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Vebhel's Angriſe. 


Der Kaiſer als Schutzherr des 
Islams ihm nicht genehm. 


Aeher dreihundert Menſchen 


In den letzten Stürmen von der 
Nord⸗ und der Oſtſee verſchlungen. 


Erbitterung unter den Sozialiſten über die 


Dorfichtsmaßregeln der Polizei 
und des Militärs. 


Die heutige Märzfeier. 


Berlin, 17. März. Im Reichstag 
entfpann fich heute anläßlich des Nadj- 
tragsetats für die deutjchen Schu» 
gebiete in Afrika eine höchſt lebhafte 
Debatte über die Kolonialpolitif, Kolo- 
nialdireftor Grbprinz zu Hohenlohe- 
Sangenburg und der freifonjervatine 
Abgeordnete Dr. Arendt vertheibigten 
die Kolonialverwaltung gegen bie Un= 
griffe des Zentrumsmannes Erzberger 
und des Sogialiftenführers Vebel. Dr. 
Spahn verurtheilte im Namen de3 
bie vielerwähnten maßlojen 

ejhuldigungen Ergbergerd gegen bie 
Verwaltung, melche feinerzeit in ber 
„Kölnifchen Volkszeitung“ erjchienen, 
aber von diefer längjt desabouirt mor= 
den find. 

Bebeld Aeve mar momöglich noch 
bitierer, als die feiner Zeit nach Des 
Kaifers Befuch in Tanger. Er jagte 
unter Anderem: „Der Katfer jtrebt 
hanad), als Schutzherr des Islams be— 
trachtet zu werden. Seine Reiſen nach 
Jeruſalem, nach Konſtantinopel und 
nad Tanger laſſen daran keinen Zwei— 
fel. Alle Reiſenden, die ſich in ara— 
biſchen Ländern aufhalten, berichten, 
daß die Mohamedaner Wilhelm den 
Zweiten als einen beſonderen Beſchützer 
des Islams betrachten.“ 

Zur Ueberraſchung des Hauſes gab 
der Zentrumsmann Erzberger ſeinem 
ſozialiſtiſchen Kollegen Recht. „Es iſt 
wahr, daß der Islam unter der deut⸗ 
ſchen Flagge augenblicklich mehr gilt, 
als das Ehriſtenthum,“ rief Erzberger 
erregt aus. „Wir brauchen nur nach 
Deutſch-Oſtafrika zu blicken. In den 
dortigen, von der deutſchen Regierung 
unterhaltenen Schulen wird der Islam 
gelehrt, und deutſche Regierungsſchul⸗ 
meiſter ſind die Lehrer desſelben. Den 
mohamedaniſchen Eingeborenen wird 
eingeprägt, daß der Kaiſer die Erb— 
ſchaft Mohameds angetreten habe, und 
ſtatt der ſchwarz-weiß-rothen die grüne 
Sturmflagge des Islam führe.“ 

In Verbindung mit dieſer Erörte— 
rung der Kolonialpolitik der Regierung 
iſt die Rachricht von Intereſſe, daß das 
Gouvernement von Deutſch-Oſtafrika 
zweitauſend chineſiſche Kulis zu— 
gelaſſen hat, welchen der Eingang bis— 
her verſperrt war. Die Maßnahme er— 
regt nicht geringe Aufmerkſamkeit. 


Hunderte Sturmesopfer. 


Die bereits gemeldete furchtbaren 
Stürme auf der Nord- und Oſtſee 
haben eine große Anzahl von Men— 
ſchenleben zum Opfer gefordert. So— 
meit big jeßt befannt ift, find 26 Yahr- 
zeuge untergegangen, und ber Verlujt 
an Menfchenleben wird auf nahezu 
300 aefıhäßt. 

Die Märzfeier. 

Mie fchon berichtet, wollen die So- 
zialiften die morgige eier zum Ge⸗ 
dächtniß an die in den blutigen Tagen 
des Marz im Jahre 1848 Gefallenen 
zu gewaltigen politiſchen Kundgebun— 
gen gegen das Wahlgeſetz ausnützen. 
In der Reichshauptſtadt und den Vor— 
orten finden nicht weniger als hundert 
und vier Maſſenverſammlungen ſtatt, 
gleichzeitig werden in allen Städten 
Deuiſchlands ſolche Verſammlungen 
abgehalten. Das Programm iſt das 
gleiche. Die Redner werden an die 
Freiheitskämpfe des Jahres 1848 
anknüpfen, die Erinnerung an die 
Opfer jener patriotiſchen Bewegung 
wach rufen, und an ihre Zuhörer zum 
Kampf gegen dasWahlgeſetz appelliren. 
Seitens der Polizei ſind auch dieſes 
Mal, wie bei ähnlichen Kundgebun— 
gen im letzten Herbſt, umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, um etwas 
nigen Ausſchreitungen zu begegnen, 
obwohl ſolche kaum zu erwarten ſind. 
Auch wird das Militär in den Kaſer— 
nen bereit gehalten. Wie ſchon früher, 
iſt auch heuer eine Kundgebung an den 
Gräbern der Märzgefallenen im Fried— 
richshain unterſagt worden. 

Die Sozialiſten behaupten, daß die 
Polizeimaßnahmen und die (geheime) 
Bereithaltung der Garniſon durchaus 
unbegründet ſind, und daß der alleinige 
Zweck iſt, die Maſſen der Bevölkerung 
einzuſchüchtern und vom Beſuch ber 
Verſammlungen abzuhalten. Einige 
Verſammlungen ſind unter dieſem 
Drucdk bereits abgeſagt worden. Die 
Leiter der Bewegung erklären jedoch, 
daß ſie ſich weder durch die Anweſen⸗ 
heit ber Polizei noch durch bie 
Drohung mit dem Militär am ber 
Durchführung des Programms hin⸗ 
bern laflen werben. Cie jehieben bie 
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ihr Vorgehen die Parteigenoſſen er— 
bittert haben. Wie verlautet, iſt die 
Garniſon ſchon heute Abend ſchlagfer— 
tig gemacht worden, und ſie wird erſt 
achtzehn Stunden nach dem Schluß 
der Verſammlungen ihre Vorſichts— 
maßregeln einſtellen. 

Die Sozialiſten beabſichtigten an— 
geblich eine Kundgebung vor dem 
taiſerlichen Schloß, die Polizei wird 
dies aber, wenn nöthig, mit Waffen— 
gewalt verhindern. Sollte die Poli— 
zei in das Programm der Verſamm— 
lungen eingreifen, ſo dürfte Blutver— 
gießen kaum zu vermeiden ſein. Die 
größte Gefahr droht jedoch von unbe— 
ſonnenen Rednern, welche leicht den 
Zündſtoff zur Exploſion bringen kön— 
n 


en. 
‘rn Budapeft planten die Studenten 
heute eine eier zum Gedächtnig der 
48er Revolution am Honveb-Dentmal. 
Kaum maren aber die Kränze am 
Dentmal niedergelegt worden, ala die 
Polizei einfchritt, die Verfamnilung 
auflöfte und die Kränze entfernte. 
Morenga umzingelt. 


Dberft Dame, der Befehlshaber der 
Schutztruppen in Deutſch-Südweſt— 
afrika, berichtet heute, daß der Häupt— 
ling Morenga vollſtändig umzingelt iſt 
und nicht entkommen kann. Außer die— 
ſem iſt nur noch ein Rebellenführer, 
Morris, auf freiem Fuß. Morris und 
ſeine Bande ſind auf dem linken Ufer 
des Orangefluſſes, und er wird auf 
das Energiſchſte verfolgt werden. Die 
Ausſichten auf gänzliche Unterdrückung 
des Aufſtandes in dieſer Kolonie ſind 
augenblicklich die beſten. 

Hohenzoller und Welf. 

Prinz Heinrich von Preußen wird 
den Kaiſer bei der Taufe des Sohnes 
des Prinzen Maximilian von Baden 
und ſeiner Gattin, Marie, Tochter des 
Herzogs von Cumberland, vertreten 
und bei dieſer Gelegenheit mit dem 
Welfenfürſten und ſeiner Gemahlin, 
Prinzeſſin Tyra von Dänemark, zu— 
ſammenkommen. Es heißt, daß bei die— 
ſer Zuſammenkunft eine vollſtändige 
Verſtändigung zwiſchen dem Cumber— 
lander und demKaiſer zu Stande kom— 
men mag. Der Anfang wurde bekannt— 
lich vor einigen Wochen gelegentlich ei— 
ner Unterredung gemacht, welche am 
Tage nach dem Begräbniß des Königs 
Chriſtian von Dänemark in Kopenha— 
gen zwiſchen dem Kaiſer und dem Her— 
zoge ſtattfand. Zwar ſtimmte die Wel— 
fenpreſſe in Hannober und Braun— 
ſchweig ſofort wieder ihr altes Trutz— 
lied an, es ſcheint jedoch, daß der Her— 
zog jetzt verſönlicher geworden iſt. 
Sein einziger Sohn und „hannover’- 
ſcher Thronerbe“ iſt ſchwindſüchtig, 
und deſſen Tage ſind gezählt. 

* Ruffen verhaftet. 

Die Polizei in Königsberg üher- 
raſchte in den legten Tagen mehrfach 
Ruflen bei geheimen Zujammentünf- 
ten, verhaftete fünf Iheilnehmer und 
befehlagnahmte aufrührerifche Flug— 
Ichriften. Vermuthlich werden die Ge- 
fangenen, tie e3 fchon früher gefchehen 
ift, den ruflifchen Behörden ausgelie- 
fert werben. 

Belohnung für dentfche Helden. 


Die zmeite fächlifche Handelstam- 
mer, in Dresden, hat 1500 Mark ge- 
jammelt al& Ehrengabe für die braven 
Rettungsmannfcaften aus Herne und 


‚Gelfentirchen, melche unter aroßer Le- 


benägefahr fo fleißig bei ven Rettung3- 
berfuchen in Eourrieres geholfen haben 
und jet bort mit der Bergung von 
Leichen beichäftigt find. Von folchen 
liegen noch ein paar Hundert in der 
Gallerie, in meldher die Erplofion 
ftattfand. Der Geruch der bereits in 
Verwefung übergegangenen Leichen tft 
entjeglih, und Desinfizirungsmittel 
haben unter ben Umftänden menig 
Zweck. 


Stürme im Rhön. 


Im Rhön, dem mitteldeutſchen Ge— 
birge, welches ſich von Unterfranken 
bis nach Sachſen-Weimar erſtreckt, ha— 
ben ſchwere Stürme geherrſcht. Lawi— 
nen ſind maſſenweiſe zu Thal gegan— 
gen und haben zahlreiche Dörfer zer— 
ſtört. Der Verluſt der unglücklichen 
Einwohner iſt ſehr bedeutend, und lei— 
der ſcheinen auch Menſchenleben zu be— 
klagen ſein. 

Kolonialausſtellung in Berlin. 


Im nächſten Jahre wird hier eine 
Kolonialausſtellung geplant, ein Aus— 
ſchuß von Fachleuten und Kapitaliſten 


hat ſich gebildet, und der Kaiſer hat 


ſich bereit erklärt, das Protektorat zu 
übernehmen. Das Kolonialamt, Flotte 
und Heer, werben nad) Kräften zum 
Gelingen des Unternehmens beitragen. 


Ehrung von £eift. 


Viele Ehren find in Bremen Diref- 
tor Ehriftian Leift vom Norddeutfchen 
Lloyd anläplich feines AOjährigen Ju- 
bildums ald Angeftellter des Lloyd zu 
Zheil geworben. Der YJubilar hat von 
ber Pite auf gedient. Er war ber Ka= 
pttän de3 eriten- Bremer Schnelldam- 
pferd, der „Elbe“, welche 1880 vom 
Stapel gelaffen wurde und am 30. 
Sanuar 1895 unterging. 


Die Sühne. 

Der Poftbeamte Buether in Hanno- 
ver, welcher fich ganz ſcheußlicher Ver⸗ 
brechen an tleinen Mädchen zu Schul- 
den fommen ließ und feine unglüdli- 
hen Opfer dann ermorbete, ift heute 
in Hannover gelöpft worben. 


Xody mehr Derbreden ? 
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Chicago, Sonntag, den 18. Klärz 1906. 


ge verhaftet wurde, eine reiche Frau, 
Namens Benechady, vergiftet zu ha— 
ben, ſteht in dringendem Verdacht, auch 
einen Herrn Rakovsky, einen Onkel 
des Präſidenten des Oberkammerge— 
richts in Wien, vergiftet zu haben. 
Neuhaus ſoll Rakovsky einen Schnitt 
Melone gegeben haben, auf welchen Zu— 
cker und Arſenik geſtreut waren. Die 
Leiche Rakovskys wird behufs Unter— 
ſuchung ausgegraben werden. 


Johann Moſt's Ende. 
Im Fieberwahn zitirt er noch Theile aus 
ſeinen Reden. 


Cincinnati, O. 17. März. Johann 


Moſt, welcher heute Mittag nach einem 


abenteuerlichen Leben, das ihn mehr 
als einmal auf längereZeit in's Zucht— 
haus brachte, im Alter von ſechzig 
Jahren in der Wohnung ſeines Freun— 
des Adolph Kraus an der Cutter Str. 
die Augen für immer ſchloß, war wohl 
einer der bekannteſten „Männer der 
That“. Vor einigen Tagen erkrankte er 
an der Geſichtsroſe, doch nahm er das 
nicht ernſt, wenngleich er dadurch ge— 
zwungen wurde, einen Vortrag, den er 
hier halten wollte, abzuſagen. Er hatte 
große Schmerzen zu erdulden, und im 
Fieberwahn zitirte er lange Theile aus 
den bekannteſten ſeiner Reden. Faſt die 
ganze Nacht von geſtern auf heute war 
er bewußtlos; heute Morgen war er 
bei vollem Verſtande und er ſchien we— 
nig Schmerzen zu verſpüren. Er 
wähnte bereits, daß die Kriſis über— 
ſtanden ſei, plötzlich aber verſank er 
wieder in Bewußtloſigkeit, und nun 
ging er mit ſchnellen Schritten ſeiner 
Auflöſung entgegen. Drei Stunden 
ſpäter, um 12 Uhr Mittags, trat der 
Tod ein. An ſeinem Sterbebette ſtan— 
den einige ſeiner hieſigen Freunde und 
Geſinnungsgenoſſen. Die in New York 
wohnende Gattin Moſt's wurde tele— 
graphiſch von ſeinem Ableben inKennt— 
niß geſetzt. Die Leiche wird verbrannt 
werden. 
Kreuzer Denver vermißt. 

gquhr vor ſieben Cagen von Barbados ab. — 

Beſorgniß in Flottenkreiſen. 

Norfolk, Va. 18. März. Der Bun— 
deskreuzer Denver fuhr vor ſieben Ta— 
gen von Barbados ab, und ſeither 
fehlt jede Nachricht. Das Schiff hatte 
an Geſchwader-Manövern theilgenom— 
men. In Flottenoffizierskreiſen hegt 
man ernſte Beſorgniſſe. 

Mordthaten und audere Verbre— 
chen. 

Mbilene, . Kas,, 17. März. Wm. 
Arnold geſtand heute, daß er vor eini— 
gen Tagen ſeiner Frau den Hals abge— 
ſchnitten habe, weil ſie mit ſeinem 
Bruder zu vertraut war. Sie geſtand 
angeblich ihre Schuld und war mit 
ihrer Ermordung einverſtanden, wo— 
hingegen Arnold ihr verſprach, Selbſt— 
mord zu begehen. Der Kerl ſoll noch 
eine Frau in Kentucky haben. 

Eaſt Cambridge, Maſſ., 17. März. 
John Schislofski wurde heute der Er— 
mordung ſeiner Gattin Mariana in 
Belmont, am 12. Juli letzten Jahres, 
überführt und wird zum Tode verur— 
theilt werden. 

Guthrie, Okla, 17. März. Jas. 
Marron, der auch dreißig andere Na— 
men führt, hat ſich heute in Tecumſeh 
der Beraubung von ſieben Poſtämtern 
und fünf Banken in Oklahoma, ſeit 
Neujahr, ſchuldig bekannt und ſeine 
drei „Mitarbeiter“ genannt, hat, wie 
er ſagt, auch ſchon ſechs Jahre im 
Zuchthaus geſeſſen. 

Huntington, W. Va., 17. März. 
Darüber, ob Irva Porter, ein 18jäh— 
tiger Burfche, den reichen Kohlenhänd- 
ler Hill erfchoffen hatte, vermochte fich 
die Jury nicht zu einigen. Ein Ge- 
fchmorener mar bon der Schuld des 
Burjchen nicht zu überzeugen. Lebte- 
* wird noch einmal prozeſſirt wer— 

en. 

Jerry Kennry, Agent der Adams 
Expreß Co. in Hamlin, W. Va., wur— 
de heute zu $100 Strafe verurtheilt. 
Sein „Verbrechen“ beitand in der Ab- 
lieferung einer Kifte Schnaps gegen 
Nachnahme für eine Firma in Coping- 
ton, 89. 

Columbus, D., 17. März. Frank 
McHugh, früher ein Preisklopfer, er- 
hielt heute vier Jahre Zuchthaus, meil 
er MW. U. Watkins hier auf der Straße 
niebergefhlagen und um $1300 be- 
raubt hatte. Geine vier Spießaefellen 
erhielten die gleiche Strafe. 

Roanote, W. Ba., 17. März. Der 
aus der Befferungsanftalt „parolirte” 
Lee Sarner beraubte in Winton heute 
früh da3 Poftamt und einen Laden 
und wurde auf der Flucht von einem 
Zuge getöbtet. 

Meridian, Miff., 17. März. D. %. 
Boles, melcher feine junge Frau im 
legten Dezember vergiftet hatte, mwur- 
be heute zu Zuchthaus auf Lebenszeit 
verurtheilt. 4 

Columbus, D., 17. März. Die 
American Erpreß Eo. hat heute Geo. 
%. Letcher, welcher wegen Branbftif- 
tung im Zuchthaufe fiht, und der 
früher ihr Agent in Lafayette, O,, 
mar, heute auf $4311 verklagt, ben 
Betrag der von ihm vermalteten und 
angeblih verbrannten Summe. Erft 
fpäter wurde ermittelt, daß er der Füh- 
rer bon 19 Branpftiftern war, Vor 
einem Jahre wurde er in Fruitbale, 
Kal., verhaftet, mo er für einen: mohl- 
babenden Gefchäftsmann galt. 


Aus der Bundeshanptiiadt. 
Angeblib unvereinbare Anfchauungen 
über den Type des Panamafanals. — 
Die Wellman’ihe Erpedition. — Blad: 
burn in unedier Rolle. — Große Der: 
willigung fürAusftellungszwede gefordert. 


MWafhington, 17. März. Ueber die 
Frage, mas für ein Kanal in Panama 
gebaut werben foll, bürfte es anjchet- 
nend zmwifchen beiden Häufern des 
Kongrefjes zu einem erniten Streit 
fommen, wobei vermuthlih auch bie 
Ueberlandbahn=nterefjen ihre Hand 
im Spiel haben. Mehrere der Yührer 
im Haufe und im Senat erklären, daß 
nah ihrer Anficht die Meinungsper- 
Ichiedenheiten unvereinbar find, und 
daß der Kongreß fich vertagen mird, 
ohne die Frage entfchieden zu haben, 
ob der Banamafanal als Schleufen- 
fanal oder auf Meereshöhe gebaut 
werben fol. Man prophezeit, daß nicht 
einmal der Wunfch des Präfidenten 
nach Einrichtung einer dauernden Ver- 
mwaltung der Kanalzone in Erfüllung 
gehen wird. Unter dem Spooner=Gejet 
hat der Präfident jedoh die Macht, 
fal8 der Kongreß verabfäumt, den 
Kanaltyp zu bejtimmen, jolches nad) 
der Vertagung der nationalen Gefeh- 
gebung felbjt zu thun, und er tritt für 
einen Schleufenfanal ein. Infolge der 
Verzögerung der Entfcheidung dürften 
die Vorarbeiten für den Kanal, wobei 
17,000 Xeute befchäftigt werden, fehr 
bald zum Stillftand fommen. Die In— 
genieure erklären, daß die Arbeiter fich 
zeritreuen werben, fall3 fie feiern müf- 
fen, und daß es fchmer fein dürfte, 
neue zu befommen.. Man baut 
Ichlimmftenfall® auf die befannte 
Energie des Präfidenten. Diefer hat 
den Kongreß in einer Sonderbotfchaft 
auf die Nothmendigfeit rafchen Han- 
delns aufmerffam gemadt. Er tritt 
für den Schleufenfanal ein, meil bei 
dejfen Bau $100,000,000 gefpart mwer- 
ben fünnen, und die Ausführung des 
Baues aud) einige Jahre weniger in 
Anspruch nimmt. In dem Senatsaus- 
Thuß für ven Panamakanal, welcher 
jeit Wochen die Kanalverwaltung un- 
terfucht und über die Vorlage zur 
Schaffung geregelter Verwaltungsver— 
hältniffe beräth, ift eine Mehrheit zu 
unften de3 Baues eines Kanals auf 
Meereshöhe, und im Senat felbit foll 
die gleiche Anficht vorherrfchend fein. 

Die Geographifche Gefelichaft hat 
heute befchloffen, Walter Wellman’s 
Norbpolerpedition im lenkbaren Luft— 
ſchiff zu unterſtützen und Henry B. 
Herſey von der Wetterwarie zu feinem 
Begleiter erkoren. Hieſige herborragen— 
de Fachleute halten bei der neuzeitlichen 
Vervollkommnung des Baues lenkbarer 
Luftſchiffe die erfolgreiche Ausführung 
von Wellman's tollkühnem Unterneh— 
men für wahrſcheinlich. 

Gegen die Beſtätigung von Alfred 
E. Holton als Bundesdiſtriktsanwalt 
für den nördlichen Diſtrikt von Nord— 
Karolina ereiferte fich heute vor einem 

| Senatö-Unterausfhuß der Abgeorb- 

| nete Bladburn, weil Holton fih an 

Blackburns „Verfolgung“ mit Bezug 

auf die Erhebung von Anklagen gegen 
den Abgeordneten betheiligt habe. 

Vor dem Hausausſchuß für Künſte 

| und Ausftellungen befürmortete Lamb, 

| Da., heute die Vermilligung von $2,- 

500,000 feiten3 der Bundesregierung 

| für bie Veranftaltung der Ausftellung 
in Jamestown. Va. ſowie bon 825,⸗ 

| 000 für die Gründung eines gefchichtli- 
* Muſeums auf der Inſel James— 
own. 


Sprecher Cannon gab heute dem 
Gridiron-Klub ein Feſteſſen. Unter 
den Gäſten waren Präſident Rooſe⸗ 
velt und Vigzevräſident Fairbanks. 
Eine Parodie auf eine Nachtſitzung 
des Kongreſſes gelangte zur Auffüh— 
rung. 


Sport⸗Nachrichten. 


Louisville, Khy, 17. März. Heute 
Abend begann hier der nationale Keg- 
ler-Kongreß unter Theilnahme von 32 

| Klubs mit je fünf Vertretern. Das 
Wettlegeln wird bis Mitte nächfter 
Mode dauern. Die Iheilnahme über: 
trifft ale Erwartungen. 

New Orleans, 17. März. Das hie- 
fige Derby wurde heute vom „Guiding 
Star”, Eigenthbiümer Sam Hildreth, 
gewonnen. Der Preis mar $9000. 


Muthmaßliches Wetter, 
Immer nob nichts für Märzveilcen. 
Wafhingten, D. K., 10. März. 

Das Bundeswetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Sllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Klar am Sonntag und Montag, je- 
doch Regen im füdlichen Theil, 

sn Indiana, Michigan und Wis- 
fonfin jol das Wetter am Sonntag 
und Montag Ichön fein. 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phezeit:) 

Klar am Sonntag, am Montag 
wahrjcheinlich ein Umfchlag; mechjeln- 
de Winde; Temperatur jo ziemlich un- 
‚verändert. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wettermarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 3 Uhr 25 Grad, um 4 und 5 
Uhr 27, um 6 Uhr Abend3 26, und 
um 7 Uhr 25 Grad, Die niebrigfte 
Temperatur beö Tages, nämlich 12 
Grad, herrihte um 6 Uhr Morgens, 
während 27 Grad um 5 Uhr Abends 
die höchfte war. Der Wind erreichte 
feine böchfte Schnelligkeit — 24 Mei. 
len die Stunde — um 1.25 Uhr Nadh- 


pro= 


mittags. 
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Die Effektenbörſe. 
Flauheit und wenig Schwankungen in den 

Effekten. 

New York, 17. März. Die Woche 
war auf der Börle im Allgemeinen 
flau. Die Kohlenftreif-Krife übte 
einen jehr bedeutenden Einfluß aus, 
wenngleich” man der Anficht zuneigt, 
daß menigjtens ein Streit der Weich- 
fohlengräber ſehr unwahrſcheinlich iſt. 
Dagegen hält man die Gefahr eines 
neuen Streits im Hartkohlengebiet für 
um ſo größer. Wie groß der Einfluß 
der viel erörterten feindlichen Geſetz— 
vorlagen und der ſie beeinfluſſenden 
ſozialiſtiſchen Strömung auf Wall 
Street iſt, entzieht ſich der Berechnung. 
Die Erfahrung lehrt aber, daß keine 
noch ſo feindliche Geſetzgebung die ge— 
deihliche Entwicklung der Bahnen und 
induftriellen Unternehmen zu beeinfluf- 
fen vermocdht hat. Auch) die Frachtra- 
tenbill wird, jollte fie Gejeß werden, 
das Bahngefchäft faum berühren, da 
diejes ein bedeutendes Anpafjungsper: 
mögen an neue gefegliche Bejtimmun- 
gen befitt. 

Die große Mehrheit der Börfenpa- 
piere hat mährend der Woche kaum 
nennenswerthe Schwankungen erlebt, 
troß der außergewöhnlichen Flauheit. 
Die paar Papiere, welche im Kurs be- 
deutend gejunfen find, wurden durch 
befondere Urfachen beeinflußt. Gegen- 
märtig fcheint der Markt feine fteigende 
Tendenz zu verrathen. Kaufluft zeigt 
jich nur, wenn Papiere zu herabgefeß- 
ten Breifen angeboten werben. 

Nach der Veröffentlichung des heu— 
tigen Bartausmweijes trat ein Heiner 
Preisrüdgang ein, um durhichnittlich 
ein halbes Prozent. Die Stahltruft- 
Aktien fielen auf die geftrige Schluß: 
notirung, und die Union Pazifik fielen 
noch etwas mehr. Am Stärfiten 
wurden Anaconda beeinflußt; fie verlo- 
ren 23 Prozent, nachdem fie am Mor: 
gen um ein Prozent geftiegen waren. 
Höhere Notirungen an den auslän- 
difchen Börfen laffen auf eine befriedt- 
gende Löfung der Marokkofrage ſchlie— 
en. 

Der Bankausweis zeigte Zunahmen 
in Anleihen und Einlagen in genügen— 
dem Umfang, um die Ueberſchuß-Ke— 
ſerve, 5598 575, zu beeinträchtigen, 
aber durch die Hinterlegung von Regie— 
rungsgeldern in letzter Woche ſchloß die 
Woche mit einer Zunahme von $1,135,- 
600 im Baarbeitand ab. 

Die Börfe Schloß ruhig und im&ane 
zen ziemlich feit. Bahn und andere 
Bonds farden wenig Nachfrage, bei je 
ften Preifen. Negierungsbonds, drei- 
und neue vierprogentige, ftiegen um !n 
Viertel Prozent. 

An der Grenze. 

El Bafo, 17. März. Am nädjten 
Mittwoch, dem hunderjten Jahrestage 
der Geburt von Benito Juarez, welcher 
Merifo von Kaifer Marimiltan be- 
freite, werben die hiefigen Schulkinder 
und Beamten über die Grenze majchi- 
ren, um auf merifanifchem Gebiet an 
einer Feier zum Gedächtnig an Juarez 
theilzunehmen. 

Ehmerziihe „„Operation‘. 
New NYork, 17. März. Der VBermal- 
tungsrath der „N. Y. Life“ Hat heute 
bejchloffen, dat jolhe Mitglieder des 
Rathes, welche diefem in den Jahren 
1896, 1900 und 1904 angehörten, cl3 
die Gefellichaft insgefammt 148,000 
en politifche Ausichäffe zahlte, dieſe 
Summe aus ihrer eigenen Tafche erje- 
ten müflen. E3 hat jeder etwa $10,000 
zu entrichten. 
Engliſche Hetzgeſchichten. 
„Reynolds“ Newspaper“ vermag wieder 
einmal allerlei zu melden. 


London, den 17. März. Reynolds' 
Newspaper, das bekannte deutſchen— 
feindliche Blatt, berichtet heute, daß 
Spanien verſucht, mit Großbritannien 
einen geheimen Vertrag abzuſchließen, 
um dem weiteren Umſichgreifen deut— 
ſchen Einfluſſes in Marotko entgegen— 
zuwirken, da man in Madrid angeblich 
befürchtet, daß Deutſchland Spaniens 
Rechte künftig ernſtlich bedrohen werde. 
Äuch läßt das Blatt ſich aus Berlin 
melden, daß Kaiſer Wilhelm mehr als 
je entſchloſſen ſei, auf der Konferenz 
in Algeciras ſeinen Willen durchzuſe— 
tzen, und daß er den Ehrgeiz hege, Dik— 
tator von Europa zu werden, wozu 
ihm gerade die gegenwärtige Lage gün— 
ſtig erſcheine. Die gemäßigteren unter 
ſeinen Miniſtern befürchteten, daß er 
Frankreich zu ſtark reizen, und Eng— 
land und Frankreich dann gemeinſam 
gegen ihn Front machen werden. Der 
Kaifer will aber von keinen Einwür— 
fen gegen die Weisheit ſeiner Politik 
etwas hören. 

Berlin, 17. März. Hier herrſcht 
anhaltend die Zuverſicht auf eine end— 
giliige befriedigende Löſung der Ma— 
rotko⸗Konferenz, obwohl ſich vielfach 
Ungeduld über die ungewöhnlich lange 
Verzögerung der Entſcheidung kund— 
ibt 


ibt. 
Das „Tageblatt“ ſchreibt heute: 
„Deutſchland muß in der Frage des 
Generalinſpektors der Polizei nachge— 
ben. Je länger die Konferenz dauert, 
um ſo weniger Lorbeeren kann Deutſch⸗ 
land gewinnen.“ 


ſtönig Karls Zuſtand. 


Wien, 17. März. Der bekannte 
Wiener Arzt Dr. Ortner weilt in Bu—⸗ 
chareſt, um mit den König Karl von 
Rumänien behandelnden Aerzten zu 
berathen. Der Zuſtand des Monar⸗ 
chen iſt außerordentlich ernſt und wird 
durch Sorgen über Regierungsangele⸗ 


onnlagpestl 


Achtzehnter Jahrgang, 


— — — — 


Vor der Entfcheidung 


Die Standpatters unter den 
Grubenbefißern erheben groß 
Geſchrei. 


grubenacheiler verſöhnlich. 


Der bekannte Ryan'ſche Beſchluß 
von ihnen endgiltig abgethan. 


Scharfe Worte fallen gelegenilich der Ver— 
willigung für den Vertheidgungsfonds von 


Moyer und Genoſſen. 
Arbeiter für Arbeiter. 


Indianapolis, 17. März. Die Pläne 
der Führer der Grubenarbeiter, ein— 
ſchließlich des Präſidenten Mitcheil, 
ſind heute Abend bekannt geworden. 
Kommt es zum Streik, ſo ſoll den 
Grubenbeſitzern die Verantwortlichkeit 
dafür aufgebürdet werden, mit anderen 
Worten, wenn die Kohlengräber es 
durchſetzen können, wird im Weichkoh— 
lengebiet ein Ausſtand vermieden wer— 
den. Im Hartkohlengebiet iſt die Sach— 
lage eine andere, und die Vertreter der 
Hartkohlengeſellſchaften, welche bis— 

lang nach hier gekommen ſind, wollen 
mit Ausnahme von Robbins von 
Pittsburg und einigen anderen nicht 
einmal etwas von Unterhandlungen 
mit den Vertretern der Grubenarbeiter 
wiſſen. Dieſe haben nun in aller 
Rubhe, um den Frieden zu fördern, den 
Ryan'ſchen Beſchluß abgethan, wonach 
entweder für alle Bergleute, Hart- wie 
Weichkohlengräber, ein Arbeitsabkom— 
men getroffen werden ſollie, oder gar 
keines. Morgen werden die Gruben— 
arbeiter ſomit mit freier Hand in die 
Unterhandlungen mit den Grubenbe— 
ſitzern eintreten können, ſie können die 
Weichkohle-Intereſſen gegen die Hart— 
kohlen-Intereſſen ausſpielen, mit erſte— 
ren Frieden ſchließen, um, wenn es 
nicht anders geht, mit letzteren den 
Kampf aufzunehmen. Sicher iſt, daß 
die Grubenarbeiter Frieden halten und 
einen mehrjährigen Arbeitsvertrag ab- 
ſchließen wollen, letzteres um der ewi— 
gen Beſorgniß im großen Publikum 
wegen eines neuen Rieſenſtreiks der 
Kohlengräber ein Ende zu machen. 
Dieſem Wunſche wollen auch die Gru— 
benbeſitzer entgegenkommen, doch knü— 
pfen ſie daran Bedingungen. Sie ver— 
weiſen darauf, daß während der Dauer 
| des Vertrages das Geſchäft flau wer— 
den möchte, und ſie dann unter jener 
Abmachung großen Verluſten ausge— 
ſetzt ſeien. 
Die Grubenbeſitzer werden ihre Be— 
rathungen am Montag im Claypool 
Hotel hinter verſchloſſenen Thüren hal— 
| ten. Anjcheinend find die „Standpat- 
| ter“ in der Mehrheit, jedenfall3 machen 
| fie großes Gefchrei. Jhre Führer find 

J. C. Kolzem vom VBerbande der \n- 
| dianaer, und Er-Präfident Garrijon 
und Hermann Yufti vom Verbande ver 
Slinoifer Grubenbefiger. Zahlreiche 
Vertreter von Bahngefellfchaften und 
anderen Verbrauchern großer Maffen 
Kohlen find ebenfalls hier eingetroffen, 
um ihren Auftraggebern fofort Kunde 
pon der Entjcheidung geben zu fünnen. 


Moyer, Heywood und Pettibone. 


Mie fehon berichtet, Hat der Gruben- 
arbeiterfonareß nach furzer Erörte- 
rung gejtern $5000 „und mehr, wenn 
nöthig“, für den yonds zur Vertbeidi- 
gung bon Moyer, Heymood und Petti- 
bone angemwiefen, den drei Beamten des 
MWeftlichen Grubenarbeiter-Verbandes, 
welche in Boife, Jdaho, der Verſchwö— 
rung zur Ermordung von Er=-Önuper- 
neur Steunenberg angeflagt find, 
Vizepräfident Lewis verurtheilte in ei= 
ner Anfpracde auf das Schärfjtc die 
Art und Weife, wie die drei Angeflag- 
ten in Kolorado verhaftet und in aller 
Eile fortgefchafft wurden, und erklärte, 
daß ala Arbeiter und Bürger unter fo= 
thanen Umftänden die Anmejenden alle 
Zmiftigkeiten mit dem meltlichen Ver— 
bande vergeffen müßten. HarryDauth- 
waite, Präſident des Koloradoer 
Staatsverbandes der Weſtlichen Gru— 
benarbeiter, erklärte, daß das Geld ge— 
genwärtig nicht von Nöthen ſei, da den 
Angeklagten genügend Geldmittel zur 
Verfügung ſtänden. Darüber entrüſtete 
ſich der Sozialiſt Hahy von Illinois, 
und er nannte in einer bitteren An— 
ſprache die Staatsbeamten von Kolo— 
rado und Idaho „Hunde“. 

Präſident Mitchell ſprach nun eben- 
falls zur Sache. Er ſagte, er wolle 
nicht annehmen, daß die Angeklagten 
keinen unparteiiſchen Prozeß erwarten 
dürften, noch wolle er dem Prozeßrich⸗ 
ter Voreingenommenheit zum Vorwurf 
machen, er halte aber die Angeklagten 
für unf&hulbig, und er glaube, daß 
alle Arbeiter ſich vereinigen follten, 
um dahin zu wirken, daß die dreiMän- 
ner möglichft gut vertheidigt mürben. 
Mitchell verwies auch auf die bitteren 
Angriffe, meiche Moyer und Heymood 
auf ihm gemacht hätten, aber das 
fönne ihn unter folden lmftänben 
nicht beeinfluffen. Nur ein paar Stim- 
men fielen gegen ben Antrag zur Ber: 


m — — — — ee a — — — —— — —— ———— 


— — —— — —— — — — — — 


| 


Baer bleibt an der Spiße. 


Reading, Pa., 17. März. Geo. F. 
Baer wurde heute ala Prüfibent der 
Iemple Iron Co. wiedergewählt, ein 


Name, hinter welchem fich der Hartldh- 


lentruft verbirgt. Die Direltoren ber 
Gefellichaft jegen fi aus den Präfi- 
denten und anderen hohen Beamten 
der Kohlenbahnen zufammen, 


Mitchells Entgegenfommen. 


Pittsburg, 17. März. Der Auss 
ftand der Kohlengräber ber Penn» 
Grube im Jrwin-Gebiet “nd bie Be- 
mwegung zu Gunjten einer allgemeinen 
Lohnerhöhung in jener Kohlengegend 
ift von dem nationalen Vermaltungs- 
tath der Ver. Grubenarbeiter guige- 
heißen worden. Am 27. März wird 
auf Anregung von Präfident Mitchell 
eine Zufammentunft der organifirten 
und der nicht organifirten Kohlengräs 
ber in Irwin jtattfinden, um ben 
Iheilnehmern die Verjicherung zu ges 
ben, daß der Nationalverband für Alle 
forgen werde, die wegen Theilnahme 
an der Berfammlung entlaffen werben 
follten. €3 find in jener Gegenb 8=, 
bis 10,000 Kohlengräber. Dies ift die 
erite Verfammlung, melche dort auf 
Anregung der Ber. Grubenarbeiter 
abgehalten wird. Bislang haben fich 
die Kohlengräber dort der Gemwerlk- 
Tchaftsbemequng fern gehalten. 


Der franzöfifche Kohlengräberftreif, 


Lens, Franfreih, 17. März. Cles 
menceau, der neue Minijter des In—⸗ 
nern, fprach heute vor einer Maffenver- 
fammlung der ausftändigen Kohlen» 


| gräber. Er betonte, daß er ihr Recht 
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zum Streik anerkenne, daß es aber 
auch ſeine Pflicht ſei, Eigenthum zu 
ſchützen und Gewaltthätigkeiten zu ver⸗ 
hindern. Er hoffe aber, daß die nach 
hier kommenden Truppen keine Urſache 
zum Einſchreiten haben würden, und 
er werde dafür forgen, daß die Polizei 
die Ordnung aufrecht erhalte. E& Tind 
jegt 32,000 Bergleute ausftändig. 


Die Eor’ihe Mikwirthidhaft. 


Cincinnati, 17. März. Der Staats 
fenatsausfchuß hat Heute Nachmittag 
die linterfuhung der Erwerbung bon 
Zollitraßen dur das County Hamil- 
ton zum WUbjhluß gebracht und fejtge- 
ftellt, daß alle jolhe Verkäufe burdh 
den Advokaten Dolle beforgt wurben, 
daß die Preife, melde das County bes 
zahlte, weit höher waren, ala ber 
Merth der Landjtraßen, und daf ans 
geblich die Beſitzer der Zollſtrahen nich 
annähernd die dem County berechnete 
Summe empfingen, vielmehr für ge- 
wiffe ECountybeamte und republitanis 
Ihe Parteiführer große Summen ab- 
fielen. 

2. €. Anderfon, Mitbefiger mehre- 
rer .eleftrifchen Landbahnen, gab zu, 
dat für das Wegerecht nach Cincinnati 
die Landbahn = Gefellfchaften bezahlen 
mußten, bejtritt aber, gejagt zu haben, 
daß Garry Herrmann, Geo. B. Cor’ 
rechter Büchfenfpanner und Bafeball- 
Magnat, $30,000 bon den Anders» 
fon’jchen Gefellfchaften erhalten habe. 
Der porerwähnte Anwalt Dolle mei- 
gerte fich, dem Auzfhuß feine Bank» 
bücher vorzulegen, außer deren Anhalt 
würde geheim gehalten werben. Dabon 
mollte der Ausfchuß aber nicht? mif- 
fen, und Dolle mag wegen Mißadhtung 
des Senat3 verhaftet werben, 


Wittern ein Berbrechen. 


Zouisvile, Ky., 17. März Die 
Bahnpolizei, melche die Entgleifung 
des Lofomotiv-Tenderd und aller 
Wagen, außer dem Saloniwagen,- bed 
von bier heute Morgen nad) Chicago 
abgelafjenen Berfonenzuges der Mos 
nonbahn, bei Horjefhoe Bend, unter- 
fucht, behauptet, daß der Unfall durch 
abjichtliche Verjtellung der Weiche ver-- 
urfacht worden jei. Verlegt murben 
Ihos. Holland, Wafhingten, And, 
welcher durch ein yeniter des Raucher» 
magens gefchleudert wurde, und beffen 
Zuſtand kritiſch iſt, Wmm. MeDougal, 
Waſhington, Ind., und H. G. Snibder, 
Petersburg, Ind. 


Ein feuerſicheres Schiff. 


Norfolk, Va. 17. März. Der 300 
Fuß lange eiſerne Vergnügungsdam⸗ 
pfer Jamestown wurde heute hier vom 
Stapel gelaſſen. Derſelbe ſoll Tag⸗ 
fahrten zwiſchen hier und Waſhington 
machen. Supt. Uhler vom Dampfer⸗ 
Inſpektionsdienſt verſicherte, das 
Schiff ſei abſolut feuerſicher, und Ka⸗ 
taſtrophen, wie die des „General Slo— 
cum“ feien bei dem „Jamestoimn“ aus- 
geſchloſſen. 


Kein Mitglied mehr. 


Rome, N. 9., 17. März. Fran 3. 
MWilcor, Führer berGegner ber geplan- 
ten Beitrage-Erhöhung im Royal Arts 
canum-Orden, wurde Bier Heute 
von feiner Loge ausgefchloffen, weil er: 
über deren Beamten hiefigen Zeitungen 
unftatthafte Mittheilungen gemadt- 


haben joll. 
— — ——— — — 
In Guaden erlaſſen. 

Paris, 17. März. Die Behörden 
haben heute dem Millionär Elliott $, 
Shepard von Nem York einen Auf— 
fchub feiner drei Monate beir er 
Gefängnihftrafe gemäbet; und DaB it 
gleichbebeutend mit bem Erlaß 
Strafe. Elliott hatte mit feinem 
Kraftwagen in St. Quen ein Heine 3. 
Mädchen überfahren unb geiöbiel 
Seine Geldftrafe und bie Enif& 
gung an bie Eltern des Kindes 


ex fofort erlegt, 





| - Ener Junge kann von &4.50 bis 
50.00 die Woche verdienen. 


Er Tann glei) anfangen und mir zeigen End), wo fi) ein Mann 
befindet, der ihn nimmt und ihm fo viel bezahlt. 

Wenn er ein guter Junge und Hug ift, Tann er mehr Geld ver« 
dienen, nachdem er eine Zeitlang gearbeitet hat. 


— 


Leute, die große Geſchäfte betreiben, brauchen Jungen für Ar— 


beiten aller Art. 


Dieſe Leute, welche die beſte Arbeit für Knaben 


haben, die beſten Leute in der Stadt, leſen die Zeitung, die Ihnen 
am beſten gefällt. Wenn ſie Knaben zu ihrer Hilfe brauchen, ſetzen ſie 
eine Anzeige in dieſe Zeitung unter der Ueberſchrift „Boys“. 

Dieſe Spalte zeigt, wer die Leute ſind und welche Arbeit ſie für 


ihn haben. 


Dieſe Leute ſetzen ihre Anzeigen in 


The Ghicago Tribune 


tveil das ihre Zeitung ift. 


Um aljo für Euren Jungen die bejte Ars 


beit und die bejte Bezahlung und die beite Gelegenheit, mehr Geld zu 
verdienen, fall3 er brab ımd tüchtig ift und bei ihnen bleibt, zu fins 
den, jucht die Spalte in der Zeitung auf und fchiet den Jungen nad 


den Leuten hin. 
ten aufzufuchen. 
Ihr findet fie in 


| Che C 


Lokalbericht. 
Treten in Dienſt. 


Die erſten Hundert von den neuen 
Sicherheitswächtern. 


Gemüthlihhfeit hört auf. 


u 


Chef Collins will firaffere Disziplin ein: 
führen. — Strengere Durdführung der 
Polizeiftunde. — Wenn einer MeLormid 
heißt. — Geleife-Hodlegung. 


Die Zivildienſt⸗Kommiſſion hat ge⸗ 
ftern hundert Polizei-Anwärter, über 
die man vorher genaue Erkundigungen 
eingezogen, benachrichtigt, daß ſie 
ſich morgen Nachmittag um 2 Uhr bei 
Polizeichef Collins zum Dienſt melden 
können. Der Chef wird den Leuten 
eine kleine Rede halten, ſie vereidigen, 
ihnen Waffen und Amtsſterne ein— 
händigen und ihnen dann jagen, auf 
melchen Bezirkswachen ſie Abends 
zum Dienſt antreten ſollen. Die Leute 
werden vorläufig ihren Wachdienſt in 
Zivilkleidung thun müſſen. 

Chef Collins iſt dahinter gekom— 
men, daß die Meldungen, welche die 
PBatrouille = Sergeanten über Pflicht- 
verfäumniffe machen, die Schußleute 
fich zu Schulden fommen laffen, bon 
fommandirenden Offizieren, die den 
betreffenden PBolizijten wohl gewogen 
find, einfach zu den Alten gelegt, bez. 
zerrilfen und in den ‘Papierkorb ge- 
worfen werden. Er mill aber, daß 
diefe Methoden in Wegfall kommen 
und hat deshalb angeordnet, daß 
pon nun an die Gergeanter Abjchriften 
ihrer Berichte an das Hauptquartier 
einichiden jollen. — Auch die Durdh- 
führung der Polizeiftunde läßt nad 
Anfiht des Chefs noch immer zu 
münchen übrig. Er hat deshalb den 
Befehl ausgehen laffen, daß fortan 
auch alle Uebertretungen der Polizei- 
ftunde nad) dem Hauptquartier ge= 
‘meldet werden follen. Falls Aufpaffer 
vom Hauptquartier hier oder da folche 
Uebertretungen gewahren jollten, und 
es zeigt fick, daß die Revier-Poliziiten 
;fie nicht melden, jo wird man fich bei 
biefen nach der Urfache erfundigen und 
ihnen zu Gemüthe führen, daß fie der- 
gleichen nicht überjehen Dürfen. 


Xımmt Urlaub. 
Mie gemeldet, hat fich Herr Robert 


9. Me&ormid, ein Sprößling der bes | 


'annten Millionärsfamilie diefes Na=- 
mens, bor furzem dem Staatsanwalt 
unentgeltlich als Affiftent zur Verfü— 
gung geſtellt. Hilfsſtaatsanwalt Ol— 
ſon hat den jungen Mann in jüngſter 
Zeit bei der Verhandlung des Ivens⸗ 
Prozeſſes als Handlanger gebraucht. 
Geftern hat fich der junge Mann in- 
beifen mieber abgemelbet — bis auf 
Meiteres menigftens. Der neulich zum 
Gefandten für PBrafilien ernannte 
Herr Lloyd E. Griscom hat ihn näm- 
ch nad) Wafhington berufen und will 
ihm eine Gefretärsftelle anbieten bei 
dem in einigen Monaten abzubalten- 
den pan-amerifanifchen Kongreß. Herr 
MeEormid faat, er miffe noch nicht ge- 
nau, ober bieje Stelle annehmen twür- 
de. Sollte er jich dazu entfchließen, fo 
würde er beim Staatdanmwalt für den 
Sommer Urlaub nehmen, fih im 
Herbit aber beitimmt wieder auf feinem 
Boften im Kriminalgericht einftellen. 


Ein Taufhvorfchlag. 


Die Northimweitern-Eifenbahngejell- 
Ichaft wird binnen Kurzem anfangen 
müjfen, ihre Geleife bis na) Evanjton 

bochzulegen. Gegenwärtig ift ber 
damm nur biß zur Rogers Xne, 
erhöht, alfo nicht ganz bis an die Chi- 
agoer Stadtgrenze. Die Bahngefell- 
Thaft hat nun den Stabtrath benach- 
Hochlegung auch 


—5 daß ſie die 
"auf dem Reft der Strede diesſeits der 


Stadtgrenze werbe beforgen müffen, 


Thut das. Cchieft ihn morgen, einen von diefen Leus 


rıbune. 


Sie benöthige zu diefem Zmede aber zu 
beiden Seiten ihres Wegerehts je ei- 
nen ſchmalen Streifen Zand von ber 
Gajt und der Weit Ravenswood Park 
Uoe., jowie die Ausgangäftrede der 
Chafe Ave. und Theilitreden verjchie- 
dener, ihr MWegerecht Freugender Gaf- 
fen. Im Austauſch für die Ueberlaſ— 
ſung dieſer Liegenſchaften will die 
Bahngeſellſchaft Unterführungen in 
der Birchwood und in der Farrell Ave. 
anbringen. Der Stadtrathsausſchuß 
für Abgaben hat den Vorſchlag in Er— 
wägung gezogen. Er hat berechnet, daß 
der verlangte Grund und Boden nach 
dem derzeitigen Marktwerth der be— 
nachbarten Grundſtücke in Rogers 
Park 829,085 werth iſt. 


Aus der Schulverwaltung. 


Herr Maher, der Anwalt der Erzie— 
hungsbehörde, hat am vorigen Mitt— 
woch dem Schulrath amtlich davon 
Mittheilung gemacht, daß Richter 
Gary den Einhaltsbefehl aufgehoben 
hat, mit dem es ſeiner Zeit der ſeither 
verfloffene Richter Hanech dem Schul- 
rathe verboten hat, etwas gegen bie 
Geheimbünde zu unternehmen, zu de— 
nen fich zahlreiche Zöglinge von Hoch- 
Tchulen vereinigt haben. Der Schulrath 
hatte damals verboten, daß Mitglie- 
dern jolher Geheimbünde gejtattet 
werde, die Hochjchulen bei Nebeturnie- 
ren, QIurnfpielen u. |. mw. zu vertreten. 
Die Durchführung diefes Werbotes 
wurde der Behörde von Richter Hanech 
unierfagt. ebt hat fie wieder freie 
Hand, und ihr Ausfhuß für Unter 
richt3-Anaelegenheiten wird demnächlt 
darüber kerathichlagen, ob und, wenn 
ja, auf welche Weife die Geheimbünde- 
let der Hochjchüler behörblich befämpft 
werden joll. 

Melche Leiftungen mit dem Inter 
richt in den ftädtifchen Abendfchulen 
erzielt werben, das wird in überjicht- 
licher Weife durch eine vom Hilfz- 
Schulfuperintendenten Megan arran- 
girte Auzftelung von Schülerarbeiten 
veranfchaulicht, die zur Zeit im Kunft- 
Inſtitut Glackſtone-Halle) in Augen: 
ſchein genommen werden kann. Es 
wird dort Schwarz auf Weiß bewie— 
ſen, daß junge Leute, ohne die gering— 
ſte Kenntniß der engliſchen Sprache 
und auch ſonſt ohne beſondere Vorbil— 
dung, eben erſt aus Rußland oder 
Deutſchland eingewandert, ſchon nach 
einem Abendunterricht von kaum drei 
Monaten Dauer imſtande waren, ei— 
nen verſtändlichenSchreibebrief in eng— 
liſcher Sprache zu verfaſſen, und zwaär 
ohne dabei arge Fehler in der Recht— 
ſchreibung zu machen. 


— — 
Ungariſche Geſellſchaft. 


Ball und Feier des ungariſchen Freiheits⸗ 
tages. 


In Yondorfs Halle gab geſtern die 
Yrauen = Abtheilung der Erften Unga= 
rifchen Gefelfchaft einen großen Val, 
mit dem eine Feier zum Andenten an 
ben 15. März 1848, den Tag der re- 
bolutionären Erhebung Ungarns, ver= 
bunden war. Die Feltrebe hielt Her: 
Beraf, der ungarifhe Gefangvetein 
trug einige Lieder vor, und die Herren 
Bathory und Cfoldos trugen durch 
Deflamationen zur Unterhaltung bei. 
Nachdem diefer Theil des Programms 
unter lebhaften Veifalläbezeugungen 
ver jehr zahlreichen Feitgejellichaft ver- 
laufen war, begann der Ball, der die 
Theilnehmer’noch mehrere Stunden in 
ſchönſter Geſelligkeit beiſammen hielt. 
Die Komitearbeiten wurden von einec 
Anzahl Herren von der Ungariſchen 
Geſellſchaft mit Geſchick erledigt. Prä—⸗ 
ſidentin der Frauen-Abtheilung iſt 


Frau Julius Holvayh, Schatzmeiſterin 


Frau Simay. DieVerſammlungen fin—⸗ 
den in Yondorfs Halle ſtatt. 
— — — 

— Richtig ausgedrückt. — „In den 
Glatzkopf iſt Ihre Tochter verliebt?“ — 
„Na ja, fozufagen mondſüchtig!“ 

— Mangel an Tiefe ift ein Vor— 


‚mwurf, den gerade Oberflächlichkeit gern. 


macht. 


| Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 18. März 19 06 3 


Er thul's nicht. 


Mayor läßt fi) in der Lizens- 
frage nicht breitfchlagen. 


Lewis verfudhte fein Beftes, 


— — 


Der Staatsanwalt will zur Einleitung eines 
Probefalles nicht die Hand bieten. — Ein 
Räumungsbefehl. — Abtragung des 
Couniy⸗Gebãudes beendet. 


Mayor Dunne iſt geſtern von 
Neuem, und zwar beſonders von den 
Vertretern iriſcher Vereinigungen, um 
Sonderlizenſen für den Ausſchank 
geiſtiger Getränke beſtürmt worden, 
hat aber ſeinen Standpunkt, daß er 
von der einmal feſtgeſetzten Regel keine 
Ausnahme machen wolle und könne, 
nicht aufgeben wollen. Korporations— 
anwalt Lewis zeigte ſich wiederum 
eifrigſt bemüht, den Mayor umzuſtim— 
men. Er rieth ihm, für geſtern und 
heute nicht nur den Schützlingen St. 
Patricks, ſondern auch Vereinigungen 
von Angehörigen anderer Nationalitä— 
ten die nachgeſuchten Lizenſen zu be— 
willigen und es dann darauf ankom— 
men zu laſſen, daß die Sache gerichtlich 
zum Ausirag gebracht werde. Aber der 
Mayor wollte nun einmal nicht. Er 
ſcheint zu befürchten, daß Staatsan— 
walt Healy mit ſeiner Drohung ernſt 
machen und ihn von der Grand Jury 
in Anflagezuftand verfegen laſſen 
würde, fall3 er Sonderlizenfen bemil- 
ligt. Herr Lewis hat dann verjucht, 
den Stadt » Einnehmer Träger 
zu beranlaffen, die Lizenfen auf 


eigene Hand, wider den ausbrüdlih ' 


fundgegebenen Willen de8 Mapors, 
auszuftellen, hat aber auch bei diefent 
Beamten fein Entgegenfommen gefun= 
den. Des Staatdanwaltz, deffen Ein- 
mwilligung zur Anjtrengung eines harm= 
IofenPBrobefalles Herr Lewis zu er= 
langen verfuchen will, ijt diefer zu Die= 
fem Zmed-noch nicht habhaft gemor= 
den, doch hat Herr Healy ihm fagen 
lalfen, daß er nicht mitspielen 
mürde. Er fei der Anficht, daß der 
Mayor fi; durch Ausftelung einer 
Sonderlizens einer ſtrafbaren Hand— 
lung ſchuldig machen würde, und falls 
die Grandjury auf Grund der Ausſtel— 
lung einer ſolchen Lizens den Mayor 
in Anklagezuſtand verſetzen ſollte, ſo 
würde er einfach ſeine Pflicht thun und 
im Kriminalgericht für die Beſtrafung 
des Mayors eintreten. 


Erwerben reguläre Lizenſen. 


Seitdem die „Chicago Turnge— 
meinde“ mit einem Beiſpiel vorange— 
gangen, haben auch zahlreiche andere 
Hallenbeſitzer in den ſauren Apfel ge— 
biſſen und für die bis zum 1. Mai 
noch verbleibende Friſt um ſchweres 
Geld reguläre Schanklizenſen für ihre 
Hallenlokale erwirkt. Geſtern haben 
das unter Anderen Fred. A. Beller, 
der Verwalter von Uhlichs Halle an 
der N. Clark Straße, und A. Prieß, 
der Pächter des „Weſt Side Audito— 
rium” an der Weit Taylor Straße, 
gethan. Herr Beller beflagt fie), daß 
ihm bei Erwerbung ber Lizens von der 
Polizei in ganz auffälliger Weife 
Schmierigfeiten in den Weg gelegt 
worden feien, Schwierigfeiten, auf die 
mit ähnlichen Gefuchen diejenigen 
Hallenbefiger nicht geftopen feien, bie 
außer den Hallen auh Schanfmwirth- 
fchaften betreiben. 


Macht doch eine Ausnahme. 


Eine Ausnahme von der Regel hat 
Mayor Dunne aeftern aber doch ge- 
macht, und zwar in dem Tyalle der Er: 
ften ungarifchen Wohlthätigfeit3 = Ge- 
Tellfchaft, melche geftern Abend eine 
Teltlichkeit in Yondorf3 Halle abhielt. 
E3 gab dort zu trinken, ma8 immer 
das Herz begehrte, und auf die Frage 
des Vertreter der „Sonntagpoft”, ob 
das mit obrigfeitlicher Erlaubniß ge— 
fchehe, wurde ihm zur Antwort, da 
der Gejelichaft im letten Wugenblid 
eine Sonder-Lizend gemährt morben 
fei. „Wir machten geltend,“ fo jagte 
das betr. Komitemitglied, „daß mir 
keine Einlaßkarten an Fremde, ſon— 
dern nur an ſolche Perſonen verkaufen 
würden, welche ſich Einladungen von 
Mitgliedern verſchafft hatten — ein 
Verſprechen, das wir übrigens treu 
gehalten haben. Die Feſtlichkeit könne 
daher auch nicht als eine öffentliche be— 
trachtet werden, ſondern ſei thatſäch— 
lich eine Klubfeier. Von behördlicher 
Seite ſchloß man ſich dieſer Beweis— 
führung an, und wir erhielten die nach— 
geſuchte Lizens.“ 


Räumung der Tunnels angeordnet. 


Nach der vom Bundeskongreß ge— 
troffenen Verfügung ſollen die hieſigen 
Flußtunnels ſpäteſtens am 15. April 
dieſes Jahres entweder beſeitigt, oder 
dermaßen tiefer gelegt ſein, daß ihre 
Dächer die Schiffahrt auf dem Fluſſe 
in keiner Weiſe mehr behindern. Die 
Stadtverwaltung hat bisher noch 
nichts gethan, um dieſer Verfügung 
Folge zu leiſten, ſcheint es aber nun 
doch mit der Angſt zu bekommen. Im 
Auftrage des Mayhors wird der ſtell— 
vertretende Ober-Baukommiſſär O'⸗ 
Connell morgen alle Korporationen, 
die in den ſog. Fuß -Tunnels neben 
den Straßenbahntunnels in der Waſh⸗ 
ington und LaSalle Straße Leitungs⸗ 
drähte, Kondukte für ſolche oder Lei— 
tungsröhren liegen haben, kurz und 
bündig anweiſen, dieſe Vorkehrungen 
bis ſpäteſtens zum 10. April zu ent—⸗ 
fernen. Die Geſellſchaften, um die es 
ſich hier handelt, ſind: Chicago Tele— 
phone Co.; Weſtern Union Telegraph 
Co., Poſtal Union Telegraph Co.; 
Pneumatic Tube Co.; Ediſon Co. — 
Irgend welchen ep: eg Big bie 
Benupung diefer Tunnels haben diefe 
Gefelfchaften nicht, auch Haben fie für 
den Nießbrauß nie auch nur einen 
Dollar an die Stabt gezahlt. Sie 
werben deshalb der Aufforderung wohl 
ober übel — müſſen. Es 
iſt aber au chten. dak bierdurch 


allerlei unliebſame Störungen werden 
verurſacht werden, denn es führen 
durch die Tunnels die ſämmtlichen 
Leitungen, welche die Zentralſtellen 
genannter Geſellſchaften mit der Weſt⸗, 
bezw. der Nordſeite verbinden. Wie 
ſolche Verbindung nun in der Eile 
anderweitig bewerkſtelligt werden ſol⸗ 
le, das ſcheint noch Niemandem klar 
zu ſein. Vorausſichtlich werden ſich 
die Geſellſchaften zum Bau neuer, in 
genügender Tiefe anzulegender Tun—⸗ 
nels vereinigen, aber der Bau ſolcher 
Tunnels, wenn dieſe auch nicht ſehr 
groß zu ſein brauchen, würde immer—⸗ 
hin geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 
Abtragung beſorgt. 


Herr Krug, der für die Kontrakto— 
renfirma A. J. MeMahon die Abtra⸗ 
gung des County-Gebäudes beſorgt 
hat, ſtellte geſtern Abend feſt, daß nur 
noch fünfunddreißig bis vierzig Wa— 
genladungen Material und Schutt von 
der Ruine des County-Gebäudes zu 
beſeitigen wären; morgen früh würde 
auch die letzte Spur von dem alten 
Bau verſchwunden ſein. Die Abtragung 
des Gebäudes wird dann etwa fünf 
Monate in Anſpruch genommen ha— 
ben, und Herr Krug iſt der Anſicht, 
daß raſchere Arbeit von dieſer Art noch 
nie zuvor geleiſtet worden iſt. 

— 


Saftmüde, 


Anwalt Jaros gegen Bürgfchaft vorläufig 
auf freien Fuß gefett. 

Um Freitag Nachmittag murbe ber 
Anwalt erdinand W. Yaros von 
Richter Chytraus megen angeblicher 
Mikahtung des Gerichtshofs zu zmei 
Tagen Haft und $100 Geldftrafe ver- 
urtheilt. Der Anwalt mar mit dem 
Richter aneinandergerathen, weil vieler 
Jich meigerte, jeinem Klienten Valen- 
tin Pictrzaf, der eine Schadenerjah- 
lage gegen die Chicago Junction Rail- 
way Company anhängig gemacht hatte, 
eine Verlegung des Prozefjes vor einen 
anderen Richter zu bemwilligen. Geftern 
madhte Anwalt David KR. Tone vor 
Richter Pindney zu Gunften des ver- 
hafteten Kollegen ein Habeascorpuäge: 
fu anhängig. Er machte geltend, daß 
Anwalt Jaros mwiderrechtlicd) gefangen 
gehalten werde. Richter Pindney fekte 
die Verhandlung auf den 2. April feft. 
Bis dahin wurde der Häftling gegen 
ı 3500 Bürgfchaft aus der Haft entla]- 

fen. 


— —— — 


Relie Houſe. 


Das Hausorcheſter des Relic Houſe wird 
bei dem heutigen Nachmittags-Konzert u. A. 
eine Auswahl aus De Kovens „Red Fea— 
ther“, die Ouverture zu „King Salomon“ 
von Tobani, Herberts „Fleurette“ und eine 
iriſche Phantaſie von Volk zum Vortrag 
bringen. Auf dem Abendprogramm ſtehen 
u. A. die Ouverture zu Aubers „Die Stum— 
me von Portici“, Strauß' Walzer „Künſtler— 
leben/ und die Ouverture zu „Orpheus in 
der Unterwelt“ don Offenbah. Die Pro: 
gramme jind jo zujammengeftellt, daß Je— 
der etwas nach feinem Gefchmad finder, 
woraus ſich die große Beliebtheit der Konz 
zerte im Relic Houfe erklärt. 


en 
Kurz und Ren. 


* Die Mitglieder des im Dienft ber 
eb.⸗lutheriſchen Stadtmiſſion ſtehenden 
Wohlthätigkeitsvereins in der Ge— 
meinde des Präſes Engelbrecht haben 
als Nachfolger von Frau Lent Herrn 
Krüger zum Kolleftor ermählt. 

* Bor dem Haufe Nr. 335 5. Xbe,, 
io er mit dem Entladen von Ei3 bes 
fchäftigt war, fiel geftern Qufe Fit- 
patrid, einem Angeftellten ver Knider- 
boder Ice Company, ein großes Stüd 
Blodei3 auf den Kopf. Er brad) be- 
mußtlos zufammen. Die Polizei 
fchaffte ihn in einer Ambulanz nad 
dem Notbfall-Hofpital. Dort wurde 
feftgeftellt, daß er einen Schäbelbrud 
erlitten bat. 


Entliellender 
SHanlausichlag 


Konnte Feine Arbeit bekommen, denn jein 
Geficht und Körper war mit judenden 
Wunden bedeckt — Kratzte bis das 
Fleiſch roh war — Verausgabte hun— 
derte von Dollars für Aerzte und Ho— 
ſpitäler und wurde ſchlimmer 


— *— 


Kurirt durch Cuticura 
in fünf Wochen 


— — — 


„Seit dem Jahre 1894 litt ich an einem 
ſchlimmen Fall von Eczema und ich veraus— 
gabte Hunderte von Dollars, um es zu hei⸗ 

len; ich ging in's Ho⸗ 
ſpital, wurde aber 
nicht geheilt, ſondern 
es verſchlimmerte ſich 
fortwährend. Vor 5 
Wochen kaufte meine 
Frau eine Schachtel 
der Cuticura Salbe 
und ein Stück Cuti— 
cura Seife, und es 
reut mich, ſagen zu 
önnen, daß ich jetzt 
vollſtändig kurirt bin. 

„Ich konnte keine Arbeit bekommen, denn 
mein Geſicht, Kopf und Körper waren mit 
Ausſchlägen bedeckt. Das Eczema ſtellte ſich 
auerft auf meinem Kopf ein, dann breitete 
e3 jih auf meinen Naden aus bi zum 
Halfe herum, dann über meinen Körper und 
um die Hüften. E83 judte jo, daß ich fragen 
mußte, und das Fleifb war roy. 

„guerft wufc ich die affizirten Theile mit 
warmem Wafler und Euticura Seife und 
dann wandte ic Euticura Salbe an. Mor: 
gens wuſch ich fie dann mit Euticura Seife 
ab. est bin ich vollftändig geheilt,” was 
alle meine Freunde befkätigen fönnen, und 

ern toerde ich die Euticura = Mittel allen 
euten empfehlen, die von Hautkrankheiten 
fhnell und nadhhaltig geheilt zu imerben 
wünjdhen. Thomas offiter, 290 Pro: 
fpect Straße, Eaft Orange, R. 3., 30. März 
1905. 

Bollftändige äuberlihe und innerlihe Behandlung 
für jepen Hautauticlag von Finnen 58 zu Sirofein, 

n Kindheit bis zum ji — aus Guticura 

, Reiolvent in 
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Ki a DE 
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Hielt nit Ma 


Finanz · Ausſchuß muß beſchloſſene 
Bewilligungen rüdgängig machen. 


Die Mittel reichen nicht. 


Reviſion der Wählerliſten. — Nachrichten 
vom lokalpolitiſchen Gebiet. — Mayor 
braucht einen weiteren Sekretär. — Die 
Todten der Woche. 


Der Finanzausſchuß des Stadt— 
rathes machte geſtern die unliebſame 
Entdeckung, daß er in der Hitze des 
Gefechtes bereits 81,500,000 mehr 
„verwilligt“ hatte, als der Stadt im 
Laufe des Jahres an Einkünften zur 
Verfügung ſtehen werden. Er hat 
dann eine Geheimſitzung abgehalten 
und eine Menge Streichungen vorge— 
nommen. Aus den geplant geweſenen 
Gehaltserhöhungen, ſagte Ald. Ben— 
nett nachher, mit Ausnahme von de— 
nen für Polizeibeamte und Mitglieder 
der Feuerwehr, könnte nun doch nichts 
werden. Ganz ſo ſchlimm, wie man 
ſchon geglaubt hatte, war die Mehrbe— 
willigung aber doch nicht. Man glaubt 
nämlich, daß von der Million, die für 
„Tieferlegung der Tunnels“ beiſeite 
geſetzt worden iſt, nur einige Tauſend 
Dollars für dieſen Zweck werden ver— 
wendet zu werden brauchen. Der Reſt 
des Betrages würde dann für allge— 
meine Verwaltungszwecke verwendbar 
ſein. —¶Der Ausſchuß hat „für dauern⸗ 
de Verbeſſerungen“ $2,279,000 ausge— 
worfen, davon $740,000 für Brüden- 
bauten und $600,000 für Ausdehnung 
des ſtädtiſchen Beleuchtungsweſens. 
Nun ſind aber von der für ſolche Ver— 
beſſerungen aufgenommenen Anleihe 
nur mehr $960,000 übrig. Die meiſten 
der beſchloſſenen Arbeiten werden des— 
halb in diefem Jahre nicht mehr torge> 
nommen werden fünnen. Herr Bennett 
rechnet aber darauf, daß fich im näch— 
ften Jahre, und zwar fhon im‘anuar, 
ein neuer Pump werde anlegen Iaffen. 
— Die Haushaltsvorlage wird für bie 
morgen Abend jtattfindende Stadt— 
rathafigung noch nicht fertiggeftellt 
fein; vorgelegt muß fie vem Stadtrath 
aber in diefer Woche noch werben. Der 
Stabtrath wird deshalb am Mittwoch 
oder Donnerjtag eine Sonderfigung 
abhalten, 


Braucht einen Schreiber mehr. 


‚Korporationdanmwalt Lewis hat den 
Finanz-Ausſchuß des Stadtraths auf 
die Nothmendigfeit aufmerffam ge- 
macht, dem Mayor die Anftellung noch 
eines zweiten Privatfefretärs zu geitat- 
ten. Die Arbeit, welche der Privatfe- 
fretär de3 Manor3 zu bewältigen ha= 
be, wachſe bejtändig mehr an und fün- 
ne fhon jet von einem Manne 
nicht gut bemältigt werden. Der Ge- 
Ihäftsgang in der Kanzlei desMayors 
jei infolge diefes Mißjtandes ein zu 
langfamer. 


Droht mit Gewalt. 


Der ftellvertretende ODber-Baufom- 
miffär droht der „Fair“ mit gemaltfa- 
mer Befeitigung des Einfteigelochs, 
das deren Gejhäftsführung in dem 
Bürgerfteig an der Adams nahe Dear- 
born Str. hat anbringen laffen. Ge- 
buldet werben foll diefer Eingang nur 
dann, fall die Firma ſich ſchon mor— 
gen bazu berfteht, der Stabt die Jah— 
respacht von $2,000 zu zahlen, melche 
diefe für den von der „Fair“ benugten 
Raum unter Bürgerfteigen verlangt. 


Wird mithelfen. 


Der Mayor hat fi an den Allinot- 
fer Fabritantenbund gewendet, mit ber 
Bitte, diefer möge behilflich fein bei 
der Feſtſetzung angemeſſener Tele— 
phonraten. Der Fabrikantenbund hat 
geſtern geantwortet, daß er in dieſer 
Sache gern Alles thun werde, was in 
ſeinen Kräften ſteht; auch ſei der An— 
walt des Vereins, Herr Levy Maher, 
durchaus erbötig, die Stadtverwaltung 
mit ſeinem Rathe zu unterſtützen. 

Die Codten der Woche. 

Um 52 zurückgegangen iſt die Zahl 
der Sterbefälle in voriger Woche mit 
der vorherigen verglichen, und ſie hat 
fih um 2 niedriger gejtellt, als in ber 
Vergleihsmoche vorigen Yahres. Er- 
beblihe Abnahmen find in den Ru— 
brifen „Diphtherie” und „Scharlad- 
fieber” verzeichnet: die unheimliche 
Rubrik „Qungenentzündung“ mweilt da= 
gegen eine fleine Zunahme auf wenn 
man den Vergleich mit der Vorwoche 
zieht, im Vergleich zu der entfprechen- 
den Woche des vorjährigen Monats 
März ift auch hier eine Abnahme ein- 
getreten. Die vergleichende Tabelle mit 
den näheren Angaben über die Ge- 
fammtzahl und die Vertheilung der 
Zodesfälle folgt: 

N 
März Mär; März 
1906 1906 1905 
Gelammtzabl der ZTodesfälle..555 607 557 
Zährliche Sterblichleitärate, 
Yes Seälesien: 14.10 15.44 14.57 
Männli 354 324 


I sa ierageeieenen nee 
SEE. anne u DM 
Nah Alterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 
wilden 1 und 5 Nabren 
wilden 5 und 20 Sabren.... 32 
zeige 20 und 60 Jahren..236 
eber 60 Jahre 111 
Hauptfädl. Todesurfaden: 
Arute Eingemweidelranfheiten... 30 
Schlagflu 
Bright ihe Nierenfrantheit..... 38 
aa 2 
d 


BE? — 2 
——— Urſachen 


Politiſche Vachrichten. 

Die Wahlbeamten der einzelnen 
Bezirke haben geſtern die Reviſion der 
Waͤhlerliſten vorgenommen. Namen, 
deren Träger von den Wahlclerks 
nicht mehr an den angegebenen Adreſ⸗ 


Ban ben Ofen gefrihen. Das Gr 


— — — 


gebniß der Rebdiſion wird morgen und 
übermorgen an bie W be be= 
richtet werden, die fi dann ihrerfeit3 
an eine nocfmalige Rebifion der Liften 
zu begeben bat. 

Die angeftellte Uinterfudhung hat er- 
geben, daß von den Namen auf dem 
Nominirungsgefuh, das „Mehbfcher“ 
Sampfon von ber 22. Ward einge 
reicht hat, nicht weniger ala 169 nicht 
in den Wählerliften der Ward zu fin- 
den find. Es bleiben ader dennoch 
genug Namen übrig, um Sampfon 
einen Anspruch auf die von ihm nach— 
gefuchte Anerfennung als Kandidat zu 
geben. Ald. Dougberty, der Samp- 
fon3 Kanditaur beanftandet, will nun 
nachmweifen, daß e3 fich bei fehr vielen 
bon Diejen Namen um Fälfchungen 
handelt. 

Kofalpolitifches. 


‚zn der Lincoln-Turnhalle wird am 
Mittwoch Abend eine intereffante Ver- 
fammlung ftattfinden. Ald. Wilifton 
bon der 25. Ward, der fich auf repu- 
blifanifcher Geite um MWiedererwäh- 
lung bewirbt, und fein demofratifcher 
Gegenfandidat McDonald werden dort 
nämlich öffentlich mit einander debat= 
tiren, hauptfächlich iiber die Straßen: 
babnfrage. 

Für heute Nachmittag ift von den 
„Verftabtlichern“ der 5. Ward eine 
Bürger = Verfammlung nah dem 
Vollshaufe im MeKinley-Park, 35. 
Str. und Nrcher Ape., einberufen. 
Elarence ©. Darrow, Daniel Eruice 
u. U. werden dort im Sinterefje des 
Stabdtrath3 - Kandidaten Heppelmann 
Anſprachen halten. 

Als Gaſt zweier italieniſcher So— 
zialiſten-Klubs iſt Dr. Nicholas Bar— 
bato, ehemals Mitglied des italieni— 
ſchen Parlaments und rühriger Gegner 
ſeines ſizilianiſchen Landsmannes 
Crispi, in Chicago eingetroffen. Er 
ſpricht heute Nachmittag vor einer®er- 
ſammlung im Saale des Hull Houſe 
Frauenklubs, 252 W. Polk Str. 

nee 
Die engliihde Bühne, 


Bomers’. — Auf dem Spielplane 
biefes Iheaters fteht für diefe Woche 
eine Doppelnummer. Gegeben werden 
zwei Stüde von %. M. Barrie: der 
Einafter „Bantaloon“ und das dreiat- 
tige Luftfpiel „Alice Sit En the Fire“. 
In dem Einalter hat der Verfafler die 
altbefannten Figuren „Columbine”, 
Harlequin“, „Elomwn“ und „Pantas 
loon“ in neuartiger Weife durcheinan 
bergewürfelt. In dem Dreiatter wird 
der Kampf einer jungen, oder bejjer 
jung gebliebenen, rau gejchildert, Die 
unter Zurüdlajfung ihrer Kinder mit 
ihrem Gatten für fünfzehn Jahre oder 
fo aus England nach Indien gegargen 
ift und bei ihrer Rüdtehr ihre Nad- 
fommenjhaft herangewachfen findet 
und nicht geneigt, die mütterliche 
Yutorität anzuerfennen. Ethel Barry- 
more fpielt die Hauptrolle in dem brei= 
aftigen Stüd, Lionel Barrymore hat 
in dem Einafter die Hauptarbeii zu 
thun, während Kohn Barrymore, ein 
drittes Mitglied der befannten Schaus 
fpielerfamilie, in beiven Stüden mit- 
wirkt, 

S$llinoi2 — Frl. Viola Allen 
in einem neuen Gtüd von CElyde 
Fitch: „Ihe Toaft of the Tomn“ beti- 
telt, mird während der beginnenden 
Moce die Anziehungskraft «für diejes 
Theater fein. Die gefeierte Künjtlerin 
tritt in befagtem Stüd «ls „Betty 
Singleton“ auf, eine Schaufpielerin, 
die in der Zeit Georg III. von Eng- 
land die Londoner Bühne beherrfchte, 
fi) von einem jungen Herzog freien 
ließ, nach der Hochzeit aber nicht mes 
nig Mühe hatte, fich viefen Gatten zu 
erwerben, um ihn zu befigen. Die zu 
Frl. Allens Unterftügung zufammen- 
geitellte Gefellfchaft beiteht wie immer 
aus vorzüglichen Kräften. E3 befin- 
den Sich darunter: Conway Tearle, 
Harrifon Hunter, Nabel Irving, 
Frau Fannie Addiſon Fisk, Haſſard 
Short, Leslie Allen und Alice Wilſon. 

Studebaker. — George Ades 
humorvolles Sittenbild „The College 
Widow“, das bei früheren Aufführun— 
gen ſtets brechend volle Häuſer gezo— 
gen, iſt hier wieder für eine Reihe von 
Vorſtellungen auf dem Spielplane 
und wird fraglos ſeine Zugkraft von 
neuem bewähren. Die Geſellſchaft, 
welche das Stück zur Aufführung 
bringt, beſteht im weſentlichen aus den 
gleichen Kräften, die bereits früher da— 
rin aufgetreten ſind, doch iſt die Titel— 
rolle nicht mehr mit Frl. Dorothy 
Tenant beſetzt, ſondern mit Frl. Fran— 
ces Ring, einer Schweſter der bekann⸗ 
ten Soubrette Blanche Ring. „Billy 
Bolton,“ die männliche Hauptpartie, 
hat immer noch Freverid Truespell 
inne. 

Garrid. — Frl. Bertha Galland 
in der Titelrole des trefflichen 
Schaufpieles „Smeet Kittie Bellairs“ 
beriteht e8 aus dem Grunde, das n= 
tereffe des Publifums zu feffeln. Auch 
die anderen Partien des von Belasco 
nach einem vielgelefenen Roman ge= 
fchriebenen Stüdes liegen in guten 
Händen, und es ift zu erwarten, daß 
auch während diefer Schlußmocdhe des 
Gaitjpieles der Andrang zu den Vor- 
ftellungen ein reger bleiben wird. 

Colonial. Die Direktion 


| Klam & Erlanger kündigt an, daß ihr 


großartiges Ausftattungsftüd „Ihe 
Prince of Jndia“ Hier nur mehr zmwei 
MWocen lang zur Aufführung gebracht 


werben wird. Der nahende Schluß dr3 | 


Gaftfpieles wird ungmeifelbaft eine ge- 
fteigerte Nachfrage für Eintrittsfarten 
bemwirten, jo daß Alle, die das Stüd 
noch nicht gefehen haben, eö aber gern 


2 fehen möchten, fich rechizeitig nad 


Sigen werden umthun müffen. 
Auditorium — Die Stabt- 
verwaltung ift etwas |pät auf den Ge- 
danten gelommen, daß ber „Yantee 
Eirfus of Mars“ eigentlich als Zirkus 
zu betrachten fei und nicht ala ein 
Theaterunternehmen. Sie verlangt nun 
von der Gefhäftsführung die ziemlich 
hohe Lizensgebühr, welche für Zirfus- 
vorftellungen vorgefehen ift. Die Leiter 
Yanlee Eirkus“ verweigern - 


* vor⸗ 
Gäufig bie Zahlung, und aimar begeän, 
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& il Ent 
eigene Sul), 


wenn Ihr an Hühneraugen, Harter 
Haut oder Beulen leidet. Jch habe 
einen Schub bergeitellt, Ruppert’3 
Hreaf Leiiten, in allen Lederarten 
und zu allen —— der Eure 
Füße abſolut geſund macht. 


G 


& „ 4 IH 1 i N 
Rupperts Freak Last— 
Häufig nadigeahmt — niemals er» 
reiht — paßt Eurer Ferfe und 
Spanne tote ein Handichub, und bies 
tet den Zehen Athemraum. Der ein 
ige Leilten der Komfort und 
Eleganz bietet. 
Laden 1—MePBiders Theater =» Ge» 
bäude, 82 Madilon Str. 
Treak, 3.50 und aufwärts. 
Laden 2—Clarf und Harrifon Str. 


Treak, 2.50 uud aufwärts, 


Laden 3— Pan Buren und La 
Salle Str. 


Zreak, 3.00 und aufwärts, 


Für große 


Sprachen 

efprochen. 

eparatur= 

- Urbeit abs 

scholt und an bemielben Tage Wieder ab: 

oeliefert. Teleppon: Gentral 4124. Katalog 
auf Wunſch. 

Alle Läden Sonntag offen bis 7:30, 


den fie.ihr ablehnendes Verhalten, in- 
dem fie erklären, daß die Thiere, welche 
bei ihren Aufführungen mitwirken, 
nicht ala Veitien zu betrachten jeien, 
fondern al3 mohlgefittete Schaufpieler, 
Das Publitum, welches denBoritellun- 
gen mafjenhaft beimohnt, ijt angefich:3 
der Leiftungen der mohlbrejfirten Vie— 
cher faft geneigt, diefer Darftellung bei= 
zupflichten. Die Vorftellungen werben 
noch zwei Wochen lang fortgefeßt. 
Bufh Temple—Ein ganz ans 
dere3 Bild als in voriger Woche wird 


| die Bühne diefes Iheaterd mährend 


— — — — — — — — — —— — nn nn 000 


der kommenden ſechs Abende bieten. 
Auf dem Spielplane ſteht jetzt ſtatt des 
„Weißen Röß'l“ die Thomas W. 
Broadhurft’fche Bearbeitung der „Hei= 
ligen Stadt“. Frl. Keim mirb als 
„Maria Magdalena” auftreten, Herr 
Alifon ala „Barrabas”, 

Ehicago Dpera Houfe — 
Das Singfpiel „Comin’ Thro’ the 
Ndye” zieht Hier noch immer. volle Häus, 
fer. €3 dürfte ba3 großentbeils ben 
trefflichen Leiftungen der Soubrette 
Stella Mayhem und de3 Gefangstomi- 
fer3 Franf Lalor zuzufchreiben fein, 

International. — Gejhäfts- 
führer Cleveland mwird in diefer Woche 
außer einer großen Anzahl von VBaubde- 
pilfe-Artiften eine ganze Elephanten- 
beerde aufmarfchiren laffen, um fein 
Publikum zu unterhalten. Er hat Eph 
Thompfon mit feinen vorzüglich ab» 
gerichteten Thieren gewonnen. 

— — —z ——— 


Wahren ihre Rechte. 


In Oak Park hat ſich eine neue Bürgerver⸗ 
einigung gebildet. 


Unter dem Namen „North Boule— 
bard Protective Affociation“ Hat fich 
in Daf Park eine neue Bürgerbereini- 
gung gebildet, deren Zmed e3 ift, die 
Anfprüce zu befämpfen, melche die 
Northwefiern-Bahngejelfchaft in Ver- 
bindung mit der geplanten Hochlegung 
ihrer Öeleife in Daf Bart madt. Sie 
fordert ven der Gemeinde Dat Bart 
die Abtretung eines acht Fuß breiten 
Landitreifens neben dem North Bocı= 
levard, zwijchen Marion Straße und 
Daf Park Ave, auf dem fie meitere 
Geleije zu legen beabfichtigt. Da die 
Grundbefiger an North Boulevard 
feine Luft haben, Hinter ihren Häufern 
einen Rangirbahnhof für Yrachtzüge 
zu haben, und befürchten, daß der Ort: 
Thaftsratd der Bahngejelichaft das 
geforderte Land abtreten wird, jo be= 
Ihlofjen fie, gemeinfam dagegen anzu= 
fämpfen. Die Mehrzahl der Grundbe— 
figer ift überhaupt gegen bie Hod- 
legung der Geleife, da Daf Bart da- 
dur in amwei Theile gefchnitten wiirde, 
und tritt für Tieferlegung der Geleif: 
mit Brüden für Wagen an den Kreu: 
zungen der Hauptftraßen und Fußite- 
gen an allen Kreuzungen ein. Wahr- 
Icheinlich werden fich die Grumdbefiter 
bom South Boulevard der Bewegung 
anihließen. Dr. W. L. Roberts iit 
zum Präfidenten, Carloe3 D. Ward 
-zum Gefretär der neuen Bürgerverei- 
nigung erwählt worben, die zunädjt 
bei dem Ortfchaftsrath gegen biz Ab- 
tretung des Landftreifena an dieBahn- 
gejellfchaft vorftellig werben wird. 

— — — — 


Der JIvens⸗Prozeß. 


Die Mutter des Angeklagten wird morgen 
vernommen werden. 


Im Ivbens - Prozeß, der geſtern 


nach der Vernehmung der Frau Evans 


auf morgen Vormittag 10 Uhr vertagt 
wurde, wird nach Wiedereröffnung der 


Verhandlung zunächſt die Mutter des 


Angeklagten als Zeuge vernommen 
werben. Dann wird, fo hieß e3 mwe- 
nigften3 gejtern, ven® im eigener 
Sache den Zeugenftand betreten. Nach 
ihm merben bie bereit3 bernommenen 
Zeugen abermalä von bem idi⸗ 
ger Foltz verhört werden, durch 
Ausſagen er den Alibi⸗-Beweis zu 
erbringen hofft. 


— ——— — — 


— Ber fein a neu 
lach 





gotalberict. 
Bevorflefende Vergnügungen. 


— — 


Heute und denmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſte. 


Zwei Stiftungsfeite, 


Ssrauenverein Sreundfhaft und Humboldt 
Srauenverein feiern fie heute in Schön— 
hofens Halle. — Seft des Schiller Srauen- 
vereins nädhften Samftaa. 


Sein Stiftungsfeft nebjt einem Ball wird 
am heutigen Sonntag der grauenz 
verein Freundjhaft in Schön⸗ 
hofens Halle feiern. Das von dem um ei— 
nen glänzenden Erfolg bemühte Feſtkomite 
aufgeſtellte Feſtprogramm umfaßt zahlreis 
he jehr hübjche und interejjante Darbietunz 
gen, Die den Feftgäften einige genußreiche 
Stunden bereiten iverden. Auc) für eine flo- 
te Tanzmufit und Erfriihungen wird ger 
jorgt jein . 

Sn EC chönhofens großer Helfe feiert der 
Sumboldt FZrauendverein am 
heutigen Sonntag fein 18. Stiftungss 
fejt, verbunden mit Konzert und Ball. Der 
Teftausfhuß, der aus den Damen Hedivig 
Brand, Präſidentin, Meta Leßmann, Ma— 
vie Mahlmann, Aldertine Nathihlag, Min: 
na Troibridge und Thereſe Vehrens be: 
fteht, ftellt ein gutes Programm in Ausjicht 


Fe ift bemüht, den Mitgliedern und Gäften’ 


das Befte und etwas, das auf der Nordieits 
jeite noch nicht gejehen worden ift, zu bieten. 
U. a. wird Frl. .Elije Meyer einen Vor: 
trag zum Beiten geben, und der vortheilhaft 
befannte „Necceation Glub“ wird unter 
Leitung von Frau Minna Schmidt „Dia: 
watha“ in derjelben glänzenden Weije ivie 
bei früheren Gelegenheiten zur Aufführung 
bringen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach): 
mittags. Gintrittsfarten toten im Vorvers 
fauf 256, an der Sajie 35 Cents. 

Tee Scdi:ler- Srauenderein 
feiert fein 25jüzriges Stiftungsfeft am 
fommenden Eamftag in der Nordjeites 
Turnhalle durch eine großartig vorbereitete 
Abendunterhaltung mit Ball. Cine Feitrede, 
ein Prolog undGejaugsporträge werden zum 
Vortrag kommen, und lebende Bilder aus 
Echillers Werfen "werden vorgeführt werden. 

Herr 6. F. 8. Gauk wird die Feitrede 
halten, und ein don ihm verfakter Prolog 
wird don Frau Hedwig Wyiormw gejprocen 
werden. Un den mujfifaliichen Vorträgen 
werden ſich — Arthur Thomas am Kla— 
vier und Frl. Regneri und Herr Schwicke— 
rath mit —— betheiligen. Der Feſtaus— 
ſchuß beſteht aus den Damen Emilie Klemm, 
Vorſitzende; Marie Rindiſch, Sekretärin; 
Veronika Meyer, Schatzmeiſterin; Emma 
Schlau, Marie Maurer, Martha Vogelge—⸗ 
ſang, Carolina Zimmermann, Emilie Hack, 
Margaretha Hunter und Johanna Horn. 

Das Feſt beginnt Abends 8 Uhr, der 
Eintrittspreis iſt auf 50 Cents die Perſon 
feſtgeſent worden. 

Der Turnverein Einigkeit ver— 
anftaltet am kommenden Samſtag im 
Hoerber3 Halfe, 710-714 Blue I3land 
Avenue, ein großes Schauturnen nebft Ball. 
Der Ertrag des Abends ift für die Reije= 
faffe der Aktiven beftimmt, Die ſich an dem 
Turnfeft in Robey, Ind., am 2, : 3., 4. und 
5. Jul nbetheiligen iverden. Sowohl der 
Zwed der Veranftaltung als auch das vor= 
züglihe Programm tverden zweifellos Anlah 
zu einem ftarfen Bejuch geben. Das Feit 
beginnt um S ilhr Abends, Eintrittsfarten 
toiten 25 Cents die Perion. 

Die vereinigten Schleswig: Hol: 
fteiner Ghicagvs werden auc in Diejem 
Sahre eine größere yamiliensjzeier abhalten 
zum Andenken an die Erhebung Schleswig: 
Holiteins int Nahre 1848, und zwar am 
fommenden Sonntag, beginnend Nachmit- 
tags 3 Uhr, in der Wider Parf-Halle, 503 
WW, North Ave. Das mit den Vorbereituns 
gen betrante Komite veripricht allen Theil— 
ncehmern genupreiche Stunden, da es feine 
Mühe gejcheut, ein reichhaltiges Programm 
zujammenzuftellen. Freunde der genannten 
Sejellichaften werden jicherlich auch Diesmal 
dazu beitragen, nach Kräften die Feitlichkeit 
zu einem Erfolge zu machen. Es fteht zu 
hoffen, daß jeder Schleswig-Holjteiner, dem 
es irgend möglich ift, mit den Seinen ji 
einstellen wird. Anhaber von Ginlaßfarten 
zahlen an ver Kafle 25 Cents, die übrigen 
Gäſte 50 Cents. 

Die Proben und Vorbereitungen zu einer 
Aufführung der Oper „Zar und Zimmer— 
mann“ von Lortzing werden ſeitens des 
Heine-Männerchors mit Sorgfalt 
und Eifer betrieben. Die Chöre ſind bereits 
gründlich einſtudirt, und die Soliſten ha— 
ben unter der fähigen Leitung des Dirigen— 
ten Herrn G. Berndt ihre Parthieen nunmehr 
vollſtändig beherrſchen gelernt, ſo daß eine 
ſehr gute Aufführung des beliebten Werkes 
erwartet werden darf. Die Soloparthieen 
ſind von folgenden Herren und Damen über— 
nommen worden: Zar — Hinrich Struve; 
Peter Iwanow — A. v. d. Aue; Bürgermei— 
ſter von Saardam — Johannes Schultze; 
Marie, Nichte des Bürgermeiſters — Frli. 
Mamie Katzenberger; General Lefort — H. 
Herold; Lord Syndham — Ferd. Kieker; 
Marquis de Chateauneuf — Otto Rathke; 
Wittwe Brown — Louiſe Rolff. Die Auf— 
führung findet am kommenden Sonntag in 
der Sozialen Turnhalle, Ecke Belmont Ave. 
und Paulina Str. ſtatt. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 50, an der 
Cents, Kinder zahlen 25 Cents. 

Der Schweizer Klub Chicago 
gibt am fommenden Sonntag in Brands 
Halle, Glarkt und Erie Str., ein Frühjahre: 
Konzert nebfi Ball. Die Vorbereitungen zu 
dem Felt find den Händen eines erfahrenen 
Ausjchufles anvertraut, der ein vorzügliches 
Programm zujammengeftellt hat umd auch 
ſonſt Alles aufbietet, um den Gäſten eine 
Reihe genußreicher Stunden zu bereiten und 
ihnen den Yı ufenthalt jo angenehm wie mög: 
lich zu machen. Der Anfang ift auf 3 * 
Nachmittags, der Eintrittspreis auf 25 Gts 
feſtgeſetzt 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Nerein feiert am fommenden Sonn— 
tag in Schönhofens Halle jein fünftes 
Stiftungsfeft mit einem großen Konzert 
nebjt Ball. Die Feitlichfeit ift schon feit 
Wochen vom Ausihuß, der aus den Herren 
Alb. Drüder, VBorjigender, 5. Heiden und L., 
Nettenbacher und den Damen Jenjine Wilde 
und Mathilde Drücker in großem Maßſtabe 
vorbereitet worden, und das Programm 
ſellt den Gäſten eine ſchöne Unterhaltung in 
Ausſicht. U. A. ſind Vorträge des Ge— 
miſchten Chors Fritz Reuter, eine von den 
Damen Kate Holl, Emilie Killian, Dora 
Meckenhauſer, Mathilde Trüder und Char: 
lotte Kremjer gejpielte hHumoriftifche Szene, 
bumoriftiiche Vorträge der Damen Kremjer 
und Sophie Mau, und ein Soprenjolo vor: 
gejehen. Das Tyeft beginnt Nachmittags 3 
Uhr, Eintrittsfarten foften im Vorverkauf 
2A, an der Kajje 35 Cents. 

Am kommenden Sonntag veranftaltet der 
C hicago— Stamm Nr. 286, U. O. R. 
M., in Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., jein erfteg Stiftungsfeft. Der 
Anfang iit auf 3 Uhr Nachmittags angejekt. 
68 ift dies eine Gelegenheit, bei der jich Die 
alten und jungen Rothmänner aufs Befte 
unterhalten fünnen, zumal das Komite dafür 
gejorgt hat, daf Alle er ihre Rechnung fom= 
men, indem der Tanz fofort beginnt, abwech: 
felnd mit Geſangs- und humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen. Temperenzler braucht Keiner zu 
ſein, denn es iſt für guten Gerſten- und Re= 
benſaft geſorgt. Auch für einen feinen Im: 
biß hat das aus den Herren Aug. Beder, 
Rudolf Schweiher, Frig Schliedert, Jul. 
Waſchtuhn und Paul Scharfenberg beſtehen⸗ 
de Komite aufs Beſte Sorge getragen. 

Ein großes Kaliko⸗Kränzchen veranſtältet 
der Damenverein ehemaliger 


 &oldaten ber ar; Armee und irn: 


Kalle 75 i 


Taubfeil- Buch ltei! 


SH babe ein Buch über Taubheit und deren 
Heilung gefchrieben, mwelhes ich gerne abſolut 
— an Alle, die an Taubheit leiden, wer— 
ſchicke. Es wird vielen, vielen Leuten, die jetzt 
taub ſind, Glück und Gebör bringen, 
erflärt im Deutlichiter Yseife die neue, leichte 
und ichmerzlofe Methode in der Heilung bon 
Taubbeit, die Ihr ın Eurem eigenen Haule ans 
wenden fünnt. 

Tas Buch enthält gerade die ärztliche MuS- 
Tunft und Rath, welchen jedes Opfer der Taube 
beit braucht — Auskunft die fonit bobe Gebiüb- 
ren loſten würde. 
ſich Taubheit einſtellt; was die klingenden, 
ſummenden Geräuſche in den Ohren verürſacht; 
wie die inneren Ohrenröhren ſich verſtopfen 
und wie ſie wieder geöffnet werden können; 
und das beſte von allem, was gethan werden 
muß um Taubheit gründlich und nächbaltig zu 
heilen. Viele feine Bilder illuſtriren die intereſ— 
ſanten Seiten. 


Leidet nicht länger an Taubheit! Lernt ſo— 


gleich wie ſie geheilt werden kann, aus dieſem 
hilfreichen Buch, welches meine Keuntniß eni 
hält, die ich in meiner einundzwanz zigiährigen 
erfolgreichen Praxis als Taubheit-Spegialiſt ge— 
ſammelt habe. Schreibt Euren Namen und 
Adreſſe deutlich auf die punktirten Linien, 
ſchneidet den freien Buchloupon gus und ſchidt 
ihn ſogleich au Taubheit Speszialiſt Sproule, 2 
bis 7 Trade Building, Boſton. Das Buch ift in 
deutſcher Sprache gedruckt. Schreibt deutſch oder 
engliſch. 


Freier Taubheit-Buch-Koupon. 
Anme se ee 


Meeſſe Sonensnennerenn nen» 


rine am Samftag, dem 31. März, im gro- 
Ben Saale von Schönhofen’s Halle an Mil: 
waufee und Nihland Ave. Da dies das erite 
Feft ift, das der Verein gibt, jo werden jei= 
tens des aus den Damen R. Kikling, X. 
Mowis, 9. Traub, E. Hollfftein und M. 
Meffert beitehenden yeitausjchujjes alle er= 
denklichen Anstrengungen gemacdjt, um den 
Gäften den Aufenthalt jo angenehm wie mög: 
lich zu geftalten. So jung der Verein nod) | 
ift, verfügt er doc jchon über eine ftattliche 
Anzahl von Mitgliedern und Freunden, jo 
dak auf ftarfen Befuch zu rechnen ift. Das 
eft begiunt um 8 Uhr Abends, Eintritts= 
arten fojten 25 Cents. 


— — 4 — 
Gefährliche Begegnung. 


John Muldoon von einer Negerin ſchwer 
verwundet. 


John Muldoon, ein 33 Jahre alter 
Verſicherungsagent, ſtieß geſtern 
Abend, als er an Wells und Oak Str. 
ein Schaufenſter betrachtet hatte und 
von dieſem zurücktrat, unverſehens ge— 
gen eine Negerin, die nach einem 
Straßenbahnwagen ausſchaute. Die 
Frau fiel nieder, erhob ſich aber ſo— 
gleich, noch ehe Muldoon ihr Hilfe lei- 
ſten konnte. Dieſer wandte ſich dann 
einem Speiſehauſe zu und wollte eben 
eintreten, als einer der Kellner ihm 
eine Warnung zurief. Muldoon wen— 
dete ſich um, und im ſelben Augenblick 


begann die Negerin ſein Geſicht mit 


einem Meſſer zu zerfleiſchen, dann hob 
ſie ein Stück Eiſen auf und verſetzte 
dem Manne einen ſo wuchtigen Schlag 
auf den Kopf, daß er niederfiel. Vor— 
übergehende wollten das 
Weib feſthalten, ſie lief aber durch eine 


Seitengaſſe davon. Vermuthlich wohnt 


ſie in der Nachbarſchaft. Muldoon 
wurde in eine Apotheke geführt, wo er 
infolge des Blutverluſtes ſo ſchwach 
wurde, daß ein Arzt ſeine Ueberfüh— 
rung in das Paſſavant-Hoſpital ver— 
anlaßte. Dort fiel er in Bewußtloſig— 
keit, kam aber ſpäter wieder zu ſich 
und konnte auf ſeinen Wunſch in einer 
Kutſche nach ſeiner Wohnung gebracht 
werden. 
— —ñ )  —— 


In Geldſchwierigkeiten. 


Zahlungsurtheile gegen die Beach Amuſe— 
ment Co. 


Zahlungsurtheile und Beichlagnah: 
mungen regnet eS förmlich bei derBeacdh 
AUmufement Co, Gejtern aab Richter 
Trank Lenhan in Harlem ein auf 
328.75 nebit Stoften lautendes Zah— 
lung&urtheil gegen die Geſellſchaft zu 
Gunften des Plumbers Konrad Mi: 
chalsfi ab, der für jeine der Gefelichaft 
gelieferte Arbeit nicht bezahlt worden 
it. Zur jelben Zeit ordnete Richter 


Alfred F. Tompfins den Verkauf der | 


Eintihtung der Gefchäftsräume in 
der Etadt an. Die Einrichtung war 
bor drei Wochen auf Beranlaffung 
bon Franf R. E. Woodiward, dem 
Anzeigen-AUgenten der Gefellichaft, 
mit Bejchlag belegt worden. Ein paar | 
Stunden fpäter wurden zwei mit Hoiz | 
beladene Bahnmwagen von den Seiten: 
oeleifen der Gefelichaft entfernt, met! 
die Frachtgebühr nicht bezahlt mor: 
den war. Den Reit des Banfguthabens 
der mit einer Million Dollar inkor— 
porirten Gejelichaft, ganze $34.95, 
will Richter Tompfins von der Jadfon 
Iruft & Saving: Banf an D. 8. 
Smith auszahlen laffen, der ebenfalls 
ein Zahlungsurtheil in Händen hat. 


—— —— — 
Rienzi. 


Wie allſonntäglich, finden heute im Rienzi 
zwei Konzerte ſtatt, und zwar von dem be— 
liebten Lypski'ſchen ungariſchen Orcheſter. 
Das treffliche Spiel des Orcheſters und die 
Sorgfalt und der Geſchmack, mit denen bei 
der Auswahl der Stücke verfahren wird, 
haben dieſen Künſtlern ungezählte Freunde 
erworben, ſo daß das Rienzi-Lokal jeden 
Abend und Sonntags Nachmittags das Ziel 
vieler Mufilfreunde ift, die dort Die Zeit der 
Muphe und Erholung auf die angenehmite 
Weije verbringen. 

ee 


Berein der Oft: und Weſtpreußen. 


Der fürzlich gegründete und in ge 
beihlicher Entwidlung beariffene Ver- 
ein der Dft- und Weftpreußen hält 
heute Nachmittag um 3 Uhr in der 
Eolumbia Halle, 232 €. North Ape., 
eine Verfammlung ab. An diefe wird 
fih ein gemüthliches Yamilienfeft an- 
Ichließen. Alle Landsleute der Mit- 
glieder find eingeladen, 


denn es | 


&3 erllärt wie und warum | 


mwüthende | 


 Belrogene Braut. 
Erfuhr gleich nad) der Trauung, daß 
ihr Bräutigam ein Bigamit war. 


Liebte einen Anderen, 


Die Kiebesbriefe einer Ehefrau. — Kann 
fih feiner Heirath nicht entfinnen. — 
Ein Anwalt und feine Stenographin. 
Heirat zwifchen Detter und Bafe. 


Die Gefhichte einer Che, die ein 
Ende nahm, noch ehe fie eigentlich be- 
gonnen, erzählte Frau Helen Tabb ge= 
jtern dem Richter Gary. Nach jech3- 
monatiger Belanntfchaft mit Charles 
Iabb verheirathete fie fih mit ihm, 
und als fie nach der Trauung aus ber 
\ Kirche traten, jagte Jemand der juns 
gen Frau, er habe in Tabb einen 
ı Mann erkannt, der fcehon eine andere 
: Hrau befite. . Zu Haufe angefommen, 
ftelte die Neuvermählte ihren Mann 
zur Rebe. Drei Stunden lang ber- 
fushte er ihr einzureden, daß eine Per- 
jonenverwechslung vorliege, dann aber 
gab er [ehlieglich feine Schuld zu und 
verlieh das Haus. Seitdem hat fie 
| ihm nicht mehr aefehen. Frau Tabb 
erhielt die nachgefuchte Scheidung bes 
milligt und auf ihren Wunfch aud) Die 
Erlaubniß, ihren Mädchennamen, 
Helen Eorbeil, wieder annehmen zu 
dürfen. 





Derrätherifche Briefe. 


Zur Unterjtügung feines Gejuches 
um Scheidung von Myra W. Lancton 
legte Wallace Lancton dem Richter 
MeEmen eine Anzahl Liebeshriefe vor, 
die Frau Lancdon an Willtan U. 
King, 797 Strand Ave., Waukegan, 
geichrieben hat. Yancton erzählte dem 

| Richter, daß er gefehen, wie feine 
re King aeherzt und gefüßt hat. 

Die Briefe triefen förmlich vor zärtli= 
hen Ausdrüden wie: „Süßelter Ho: 
nig“, „Mein füßes Herz“ u. T. m. 5 
einem heißt es u. U.: „Es tit erfi we 

| er Stunden her, daß ich Dich aefe- 
'h en, und Do ſchein es mir Tage zu 
ſein. Ich ſcheine keine Sekunde ohne 
| Die fein zu fönnen. ‘ch muß ein fal- 
| ies Spiel fpielen, und das nagt an 
| mir. Wäre e& doch anders! Seit ich 
Dich kenne, iſt mir das Leben ein ſü— 

ßer Traum. Komme heute Abend recht⸗ 

ie “ Nn einem anderen Briefe Au 
Bert ee Lancton ihre Befriedigung 

über die Scheidungsflage. Lanctons 

Gefuh wurde bemilligt. 

„zelig‘' verbeirathet. 

Richter Kavanagh wird fich Diefe 
Woche mit der 
dungsangelegenheit 
Hudfon und Kohn Francis Hudfon 
befafjen. Frau Hubfon hat ihren 
| Mann, den Sohn eines reihen Bau- 
| unternehmer?, auf Scheidung von 

| Tifeh und Bett verflagt. Die Trau= 
ung tjt angeblich am 17. August 1901 
bon Richter W. it. Smith in St. Jo— 
feph, Mich., vollzogen, auf Hubfons 
' Wunjch aber bis zum 17. März 1901 
 geheimgehalten worden. An diefem 
‚ Tage traf Frau Hudfon ihren Schmwie- 
gervater an Wabajh pe. und 31. 
Str. und enthüllte ihm das Geheim- 
niß. 63 fol einen Auftritt gegeben 
und die heimlichen Zujammenfünfte 
ı des Ehepaares follen aufgehört haben. 
ı Daraufhin verflagte die Frau ihren 
' Schmwiegerpapa auf $50,000 Schaden: 
' erjaß, meil er ihr den Gatten geraubt 
| babe, und diefer Prozeß jchmebt noch. 
|  Hubfon jr. hat nun eine Gegenflage 
| auf die Trennungsflage feiner Frau 
| eingereicht. m Wurguft 1901, jagt er, 
| waren feine Eltern in Michigan i in der 
| 
| 
| 


vermwidelten Schei- 
bon Wa Mae 


Sommerfrifche. Er wollte ſie beſu— 
chen, und auf dem Wege nach dem 
Schiff traf er Ada Partdurit, die mit 
ihrer Mutter im Haufe 5423 Late Av». 
wohnte, Um eine Stärkung au geneb- 
migen, gingen fie in eine Wirthfchaft 
an 31. Straße und Indiana Ave., wo 
ſie den Nachmittag mit Biertrinten 
verbrachten. Als er Ada von ſeiner be— 
abſichtigten Fahrt erzählte, beſtand ſie 
darauf, ihn zu begleiten, ſie beſtiegen 
Abends den Dampfer und fuhren bis 
Benton Harbor. 
Dort erſt merkten ſie, daß ſie in St. 
Joſeph hätten ausſteigen ſollen, und 
gingen die drei Meilen dorthin zu Fuß 
zurück. Den größten Theil des Tages 
verbrachten ſie in Wirthſchaften in St. 
Joſeph, und wenn dort eine Trau— 
ung zwiſchen ihnen ſtattgefunden hat, 
ſo kann Hudſon ſich dieſes Umſtandes 
durchaus nicht mehr entſinnen, denn 
Beide ſeien, ſagt er, ſtark benebelt ge— 
weſen. Auf der Rügfahrt nach Chi— 
cago ſei von einer Trauung nicht ge— 
redet worden. 
Einige Gläſer Bier gibt Frau Hud— 
ſon zu, aber bei der Trauung, behaup— 
tet ſie, waren Beide nüchtern. Hud— 
ſon klagt auf Scheidung wegen Un— 
treue. Mit wem, wird erſt die bevor— 
ſtehende Verhandlung lehren. 
Betrachtet ſich als ledig. 


Der Rechtsanwalt Thomas L. Toby 
erklärt in einer Antwort auf die 
Scheidungsklage von Anna G. Foley, 
ſeiner früheren Stenographiſtin, daß 
er mit der Klägerin nicht verheirathet 
iſt. Zum Gegenbeweiſe hat Frau Fo— 
ley im Urkundenamt einen Heiraths— 
vertrag eingereicht, der angeblich am 
20. Mai 1905 in Hammond, Ind., 
von Foley und ihr unterſchrieben 


Kaffee 
bekommt Vielen 
ſchlecht. 


Es iſt Geſundheit und 
Kraft in 
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Ber. Starten. — 


Gefephon-Bienfl. 


Auszug aus dem Bericht des Mari- 
ne-Minifter an den Präfidenten der 
Ber. Staaten bezüglich des Telephon- 
Dienjtes in der Stadt Wafhington 
1905. 


„Vor dem Abjchluß des 1ebereinfommens mit der 
Telepbon Co. wurde die frage einer feiten Rate 
oder eines Mekdienftes jorgfältig erwogen. Unter 
dem feften Raten: Spitem bezahlt jedes Telephon fei: 
nen pro Rata Theil an den Geianmtloften des Ge 
ichäftsbetriebes ohne NRüdjicht auf das mirflih ge: 
machte Gejchäft der jpeziellen Station. Unter dem 
Meb-Epftenm erfolgt eine Miethzahlung für die Auss | 
ftattung und eine Zahlung für das wirkliche Ge: 
ſchäft. Es ift einleuchtend, daß unter dem feiten 
Raten-Spftem nit mehr Stationen fein follten, al2 
abjolut nötbig find, oder wie vernünftiger Weife zur 
Pewältigung des Gejchäfts gebraucht werden. Xindes 
rerjeits ift e3 mit dem Mehfpften tmd einer mäßi- 
gen Micthe für die Ausftattung vortheilhaft Sta: 
tionen einzurichten, die nicht fortwährend in e⸗ 
brauch ſind. Die Beachtung dieſer Thatſachen in 
Bezug auf den Telephondienſt der Regierung, in 
Waſhington, ſowohl als die Beachtung des allge— 
meinen Telephondienſtes ließ feinen Zweifel, dab 
da. Mekpdienit-Spftem dem Anterefie und dem Por 
theile der Regierung am beiten entipricht und daß 


eine fefte Rate nicht jo vortheilbaft fein, noch Das 


beite tın Telephondienft bieten ipürde..“ 

Der obige Yuzzug ift von Jntereife 
und bedarf feiner Erflärung. 
CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 
worden ift. Sie befchuldigt Foley, 
daß er fie mißhanbelt und ohne Reife- 
geld nce) Chicago in Nem York hai 
jigen ioffen. Foley behauptet feiner- 
feits, daß er der Klägerin nie Treue | 
gefehmoren und ihrer Rüdkehr nad | 
Chicago nichts in den Weg gelegt hat. | 
Gr bejtreitet auch ihre Angabe, daß | 
er ihr noch Lohn ſchulde und 32000, 
die er von ihr erlangt haben joll. 
Frau Brez Morgan erfudt das Su- 
periorgericht, fie von ihrem Gatten 
Sohn zu befreien und ihn dur) Ein- 
haltsbefehl an der Ausführung jeiner 
Drohung zu verhindern, er werde Tie 
tödten, wenn fie auf Scheidung Flagen 
würde. Diefe Drohung hat fchon | 
einmal die Wirkung gehabt, daß Frau 
Morgan eine Scheidungsflage zurüd- 
30g, die fie angeftrengt Hatte, meil 
Morgan fich angeblich betranf und fie | 
mißhandelte. Sie lebte dann mieber | 
mit ihm, aber er befferte Jich nicht. 
War mnverbegerlich. 


Frau Ella E. Anderfon, 644 Waſh— 
ington Boulevard, erhielt von Richter 
Me&men eine Scheidung von ihren 
Manne Dscar Anderfon bemilligt, 
meil er fich fo aufführte, daß fie jich zu | 
Bett zu gehen fürchtete, ohne zubor 
alle Mefjer im Haufe und Dscars | 
Schießeifen unter Schloß und Riegel 
gebracht zu Haben. Einmal, ala er 
müthend mar, drohte er, Tie zu er= | 
Tchießen, wenn fie ihre Eltern beju- 
chen würde, obgleich er daS vorher aus— 
drücklich gewünſcht hatte. 

Marion E. Sheckey, ein Hand— 
lungsreiſender, hat eine Lampe nach 


und oft mißhandelt, nach den Ausſa— 
gen von Frau Barbara Sheckey, 2973 
Michigan Ave., vor Richter MeEwen. 
Als die Urſache der Streitigkeiten gab 
Frau Sheckey nach einigem Zögern 
an, daß eine andere Frau dahinter 
ſtecke. Sie warf ihm ſeine Untreue 
vor, worauf er ſie zu mißhandeln be— 
gann. Im letzten September erfolgte 
die Trennung nach 16jähriger Ehe. 
Der Fall Twitchell. 


Die Scheidungsurkunde, durch wel— 
che Watſon B. Twitchell von ſeiner 
Frau, Bertha, geſchieden zu werden 
hofft, damit ſie ſeinen Sohn heirathen 
kann, wurde geſtern ausgefertigt und 
wird von Richter MeEwen, nach noch— 
maliger Prüfung der Akten, wahr— 
ſcheinlich morgen oder Dienſtag unter— 
zeichnet werden. Es iſt übrigens be— 
kannt geworden, daß Frau Imitchell 
vorher ſchon einmal verheirathet gewe— 
ſen iſt, den Namen ihres früheren 
Mannes aber nicht geführt hat, ſon- 
dern ihren Mädchennamen Bertha 
Gardner. Die Heirath mit Twitchell 
war das Ergebniß eines Briefwechſels. | 
Detter un) Bafe. 
Bor einigen Wochen ließen Philipp | 
Großman und Belle Weinreb id) von 
Richter Koehler an 39. Str. und Ent: | 
tage Grove Ave. trauen, obwohl fie 
Verter und Bajfe im erjten Grade 
jind und das Jlinoifer Staatsgejeg 
jolge Verbindungen unterfagt. Der 
Schwager der Braut, SKonftabler 
Louis Grapman, bradte darauf das 
Paar vor den Richter Mayer, indem 
er behauptet, der Bräutigam habe dem 
Richter Koehler die Sadjlage faljch 
borgeftelt. Che es aber zur Ber- 
handlung fam, vereinbarten der Kon= | 
itabler und das Brautpaar, daß erite- 
rer die K:age zurüdziehen würde, wenn 
leßtere3 jich in einem anderen Staate, 
too derartige Ehen erlaubt find, nod)= 
mal3 trauen laffen würde. 
Gejtern wurde dem Wichter gemel- 
det, daß eine zweite Trauung in Mil- 
mwaufee jtattgefunden hat, und damit 
war der all erledigt Das Paar 
wohnt jet in dem Haufe des Kon= 
jtabler3, 2124 Michigan Vpe. 

Weiz nit, warum fie aing. 
Arthur Smith von Morgan Part | 
berichtete dem Richter MeEmwen, dag 
feine Yrau ihn aus ihm unbetannten 
Gründen verlajfen hat. Sie lebten 
glüdlich und hatten nie Streit. Er 
ıft Mujifer, und als er eines Tages 
por mehr als jechs Jahren zur Probe 
ging, gab jeine Frau ihm an der Thür 
einen Kuß zum Wbjchied. Als er 
heimfam, war fie mit den beiden Kin- 
dern und allen ihren Sachen fort. Sie 
mar zu ihrem Bruder gegangen und 
fchrieb ihm, jie würde nie wieder mit 
ihm leben. Faſt 6 Jahre lang fah 
Smith feine Kinder nicht, bis daf er 
erfuhr, daß einer der Knaben im 
„Home of the Friendleß“ jei. Er 
ging hin, aber das Kind, das unter 
anderem Namen dort war, erfannte 
ihn nit. Smith will geſchieden ſein, 
iſt aber erbötig, für die Kinder zu 
ſorgen. Sein Wunſch wird erfüllt 


werden. 
Sonſtige Scheidunasfälle. 

Der Buchhalter Francis J. Hickeh 
beſchuldigt ſeine Frau, LeVerne P. 

Hickey, daß ſie ihn böswillig verlaſ⸗ 

ſen hat, und verlangt eine Scheidung. 

Auch will er der Frau die Veräuße—⸗ 
rung ihres Grundbeſihes durch Ein⸗ 


| 
| 
l 
feiner Frau geworfen, fie gejchlagen 
| 
l 


ı men 


klage 


zu haben. 


— — — unterſagen — — in 
einigen Tagen eine zuſätzliche Klage 
ſchrift einreichen. Frau Hickey wohn: 
im Haufe 5647 Drerel Ave. und hat 
zwei finder. 

Seffie T. Booth wünjht von Sa= 
muel B. Booth, dem Angeitellten einer 
Nerv Morker Zeitung, geichieden zu 
werden, weil er fie angeblich verlafjen 
hat. Das Paar, das feit 1899 ver- 
heirathet ift, it viel im Lande ber- 
umgereift. Eines Tages trennten jie 
Ti in New Orleans, und Booth jchid- 
te jeine Frau nad mehreren Städten 
mit dem Verjprechen, mit ihr zufam= 
menzutreffen, jie hat ihn aber nicht 
miedergefehen. Booth bezieht angeblich 
55000 Sahresgehalt. 

Geit fünf Jahren hat Frau Aman- 
da Garlfon auf die Rüdfehr ihres 
Mannes Carl aus Alasta gewartet, 
mohin er gegangen. war, um fein 
Glüd in den Goldgegenden zu fuchen. 
Seht ift fie des Warten3 müde und hat 


' Richter Gary um eine Scheidung er= 


ſucht. 

Sehr einfach geſtaltete ſich die Tren— 
nung Louis Fredericks von ſeiner 
Frau, er packte einfach ſeine Sachen 
und ging, wie die Frau dem Richter 
Gary erzählte. Das war am 1. Ja— 
nuar 1900, und nun will ſie geſchie— 
den ſein. 


Duldſame Mitbürger. 


Söhne des St. Patric? feiern feinen Namens- 
tag nach ihrer Weiſe. 


Auf der Weitfeite erhielten geitern 
Abend zwei Männer zur größeren Ehre 
des Hl. PBatrid, dejjen Namenstag 
unſere irifehen Mitbürger gejtern be= 
fanntlich feierten, jämmerlihe Haue— 
der eine, weil er jich nicht mit einem 
griinen Band gefhmücdt hatte, der ans 
dere, mweil er cın jolcyes trug. 

Der 24 Jahre alte Nicholas Og- 
lesby, ein „folorirter“ friedfertiger 
Mufiker, gab fich feelensruhig in ver 
Wirthichaft an Kefferfon und W. Mas 
dilon Str. feinem Beruf als Banjo- 
fünftler hin, als der Ire J. Cullough 
über ihn herfiel, weil Oglesby feinen 
„Shamrod“ im Knopfloche trug. Er 
fol den Mohren mit feinem Meffer 


ı fo fchmere Wunden an Kopf und Ges 
| ficht beigebracht haben, daß man 
| County 


im 
- Hofpital, wohin man den 
Uermften brachte, an feinem Auffom= 
zweifelt. Me&ullough murbe 


| verhaftet, fein Landsmann und Ric 


ter Dooley, dem er morgen vorgeführt 
merden foll, wird aber wahrjcheinlic 


ı ein Einjehen haben. 


Bald nach diefer Stecheret zu Ehren 
des Namenspatrons der Söhne der 
grünen nfel wurde die Polizei der 
Marmwell Str.-Bezirfsmache nach dem 
Kurzmaarenladen von Dapid Noval, 
78 Sefferfon Str., gerufen, wo fie No— 
paf halb bewußtlos und übel zugerich- 
tet auf dem Boden liegend vorfand. 
Man fchaffte ihn ebenfalls nach dem 
County = Hofpital. Nachdem er fi 
einigermaßen erholt hatte, erzählte er 
der Polizei, e3 fei ein Mann Namens 
Scott, augenfcheinlich betrunfen, in 
feinen Laden gefommen. Kaum habe 
Scott das grüne Band gefehen, mel: 
ches Novak zu Ehren des Tages trug, 
als er mie ein müthender Stier auf 
Novak Iosgegangen fei und.ihn fürd- 
terlich vermöbelt habe. Novat gab der 
Polizei eine Beichreibung feines An 
greifers, finden wird fie ihn natürlich 
nicht. 


— — — 


Nahm Gift. 


Selbſtmordverſuch im Beiſein eines 
Poliziſten. 

In der Gegenwart des Poliziſten 
James Rooney von der Englewood— 
Bezirkswache, der ihn unter der An— 
des unordentlichen Betragens 
verhaftet hatte, machte geſtern Abend 
der Arbeiter George Caskey, 5842 


Carpenter Str. einen Selbſtmordver— 


| fu. Casfey jchlief auf einem Sofa, 


al3 Rooney eintrat und ihn aufforder= 
te, fich völlig anzufleiden und ihm nad 
der Bezirfsmache zu folgen. Caskey 
griff unter da® GSopha nad) feinen 
Schuhen, zog aber gleichzeitig eine mit 
Karbol gefüllte Flafche aus der Ta- 
The und hatte bereit3 einen quten 
Theil des Inhalts verfchludt, ehe Roo- 
ney ihm die Flafche entminden konnte. 
Er wurde fpäter nad) dem Englemood 
Union = Hofpital geichafft, mo die 
Uerzte erklärten, e3 fei auf fein Auf- 
fommen wenig Hoffnung vorhanden. 

Caskey hatte Streit mit feiner 
Frau gehabt, und fie hatte den Haft: 
befehl gegen ihn erwirft, Den Roo— 
nen vollftreden jollte. Nach der Anficht 
bon Frau Castey ift ihr Mann im 
Dberjtübchen nicht ganz rihtig. Er 
ift 42 Jahre alt und arbeitete in dem 
Rangirbahnhof der Weſtern Indiana— 
Bahn an der 51. Straße. 


Berdädtige Leute, 


Schanfwirth Jacobs vertreibt fiemit Schüffen 


Durch ein verdächtiges Geräufch im 

Hofe aufmertfam gemacht, öffnete der 
Schankfwirtd D. Jacobs zu früher 
Morgenftunde ein eniter feiner Woh- 
nung, 85 Elybourne Ave., und jchaute 
hinaus. Bald entdedte er in der 
Duntelheit zwei Männer, die an ber 
Hinterthür fnieten. Er holte einen 
Hevolver und nachdem er fi über- 
zeugt zu haben aqlaubte, daß fie es auf 
Einbruch abgefehen hätten, gab er drei 
Shüffe auf fie ab. Die Männer 
rannten nah einem Zaun, fletterten 
fhhnel hinüber und verjchwanden. 
Sacob3 telephonirte nach der Zarrabee 
Str.-Bezirfämwache, von der bald einige 
Beamte famen, um nad) den ungebete- 
nen Gäjten zu fuchen. Yacob3 glaubt 
einen bon ihnen am Bein verwundet 
Die Poliziften entdedten, 
daß das Schloß an der Hinterthür der 
MWirthichaft mit einem am Boden lies 
genden Hammer zerſchlagen worden 
war. 
— Schon ſeit undenklicher Zeit 
wirds geſucht, iſt aber noch immer 
nicht gefunden worden: Das Rezept, 
nach dem man geniale Werte ſchafft. 


Des Mordes besichtigt. ' 


M. Dufing und fein-Schanffelluer 
unter je $10,000 Bürgidait. 


Inqueſt verihoben. 


Aur drei Zeugen vernommen, — Aus deren 
Ausfagen fcheint hervorzugehen, daß der 
Wirth in Mothwehr handelte. — Howard 
Athy hat ein Geftändnif abgelegt. 


In Verbindung mit der geßere. be⸗ 
richteten Schießerei, die Wm. P. Cur— 
ry, Winnetfa, da3 Leben fojtete, wur 
den geftern der Schanfmwirth Henry 
Dufing, Nr. 899 Devon Avenue. und 
fein Schanffellner Reinhold Stauden 
mahHer in ber Bezirf3mache an Shef- 
field Uperue unter der auf Mord lau— 
tenden Anklage, und Wm. Ruſſell, 
George Maxwell und Onney Stone 
wegen eines angeblich in räuberiſcher 
Abſicht verübten thätlichen Angriffes 
gebucht. Ruſſell liegt noch an der erlit— 
tenen Kugelwunde im Alexianer-Hoſpi— 
tal darnieder. Die Uebrigen wurden 
dem Richter Mahoney vorgeführt, der 
ihr Verhör auf den 19. März verſchob. 
Duſing und Staudenmaher ſtehen bis 
dahin unter je 810,000, Ruſſell, Max— 
well und Stone unter je $5000 Bürg- 


ſchaft. 
Intereſſante Ausſagen. 

Der Inqueſt über Curry's Tod 
wurde geſtern Nachmittag begonnen. 
Es wurden nur drei Zeugen, Edward 
Swift, R. Jenks und Jonas Morten— 
ſon, vernommen. Dann wurde er auf 
den 19. März verſchoben. 

Die Zeugen ſagten aus, daß ſie ſich 
in der Wirthſchaft befanden, als Cur— 
ry und Konſorten das Lokal betraten. 
Die Burſchen hätten mit Duſing einen 
Streit vom Zaune gebrochen. Duſing 
drohte, die Polizei zu benachrichtigen. 
Er habe eben ſeine Drohung wahrma— 
chen und den Fernſprecher benutzen 
wollen, als er von den vier Burſchen 
angegriffen wurde. 

War Nothwehr. 

Staudenmayer ſei ihm, mit einem 
Knüppel bewaffnet, zu Hilfe geeilt. 
Als er aber ſelbſt von den Burſchen 
bedrängt wurde, ſei er wieder hinter 
den Schanktiſch gelaufen, habe ſeinen 
Revolver gepackt und zwei Schreck— 
ſchüſſe abgefeuert. Die vier Krakehler 
ſeien auf die Straße geflüchtet. Von 
dort aus hätten ſie Duſing herausfor— 
dernde Drohungen zugerufen. Als ſie 
im Begriffe waren, Steine aufzuleſen, 
ſei der Wirth, einen Revolber in der 
Hand, auf die Straße geeilt. Sie wi— 
chen zurück, gingen dann aber plötzlich 
geſchloſſen gegen Duſing zum Angriff 
vor. Da habe er aus etwa 15 Fuß 
Entfernung vier Schüſſe auf ſie abge— 
feuert. Curry ſei auf dem Bürgerſteig 
zuſammengebrochen. Ruſſell ſei noch ei— 
nige Schritte weit gewankt, dann aber 
auch hingefallen. Ihre Kumpane hätten 
Ferſengeld gegeben. Maxwell wurde 
bekanntlich in Evanſton verhaftet, als 
er aus dem Sprechzimmer eines Arz— 
tes trat, der ſeine Wunden verbunden 
hatte. Stone, der ihn begleitet hatte, 
wurde gleichfalls dingfeſt gemacht. 


Wurde mürbe. 


Howard Athy, der geſtern früh, wie 
berichtet, unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, dem 3Yjährigen Fuhrhalter 
Frederick Kullmann in deſſen Stal— 
lung die Kehle durchſchnitten zu ha— 
ben, legte im Laufe des Tages ein Ge— 
ſtändniß ab. Anfangs leugnete er 
ſtandhaft. Von Leutnant Sullivan 
einem einſtündigen Kreuzverhör unter— 
zogen, wurde er mürbe und beichtete. 

IIch ſchlief in der Stallung,“ ſagte 
er. „Plötzlich wachte ich auf. Im 
Finſtern merkte ich nur, daß Jemand 
in meiner Nähe war. Noch ſchlaf— 
trunken und in der Meinung, daß 
man mich angreifen wolle, hieb ich mit 
dem Meſſer blindlings um mich. Ohne 
zu wiſſen, wer ich verwundet hatte, 
Tief ih nach meiner Wohnung, Nr. 
1012 DsgooY Str. Dort wurde ich 
etwa eine Stunde fpäter verhaftet.“ 


Waren verfeindet. 


Athy ftand früher in Kullmannz 
Dieniten. Seit Kullmann ihn ent- 
ließ, wat Athn auf feinen früheren 
Arbeitgeber jchlecht zu fprechen. Er 
pflegte aber nach wie vor in beffen 
Stallung zu fchlafen. Als Kullmann 
geitern früh die nach dem 2. Stod 
führende Treppe erflommen hatte, 
fein Lager aufzufuchen, wurde # 
plöglih von einem Menfchen, den er 
gar nicht Jah, die Kehle durchfchnitten. 
Der Thäter entfam. Als der That 
berbähtig wurde Aihy verhaftet. 
Seine Hemdsärmelvorftöße maren 
blutbefudelt. Yn der Nähe des That- 
orte3 wurden feinYut und Rod gefun- 
den. Diejer Umftanbsbemeife unge- 
achtet, verlegte er fich anfänglich auf’3 
Leuanen. 

Sein Opfer Tiegt in bebentlichen 
Zuftand im Provident-Hofpital dar= 
nieber. 

Abgeurtheilt. 


Fred Oftermann, 16 Jahre alt, und 
der um zmei Jahre jüngere Gilbert 
Buffac hatten fich geftern im W. Chi= 
cago Ave. Bolizeigericht unter der An 
flage zu verantmworten, vor zwei Mo- 
naten die adhtjährige Annie Sell, Nr. 
917 R. Rodmwell Str., vergewaltigt zu 
haben. Dftermann wurde der Kohn 
Wortdy = Schule überwiefen, Buffac 
aber freigefprochen. 


Des Raubes verdächtig. 


Unter dem PBerdadte, Frl. Ella 
Bennell, eine im MWesley-Hofpital be- 
ichäftigte Krantenpflegerin, überfallen 
und um $4 und einen Diamantring 
beraubt zu haben, befindet fich der 26- 
jährige Farbige Wm. Byrne in der 
Hauptwade in Haft. Er wurde von 
ben Deteftive-Sergeanten Hall und 
„Jones dingfeft gemaht. Wie gejtern 
berichtet, mwird behauptet, daß erft 
fürzlich mehrere andere im borer=' 


mähnten Hofpitat — 
Hoſpiia 


kenpflegerinnen von einem 
der Straße überfallen und — 
dert wurden. Das aber wird bon dem 
Leutnant Walſh von der Bezirkswache 
an Cottage Grove Ave. und der Vers 
mwaltung de3 Krantenhaufes in Abrebe, 
geitellt. 


u 
Machte ng unbeliebt, 


Dem Buchhalter Geo. . Semmen wäre es, 
beinahe fchleht ergangen. 


Der Buchhalter George U. Lemmon 
murde gejtern auf Grund von einer 
Befichwerbe verhaftet, welche zmei junge 
Mädchen in der Bezirfämahhe ber 
Viehhöfe gegen ihn erhoben. Lemmon 
und die Mädchen befanden fich auf ei- 
nem elettriihen Gtraßenbahnmagen‘ 
der Halited Str. = Linie, wo er ihnen 
angeblich unftatthafte Anträge gemacht 
haben fol. Als die Mädchen, Lucy AL 
bert, 5900 Center Ave, und Xillie 
Rampenthal, 5144 Carpenter Str., je 
12 Jahre alt, ji bei den übrigen 
Yahrgäften über Lemmon befchmwerten, 
wurden diefe jehr aufgebradt und 
Tchiekten-Jich jchon an, ihn von der Car 
hinabzumerfen, als diefe die Bezirks- 
mache erreicht hatte. Der Motorführer 
hielt, und Lemmon wurde ſchleunigſt 
in eine Zelle geſchafft. Wie die beiden 
Mädchen angaben, ſuchte Lemmon da— 
durch ein Geſpräch mit ihnen anzu= 
fnüpfen, daß er ihnen Zuderwerf und 
Kaugummi anbot. Alz fie fich auf eis 
nen anderen Sit gefeßt hätten, fei 
Lemmon ihnen gefolgt und habe feine 
unerwünſchten Annäherungsverſuche 
fortgeſetzt, bis ſie gegwungen geweſen 
ſeien, den Schutz eines anderen Fahr— 
gaſtes anzurufen, der dann den 
Schaffner aufmerkſam machte. Lem— 
mon ſelbſt betheuert, daß ihm 
jede böſe Abſicht ferngelegen habe. Er 
iſt 40 Jahre alt und wohnt Nr. 546 
Lowe Avenue. 


Hinterrucks verwundet. 


Weiß nicht, warum und von wem. 


Michael Kruſa, 524 W. 46. Str, 
ging geſtern Abend ſeiner Wohnung 
zu, als er plötzlich kurz vor der Kreu—⸗ 
zung von-Stewart Ave. und 46. Str. 
von einer Kugel ins linke Bein und 
gleich darauf von einer zweiten in den 
Rücken getroffen wurde. Er fiel zu 
Boden und wurde bald darauf vom 
Poliziſten James Mooney von der 
Viehhof -Bezirkswache aufgefunden. 

Der Polizeiwagen beförderte den 
Verwundeten in die Wohnung. Seine 
Wunden ſind nicht J Krufa 
hat den erjten Schuß nit gehört, 
twehl aber den zweiten. Er hat feine 
Ahnung, wer auf ihn aefchoffen haben 
fönnte, und meint, daß die Kugeln 
pielleiht für einen Anderen bejtimmt 
gemwejen find. Bon dem Schießbold 
war .in der Umgegend feine Spur zu 


entdeden. 
— |. — 


Im Sotel verhaftet, 


Frau LouisSmith, diefgrau des früs 
heren Betriebsleiters des Netherland 
Sotel, 2124 Michigan Aoe., erwirkte 
geitern, mährend ihr Mann einem 


Bankett im Auditorium beimohnte, ei= . 


nen Haftbefehl gegen ihn und Frau 
„sad“ Heal, angeblich die Wittme von 
Sohn E. Stebbing, der vor einigen 
Yahren mährend eines Gtreites im 
Monadnod:Blod erjtochen wurde. 
Später verheirathete fie fi mit 
Sad Heal, von dem fie jich aber fürz- 
lich fcheiden lieh. Somohl Smith wie 
Frau Heal wurden verhaftet, und 
Yrau Smith wird als Anflägerin ge- 
gen fie auftreten. Sie behauptet, daß 
Smith vor einigen Tagen bei einer 
Bant $1800 behob, welche feiner Frak 
gehörten. Ein Freund von ihr fah 
Smith und Frau Heal zufammen in 
ein Hotel gehen und benacdhrichtigte 
Frau Smith, die dann den Haftbefehl 


erwirkte. 
— — — 


Ihr Vater war todt. 


Frau Julia Rafton , 403 Cornelia 
Gtr., entdedte geitern Abend, da ihre 
Vater George Kramer, den fie feit bein 
2. März aefucht hat, am 5. März im 
Eounty-Hofpital gejtorben ift und fei- 


ne Leiche einer ärztlihen Hohjhuier 


übergeben werden follte. 

Kramer, der 64 Jahre alt war, 
hatte am 2. März feine Wohnung ber- 
laffen. Nach langem’ Suchen fand bie 
Tochter endlich feine Spur mit Hilfe 
der Polizei. 


Veberfanren. 


Yames Hidey, 46 Jahre alt, 5487 


Monroe Uve., murde gejtern Abend 
auf dem Heimmege an Indiana pe. 
und 26. Str. von einem Straßenbahn 
wagen überfahren und erlitt eine 
Scäulterverrenfung und Wunden am - 
Kopf. Die Polizei jchaffte ihn in feine 
Wohnung. 


ee —— a  —— 
Bon Ga bertäubt, 


Dearborn Xoe., wurde furz nad Mit- 
ternadht in feinem Zimmer von Gas 
betäubt gefunden und nad) dem Paf- 
favant-Hofpital gebradt. Er’ hatte 
beim Zubettgehen den Gashahn nicht 
völlig gejchlofien. 


ee 
Feuer in einer Füde. 


Geftern Abend, al3 das Shanghai 4 


Speijehaus, 251 Clark Str., mir Gi 
ften gefüllt war, entjtand infolge eines 
Schadens am Schornftein Feuer in 


der Küche, defjen Rau die Gäfte auf 


die Straße trieb. Die Flammen waren 
gelöfcht, al3 die Feuerwehr fam, und 
der Schaden war unbebeutend, —* 


Abgewieſen. 


— 
⁊ 


en 


J 
J— 


= 


* 


% * 
E. Eichmann, 24 Yahre alt, 149 77 


Boife, Jdaho, 17. März. Ym Die 3 


ftriftsgericht zu Coldimell wurben Heute 
die Anträge auf Niederfchlagung Der 
Anklagen gegen Moher, Heymood und 


Pettibone, die drei Beamten der Weitz 
lichen Grubenarbeiter, welche in Die@r- 


mordung von Er-Gouperneur Gteuen- 


berg vermwidelt fein follen, — 


Die Vertheidiger meldeten 
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rn nme nenn 


men id junge Mädchen Halb betrunfen 


fah. Der nächte Schritt mag diefe 
Mädchen in einen fchlimmern Plat 
' „um bie Ede“ führen. Bon den gemei- 
I nen Lafterhöhlen fürchte ich nichts für 
| meinen Sohn, aber ich fürchte feinet- 
| wegen Eure Auditorium-Anneres und 
| Eure Hodanftändigfeit. Wir find groß 


| im Zufammenjtellen zerbrochener Sa 


chen, aber wir thun nichts, das Zer- 


Zitered at the Postofice at Obleage, Til, 88 | hrechen hon Sachen zu verhüten. Gin 


weconä class matter. 


Wahrheiten. 


„ Heuchelei und 
ige Unbulbfamteit und gemifjenlofeite 
Selbitfuht machen fich auf allen Sei— 
ten breit und mwuchern fo üppig, mie 
nur je zubor. Gerade hier in unjerer 
Stabt feierten fie in der jüngften 
Zeit wahre Drgien, die jeben anjtän= 
dig gefinnten Menjchen anefeln muß 
ien und ganz dazu angethan waren, 
zu Schwarzjeherei zu verleiden. Unter 
biejen Umftänden ijt e3 ein Vergnü- 

en und eine Pflicht zugleich, darauf 

inzumeifen , daß auch gerade in 
ber jüngiten Zeit häufiger al3 onit 
bem verlogenen Thun, Reden und 
Schreiben recht fräftige und unge- 
Ihmintte Wahrheiten entgegengefeht 
murben von Leuten, die über den Ver- 
bacht ber Reklame: und Senſations— 
fucht erhaben find und von ihren 
Aeukerungen nicht gerade perfönliche 
Bortbeile erwarten durften. Die lebte 
Mode brachte uns drei jolhe Wahr- 
heitöprebigten, jozufagen, deren Inhalt 
bier in kurzen Worten tmiedergegeben 
werben mag, meil fie theil3 von be= 
fannten- Chicagoern jtammen, theils 
gerade jeht für Chicago von bejonde- 
rem Intereffe find. Gie ftehen in fei- 
nerlei Zufammenhang miteinander 
and e3 joll auch fein Verfuch gemacht 
werben, einen Zufammenhang herzu= 
ftellen, noch fol viel Senf dazu gege- 
ben werben. Sie mögen für fich jelbjt 
iprechen. 

* 


.. Am =4. hielt unfer Korporationsan- 
alt Ham. Lewis in Milmaufee vor 
einer großen Verfammlung von Ad— 
pofaten und Richtern von Gtaat3= 
und Bundesgerichten eine Anſprache 
über „bie Gejehlofigfeit des Gejetes“, 
in ber er unter Anderm jagte: „Das 
Gefeß wurde uns überliefert ala ein 
Hilfsmittel im Dienft der Gerechtigkeit. 
&3 ift zu einem Erzeuger von Unge- 
rechtigfeit geworben. Des Adpofaten 
Prliht und Streben joll es fein, der 
Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen; 
er iſt nur zu oft ein Hindernif in ih- 
rem Wege, Das Streben und ganze 
Trachten vieler Anmälte geht nur da— 
bin, Schuldige vor der gerechten 
Strafe zu fhüten. Das Gefeß hat 
feiner.eigenen Sünden wegen die Ver- 
ehrung eingebüßt, in der es einjt von 
dem Publitum gehalten wurde. Der 
Abpofat und fein Beruf verloren das 
Anjehen, deffen fie fich einft erfreu- 
ten... Ein Gejeß des Gemiffens, ein 
Gefeh des Rechts, Mann gegen 
Mann, jeheint e& nicht mehr zu geben; 
der Abpofat von heute jcheint gar kei—⸗ 
nen Verfud, mehr zu machen, Zant 
und Gtreit in der Gejellfchaft zu ver— 
hüten oder den Klaffenhaß‘ unter fei- 
nen Mitbürgern zu befämpfen. Der 
Advofat von heute Halt nicht mehr das 
Handbuch für Ehre und Frieden in 
ber Hand, jondern er führt für feinen 
Klienten ein Schwert, damit das 
Gefeg niedergufchlagen, die Ges 
rechtigkeit zu zerſtören unb bie 
Säulen zu zertrümmern, welche den 
geſetzliebenden Bürger und den Staat 
aufrechterhalten.“ Zum Beweis für die 
Wahrheit ſeiner Worte wies Herr 
Lewis auf die lächerlichen und beſchä— 
menden Truſt-Prozeſſe hin, auf die 
Verhöhnung von Recht und Geſetz, die 
ſich Rockefeller und Andere ungeſtraft 


— 


Unehrlichkeit, engher⸗ 


| 


erlauben dürfen, auf vie Gefehlofigfeit ' 


gewiffer Arbeiter-Drganifationen, bie 
ſchwere Beitrafung mander armen 
Teufel für mehr aus Unmiffenheit ala 
fonft was begangene Sünden und die 
Straflofiakeit großer, reicher Miffe- 
thäter u. f. m. Und Bundesrichter und 
hohe Staatdrichter und Hunderte von 
Abpokaten laufehten feinen Worten, 
und als er geenbet hatte, fam . fein 
Mort des Proteftes, jondern lauter 
Beifall fehte das Ya und Amen, die 
Zuftimmung der erlauchten rechtäge- 
lehrten Gefellichaft unter feine Worte, 


1 .o no 


Da machten e3 die Damen der „Weit 
End” Frauengefelihaft in Nem York 
anders. Al3 denen ber befannte Nem 
Yorker Geiltlihe Mabifon C. Peters 
in einem Vortrage über das „Stimm= 
recht” erklärte, e3 fei thoricht, zu be- 
haupten, daß eine Ertheilung bes 
Stimmredi3 an die Frauen zum 
Schließen der Wirthfchaften Führen 
mwürbe, da ja doch Heutzutage die 
Frauen, und gerabe die von den foge- 
‚nannten beijeren Klafjen, ebenfo gut 
altoholifche Getränfe genießen, wie die 
Männer, da erhoben fich laute Protefte 
und ber Geiftliche wurben von den Da- 
men audgezijcht. Er ließ fich aber nicht 
einiehüchtern, fondern forderte bie Un 
gläubigen auf, einmal eines Abenb3 
nad Schluß der Theater eine Runde 
burch die feineren Cafes zu madıen, ba 
würden’ fie fich von der Wahrheit fei- 
mer Worte überzeugen können. „Weni- 
ge aute Frauen,“ führte er dann meiter 
aus, „würden dad Stimmreht auß- 
üben, aber alle „ichlechten“ mwürben 
das thun. Außerdem müßte die Frau, 
falls ihr das Stimmrecht gegeben mür: 
be, auch zum Poliziften und Gejchtmo- 
zenen werben. hr alle Bürgerrechte 
und Pflichten zu übertragen, hieke 
eine ſolche Aenderung in ihrem Leben 
herbeiführen, daß fie mehr Mann fein 
‚würde ald Weib und ba jei Gott vor.“ 
Der britte Wahrheitäprebiger der 
En Moche war unfer Schul: 
zathömitglied Rev. R. U. White, ber 
auf dem Bankett, welches dem Vater 
der $1000-Rizend— Stabtvater Dunn 

3 Ehren gegeben wurde, u. X. Fol- 
ger [neie: „EinMann foll entweder 

Codtails" oder „Candy“ verkaufen, 

ze nicht beibes zufammen, nicht das 

e im Anbern. Yn State Str. aibt’3 


Eine im 
ir Geſchäft, in defſen hochfeinen Räu⸗ 


„Parkhaus“ in einem dichtbeſiedelten 
Viertel Chicagos iſt heute mehr werth, 
| als irgendwelche fünf Kirchen...“ 

} * * * 


In dieſen Bekenntiniſſen zur Wahr— 
heit, die inmitten der üppig wuchern— 
den Unmahrheit, Heuchelei und Lüge 
anmutben mie blühende Dafen in einer 
ſchier grenzen- und troſtloſen Sand— 
wüſte, liegt neben der Erkenntniß doch 
auch ein gutes Stück Selb ſt er— 
kenntniß der betreffenden Kreiſe und 
das zündet uns ein Hoffnungslichtchen 
an, denn Selbſterkenntniß wird ge— 
rühmt als der erſte Schritt zur Beſſe— 
rung. — 


Klug und Tlüger. 

Sräulein Sufan B. Anthony, bie 
am 13, d, Mts. im Alter von 86 
Sahren in Rochefter verjtorbene große 
Berfünderin und Vortämpferin Des 
Yrauenrechtögedantens, hat die Er= 
rüllung ihres Zieleg — die völlige poli= 
tifche Sleichjtellung der Frau mit dem 
Dianne — nicht gefehen, Aber fie jah 
in ihrem langen Xeben eine viel grö= 
Bere Uenderung in der Stellung ber 
Zrau und in dem wirthichaftlichen 
und gejelfchaftlihdem Verhältnig zimi- 
Then Frau und Mann, als jie Jich 


| 


Sonntagpof, 
angenehme Pflicht ift und fie ihre Ziele 
fo deffer erreichen fann. Sie ieh dem 
Manne die Schale, ven Kertt nahm fie 
für fih. Oder will Jemand ernitlich 
bejtreiten, daß der meiblihe Einfluß 
heuizutage durchaus maßgebend ift im 
Leben der Nation? Daß die Frau 
heute nicht nur alle Rechte, fendern 
viele Vorrechte Hat — in der Praris, 
mwenn nicht dem Wortlaute des Gejehes 
nah? Ein einziger Blid ringgum 
fozufagen, müßte ihn überzeugen, daß 
überall die Frau die Macht hinter dem 
Ihrone ift. Der Hinmweis auf die Tem= 
perenz=, Wirthichafts= und Sonntag3- 
gejeßgebung in Bund (Jiehe Kantinen 
gefeß ufm.), Staat und Stadt; auf 
unfer Grziehungsmwefen und die 
Protofolle der Ehejcheidungs- und 
anderer Gerichte müßte ihn überzeugen, 
daß der Wille und das ntereffe der 
Yrau durchaus maßgebend find. 
Traulein Sufan 8. Anthony mar 
eine fluge Frau, aber die Frauen, die 
fich meigerten, ihr auf ihren Wegen zu 
folgen, die am „Unterrod” fejtdalten 
und da3 Stimmrecht ablehnen, ind 
noch viel flüger ala fie war. Gie mil 
fen, ohne daß fie jelbft e3 ahnen oder 
fih’3 Har machen, daß gerade in dem 
„Unterrod”, der das Gejchlecht jo ftart 
betont und hervorhebt, und in ihrer 
Tcheinbaren Abhängigkeit und politi= 
jhen Recptlofigfeit ihre Stärke liegt. 
Die Gegenfäte ziehen einander an, und 
das Tsremde reizt. Gerade weil fie jo 
„anders“ ift al3 er, fühlt der Mann 
fih jo zur Frau bingezogen; je ähn- 
licher fie ihm wird, dejto gleichgiltiger 
wird fie ihm werden. Das Tcheinbar 
in der „Vorenthaltung“ des Stimm= 
rechts liegende Unrecht fordert Sühne, 


träumen lafjen durfte, als fie vor mehr | und die politifche „Rechtlofigkeit“ der 


als fünfzig Jahren zum erjten Male 
zu einer öffentlichen Rede das Wort 


Yrau jchreit nah Schuß und „Ent 
Ihädigung“, wobei das Gewiſſen des 


ergriff. Das mar vor einer Verfamm= | Mannes Wortführer und Mundftüd 
lung von Lehrperfonen, in der bie |ift. Sein Gewiſſen zu beſchwichtigen, 
Männer ftark in der Mehrzahl waren | jtolz im Gefühle feiner Verantwortlich): 
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richtiger, und zwar männlicher, Beruf, 
und nicht, wie heutzutage, zumeift nur 
ein weiblicher Nothbehelf, zu dem man 
ſich bequemt, bis man etwas Beſſeres 
findet. Und es erregte gewaltiges 
Aufſehen, und wurde der jungen Leh— 
rerin als große Kühnheit angerechnet, 
daß ſie zu ſagen wagte: „So lange die 
Advokatur, der ärztliche und der geiſt— 
liche Beruf uſw. der Frau verſchloſſen 
bleiben, weil ihr Geiſt dazu zu ſchwach 
ſei, bekennt alle ihr Männer, die ihr 
als Lehrer thätig ſeid, daß ihr nur ein 
Hirn von weiblicher Größe und Quali— 
tät beſitzt.“ 

Das nannte man, wie geſagt, da— 
mals „kühn“ und erregte vielfach An— 
ſtoß; heute — nun, heute iſt es ein— 
fach undenkbar, daß ſo etwas geſagt 
werden könnte, und wenn es geſchehen 
könnte, dann würden die Lehrer oder 
irgend welche anderen Männer, denen 
ſolcherart ein „weibliches Hirn“ zu— 
erkannt würde, ſich in höchſtem Grade 
ausgezeichnet und geſchmeichelt zu füh— 
len haben. Denn heute iſt das, was 
damals wohl ſelbſt dem Fräulein An— 
thony ein der Verwirklichung ſehr fer— 
ner, wenn nicht gerade unerreichbarer 
Traum erſchien: die Anerkennung der 
Gleichwerthigkeit des weiblichen Gei— 
ſtes mit dem männlichen, ein längſt 
überwundener Punkt. Heute iſt man 
ſchon darüber hinaus, zu ſagen, daß 
der weibliche Geiſt dem männlichen 
überlegen iſt, denn das gilt heutzutage 
als allgemein bekannte, Thatſache“, als 
eine alte Kaſtanie ſozuſagen, über die 
kein Wort mehr zu verlieren iſt. 

Fräulein Anthony hat die Ziele, die 
ſie ſich ſteckte und für die ſie ihr langes 
Leben hindurch kämpfte, nicht erreicht. 
Es war ihr zwar vergönnt, die völlige 
politiſche Gleichſtellung der Frau in 
vier Bundesſtaaten zu erleben, aber 
vom allgemeinen Frauenſtimmrecht 
ſind wir gottlob doch noch ziemlich 
weit entfernt. Sie hat zwar die Ge— 
nugthuung gehabt, in einer Reihe von 
Staaten Prohibitionsgeſetze entſtehen 
und theils mit fanatiſchem Eifer durch— 
geführt zu ſehen; auch konnte ſie ihre 
Freude haben an verſchiedenen Bun— 
desgeſetzen, bezw. Auslegungen und an 
dem Eifer und der Zähigkeit ihrer Ge— 
ſinnungsgenoſſen in Unterrock oder 
Hoſe. Aber ihr unſtreitig ſcharfer Ver— 
ſtand muß ihr doch' geſagt haben, daß 
mit Prohibitionsgeſetzen die Mäßig— 
keit oder völlige Enthaltſamkeit nicht 
erzwungen werden kann, und der Teu— 
fel Alkohol heute ſo viele Anhänger 
und Jünger hat, wie er hatte als ſie 
mit dem Feuereifer der Jugend in die 
Temperenzbewegung eintrat. Und in 
ihrem dritten Reformverſuche, die 
Frau auch äußerlich ſo weit wie mög— 
lich dem Manne ähnlich oder „gleich“ 
zu machen, hatte ſie erſt recht keinen 
Erfolge. Schon im Jahre 1852 ver- 
warf fie den Unterrod, um fich der 
Hofe in der ala „Bloomers“ befannten 
Abart zuzumenden, und ebenfo lange 
ift eS her, feit fie fi den männlichen 
Rod und Meberrod, Kragen und 
Schlip3 zulegte; aber „man“ folgte ihr 
nit. Sie machte fich durch ihre Klei- 
dung zur SZielfcheibe eines oft jehr un- 
zarten und geiftlofen Spottee — da3 
Dpfer war umfonjt gebradht; fie trug 
dem meiblichen Schönheitsfinn Nech- 
nung und verfehönte ihren männlichen 
Anzug durh die Auswahl feiner 
Stoffe, geifhmadvolle Zufammenftel- 
lung und freundlicen Aufpug mit 
Spiten und blüthenmeißer Wäfche — 
den Unterrod und Zubehör — Taille 
und GSchleppfleid ufm. — fonnte fie 
nicht verdrängen; unfere Frauen hiel- 
ten (aottlob) an ihm feit, und er 
berrfcht heute fouveräner al3 je zubor. 

E3 fam zum guten Theil ganz an- 
der3, als Fräulein Anthony fich’3 
dachte oder mwünfjchte; aber es fam, wie 
Thon gefagt, vom Frauenrechtsſtand⸗ 
puntte aus beffer, als fie fich’3 träu- 
men laffen durfte. Die Gleichberedhti- 
gung ift für die rau ein übermunbe- 
ner Standpuntt — fie aelangte zur 
Herrfchaft. Darüber dürfen wir ung 
nicht taufchen. Das Stimmredt blieb 
ihr in den meiften Staaten und ber 
Nation verfagt. Nein, das ift falfch. 
Auf das Stimmredht verzichtete fie, 
weil e3 eine unbeaueme und uns 
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ih; denn bamals | feit und Keiß in feiner Liebe zu dem 
war die Lehrthätigfeit noch eher ein | „Gegenfaß“, räumt 


der Mann ihr 
Vorrehte und eine Vorzugsitellung 
ein, die fie niemal3 hätte erlangen, 
bezw. einnehmen fünnen, wenn Fräu— 
lein Anthonys Ziele erreicht morden 
wären. Denn bei Gleichberedhtigung 
fönnen Vorrechte nicht gedeihen und 
Gleichheit fchließt die Benorzugung 
aus. 

Yräulein Sufan B. Anthony Tah 
die Frau fich aus einer „Stläpin“ zur 
fouveränen Herrfcherin entwideln, und 
fie hat ungmeifelhaft viel dazu beige- 
tragen, diefe Entmwidelung zu befchleu- 
nigen, wenn nicht geradezu herbeizu=- 
führen, aber fie erreichte das auf ganz 
andere MWeife als fie wollte; es gefchah 
gemwijfermaßen ihr zum Trotz. Es 
wiirde vorausfichtlich nicht geſchehen 
fein, wenn man ihr gefolgt märe und 
der rau die völlige politifche Gleich- 
berechtigung gegeben und bamit den 
Dulderin-Schein und Afchenbröbdel- 
Charakter genommen, wenn „fie“ die 
Hofe ermählt und den Unterrod bei- 
jeite geworfen hätte. Nur meil die 
große Maffe der Frauen, ohne daß 
fie'8 ahnten, noch flüger waren und 
find und hanbelten als ihre hochbegab- 
te Vorfämpferin, fonnte e3 Fräulein 
Sufan ®. Anthony vergönnt fein, die 
Frau. in der Herrichaft zu jehen. Der 
Unterrod und die politifche Rechtlofig- 
feit machten „fie“ zur Herrin über 
und. 


Ausleſe oder Ausſchuß? 


Das iſt nun 'mal eine Frage, in der 
wir alle Partei ſind, Leſer wie Schrei— 
ber dieſer Zeilen. Unſer Aller Reputa— 
tion ſteht dabei auf dem Spiele, einzeln 
und zuſammengenommen. Unſer Ruf, 
unſer Anſehen, unſer Platz in der Na— 
turgeſchichte. Denn es handelt ſich da— 
rum, ob „wir“ — wir, unſerer achtzig 
Miltonen, die wir miteinander das 
amerifanifche Volt ausmakhen — ob 
mir Auslefe oder Ausschuß find? Die 
Beiten und Tüchtiaften unferer Art — 
oder fo etwa „oh Kontroleur” das Ge— 
gentheil Davon? 

Bisher, wir fünnen’s nicht anders 
leugnen, haben wir uns zu den Belten 
gerechnet und zu den Allerbeiten. Hat 
jemal3 außer srael ein Volk fich für 
das auserwählte gehalten, jo find 
wir’3. Und wäre das jtolze Wort „nur 
Zumpe find befcheiden“, nicht fehon 
bon Goethe erfunden, jo hätten mir’3 
erfunden, und es vielleicht mit auf’3 
nationale Wappenfchild gefebt. Hat 
una doch Schon zum Namen unferes 
Landes nichts Geringeres ala der Na= 
me de3 ganzen Kontinente genügt. 
Und menn den echten Amerikaner im 
Auslande fo etwas wie Heimmeh be- 
fallt, fo fehnt er fi nah “God’s 
Country” zurüd, nach dem aelegneten 
ande, das der Herr des Meltall3 fei- 
nem vor allen ander geliebien und 
begünftigten Volke vorbehalten hat. 

Bombenfeft jteht ung auch) Allen, fo= 
fern wir nicht etiva noch zu den joge- 
nannten „Foreigners” zählen, daß 
man’3 nirgend3 fo herrlich weit ge= 
bracht hat wie hier. Wir find die Leute 
und mit und wird die Meisheit und 
noch verfchiedenes Andere jterben. Und 
fragt Einer, warum dem fo ijt oder 
wie das fommt, jo wird ihm die Ant- 
wort: Nicht? einfacher al3 das, Wir 
betätigen hier die Darmin’fche Selek— 
tionstheorie. Aus den höchititehenden 
Völkern der höchititehenden Raffe find 
die Befiebler diefes Landes gefommen. 
Vertreter aller diefer Völker haben fich 
hier zufammengefunden. hre beiten 
Vertreter. Denn e3 find immer bie 
thatfräftigften, regfamften und ftreb- 
famften Naturen, die niht an ber 
Scholle boden bleiben und nicht gedul— 
dig porlieb nehmen mit dem, mas ber 
Zufall der Geburt ihnen befchert, fon- 
dern in’3 Meite ftreben, fühn ihre 
Schmingen regen und ausziehen, hin- 
aus in die Welt, ald ihres Glüdes 
Schmied eine neue und beffere Hei- 
math fich zu erringen; auß dem Engen 
in’3 Meite, auß der Gebundenheit zu 
freierer Bewegung, mo’3 no Elike- 
genraum bat, die Menfchheit nicht ein= 
gefhnürt ift in veraltete Ueberlieferun- 
gen und PVoruriheile, und die Arbeit, 
* en leiftet, reicheren Lohn ihn: ver- 
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hier zufammengetroffen unter Bebin= 
gungen, vie zur Bethätigung der mit 
gebrachten vorzüglichen Eigenjchaften 
die günftigften Gelegenheiten boten, 
und mo nunmehr aus der Vereinigung 
und Verjcehmelzung der verjchiebenen 
Elemente ein neues Volk erftanden ift, 
in welchem durch Vererbung und Wei- 
terentwidlung und durch immer neuen 
Zufluß neuer Außerlefener die Steige- 
rung der körperlichen und geiitigen 
Kräfte die munderbarften Fortichritte 
gemadht — auf der Stufenleiter ver 
Völker über alle andern ung emporge= 
hoben hat. 

Sp hat man’3 biöher gelehrt und 
man hat auch immer gern daran ge= 
glaubt. Nun aber erhebt ji — nicht 
im Auslande, fondern „in unferer ei= 
genen Mitte” — eine Hand, die an dem 
Bau unferer ftolzen Selbitgefältigfeit 
rüttelt; eine Stimme, die una zuruft, 
daß mir mit ganz unverantwortitcher 
Einbildung geitraft find und uns über 
uns ſelbſt in rieſigem Irrthum befin— 
den. An durchaus ernſthafter Stätte, 
in den Spalten eines wiſſenſchaftlichen 
Fachblattes („American Medicine“) 
—— uns Folgendes zu bedenken gege— 
en: 

„Die erfolgreichen Leute eines Lan— 
des ſind die, die zu Hauſe bleiben. 
Nur die erfolgloſen, deren Leben oder 
Daſein vergleichsweiſe ein Fehlſchlag 
zu nennen iſt, ſind unzufrieden und 
wandern aus, ihre Lage zu beſſern. 
Statt der Beſten kommen die Schlechte— 
ſten zu uns, und vielleicht — da ge— 
rade ſitzt's! — haben wir immer die 
Schlechteſten bekommen. Kleine Min— 
derheiten mögen Abnormitäten ſein, 
Abweichungen vom Regelmäßigen — 
ſie unterſcheiden ſich in ihren Mei— 
nungen von der großen Maſſe der nor— 
malen oder Durchſchnittsmenſchen. Es 
mögen daher Die. die hierher famen, 
ihren eigenthümlichen religiöfen An- 
fichten nachzuleben, mweit entfernt vom 
Normalen gewejen fein. Gerade das 
Prahleriſche, Großſprecheriſche des 
amerikaniſchen Adlers iſt an ſich ſchon 
ein Zeichen geiſtiger Aufgeregtheit“ 
— (um nicht Ueberſpanntheit zu ſa— 
gen, womit der gebrauchte engliſche 
Ausdruck auch überſetzt werden könn— 
te). — „Alſo laßt uns fein demüthig 
ſein und nicht vergeſſen, daß in Bezug 
auf Mordthaten, Verbrechen, bürgerli— 
che Untugend und verſchiedene an— 
dere Kleinigkeiten wir die ganze geſit— 
tete Welt übertreffen. Menſchenleben 
gelten bei uns weniger als ſie dem Chi— 
neſen gelten; wir verherrlichen gewiſſe 
Mörder und hängen ſehr wenige; und 
unſere hohe Finanz ſollte dem Teufel 
zur Freude gereichen. Haben wir alle 
dieſe Schlechtigkeit ſelber erworben; 
oder ſind wir ſchlecht von Natur — 
ſind wir Ausſchuß-Typen?“ 

% * * 

Well! Well! Soll man nun da— 
rüber ſich ärgern oder den frechen Lä— 
ſterer mit Verachtung ſtrafen? Jedoch, 
was man auch thut, man ſoll auch 
dem Teufel ſeine Schuldigkeit geben. 
So mag auch dem Verüber dieſer 
Volksmajeſtätsbeleidigung zugeſtan— 
den werden, was er an Anerkennung 
zu beanſpruchen hat: daß er nicht auf 
halbem Wege ſtehen geblieben, ſondern 
auf's Ganze gegangen iſt. Er iſt nicht 
der Erſte, der hier die Einwanderung 
als Ausſchuß oder Auswurf bezeich— 
net. 
ſich ſelber nicht ausnimmt. Sonſt 
gehts mit der Einwanderer-Kritik wie 
mit der ſonſtigen landläufigen Sün— 
den- und Laſterkritik. Die Leute, die 
man tadelt, ſind immer andere Leute. 
Die Fehler, über die man ſich erboſt, 
ſind niemals die eigenen Fehler. Die 
Geſetze, auf deren Befolgung unſere 
frommen „Law and Order Leagues“ 
dringen, ſind allemal die, die für 
Andere unbequem ſind; niemals die, 
zu deren Uebertretung die ſalbungs— 
vollen Tugendprediger ſelber hinneigen. 

So iſt's alſo nichts Neues, von den 
Einwanderern als von Ausſchuß reden 
zu hören. Daß die europäiſchen Völ— 
ker uns ihren Auswurf und Abſchaum 
hierher ſchicken, kann man tagtäglich in 
der engliſchen Landespreſſe leſen. Es 
iſt das Gezeter aller Derer, die nach 
Geſetzen zur Beſchränkung der Ein— 
wanderung ſchreien. Aber es iſt dabei 
immer nur von der neuern Einwande— 
rung die Rede. Immer nur von der, 
die n ach den Zeterern kommt oder ge— 
kommen iſt; niemals von der, mit der 
ſie ſelber oder mit der ihre Vorfahren 
gekommen ſind. So lange es eine 
Einwanderung gibt, haben die Vor— 
kömmlinge die Nachkömmlinge für 
minderwerthig gehalten. 

Das alſo iſt nicht neu. Aber daß 
man in der Kritik zurückgeht bis zum 
Anfang aller Einwanderung; alles 
mit gleichem Maße mißt; ſogar die 
hochverehrten, vorbildlichen purita— 
niſchen „Pilgrimväter“ als Abnormi— 
täten hinſtellt, als Leute bei denen ir— 
gendwo eine Schraube los war—das 
iſt neu. Und die weitere Mahnung 
zur Demuth und die Begründung die— 
ſer Mahnung mit dem Hinweiſe, daß 
gerade die beſonderſten unſerer beſon— 
deren Eigenthümlichkeiten von einer 
Art ſind, daß man nicht gern davon 
ſpricht—das iſt, wenn nicht 
neu, ſo doch von ſolcher Seite kommend 
ſelten genug, um Anſpruch auf Beach— 
tung zu haben. Und wem der Schuh 
paßt, der ziehe ihn an! 

Was nun ſchließlich die aufgeworfe— 
ne Hauptfrage, die Frage von Ausleſe 
oder Ausſchuß, anlangt, ſo braucht 
man gerade darüber die wenigſten 
Worte zu verlieren. Wer mit offenen 
Augen in der Welt herumläuft, der 
weiß, daß ſich die Einwanderung kei⸗— 
neswegs durchweg als Ausleſe, noch 
viel weniger aber durchweg als Aus— 
ſchuß darſtellt. Wenn, wie hier geſagt 
wird, die erfolgreichen Leute eines 
Landes die zuhauſe Bleibenden ſind, 
ſo iſt damit noch lange nicht geſagt, 
daß die zuhauſe Bleibenden auch die 
Tüchtigſten und Fähigſten ſind. Zu 
den Erfolgreichen zählen, wie das 
Wort hier gebraucht iſt, heißt doch 
ſchließlich nichts anderes, als Geld ha⸗ 
ben oder eine angenehme, einträgliche 
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Stellung haben. Das Geld kann er- 
erbt jein und in die Gtellung fann 
Einer hineingeboren fein oder hinein- 
geheirathet haben oder fann jie jonti- 
gem fremden Verbienft oder Einfluß 
berbanten. "Sehr viel tüchtigere Leute 
als er mögen troß aller Tüchtigfeit 
und Vortrefflichkeit nicht im Stande 
fein, unter den bejtehenden Verhält- 
nijfen fich emporzuarbeiten, jelbititän- 
dig zu werden oder auch nur ein halb» 
wegs befriedigendes Auskommen ſich 
zu verſchaffen. Aus dieſen Zurückge— 
ſetzten und Enterbten, den Stief— 
kindern des Glücks, rekrutirt ſich zu 
vielleicht O9 aus 100 die Einwande— 
rung. Und wenn die Ankömmlinge 
nicht immer die tüchtigſten ihrer Klaſſe 
ſind, ſo ſind ſie ſicherlich noch viel we— 
niger die untüchtigſten. In der Natur 
der Sache liegt es, daß die Regſameren 
und Strebſameren, geiſtig Geweckte— 
ren und Selbſtbewußteren die Mehr— 
zahl bilden. — Im übrigen wird auch 
hier wie allenthalben mit Waſſer ge— 


kocht. 
Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft“.) £ 
Bie Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Tie bereits ausführlich in der „AUbendpoft“ 
bejprochene Angelegenheit der Erridtung eis 
nes großen Yentralbahnhofes auf der Weit: 
jeite an Stelle des jegigen an der Canal und 


| Adams Strafe, hat ihre interejfante Seite 
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Standpuntt aus, 
Wer ähnliche Zentralbahnhöfe in Europa, 
bejonders Deutjchland, gejehen hat, dem muß 
es aufgefallen jein, iwie gänzlich verjchieden 
die Umgebung Ddiejer Bahnhöfe „Draußen“ 
und hier ift. In Deutichland jind die Bahn- 
höfe in den größeren Städten faft ausnahms: 
los in jchöner Xage, vielfah von parfähnlis 
chen Anlagen umgeben und nicht jelten der 
Mittelpunft von Gruppen öffentlicher Ges 
bäude, die ein harmonijches und anziehendes 
Ganzes bilden und der betreffenden Stadt 
zur Sierde gereichen. Hier in Amerika tft, 


ı wenigftens in den meiften Fällen, das gerade 


' Wohnungen 
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Gegentheil der Fall. 

Die Umgebung der Bahnhöfe in den mei- 
ften ameritanijchen Städten if, mas der 
Berliner mit „ruppig“ bezeichnen würde, jo: 
tweit Die naheftehenden Bauten in 
fommen. Dies ift Fremden hier in Chicago 
und in anderen Städten aufgefallen, Die 
„Eingeborenen“ jind daran gewöhnt und 
fümmern jich nicht weiter darum. Auch iit 
Diefe Ruppigfeit feineswegs eine Folge älte: 
rer Bedingungen. Hier in Chicago kann ji) 
Seder, der zehn Nahre zurüddenten kann, im 
Talle des Sllinois Zentralbahnhofes von der 
Wahrheit der angeführten Thatjache über: 
zeugen. Was ift aus der einft ftolgen Park 
Row geworden, die noch vor 21 Jahren 
von jolchen Millionären tie 
Mattheiv Laflin hatte und ein jog. arifto- 
Die einftigen 
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Ghicagos find zu Boardinghäufern dritter 
und vierter Güte degradirt und die früheren 
„Souterrains“ find Kneipen der gewöhnlid)- 
ften und nicht immer ungefährliden Art. 

Wehnliche Erfahrungen wurden an der 
ifth Avenue gemacht, als der Bahnhof der 
Sreat Northern-Bahn dorthin verlegt wurde, 
obgleich das Fifth Avenue Grundeigentum 
in Diefer Nähe jchon damals fein bejonders 
anziehendes war. Die Unigebungen des 
Grand Trunk-Bahnhofs an Der Dearborn 
Strafe und der Enpftation der Chicago & 
storthweiternBahn jprechen für fich jelbft. 
Weshalb Ddiejer Iinterjchied in der Nähe der 
großen Bahnhöfe in Guropa und Amerifa? 
68 wäre das eine interefjante Frage für 
Soziologen. 

* * 


Auf alle Fälle wird die Weſtſeite durch 
die Anlage des neuen Bahnhofs vom Stand— 
punkte des Grundwerthes aus nichts gewin— 
nen. Im Gegentheil, das betreffende Eigen— 
thum wäre für die Anlage von leichteren 
Fabrikbetrieben eher werthvoller, als es nach 
der Vollendung des großen Bahnhofes ſein 
wird. Uebrigens iſt der Bahnhof noch nicht 
gebaut und es wird jedenfalls noch viel 
Waſſer bergab fließen, ehe das allerdings 
wirklich in 
das Stadium der Ausführung tritt. Gemun— 
kelt wurde von dem Projekt ſchon ſeit über 
drei Jahren und ſeit ſo lange ſchon hat die 
Pennſylvania-Bahn, welche hinter dem Un— 
ternehmen ſteckt, auch Grundeigenthum ge— 
kauft, um das erforderliche Terrain zuſam— 
men zu bringen. 

Dieſe Käufe geſchahen in aller Stille, je— 
doch nicht geheim genug, um nicht zu ver— 
anlaſſen, daß Spekulanten ſich einmiſchten, 
gerade wie im Falle der Landkäufe der 
Santa Fe-Bahn an Plymouth Place zwi— 
ſchen Polk und Taylor Straße. Gerade wie 
die letztgenannte Bahn hat auch die Pennſyl— 
vania-Bahn in einzelnen Fällen ganz geſal— 
zene Preiſe bezahlen müſſen, wie 8250,000 
für die Liegenſchaft der alten Gates' Eiſen— 
gießerei an der Südoſtecke von Weſt Waſh— 
ington und Clinton Straße und $150,555 
für das alte Gault Houſe an der Nordoſtecke 
von Weſt Madiſon und Clinton Straße. 

Während die Pennſylvania-Bahn oſtenſibel 
das Unternehmen „bevatert“, ſollen alle Kl 
Bahnen, welche den gegenwärtigen Bahnıho 
benugen, gemeinfam an dem finanziellen 
Theil interefjirt jein, was bei dem in Frage 
fommenden Koftenpunft, der Leicht $20,000,= 
000 erreichen wird, ganz erflärlich ift. Wie 
nöthig übrigens die Anlage ift, geht aus 
einem Mergleih de8 vor 20 Jadren und 
heute abgewidelten täglichen Gejchäftes in 
dem Bahnhofe hervor. Diejer Vergleicy ftellt 
fi) wie folgt: 
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Anzahl der täglichen Züge.... 245 
Durhichnittl, Zahl d. Waggons 


Gepädftüde 


1,443 
835,369  1,933,552 
Tons Poſtſachen 35,000 131,400 
Verkaufte Billette $1,182,410 8, 703, 377 

Das ſind die Hauptpunkte des täglichen 
Geſchäfts, und ſie beweiſen ſchlagend, daß 
der vor 20 Jahren ſchon nicht übermäßig be— 
meſſene Raum heute völlig unzureichend iſt. 

Die Northweſtern-Bahn iſt nicht an dem 
Unternehmen betheiligt. Dieſe Bahn hat 
ihre eigenen Vergrößerungen ſchon ſeit län— 
gerer Zeit im Auge und hat für dieſen Zweck 
auch ſchon das geſammte Grundeigenthum 
an der Oſtſeite der Wells Str., zwiſchen 
Kinzie Straße und dem Fluſſe erworben. 
Uebrigens hat die Northweſtern-Bahn allein 
faſt ſo viel Zugverkehr, wie die genannten 
fünf Bahnen auf der Weſtſeite, nämlich 242 
Züge pro Tag. Die von der Northiveitern- 
Bahn geplanten Verbeſſerungen ſchließen 
eine bemerfenswerthe Neuerung ein, nämlich 
eine automatijhe „Wandeltreppe“, ähnlid) 
derjenigen im neuen Theil des Boston Store, 
die von der Plattform der Vorftadtzüge nad) 
der Hohbahn-Station an der Kinzie Straße 
führen fol. Was der Northweitern größer 
Noth thut als mehr Grundeigenthum, ift eine 
arößere Brüde an der Wells Str. ES wird 
geichätt, dak die Wandeltreppe von ienig- 
ftens 4,000 Perfonen pro Tag in Anfpruch 
genommen werden wird. Jım Ganzen beträgt 
der Perjonenverfehr im Northweftern-Bahn: 
hof etiva 40,000 Perjonen pro Tag. 

* * * 


Im Markte hält die günſtige Bewegung, 
welche ſchon ſeit Monaten beſteht, unverän— 
dert an und der Umfang des Geſchäftes iſt 
ſehr zufriedenſtellend. Die Abſchlüſſe ſind 
immer noch auf ſo ziemlich alle Arten 
Grundeigenthum ausgedehnt, einſchließlich 
von Acrekomplerxen, und dieſer allgemeine 
Charakter des Geſchäfts iſt von den günſtig— 
ſten Vorbedeutungen für den Reſt des Jobs 
re. Der Wocenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Verkäufe teilt fich wie 
folgt: 
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Trage |! 


= — Harveſter eo. und dem 


Univerfity Elub: wegen einer Grundpadht auf 
die Liegenſchaft an der Nordweſt-Ede von 
Michigan Ave. und Monroe Str., 61 bei 171 
Fuß mit jechsftödigem Officegebäude der 
Harvefter Eo., dem Abjchlufje nahe find. 
Nach den befannt gewordenen Einzelheiten 
twird der Klub die Ede auf 198 Jahre pad: 


ten und zivar zu einer gradirten Pacht, die | 
von 830,000 bis $45,000 pro Jahr rangitt. | 
Dies würde den Werth der Liegenfhaft adf 


$750,000 bis $1,125,000 bringen, während 
der Steueriverth nur $454,320 beträgt. Der 
Klub beabjichtigt übrigens, einen Neubau 
aufzuführen, von dem genügend vermiethet 
werden fan, um die Unftoften des Grund: 
eigenthums zu deden. h 

Dur) Regiftrirung jind die Bedingungen 
befannt geiworden, unter denen der Chicago 
Automobile Club die Liegenfhaft 13—17 
Nymouth Place von der National Life Ins 
jurance Eo. auf 99 Kahre gepachtet hat. Tas 
68 bei 93 Fu mejjende Land bringt $9,000 
für fünf Jahre und $10,000 pro Sahr für 
den Reft des Pachttermins. Dieje Pachtjums 


rend der Steuerwerth nur $143,700 beträgt. 

Das ahtjtöcdige Geichäftshaus, 150 bei 170 
Fu an der Nordoft:&de von Fulton und 
Desplaines Str., ift von Sears, Roebud & 
Co. an Butler Bros. zu 35,000 pro Jahr 
verpachtet worden. 

Samuel €, Dale faufte die Liegenihaft 
22 Lake Str., 24 bei 140 Fuß mit fünfftö- 
digem Geihäftsgebäude, für $51,000, gegen 
über einem Stenerwerth von 355,320. 

Frau Aulia F. Heymworth, die Tochter von 
Otto Young, faufte mehr Michigan Bivd.- 
Front, und ziwar die Liegenjhaft Nr. 1347, 
welche 24 bei 130 Fuß mißt, für $30,000. 

Die Allinois Truft & Savings Bank ver: 

faufte an Herbert &. Budlen 113 bei 134 
Fuß an der Südoft:Ede von Elart und 19. 
Str. mit minderwerthigen Baulichteiten für 
$33,000. Yon dem Kaufgeld verblieben $16,: 
500 für fünf Jahre zu 5 Prozent al3 Hhypo- 
thef. 
*. Brownell Improvement Co. kaufte 
einen Kompler von 270 Acres in Thornton 
Townihip, welcher viel Sandftein entpält, 
für $40,000. 

Die Chicago & Weitern Indiana-Bahn 
faufte einen Kompler von etwas über 3 
Acres an der Nordimweit:Ede von Wallace und 
75. Str. für $20,000. 

Die Liegenihaft 10 Clark Str., 20 bei 81 
Fuß mit dreiftödigem Gebäude, welche einen 
Steuerwerth don 38,000 hat, wurde für 
835,000 baar verfauft. 

Bedeutendere Verkäufe von Flats und 
Apartments während der Woche ivaren: 
Siebenftödiges La Strein Apartment mit 
89 bei 137 Fuß, 353539 Ellis Ave., $75,: 
000; zwei Flats von je jechs Wohnungen, 
125658 Berry Str. und 913—915 Eupyler 
Ave., $45,000; zwei jehs Wohnungen ent= 
haltende lats, 912—914 Warner Avenue, 
845,000; dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 150 
Fuß an der Nordweft:&de von Greenwood 
Ave. und 45. Str, 830,000; dreiftödiges 
Gebäude mit 60 bei 149 Fuß an Kenmore 
Ave., füdlih von Winslee Str., 830,000; 
dreiftöcdiges Gebäude mit 47 bei 96 Fuß an 
Fremont Str., jüdli von Belden Avenue, 
$26,000; dreiftödiges Store: und Ylatgebäu: 
de mit 44 bei 123 Fuß an Weft 12. Str., 
dftlich von Desplaines Str., $22,250; drei: 
ftöfiges Store= und Flatgebäude mit 41 bei 
122 Fuß an W. Madijon Str., öftlih von 
Galifornia Uve., $22,000. 

- — * 

Der Hypothekenmarkt war während der 
Woche belebter als ſeit langer Zeit, nicht al— 
lein in Bezug auf große Abſchlüſſe, ſondern 
auch im Allgemeinen, und der Geſammtum— 
ſatz belief ſich auf mehr als das Dreifache der 
vorhergegangenen Woche. Der Wochenaus: 
weis über regijtrirte Pfandbriefe jtellt fich 
wie folgt: 

Letzte Woche 


4l 864, 750 
Norbergebende Woche ......379 
905 4 


1,110,432 
1,641,569 
1,516,536 
1903 960,651 
1902 1,206,450 

1901 5,762 

Der bedeutendite Abjhlug war ein Dar: 
fehen der Northiweftern Mutual an Frau 
Mollie Netcher, Bejiterin des Bofton Store, 
für den Zived, die legte Abtheilung des groß: 
artigen Neubaus fertig zu ftellen. Diefe Abs 
theilung wird das alte Manierre Grundftüd 
an der Nordoft:Edfe von Dearborn und Mas 
difon Str. einnehmen und 80 bei 180 Fub 
Grunddimenjionen haben. Tas Tarlehen be: 
trägt $1,000,000 und läuft für fünf Yahre 
zu $ Prozent. Für das Land allein wurde 
jeiner Zeit $550,000 bezahlt. 

Die Rutland Tranjit Co. don Vermont, 
welche auch hier in Chicago bedeutenden 
Srundbefit hat, namentlich an der Kings 
burp und Ontario Str. und dem Chicagos 
Fluß, ließ eine Bondausgabe von $1,000,000 
eintragen, welche durd; das gejammte Eigen: 
thum der Gejellichaft, einjchlieglih einer 
Anzahl Dampfer, fichergeftellt ift. Die Bonds 
find in 20 Jahren zahlbar und tragen 4 
Prozent Binfen. 

Die Univerjität von Chicago machte ein 
Darlehen von $250,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf den Metropolitan Blod, 80 bei 
180 Fuß an der Nordweft:Ede von Ran: 
dolph und LaSalle Str., mit fünfftödigem 
Officegebäude, twiecher einen Steuerwerth 
von $465,000 hat. 

Die Northern Truft Co. übernahm eine 
Hnpothet von $150,000 für fünf Jahre ju 5 
Vrozent auf Die Liegenjchaften 144—146 
Wabajh Ave. und 14—16 Madifon Etr., 
welche zujammen einen Eteuerwerth von 
375,000 repräfentiren. 

Auf den fürzlic von der Verwaltung des 
St. Ignatius College gekauften Landkom— 
pler von 19 Acres an der Evanſton Ave., 
nördlich von Devon Str., machte die State 
Bank von Chicago ein Darlehen von 880,000 
für jechs Jahre zu 5 Prozent. Für das Land 
twurde $161,254 bezahlt und das zu errid 
tende Gebäude foll $500,000 often. 
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(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Todes - Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß mein lieber Bater 
Garl Spengler 
am Donnerftag, den 15. Märg, Abends 10 Uhr 
29 Min., im Alter von 55 Jahren in Savannah, 
Illinois, geitorben ift. Beerdigung, findet Itatt 
am Sonntag, den 18. März, Nachmittags 1 Uhr 
30. dom XZrauerhaufe, 1222 N. Alblanb_ Ave.. 
nad der St. Therefa-firhe. von da nad dem 
©t. Bonifazıns Friedhof. Um ftille Theilnabme 

bittet die trauernde Tochter: 
fajo Luch Spengler. 


Todes » Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
rit, dab unfere geliebte Mutter 

Maria Elifabeih Hatterman 


am 17. nn fanft im Herrn entfclafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, um 2 Uhr 
Nachmittags, dom ——— 1312 Dipverfey 
Boulevard, aus. Im ftilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtorben: Auguſt Rochrborn, geliebter Gatte 
bon Frau Dena Roehrborn geb. Schroeder, und 
Vater don Otto, Walther, Zillie, Carl unb 
Edith Roehrborn, und Echiwiegerbater von Frau 
Otto Roehrborn geb. Carften, im Alter von 56 
Jahren und 2 Monaten. Beerdigung bom 
Trauerbaufe, 462 Cleveland Ave., am Montag, 
2.30 Nahm., nah Gracelanbd, fafo 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Gent3 Ear-fjare bon irgend einem 
Theile der u “ 


Telephone Humboldt 1512. 
z 13no£* 


Waldheim 


= 
Einziger deutfi Ionfelfionsdlofer 
— Dur tel —* 


. O ô OI — — —— — — — ——— — —— —— — —— — — — nn nn nn, En rn nn nn 


zwiſchen 


Zobes- Anzeige 


Freunden und Belannten die — 
Nachricht, daß unfer genedier Gaue 
ter, Großvater und Schwiegerbater 
John Fiicher 
am 14. März im Alter bon 76 
— geſtorben iſt. Die 35 
ndet ftatt am Sonntag, den 18. März, 
1 Ubr Nahm., vom Trauerhaufe, 376 
g ne ne, nad Raldbeim. Um ftille 
Inabme bitten die e din⸗ 
terbliebenen: — ——— 


Wühelmina Fiiher, Gattin, 
Auguft, Albert, Emilie, Bertha, 
Anna und Augnfta, Stinder, 
nebit Enfeln, Schwiegertöd» 
— tern und Schwiegerföhnen. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 


Rudolph Keitel 
am 16. Mära im Alter vor 26 Sabren und 8 


Monaten nach furzem Leiden fanit entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet itatt am Sonntag, 


den 18. März, um 1 Ubr Nachmittags, vom 


! * > n * 15 iner Schweiter, 236 Bill @ 
me bedingt einen Werth von $250,000, wäh | Zrauerhaufe feiner <umeit 6 Dillel_Str,, 


nad dem Montroje riedbof. Am ftile Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Beit Keitel und Anna Neitel, Eltern, 

Kizzi, Bertha und Julie Gunder« 
wann, Scheitern, 

Philip Gundermann, Chivager, 


Mendota Zeitungen bitte zu Yopiren, ſaſon 
— —— — ññ⸗ññ —— e ———e — — 
Todes -⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Mutter 
Mary Annen geb. Britten 


am Freitag, den 16. Märg, plötgzlich geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet jtatt am Montag, 
den 19. März, Morgens 9 Uhr, vom Irauers 
baufe, 909 Milmaufee uude.. nad) der St. Aloy: 
fins-stiche, Claremont Ude. und LeMopyne Str, 
von da nad dem St. Bonifazius Friedhof. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 

fafo Peter Annen, Sohn, nebit Verwandten, 


— en, 


LT Ronfirmations-Rarten, — — 


und Boftlarten. 6_ elegante Dfltergrußsstarten 
für 25 Cents portofrei. omo 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Schreibmaterlalien⸗Geſchä 
100—102 Kandaipd =. ch. Main llore 


ee POWERS 
Chenter in 
Direltisn Leon Wachönss. 
Sonntag, den 18. März 1906, 


27. Abonnement + Boritellung, 
Zum erften Male! Der Senfations-Erfolg! 


Der —< 


— 


Schauſpiel in 4 Alten von Walter Blöm. 
Sitze 25c bis 81.50 jetzt zu haben. doſaſo 
doſaſon 


Heine Männerchor. 


Sonntag, den 25. März, 
in der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Baulina Er, 


Gzjar und Zimmermann 


Komifche Oper in drei Alten bon Lorking. 
Anfang 7% Uber Abends.— Nach der Aufführung 
Ball! — Tidet3 im Vorderfauf 50c @ Berfon; 
an der Kaffe Tde. Kinder-Ticets 25r. 


Germania Elub Konzert 
Thomas Erdifee Halle, 


am 28. März, um 8:15 Abends. 

60 Sänger. — Thomas-Ürcdeiter. — Chad. W. 

Glarf, Bariton. — Wu. Middelfhulte, Orgel 

m. Boeppler, Mufildireftor. — Rläte: 50r, 

75e, HL und 31.50. Logen für ſechs, 515 
mz18,24,25 


Fünftes Stiftungsfeſt, 


verbunden mit Konzert und Ball, des 


Bremer Wohlthätigkeits-Verein 


Sonntag, den 25. März 1906. 

in_ Schönbofens großer Halle, Milwaukee umd 
Afbland !lde. Anfang Nahmittaas 3 Nbhr, Ts 
deis 25e im Borverlauf. An der Kaffe Böc. 
m 310,18,24 


Erite3 Stiftungsfeft 

: * abgehalten vom 

Chicago Stamm No. 286, U. DO. R. M., 
am Sonntag, den 25. Mär; 1906, in Yondoris 
Halle, Ede Halited Str. und North Ave. Der 
Tanz beginnt fofort, abwehielnd mit Geſangs— 
und bumoriftifhen Vorträgen. Gutes Bier ı. 
fonitige Getränfe find an Hand. Anfang 3 Ubr 
Nabm. Eintritt 25 Gent @ Berlon. 


Großes Schauturnen 


verbunden mit Ball, veranitaltet bom 


Turn - Verein Einigkeit 


zum Beiten der Besiclsturnfeit-Ktlaffe, Sams» 
tag. den 24. März 1906, in SHoerbers Halle, 
710—714 Vlue Island Ave. idet3 25€ die 
Berfon. Anfang 8 Uhr. ma11,13 


Verein der IN: u. Wellpreußen 


Die Berfammlung des aenannten Vereins fin: 
det heute Nam. 3 Uhr ftatt, in der 


Columbia Halle, 232 Dit North Ave. 


Nah derielben findet ein Tleined Bamitienfeit 
ftatt. Landsleute find berzlih willfommen. 


Geſellſchaft für ideale Kultur 


Sonntag, 18. März, präzis 7 Uhr 30 Minuten 
Abends, Vortrag von Dr. A. Brodbeck. Thema: 
„Die wahre Freiheit.“ Intereifantes mufifalis 
fhe3 Proaramm. Eintritt frei. Buidh Tempfe 


of Mufie. Eingang Nord Clark Straße. frfon 


Palos Park 


(Chicago Schüten-Berein-Bark) ar der 
Wabafh-Eifenbahn iit noch für einige 
Sonntage diefen Sommer zu vermiethen. 
Näheres bei 


JOHN PROSSER. 
75 Tifth Ave. ms4.11,18,25 


THE RIENZ1L 


Chicngos populärfter Familien - Reiort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blod. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
eden ud von 8 bis 11 Uhr. Reſtauration: 
übitüd, Mittasstiſch und Abends, forwie den 
anzen Tag a la Carte, Sonntags bon 12 bis 3 
br Table d’hote au 500. — ar Lipati'd Royal 
Sungartan DOrcheftra wird an jedem Wochen» ı. 
Sonntag Abend und Sonntag Nachmittag Fon» 
zertiren. sth fomifr,* 
Excelsior Park 
Theater 


767 W. Irving Park Boulevard, 
nahe Eifton Ave. 

:<henter- und beweglihe Bilder-Borftellungen. 

Seden Donnerfiag und Samftag Abend bon 8 

His 11 Uhr und Sonntag Nadmittag bon % 3 

b18 6 Uhr und von 7 Uhr Abend3 bis 11 Uhr. 


la amilien-Refort. wa 
sr Eriter Klafie Fami en 


Dr. J. H. GREER, 
deutfer Arzt, 52 Dearborn Strafe. 
berühmter Spezialiit in der Bebhandlun 
a eheimen Kra iten ber : 
and Frauen, Shwädhe, Baricacele und 
Blutvergiftung. — Office-Stunden: Täg- 
lid bis um 3 Uhr Abends Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. E 


Drs. HUXMAN 3aßnäzjte. 


r. 98. ©: Spezialität: Me 
Ganz Borzeiiangehiie- Dr. &. Bde Welke 
fühlungen, Kronen und 

16 Bidconiin Str, 


Park gegenüber, im eignen 


EMIL H. SCHINTZ, 


Gelb EEE 


Jubiläunsbrunen” 


— 





ama! Erihreden Sie nidt— 

fondern Iafjen Sie fid) warnen. 

Jede Mutter weiß, oder follte 

ed miljen, daß die fchredfiche 

Sterblichkeit unter Heinen Kindern durch 

Vagen- und Eingeweide-Befchwerden ver- 

urjacht wird. Kolik, faurer Magen, Kin- 

dercholera, Sommerkrankheit, Maſern, Aus⸗ 

ſchlag, Scharlachfieber ¶ſogar Mumps — ha⸗ 
ben ihre erſte Urſache in Verſtopfung. 

Die zarten Gewebe der Eingeweide eines 
Kindes ertragen keine ſtrenge Behandlung. 
Salze wirken zu heftig, und Rieinusol 
macht nur die Speiſekanäle ſchlüpfrig, macht 
—— ſie aber nicht rein, geſund und 
tark. 


Es gibt keine andere ebenſo ſichere Medi⸗ 


zin für ein Kind wie Cascarets, die wohl⸗ 
ſchmeckenden kleinen Candy Tablets, die 


tauſende von Familien vor Ungluͤck bes 
wahrten. 

Auch die ſtillende Mutter in guter Ge— 
ſundheit ſollte immer ihre eigenen Einge- 
weide vor Verſtopfung bewahren und ihre 
Milch leicht abführend machen, indem ſie 
jede Nacht vor dem Schlafengehen ein Cas- 
caret nimmt. 

Keine andere Medizin befißt dDiefe bemer- 
fenswerthe und merthvolle Eigenfdaft. 
Mama nimmt die Cascarets, Baby erhält 
den Bortheil davon. 

Cascarets wirken wie Bewegung auf die 
Ihwaden Heinen Eingeweide des wachfen- 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Germania-Klub und andere Chi— 
cagoer Konzerte. — Anton Arenskyh geſtorben. 
— Schumann-Feier in Bonn. — Forchham— 
mers Oratorium „Königin Luiſe“. — Gerickes 
Nachfolger. — Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Das zweite diesjährige Konzert des 
Germania-Klub findet am Mittwoch, 
dem 28. März, Abends 8 Uhr, in der 
Orcheſter-Halle ſtatt. Das Programm 
umfaßt außer Vorträgen der Sänger 
ſolche des Thomas-Orcheſters, des 
rühmlich bekannten Baritonſängers 
Chas-W. Clarf und des trefflichen 
Drganiften Wihehlm Midvelfchulte, 
und bietet durchweg werthvolle Kom— 
pofitionen. Da die Namen der Mit- 
mirfenden eine borzügliche Ausfüh- 
rung verbürgen, darf ein Abend fünjt- 
lerifchen Genuffes ermartet merben. 
Herr M. Boeppler mirb Dirigiren. 
Das Programm lautet: 


1.. Mari in D, „RBrunf u. Umftand*.. Edgar 
3 homas Orcheſter. 
2. Männerdor a capella, „Schäfers Sonn— 
1089ED"  ....onaonnossennonensann.s STRRUBER 
3. Arie für Pariton 
Chas. W. 
.Männerchor a capella: 
a) „In dem Himmel ruht die Erde“..... 
—— —— ee Attenhofer 
b) „All through the night“ ............ Rhys 
Vollslied aus Wales.) 
Orgel 
Wm. Middelſchulte. 

ß. Ballade, „Der Troubadöur“ Vollbach 
Männerchor, Bariton und Orcheſter. 
.Tannhãuſer⸗Vorſpiel............... Wa 

—— Orcheſter. 
. Ländlide Szene, „Unter der Linde“ 
. j Brüſchweiler 
Männerchor, Bariton und Orcheſter. 
(Biolin-Obligato: Albert Leo Preifer.) 
PIE nenne ee Händel 
. Orcheſter und Orgel. 
. Männerchor a capella — 
a) „Love, Love, awale“....Meher Helmund 
b) „Bappelmäulden” Wohlgemuty 
. Xieder fir Bariton 
. Chas. W. Clarf, 
2, „Altniederländiihes Dantgebet”....Kremfer 
Männerchor, DOrcefter und Orgel. 


* * * 


Der PBianift Earl Blair und bie 
Altijtin Viola Paulus geben nädhjiten 
Dienjtag Abend ein Konzert in der 
Kimball-Hille. 

* 


Konzert des 


. Solo für 


ner 


* * 


sn der Mufithalle gibt morgen 
Nachmittag dag Olive Mead-Streich« 
quartett von New Hork ein Konzert. 
* * * 


Das ſchon erwähnte Konzert des 
rühmlich bekannten engliſchen Tenori— 
ſten Ben Davies findet heute Nachmit— 
tag in der Muſikhalle ſtatt. Das Pro— 
gramm iſt bereits mitgetheilt worden. 

* * * 


George Hamlin wird am 29. April 
ſein zweites Geſangskonzert geben. 
Es wird die diesjährige muſikaliſche 
Saiſon in Chicago beſchließen. 

* * * 


Am kommenden Mittwoch Abend 
findet das mehrfach erwähnte Konzert 
der jungen Pianiſtin Frieda Werthei— 
mer in der Cable Halle ſtatt. Der Vio— 
liniſt Max Fiſchel, der —* See⸗ 
boeck und die Vorleſerin Carolhn M. 
Conley ſtehen als Mitwirkende auf 
dem Programm. Das Konzert be— 
ginnt um 8 Uhr, der Eintritt koſtet 50 


Cents. 


* * 


Anton Urensfy, einer der bemer= 
fensmwertheiten Komponiften der jung» 
ruffifchen Schule, tjt zu Petersburg 
im Alter von 45 Jahren geſtorben. 
Arensty ftammte aus Nomgorod, er 
ftudirte in Petersburg und wurde [pä= 
ter Lehrer für Kompofition an ber 
Mufitfchule zu Mostau. Zulegt hatte 
er den Poften eines Leiter3 ber Hof- 
Jängerfapelle in Peteröburg inne. Un» 
ter der großen Zahl feiner Kompofitio- 
nen jind ermähnensmwerth: drei Opern, 
zwei Sinfonien, ein Klavierkonzert, 
verſchiedene Kammermuſikwerke und 
kleinere Klavierſtücke. 

* * * 

Bonn rüſtet ſich, auch in dieſem 
Jahr in der Himmelfahriswoche ſein 
herkömmliches Muſikfeſt zu begehen. 
Diesmal gilt, wie bekannt, die Feier 
dem 50. Todestage Schumanns, deſſen 
Name durch viele Erinnerungen’ mit 
Bonn verfnüpft if. An dem Grab: 
mal bes Meifters auf dem alten rieb- 


hof foll zunächft am 20: Mat Morgens 


* 


re 


Forchhammer als Thematiker und In⸗ 
ſtrumentator beweiſt, daß er auch mit 


8 u ſpã —9— oder direkt nain, obgleih SProfeffor 


den Säugling3, und befähigen fie alle 


Nadrkraft aus der natürlichen Nah: | 


rung bes Säuglings zu ziehen. 

Größere Kinder können nicht im- 
mer beauffihtigt werden und effen 
oft zu viel. Das fertige Heilmittel 
follte immer zur Hand fein—Casca- 
rets-um die Befhwerden zu heilen 
wenn foldhe erfcheinen. 

Die Kinder brauchen nicht zum Ef» 
fen von Cascarets gezwungen oder 
überredet zu werden, Gie find im«- 

mer nur zu bereit die füßen Heinen Candies 
zu efjen, 
Widerliche Medizin, den Kindern aufge 


ätvungen, richtet mehr Schaden an al3 Guteß, 
* * * 

Das Heim iſt nicht vollſtändig ohne die 
immer bereite Schachtel Cascarets. 

Behn Eent3 Taufen eine Kleine in der 
Apotheke an der Ede. 

Adten Sie fehr darauf die echten zu er- 
halten, Hergeftellt nur von der Sterling 
Remedy Company uud nie Iofe verkauft. 
Debed Tablet „CCC” geftenipelt. 


IT Frei für unjere Lefer ! 

Wir Haben Vorkehrungen getroffen, m eine 
ihöne, Heine goldplattirte Nippca 
fahen-Boxr von franzöf. Entwurf, in büb« 
imen Farben emaillirt, zu verfenden, ein nette? 
Ornament. Liberalfte Offerte die je gemacht 
wurde, und wir winfchen, daß jeder Xejer eine 
erhält. Zehn Gents in Marten als Preis der 
Bascarets, mit welden diefe ihöne Schachtel ge 
füllt iit, find einzuwenden. 118G 

Shit heute, erwähnt diefe Zeitung und 
ihreißt Eure Adreffe deutlich. Adrejiirt Sters 
linn Nemeoy Go., Chicago vder New Vork, 


—* 


ein kurzer Gedächtnißakt abgehalten 
werden. In zwei Abendkonzerten am 
22. und 23. Mai werden die Oubver— 


turen zu „Manfred“ und „Genoveba“,. 


die Symphonien in Es-dur und B— 
dur, Konzertſtücke für vier Hörner und 
Orcheſter, das Klavierkonzert, ferner 
die Fauſt-Szenen, das Requiem für 
Mignon und das Neujahrslied aufge— 
führt werden. Am Himmelfahrtstage 
ſelbſt iſt das übliche Morgenkonzert 
wieder geplant, das dem unſterblichen 
Liederkomponiſten und Kammermuſi— 
ker gilt. Das Klavierquartett, Kla— 
vierſoli ſowie die „Dichterliebe“ und 
das „Spaniſche Liederſpiel“ ſollen das 
Programm bilden. 

Profeſſor Joachim wird wiederum 
bei dem Bonner Feſt erſcheinen; er 
theilt ſich mit Profeſſor Grüters, dem 


ſtädtiſchen Muſikdirektor von Bonn, 


in die Leitung der Aufführungen. Das 
verſtärkte Berliner Philharmoniſche 
Orcheſter übernimmt den inſtrumenta— 
len Theil. Ernſt v. Dohnanyi ſowie 
das Pariſer Bläſerquartett des Herrn 
Penable ſind als Inſtrumentalſoliſten 
gewonnen. Für den Sologeſang ha— 
ben ſich die Damen Kappel und von 
Kraus-Osborne, die Herren Dr. v. 
Kraus, Profeſſor Mesſchaert und Fe— 
lix Senius zur Verfügung geſtellt. 
Endlich wird der Bonner ſtädtiſche 
Geſangvberein in einer Stärke von et— 
wa 200 Damen und über 100 Herren 
die Choraufgaben übernehmen. 
* * * 


In dem von der Direktion des 
Deutſchen Volkstheaters in Wien aus— 
geſchriebenen Wettbewerb um das büh— 
nenwirkſamſte Stück erfolgte die Aus— 
wahl der drei Stücke, von denen eines 
nach der Aufführung mit dem Preis 
von 2000 Kronen ausgezeichnet wer— 
den ſoll. Unter 559 zum Wettbewerb 
eingeſandten Stücken wurden als die 
drei relativ beſten zur Aufführung 
ausgewählt: „Verſöhnung“, ein Bau— 
ernſtück von Helene Hirſch, einer Leh— 
rerin in Brünn, die ſchon bei mehreren 
literariſchen Konkurrenzen Preiſe ge— 
wonnen; das moderne Drama „Ver 
Sacrum“ von der Wiener Schriftſtel⸗ 
lerin Marie Eugenie delle Grazie; und 
das Versdrama „Der Stein von Pi— 
ſa“ von dem Schriftſteller Dr. Leo 
Feld (Hirſchfeld). Dieſe drei Stücke 
werden noch in dieſer Saiſon im Deut⸗ 
ſchen Volkstheater aufgeführt, und 
drei Wochen nach der Aufführung des 
dritten Stückes erfolgt die Zuerken— 
nung des Preiſes fuͤr jenes, das die 
ſtärkſte Bühnenwirkung hatte. 

* * * 


Ein Oratorium „Königin Luiſe“, 
ſowohl nach Text wie Muſik eine 
Schöpfung des Profeſſors und könig— 
lichen Muſikdirektors Forchhammer in 
Magdeburg, iſt dort mit einem ſchönen 
Achtungserfolg zur Erſtaufführung 
gekommen. Die Aufführung hatte aber 
noch eine beſondere Bedeutung, da das 
Werk der Kaiſerin gewidmet iſt. Wenn 
Profeſſor Forchhammer den nicht von 
der Hand zu weiſenden Plan hatie, mit 
ſeinem ſelbſtgedichteten Textbuch ein 
auch im Oratorium zuläſſiges Frauen—⸗ 
bild zu ſchaffen, ſo iſt ihm das doch 
nur in bedingtem Maße gelungen, da 
es ihm für die dramatiſchen und 
Stimmungswerthe an origineller Er— 
findung fehlt. Das ganze Werk iſt 


mehr die Arbeit eines oft ſehr lebhaft 


intereſſirenden Theoretikers, der mit 
dem Maſſenchor, dem Soloquariett, 
ſeinen Soliſten und dem Occheſter 
(mit Orgel in ber Originalausgabe) 
große Iongebäube aufzuführen ver= 
jteht, weniger aber Ueberzeugung und 
innere Befriebigung verſchafft. Ein— 
zelne Chöre find durhaus anmuthig, 
ober fraftvoll; das „Felt in Pareh” 
darf jogar als eine durchaus eigenars 
tige und reizvolle Idylle charakteriſirt 
werben. Für den Ausdruck des Her⸗ 
ben und der Verklärung in den letzten 
Bildern fehlt dem Komponiſten jedoch 
die reichere Sprache, für die die Her- 
einziehung von Choral⸗ und Volks⸗ 
— nicht ausreichend Erſatz 
ſchafft. Es bleibt ſo manches unge 


— 


dem großen Orcheſter zu arbeiten ver⸗ 
ſteht. An die Reife der Bruch'ſchen 
oder Klughardt'ſchen Oratorien reicht 
das Forchhammer'ſche nicht heran. 
x * * 
Als Nachfolger Wilhelm Gerickes in 
der Leitung des Boſtoner Symphonie— 
Orcheſters nennt ein Gerücht Stein— 
bach aus Köln. Steinbach genießt in 
Deutſchland den Ruf eines außerge— 
wöhnlichen Brahms⸗Interpreten, einen 
Ruf, den er ſich an der Spitze des Mei— 
ninger Orcheſters, als Nachfolger Bü— 
lows, erworben hat. Wenn ſich dieſer 
Ruf beſtätigt, würde Steinbach zu— 
nächſt nur als Spezialiſt bewundert 
werden können. Es iſt aber Grund 
vorhanden, ihm mehr zuzutrauen. 
Vielleicht iſt er ſtark zum Konſervati— 
ven geneigt, vielleicht beſitzt er trotz der 
Liebhaberei für Brahms doch einen 
weiten muſikaliſchen Horizont. Und 
vielleicht iſt das Gerücht, daß er an 
Gerickes Stelle treten wird, gar nicht 
einmal zutreffend. Man hat alſo mit 
voller Gemüthsruhe abzuwarten. 

Ein anderes Gerücht, und zwar ein 
ſehr vages, behauptete ſogar, Stein— 
bachs Engagement würde nur eine 
Uebergangsſtation ſein, denn für das 
übernächſte Jahr ſolle der Boſtoner 
Dirigentenpoſten Herrn Felix Mottl, 
dem Münchener Generalmuſikdirektor, 

zufallen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Verhandlungen mit Mottl gepflogen 
worden ſind, aber — ſollte der vielſei— 
tige Felix ſchon ſo nahe am Ende ſei— 
ner Münchener Laufbahn angekommen 
ſein, ſollte er ſchon alle die böſen Be— 
merkungen bereut haben, die er nach 
ſeiner Rückkehr von New NYork über 
dieſes muſikaliſche Barbarenland ge— 
macht hat? 
| * * 
| „Der faule Hans“, eine neue einaf- 
; tige Oper von Ulerander Ritter, wurde 
| von der Berliner Generalintendantur 
| zur Aufführung angenommen. Das 
' Merk geht noch im Laufe diefer Spiel: 
zeit im Königlichen Opernhaufe in 
Szene. Ein anderes Werk biejes 
Komponiften: „Wem dieKrone?* wur: 
de bereit3 vor längerer Zeit aufgeführt. 

Die diesjährige Dpernfaifon des 
Eovent-Gardentheater3 in Yondon be= 
ginnt am 3. Mai. Von Richard Wag- 
ners Merken gehen „Zriftan und Iſol— 
de”, „Die Meifterfinger“, „Zannhäus 
fer“, „Der fliegende Holländer” und 
zweimal „Der Ring des Nibelungen“ 
in Szene. Ferner gelangen zur Auf: 
führung: „Aida“, „Margarethe, „Ro> 

men und Julia“, „Don Giovanni”, 
| „Armide”, „La Boheme‘, „Eugene 
| Dnegin“, „Der Gaufler unferer lieben 
Frau“, „Sarmen“, „Madame Butter: 
| fly“, „Iosca” und „Pagliacci“. Die 
' Berliner Hofopernfängerin ofefine 
| Rein! wurde zur Mitwirkung eingela= 
den. Die Künftlerin, die bereit3 in 
| den legten Yahren bei biefen Auffüh- 
‚ rungen thätig war, fingt die „folve“ 
| („Zriftan und Jfolde“), die Brünhilve 
(„Ring des Nibelungen“), Venus 
(„Zannhäufer”), und Ortrud („Lo= 
hengrin“). Sie wurbe für die Seit 
pom 3. Mai bis Mitte Juni verpflich- 
tet. 

Die Feitfpiele im Kölner Gtabt- 
theater, die im vergangenen Jahre zum 
erften Male veranftaltet wurden, fol 
Ien in diefem $ahre wiederholt mer: 
den. Die Aufführungen finden im 
Juni ftatt und bringen folgendeOpern: 
„Halftaff“, „Zohengrin“, „Don Juan“ 
und vielleicht auch Nihard Strauß’ 
neue Oper „Salome“, 

Das diesjährige Niederrheintfche 
Mufitfeit findet in der Zeit vom 3. bis 
5. Juni in Wachen ftatt. Die Herren 
Profeſſor Schwiderath in Aachen und 
Hoftapellmeifter Felir Weingartner- 
München find als Teltdirigenten ge— 
wonnen worden. 

D'Alberts Einakter „Flauto Solo“ 
fand am Leipziger Stadttheater eine 
überaus freundliche Aufnahme. Er 
wurde auch hier als ein feines und lie— 
benswürdiges Werk erkannt. Der 
Komponiſt wurde häufig und herzlich 
gerufen. Der Erfolg der Aufführung 
iſt unter Nikiſchs Leitung und der an— 
muthigen Darſtellung der weiblichen 
Hauptrolle durch Frl. Gardini zu 
danken. 

Als erſte Aufführung nach der 
Dresdener Premiere kam am Stadt— 
theater zu Breslau die Oper „Salome“ 
von Richard Strauß zur Darſtellung. 
Das Werk hatte eine gewaltige nach— 
haltige Wirkung und minutenlangen 
Beifall. Der anweſende Komponiſt 
wurde an dreißigmal gerufen. Neben 
ihm ernteten Kapellmeiſter Prüwer. 
deſſen Orcheſter, obwohl ſchwächer als 
in Dresden, eine glanzvolle Klangwir⸗ 
kung erzielte, ferner Frau Verhunk, die 
die Titelrolle gab, ſowie Siewert (He— 
rodes) und Beeg (Jochanaan) lebhafte 
Beifallskundgebungen. 

— — —— 


Baupläne fertig geftellt. 


In Evanfton wird ein neues Hofpital ers 
richtet werden. 


Da das St. Francis-Hofpital in 
Evanſton den Anforderungen, bie an 
feine Aufnahmefähigteit geſtellt wer⸗ 
den, nicht mehr genügt, haben die 
Schweſtern, denen die Leitung unter⸗ 
ſielit iſt, beſchloſſen, mit einem Ko— 
ſtenaufwande von 3100,000 einen 
Neubau zu errichten. 
find ſchon fertig. Mit dem Bau ſoll 
im Frühjahr begonnen werden. Der 
Neubau foll eine Front von 216 Fuß 
an Ridge Ave. haben und fünf Stock 
hoch werden. Die Einrichtung ſoll 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die 
Operationsſäle ſollen muſterhaft 
ausgeſtattet werden. Das gegenwär⸗ 
tige Hoſpital, das einſtige Wohnhaus 
J. S. Kirks an Ridge Ave., ſoll als 
Krankenhaus in Verbindung mit dem 
neuen Hoſpital weiter benützt werden. 


— Verplappert. — Fräulein Toni, 
Sie haben ja heute gar keine Farbe! 
die habe ich wohl zu Hauſe ver⸗ 
n. 


u 


ef 


| 


— 


Sr ag, deit 18. Mär 1906. 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


Andere größere Hppotheten der Woche iva= 
ren: $35,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 184 bei 151 Fuß an Clinton Str., jüd- 
lih von Fulton, mit fünfftödigem fyabrifge- 
bäude; $25,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 40 bei 115 Yuk an der Südoft:Cde von 
Arlington Place und Hamilton Court, mit 
Apartment; $41,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 150 bei 160 Fuß an der In 
diana Abe, nördlih von 45. Str., mit 
Apartment; $35,000 für fünf Jahre zu 4& 
Prozent auf 48 bei 119 Fuß an Michigan 
Blvd, und 31. Str., mit Apartment. 

+ > * 


Zahl und Betrag der Neubauten, für wel 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubnif- 
jheine ausgeftellt wurden, waren nachStadt- 
theilen: 

WADRSHlE 42 
Südweſtſeite .............. 26 
— nssacnagaisegere 20 
Nordweſtſeite 


$ 480,300 
220,000 
9 
125,400 
$1,010,20 
1,221,8 
2,027, 
349,850 
2,235,00 
1,025,860 
651,950 
Die Witterung hat eine ausgibige Baus 
thätigfeit während Der verfiojienen Woche 
verhindert, und die zum Abjchlujje gelang 
ten Kontrafte für größere Unternehmen be— 
ziehen jich ausichlieglih auf Wohnbauten. 
Die bedeutenderen Derjelben jind: Dreiftödi- 
ges Apartment mit 24 Wohnungen, 125 bei 
200 Fuß, an Douglas Blvd., $100,000; drei: 
ftöciges Apartment mit 18 Wohnungen, 70 
bei 160 Fur, an Mafhington Ave, nahe 
64. Str., $60,000; 16 zweiftöcdige_ Yylats von 
je 23 bei 41 Zub an Roscoe Str., zivijchen 
Southport und Herndon pe, $75,000; 
dreiftöcdiges Apartment, 30 bei 70 Fuß, an 
47. Str., nahe Greenwood Ave., $35,000; 
dreiftöcdiges lat, 55 bei 60 Fu, 924—926 
Tlournoy Str., $23,000; dreiftödiges Store= 
und flatgebäude, 45 bei 117 Fuß an der 
Nordoit:Cde von TDesplaines und Ewing 
Stra. $35,000. 
—+1-+90 


Teahers’ Federation, 


Das Ergebnif der geftrigen Beamtenwahl. 


An ihrer gejtrigen Sigung im Freis 
maurertempel nahm Die 
Teachers’ Federation“ ihre jährliche 
Beamtenwahl vor. 

Gemählt wurden: 

Präfidentin, Spa 8%. 
Apondale-Schule. 

Sekretärin, Lillie Erittendon; La 
Fayette⸗Schule. 

Korreſpondirende Sekretärin, Flo— 
rence E. Tennery; Raymond-Schule. 

Fin.-Sefretärin, Catherine Goggin. 

Schatmeifterin, Sarah %. Me: 
Donald; Stanley: Schule. 

Gefchäfts-Vertreterin, Margaret U. 


Haley. 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Kefund- 
deit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von und an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
und täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herdft unfere Dofis Schwefel und SYy- 
zup gaben, 

E3 mar da3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbit » „Blutreinigungsmittel”, 
Sonic und Allheil-Mittel, und merit 
Euch, diefes altmodifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Jdee mar gut, aber das Mittel 
war roh und unihmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
men werben, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefel in einer 
ſchmackhaften, konzentrirten Form, ſo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 

In den letzien Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
zinifchen Grbrauch der ift, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver» 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur mentge Zeute fennen den Werth 
bes Schwefel in diefer Form im Wie- 
berherftellen und Grhaltung ber 
Kraft und Gefundheit; Schmefel wirkt 
direft auf die Leber und Ausfcei- 
dung3organe und reinigt und bereichert 
das Blut, indem e3 die Abfalljtoffe 
prompt ausfcheibet, 

Unfere Sroßmütter mußten dies ala 
fie una Schwefel und Syrup jebes 
Frühjahr nd jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand mar der Schwefel oft fchlim> 
mer ala die Krankheit, und laßt fi 
nicht vergleichen mit der modernen 
fonzentrirten Form des Gchmwefels, 
bon mwelder Stuart’3 Calcium Wafers 
unzimeifel5aft die befte und gebräud- 
lichite ift. 

Sie find dad natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei- 
fen PBerftopfung und reinigen daß 
Blut in einer Weife, die oft den Pas 
tienten und auch den Arzt überrajcht. 

Dr. R. M. Wilfind, während er 
mit Schmefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, bak der Schwefel von 
Calcium beffer ift ala irgend eine ans 
bere Form. Er faat: „Für Leber-, 
Nieren- und DBlutleiven, befonbers 
wenn fie von Verftopfung oder Mala 
ria herrühren, überrafchten mich die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
MWaferd erzielten. Bei Patienten, bie 


Fursman; 


an Beulen und Pideln und fogar an 


Die Baupläne 


ber eingefleifchten Karbunfel litten, 
habe ich ‘wiederholt gefehen tie fie in 


| pier ober fünf Tagen auftrodineten und 


| bie Haut rein und 


weich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe= 
fern verfauft mwirb unb aus biefem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts Sichereres 
und Yuperläffigeres für Verftopfung, 
Leber: und Nierenleidven und befon- 
ber3 für die vielen-ormen bon Hauts 
franfheiten al3 biefes Mittel.“ 
Yebenfal!3 werben Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutrei- 
nigungämittel. überbrüffig find, in 
Stuarts Calcium Waferd ein piel 
Kichereres, ſchmadhafteres und wirkſa⸗ 


neres Mitſei finden 


| 


In geihloffener Front. 


Die Maffenfundgebung am nähften Sonns 
tag in der Waffenhalle des 1. Regiments. 


Wie jchon berichtet, war das Koli- 
feum für die auf den nächften Sonntag 
Nachmittag feitgefekte Maffentundgeb- 
ung gegen die Verweigerung von Soit- 
ber-Schanflizenfen an anftändige Ver- 
eine jeitens des Mayors Dunne nicht 
mehr zu haben, und e3 mwurbe dann die 
Daffenhalle des 1. Regiments an 16. 
Straße und Michigan Ave. gemiethet. 
Die Lifte der Rebner wird in der auf 
nädjiten Dienftag Abend einberufenen 
Situng des Vollzug3-Ausfchufles ver- 
bollftändigt werden. Da die Bei- 
fammlung und die fpäter nothiwendise 
Agitation erhebliche Koften verurfachen 
werben, jo find alle Vereine, Logen 
u. f. mw. erfucht, ihre Cheds, Geldan- 
mweifungen u. 1. w. an den Schagmei- 
ter Franz Amberg, Nr. 156 Weſt 
Mafhingten Straße, einzufenden. 
Man erwartet von den Krieger- und 
Qurnvereinen, dab fie mit fliegenden 
Fahnen und tlingendem Spiel nad) der 
Waffenhalle marfchiren werden. 

Der Preßausſchuß, der fich aus den 


ı Herren Wilhelm Rapp, Fri Glogauer, 


„Chicago | 


I 


VW. R Michaelis, Wm. Urban, Leo- 
pold Neumann, Paul %. Mueller und 
Otto Doederlein zufammenfegt, hat 
an die deutichen Vereine und deutich- 
smerifanifchen Bürger bon Chicago 
nachitehenden Aufruf erlaffen: 

„Im Namen bon Gefeg und Drd- 
nung ift ein Kreuzzug gegen die boll- 
ftändig harmlofen „Klubs des armen 
Mannes“ eröffnet worden. Der Bür- 
germeijter der foßmopolitifchen Stabt 
Chicago ift von dem Staatsanwalt 
und einer Grand Jury gezwungen 
morden, jelbft den ehrbarften Vereinen 
und Verbänden die Ausftekung von 
bejonderen Erlaubnißfcheinen für den 
Verkauf von geiftigen Getränten zu 
verweigern, Meil es einige anftößige 
und lafterhafte Tanzhallen in Chicago 
gibt, wird die Behauptung aufgeftellt. 
daß auch die anftändigen Luftbarkeiten 
verboten werden müllen. Die gelegent- 
lichen Feltlichkeiten und Picknicks der 
zahlreichen Gefang= und Turnpereine, 
mwohlthätigen Gefellfchaften und flei- 
neren Logen merden auf eine Stufe 
geftellt mit den DOrgien des verrufenen 
und verbrecherifchen Elementes. Gegen 
diefe ungerechte, unnöthige und eng= 
berzige Politik, die eine Mehrheit ver 
gelelligen Vereine des Volfes mit dem 
Untergange bedroht, jollte eine mög=- 
lichſt laute Verwahrung eingelegt wer— 
den. 

„Wir laden deshalb alle freiſinnigen 
und vorurtheilsloſen Bürger Chicagos 
zu einer Maſſenverſammlung ein, die 
am Sonntag, dem 25. März, Nach— 
mittags halb 3 Uhr, in der „Firſt Re— 
giment Armory“, Michigan Are. und 
16. Str., abgehalten werden wird und 
in der berathen werben full, welche ge= 
feglihen Schritte gethan werben milfs 
fen, um das Recht des Volkes mwieder- 
berzuftellen, fich in feiner eigenen Art 
zu vergnügen.“ 


Satte goldenen Boden. 


Das Schuhmaderhandwerf hat Charles 
Auppert zum Millionär gemacht. 
Sm Kahre 1871 miethete ein junger, 
aber unternehmungsluftiger Schuhma- 
cher, der Sohn und Enfel von deutfchen 
Schuhmadern, für $2.50 die Woche 
eine einltödige Holzbude an Harrifon 
und Sherman Str. und eröffnete da= 
rin eine Werfjtatt verbunden mit Ber: 
faufsladen. Sein ganzes Kapital — 
abgefehen von tüchtigen Kenntniffen in 
feinem Fach, einem fcharfen gefchäftlt- 
chen Blid und einem Paar Fleihiger 
Hände — beitand aus $17.50. Vor 
einigen Tagen fchloß er einen Kontrafi 
ab, wonach er für eine Jahresmiethe 
von $35,000 das Grundfiüd an der 
Nordmeitele von State und Quinch 
Str. vom 1. Mat 1916 an aur 99 
Sahre miethbet und gehalten ift, ein 
modernes Gejchäftsgebäube darauf zu 
errichten, das wahrfjcheinlich 17 Stod=- 
tmwerfe hoch aufgeführt - werben mirb. 
Der Mann, der Chicago um ein?n 
neuen MWolfenfchaber bereichern mird, 
ift der Schuhfabrifant Charles Rup- 
pert, der nunmehr mehrere Läden hat, 
250 Arbeiter in feiner Schuhfabrif 
befhäftigt und zum Millionär gemwor- 
den ift. Zwei Söhne, die gleich dent 
Vater das Handierf, das für ıhn qu!- 
denen Boden hatte, bon dem Grund 
aus erlernt haben, ftehen ihm in der 
Leitung feines uusgedehnten Ges 
fchäftsbetriebes zur Seite, foweit er id- 
nen nicht die felbftändige Leitung über- 
laffen bat. Das Gebäude, da3 den Na= 
men „Ruppert Shoe Building” führen 
foll, wird das Lebenämerf feines Er- 
bauers frönen. &3 wird wahrjchein- 
lich Schon im Jahre 1912 in Angriff 
genommen, und zum SHaupttheil von 
Herrn Ruppert felbjt zu feinen Ge- 
ſchäftszwecken benußt werben. 


Neue Siedelung. 


Seit Anfang Dezember ift eine Ver- 
einigung Deutjcher, die des GStabt- 
lebens müde find, in der Bildung be- 
griffen, um Farmland im Ganzen zu 
erwerben. Nach langen Bemühungen 
und eingehender Prüfung gelang e3 der 
Vereinigung, ein größeresStüd frudt- 
baren Landes zu bortheilhaften Be- 
dingungen in der Nähe der Hafenftabt 
Penfacola, Fla., zu fichern, und biejes 
Land wird nunmehr an Mitglieder der 
Vereinigung zum Einfaufspreis abge- 
geben. 

Sm Bewußtfein der großen Vor- 
theile, welche eine rafche zahlreiche An- 
fieblung gewährt, hat fich die Vereini— 
gung Land. für Yamilien gefichert, 
melde ſich anſchließen wollen. 

Eine größere Anzahl iſt bereits in 
ihre neue Heimath gezogen, und weitere 
folgen ihnen. 

Die zurückgebliebenen Mitglieder der 
Vereinigung treffen ſich jeden Donner⸗ 
ſteig in Stegemeyer's Wirthſchaft, Ecke 
Oſt North Avenue und Sedgwick Str., 
und geben über das Land und alle 
übrigen Verhältniſſe gerne Jedermann 
Auskunft. 
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Bon einem Fleinen Hürftienhofe des 
18, Jahrhunderts. 


Eine fleine Weaftunde von Wunfie: 
del im Fichtelgebirge liegt das Aleran: 
berbad. An der palaftartigen Front 
des Hauptgebäudes befagt eine lateini= 
Ihe Infchrift, daß Chriftian Karl 
Alerartder Friedrih, Markgraf von 
Brandenburg, Ansbach und Bayreuth, 
das Bad 1775 ins Leben gerufen und 
das Haus erbaut habe. Bis zu feiner 
Ueberfiedlung nad) England (1791) 
hat diefer legte Herrfcher der hohenzol: 
lerifjhen Stammlande mit feiner 
„Freundin“ Lady Eliſa Eraven wie: 
derholt und mit Vorliebe in dieſem 
idylliſchen Fleckchen Erde geweilt. In 
dem großen Saale des erſten Stock⸗ 
werkes, wo heute die Kurgäſte „table 
d'hote“ ſpeiſen, haben vor 120 Jahren 
in Gold und Purpur gekleidete Pagen 
die ſchöne Britin bedient, die es nicht 
unter ihrer Würde gefunden, die Mai— 
treſſe eines deutſchen Duodezfürſten zu 
werden und in dieſer anrüchigen Ei— 
genſchaft eine franzöſiſche Komödian— 
tin abzulöſen. Es dürfte wenig be— 
kannt ſein, daß die genannte Englän— 
derin für Schiller das Urbild der La— 
dy Milford geweſen iſt. Schon bald 
nach der Aufführung von „Kabale und 
Liebe“ finden ſich in der zeitgenöſſi— 
ſchen Preſſe Hindeutungen auf dieſes 
Vorbild, denen Schiller nicht wider— 
ſprochen hat: namentlich die britiſche 
Herkunft, die beiden Ladies gemein— 
ſam iſt, und der Soldatenhandel nach 
Amerika, den der Dichter in ſo ergrei— 
fender Weiſe brandmarkt und mit dem 
ſich von den ſüddeutſchen Fürſten au— 
ßer Herzog Karl Eugen von Würt— 
temberg — deſſen Hof aber Schiller in 
ſeinem Drama jedenfalls nicht vorge— 
ſchwebt hat — nur noch Markgraf 
Karl Alexander und zwar genau in 
der vom Dichter geſchilderten brutalen 
Weiſe abgegeben hat, weiſen deutlich 
auf den Ansbacher Hof und die Lady 
Craven hin. 

Lady Eliſa Craven war 1750 als 
jüngſte Tochter des vierten Grafen 
Berkeley geboren. 1767 vermählte ſie 
ſich mit Lord Craven, deſſen Adel al— 
lerdings nicht allzu alten Datums war. 
Der Ahnherr der Craven war ein ein— 
facher Schneider, der aber das Glück 
hatte, ſich in ſeinem Handwerk hervor— 
zuthun und Hofſchneider König Ja— 
kobs J. zu werden. William Craven, 
der Sohn des Hofſchneiders, wurde 
von Karl J. zum Ritter geſchlagen und 
war Offizier bei dem Korps, das Eng—⸗ 
land im deutſchen Kriege zu Guſtav 
Adolf ſtoßen ließ, der den jungen rit— 
terlichen Engländer kennen lernte, lieb 
gewann und zum Grafen machte. Cra—⸗ 
ven lernte in Deutſchland die Gemah— 
lin des böhmiſchen Winterkönigs ken— 
nen, verliebte ſich in ſie, drang in ihre 
Nähe, wußte ſich ihr bemerklich und 
mit der Zeit auch werth zu machen und 
geleitete ſie nach Guſtav Adolfs und 
ihres Gemahls Tode nach Holland, wo 
ſie ihn mit ihrer Hand beglückte. Karl 
J. verbannte die Schweſter, die eine 
ſolche Mißheirath geſchloſſen, mit— 
ſammt ihrem Manne vom Hofe, berief 
letzteren jedoch in der Noth zu ſich und 
ernannte ihn ſogar zumHerzog. Crom—⸗ 
well ließ den Schwager des entthron— 
ten und enthaupteten Königs anfangs 
unbehelligt, verbannte ihn aber ſpäter 
aus England. Von William Craven 
ſtammt nun jener Lord Craven ab, der 
die ſchöne Eliſa Berkeley heirathete, 
um bald genug dieſen Schritt zu be— 
reuen und ſeiner Frau nachzuſagen, ſie 
ſei nicht einen halben Penny werth. 
Die Lady war bereits Mutter von 
ſechs Kindern, als ſie ihrem Manne 
durchging, um die erklärte Geliebte des 
Markgrafen Karl Alexander von Ans⸗ 
bach au werden. Zur Vorgängerin in 


der fürſtlichen Gunſt haite die Craven 
die berühmte franzöfifche Schaufpieles 
rin Clairon, die der Marfaraf in:Pas 
tig fennen gelernt hatte und bie er nach 
Ansbach nachkommen ließ, wo fie troß: 
ihres vorgerüdten Alters faft awangig! 
Sabre lang ihre Rolle gejpielt bat, 
Man kann fich denten, daß die Schau—⸗ 
Tpielerin nicht willig das Felb räum- 
te: einmal wollte fie fich fogar erfle- 
hen — „fie ift heroifch bi8 in ihre 
Nachthaube hinein,” fagte ihre Neben- 
buhlerin von ihr, ein andermal fant fie 
während einer Borftellung im Andba« 
cher Schloßtheater in dem Augenblid, 
wo ſie als Ariadne die Worte hinzu⸗ 
hauchen hat: „Er verläßt mich!“ mit 
einem Schmerzensſchrei zu Boden. 
Aber die; Cady war Immer gleich bei 
der Hand, um den Eindrud zu verwi⸗ 
fchen, den folche Szenen auf den mit» 
unter meichmüthigen Marlgrafen 
machten. Endlich gelang e3 der Eng» 
länderin, fich die Nebenbuhlerin vom 
Halfe zu fchaffen; ihr Andenken ift 
aber heute noch in Ansbach lebendig: 
durch die nach ihr benannten „Clais 
ron-Meden“, eine von ihr aus Paris 
mitgebrachte Art feinen Frübftüdabros, 
te3. Auch die Markgräfin zog ſich, 
müde, fich weiter bemüthigen zu laffen 
— hatte fie doch fogar den Pla zur 
Rechten des Gemahld der Malireſſe 
überlaffen müffen — nad Schwanins, 
gen zurüd, mo furz vorher eine andere 
fürftliche Dulderin, ihre Sch 
mutter, die Marfgräfin Wilhelmine, | 
Schmefter Friedrich de3 Großen, ihr. 
freudlofes Leben der Einfamteit und. 
Verlaffenheit geendigt hatte, 
Mährend der Einfluß ber Elairom; 
auf das Hof- und Gefellfhaftsieben 
beichräntt geblieben war, gelang e& den] 
Eraven, auch in Regierungsangel B 
heiten und der hohen Politif Sirup 
zu gewinnen. Yhr hochfahrender Stolz | 
brachte fie jedoch fehon bald in einen! 
fcharfen Gegenfa zu dem Hof» umbi 
Beamtenabel, ber die Regierung bes; 
Landes bisher wie feine Domäne zu 
betrachten gewöhnt war. Die Folge 
davon war eine Entzweiung auch 
ſchen dem Markgrafen, der völlig am! 


Gängelband der englifchen Abenleu: 


rerin ging, und feinem Land. Um fi‘ 
an ben ihr verhaßten Miniftern umb; ° 
Rüthen zu rächen, verfcaderte fie 
1791 die Länder ihres fürftlichen Lich ° 
baber3 an Preußen und verließ mik: 
diefem das „barbarifche” Sand. . Der‘ 
Tod der Markgräfin brahte die Cours 
tifane an das erftrebte Ziel: fie murbe: 

die rechtmäßige Gemahlin des Mark» 
grafen, nachdem aud; Lorb Eranen ° 
fehs Monate nad dem Xobe- beri 


Markgräfin das Zeitliche gefegned 


hatte, Die Trauung ging in Liffabor 
bor fich, denn das Pärchen war in ben 
legten Jahren immer unterwegd. In 
Wien war der emanzipirten Dame 
Kaifer Yofeph unter dem Vorwand, ° 
eine Reife machen zu müffen, jhlau. 
aus dem Wege gegangen; Kaunig aber 
mußte ihr ftandhalten. Das Baar fire 
velte, fobald Hardenberg ben Länder: 
handel in’3 Reine gebracht hatte, nad 
London über, mo e3 fich im Branbens 
bourgh-Houfe dauernd feßhaft machte, 
Kaifer Franz erhob bie En 
zur Fürftin Berkeley, ber englifche Hof 
nahm jedoch feine Notiz von ihr; 7 
Königin mochte fie nit. Sie üben 
lebte ihren Gatten (gejt.1806) um 
22 Jahre und behelligte dem beukfeher 
Bundestag mit Eingaben: man mi 
ihr eine Rente ausmwerfen, fanb 
natürlich taube Obren. en e 
reſſante Memoiren hinierlaſſen, 
auch in deutſcher Ueberſezung &e 
nen find. — 
— ———— 


— Der Weiſe iſt mit 


frieden, aber nicht mit fich felb 
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Sonntag 


orbjei 
tonzert v 
Rienzi. — Konzert jeden Wbend und 
Nachmittag. 
Relic Houfe. — Konzert jeden Ubend und 


Sonntag Nachmittag. 
Bielvs Eolumbian Mufeum—Samftag 


und, Sonntag ift der Eintritt frei. 
“ — — — 
Die ſtillen Schweſtern. 


— — 


Von J. Zangwill. 


Sie hatten ſich in ihrer Mädchen— 
zeit gezankt und ſich dabei gegenſeitig 
erklärt, nie wieder im Leben zueinan— 
der zu fprehen. Zur Beftätigung be= 
ledten jie ihre Zeigefinger und liegen 
fie im Winde trodnen, eine alte find- 
lihe Bejchmörungsformel. Solange Jie 
“auf dem elterlichen Gehöft mohnten, 
hielten fie ihren thörichten Schmur mit 
dem Eigenfinn Ichwerfälliger Bauern= 
finder, troß der Bitten und Züchtigun- 
gen der Eltern, troß des täglichen Zus 
fammenfeins, in Sommer und Win⸗ 
jer, beim Säen und Ernten, bei Froſt 
und Hitze, in Freude und Schmerz. 

Tod und Unglück ſöhnte ſie nicht 
aus, und als ihr Vater ſtarb und das 
alie Gehöft verkauft ward, reiſten ſie 
ſchweigend in demſelben Zuge nach 
Dndon, um Stellung zu ſuchen. Ihr 
Dienſt trennte ſie für Jahre, obwohl 
nur ein Steinwurf Entfernung zwi⸗ 
ichen ihnen lag. Dt ftarrten fie ji) 
jtumm auf der Straße an. 

Honor, die ältere, heirathete emmen 
Kunfthandwerfer, und zweiunbeinhal= 
bes Jahr fpäter heirathete Merch, die 
jüngere, einen Mitarbeiter von Honors 
Gatten. Die zmei Männer waren 
Freunde und bejuchten ſich gegenſeitig 
oft in ihrenWohnungen, welche in der⸗ 
ſelben ſchmutzigen Gaſſe lagen, und die 
Frauen hießen ſie willkommen. Weder 
Honor noch Merch duldeten eine An⸗ 
ſpielung auf ihr Gelübde, aber es war 
felbftverftändlih, daß das Schweigen 
der einen wieder mit Schweigen von 
der anderen beantwortet wurbe. Beide 
hatten bald eine Schaar munterer 
Kinder, welche auf ver Straße ober in 
den Wohnungen zujammen fpielten 
oder — fich zantten; aber feine Schlä⸗ 
gerei oder irgendwelche gemeinſamen 
Betümmernifſe konnten die Mütter 
zu einem Worte bewegen. Sie ſtanden 
an den Thüren in ohnmächtigemZorn; 
das Aufmallen von böfen Worten ließ 
fie faft berften in ber Qual des 
Schmeigend. Wenn der einen em 
Kind durch den Tod entrijjen wurde, 
beobachtete die andere bon ihrem Fen⸗ 
ſter aus das Begräbniß, ſtill wie eine 
Stumme. 

Die Jahre floſſen dahin, und noch 
immer trennte ſie dies Meer des 
Schweigens. Ihr hübſches Ausſehen 
weltte, die Bürden des Lebens, das 
Kindergebären machten ſich geltend. 
Silberfäden zogen Ti) durch ben 
praunen Haarfhmuf und, jpäter 
braune Fäden durch die grauen Flech⸗ 
ten. Die Runzeln des Alters traten 
an die Stelle der Grübchen der Ju⸗ 
gend. Wieder vertrichen Sahre, ber 
Fod räumte in den Yamilien auf. 
Honors Mann jtarb, und Merch ver⸗ 
Yor einen Sohn. Die Cholera raffte 
mehrere der jüngeren Kinder dahin. 
Aber die Schweitern blieben am Le— 
ben, gebeugt und gefurcht, mehr durch 
Arbeit und Kummer als durch «die 
Flucht der Jahre. Dann, eines Tages 
ward Merch ſchwer krank. Ein in— 
nerliches Leiden, zu lange vernachläſ⸗ 
ſigt, ſollte ſie in einer Woche dahin⸗— 
raffen. Das hatte der Arzt zu Jim, 
Mercys Gatten, geſagt. Dieſer brachte 
die Nahriht zu Honors ältejtem 
Sohne, welcher noch immer zu Haufe 
mohnte. Abends erfuhr es Honor. 

Nachdem ihr Sohn ihr die Mitthei- 
lung gemacht, ging ie haftig nach oben 
und ließ ihn voller Staunen über ihr 
fteinernes Ausjehen zurüd. Als fie 
iwieder herunterfam, mar fie zum 
Ausgehen angefleivet. Er mar freu- 
dig überrafcht, fie über Die Straße 
trippeln und das erfte Mal in ihrem 
Zeben über ihrer Schwefter Schwelle 
treten zu fehen. 

Al3 Honor das Krantenzimmer be- 
trat, mit gejchloffenen Lippen, erhellte 
das zerfallene, gefurchte Geſicht 
Sierbenden. Sie erhob ſich ein 
wenig aus ihren Kiſſen, ihre Lippen 
öffneten fi. Dann fchloffen fie fi 
wieber feft, und ihr Ausbrud berfin- 
ſterte ſich. — 

Honor wendete ſich erzürnt an Mer⸗ 
uns Gatten, der gefnidt daftand: 

„Warum Haft du e3 fo weit fom= 
men laffen mit ihr?” fagte fie, 

"Sch mußte ja nichts,“ ftammelte 
der alte Mann, mehr durch ihre Ge— 
genwart als durch ihre Frage einge⸗ 


clert. „Sie war ſtets eine Frau 


hr 


von wenig Worten.“ 

‚Honor job ihn ungebulbig beijeite 
und prüfte die Mebizinflafhen auf 
dem Zifch beim Bett. 

„Wäre e3 jeht nicht Zeit für ihre 
Medizin?” 

Ihh weiß nicht.” 


Honor fuhr wüthend auf. „Wozu 


E ‚braucht man einen Mann?“ fragte fie, 


indem fie forgfältig die Flüffigfeit ab- 
“maß und an der Schweiter 


Lippen 
Bielt, welche die Medizin einfogen und 
ſich dann wieder feſt ſchloſſen. 


Wie fühlt ſich deine Frau jet?“ 


fraate Honor nad} einer Paufe. 
„Wie geht dir’ jekt, Mercy?” fragte 


F r der alte Mann ungeihidt. 


Er 


Die alte Frau fehüttelte den Kopf. 
Mit mir geht's ſchnell zu Ende, 
Sim,“ Teufzte fie, und eine Thräne 
des Selbftmitleivesg rann über ihre 
peraamentene Wange. 
Was für Unfinn jhmäht fie ba,“ 
nr Honor Scharf. „Warum ftehft 
du da wie eine Holzpuppe und fagit 
ihe nicht, Tie folle Muth fafien?“ 
ah Muth, Mercy,“ flüfterte der 
alte Mann beifer. 
Doch Mercy ftöhnte nur und brehte 
Fi mütrifch auf die andere Seite, das 
Beficht gegen bie Wand, 


„Ich bin zu alt, ich bin zu alt," 
jammerte fie, „mit mir geht's zu 
Ende.” 

„Hat man: je jchon jo was gehört!" 
wandte fich Honor erregt an Jim, in= 
dem fie das Kiffen der Kranken glät- 
tete, „Hier bin ich, ihre ältere Schme- 
fter, die ich fie fchon in meinen Armen 
getragen habe, als ich fünf Jahre mar 
und fie erjt zwei! ch bin noch rüftig 
und fräftig und dente noch nicht an’3 
Grab. Nahezu dreimal jo alt wie fie 
war ich, al3 fie geboren wurde, und 
jeßt, dentt nur, hat fie die Frechheit 
und Spricht eher vom Gterben als ich.“ 

Sie legte ihren Hut, ihr Tuch ab. 

„Side eines der Kinder hinüber, 
meinen Jungen zu jagen, daß ich hier 
bleibe,“ fuhr fie fort, „und dann fchide 
alle zu Bett, es ift zu viel Lärm hier 
im Haufe.” 

Die Kinder, die vermaifte Entelchen 
der Sterbenden waren, wurden zu®ett 
gefchidt und Jim auch, damit er fich 
erholen jollte für feine Arbeit am 
nächjften Tage, denn der arme, alte 
Mann humpelte nody immer in bie 
Fabrif. Bald breitete fich die Stille 
des Kranfenzimmers über das ganze 
Haus. Gegen zehn Uhr fam der Arzi 
und gab Honor PVerhaltungsmaßre- 
geln, wie fie der Kranfen ihr lehtes 
Stündehen erleichtern folle. 

Die ganze lange Nacht jaß Tie ma- 
hend am Bett ver fterbenden Schiwe- 
fter, Hand und Auge ftet3 bereit, je 
den Wunfch zu erfüllen. Doc) fein 
Laut brach das furchtbare Schmeigen. 
Zeitig am näcdjften Morgen langte 
Mercys verheirathete Tochter an, das 
einzige ihrer Kinder, das in London 
wohnte. Sie mollte die Mutter pfle- 
gen. Aber Honor weigerte fich aufge: 
bracht und mollte fich nicht vertreiben 
laſſen. 

„Eine ſchöne Tochter biſt du mir,“ 
ſagte ſie, „du kannſt deine Mutter ei— 
nen Tag und eine Nacht liegen laſſen, 
ohne daß ſie dein häßliches Geſicht zu 
ſehen bekommt.“ 

„Ich habe meinen Nann und meine 
Kleinen zu verſorgen,“ vertheidigte 
ſich die Tochter. 

„Und weshalb verläßt du fie jet?“ 
eriwiberte die alte Frau gereizt. „Erft 
vernadhläffigft du deine Mutter, dann 
deinen Mann und deine Sinber! 
Schere dich Jofort nach) Haufe, da wirft 
du gebraucht. Ach Habe deine Mutter 
auf meinen Armen getragen, ehe bu 
geboren mwarft, und wenn fie jegt eine 
Hilfeleiftung braucht, jo foll fie es mir 
Tagen, ich bin ja gern bereit.” 

Dabei fah Jie herausfordernd das 
gelbe, rungelige Weibchen in dem Bett 
an. Mercys jchmale Lippen zueten 
frampfhaft, aber fein Laut fam dar— 
über. 

Sim fand e3 an der Zeit, das Wort 
zu ergreifen: 

„Der Doktor jagt, du kannt hier 
nichts nügen. Wenn du eine Stunde 
erübrigen fannit, fieh ein bischen un 
ten nach den Kindern. ch muß auf 
Arbeit gehen. ch jchide dir ein Te- 
legramm, wenn etwas paffiren follte,“ 
flüfterte er der Tochter zu. 

Diefe, nicht unzufrieden damit, zu 
ihren häuslichen Pflichten zurüdtehren 
zu können, füßte ihre Mutter, ſtand 
noch ein Weilchen herum und ftahl fi) 
dann leife meg. 

Den ganzen Tag verbrachten die 
zwei alten Frauen in feierlichen 
Schweigen, das nur durch des Arztes 
Befuch unterbrochen murbe. Diefer 
berichtete, daß Mercy noch ein paar 
Tage leben fünne. Am Abend vertrat 
Jim jeine Schwägerin, Die nur ges 
zungen ein menig ausrubte. Um 
Mitternacht fam fie wieder und fchidte 
ihn zu Bett. Die Kranfe mälzte fich 
unruhig auf ihrem Lager. Gegen halb 
drei erwachte fie, Honor fütterte fie 
mit leifchhrühe, wie fie ein neugebo- 
renes Kind gefüttert haben mirbe. 
Mercy jhien thatfächlich nicht viel 
arößer als ein Kind, Honor erjchien 
ihrerjeit3 nur dur ihre Kleidung 
etiwa3 voller. in der Ferne fehlug 
eine Ihurmuhr drei. Die MWärterin 
nidte, die Lampe fladerte und ließ 
ihre Schatten an den Wänden hüpfen 
als ob fie fich im Fieber von der einen 
Seite zur andern drehe. Ein eigenar- 
tiges ITiden machte fich plöglich in dem 
Holzwerf hörbar. Mit einem Schrei 


‘des Entjegens richtete fih Merch auf. 


„Jim!“ rief fie, „Jim!“ 

Honor Öffnete ven Mund, um ihr 
zuzurufen: :,Sei till!" Doch plößlic 
wie erftarrt, hielt fie ein. 

„Jim,“ meinte die fterbende rau, 
„borch nur! Sit das der Todtenfäfer?” 

Honor laufehte, ihr Blut gerann 
faft. Dann ging fie nad) der Thür 
und öffnete. 

„Jim,“ fagte fie in leifem Zone, 
auf den Korribor Hinausfprechend, 
„Tage ihr, daß es bloß eine Maus ift. 
Sie war ftet3 ein Kleines, furchtfames 
Ding.” 

Und fie Schloß Ieife die Thür, 
drückte die zitiernde Schweſter ſanft in 
die Kiſſen und wickelte ſie warm in 
ihre Decken ein. 

Am nächſten Morgen, als Jim wirk⸗ 
lich kam, bat die Kranke rührend, man 
möchte eines der Enkelkinder Tag und 
Nacht im Zimmer laſſen. 

„Laß mich nicht wieder allein,“ bat 
ſie, „Iaß mich nicht allein! Ich möchte 
einen Menſchen haben, mit dem ich 
ſprechen kann.“ 

Honor zuckte zuſammen, aber ſagte 
nichts. 

Das jüngſte Kind, welches noch 
nicht zur Schule sing, mwurbe gebracht 
— ein bübfcher, Tleiner Junge mit 
braunen Zoden, welche die Sonne, bie 
durch die yenfterfcheiben ftrömte, ver- 
goldete. Der Morgen verging Yang= 
fam. Gegen Mittag nahm Merch bes 
Kindes Hand und ftrich über feine 
Loden. 

„MeineSchweiter hatte auch goldene 
Locken mie. du,“ flüfterte ie. 

„Die find erblich in unferer Yami- 
Yie, Bobby“, antwortete Honor. 
„Deine Großmutter hatte fie auch, als 
fie ein tleines Mädchen war.” 

Dann kan eine lange Paufe. Mer- 
cH8 Augen waren halb eritarıt, aber 


ihr innere3 Auge fah ein fernes Bild: - 


nz ääuuuuuuuu — — — — 


Reſeden werben bald im Garten 


„Die 
blühen, Bobby,” murmelte fie. 

„Ja, Bobby und die Ringelblumen 
auch,“ agte Honor mei. „Du meißt, 
Bobby, wir wohnten auf dem Lande.” 

„Uuf dem Lande wachen viel Blu- 
men,“ erklärte Bobby ernit. 

„Sa, und Bäume au,“ fuhr Honor 
fort. „Ich möchte miffen, ob jich deine 
Großmutter noch erinnert, wie mir 
Schläge befamen für’3 Aepfelitehlen!“ 

„Hreilich weiß ich’3 noch, Bobby, ha, 
ba!“ trächzte das fterbende Weib mit 
einem Ausbruche von Begeifterung. 
„Wir waren ein paar milde Rangen! 
Der Bauer lief uns nach und jchrie: 
Heda! Heda! Uber mir beachteten e3 
nicht. Hi, hi, hi!“ 

Honor meinte über das Kichern. 
Der heimathliche Dialekt, den fie ein 
halbes Jahrhundert nicht gehört hatte, 
ließ ihr Geficht unter Thränen lächeln. 
„Sag’ deiner Großmutter, fie fol fich 
nicht fo aufregen, Bobby. ch will ihr 
ihre Wrznei geben.“ Gie job den 
Knaben janft beifeite, und Mercys 
Lippen öffneten fich mechanifdh, um 
die Flüffigfeit aufzunehmen. „Qob- 
bp,“ qurgelte fie immer noch por Ver— 
gnügen zitternd, „er fiel dabei über 
den Heuhaufen. Hi, hi!” 

„Zom ift fehon feit vierzig Jahren 
todt, Bobby,“ flüfterte Honor. 

Mercys Kopf fant zurüd, ein Aus- 
drud höchfter Erfhöpfung lag auf 
ihrem Gefiht. Eine halbe Stunde 
perging. Bobby) wurde hinunter geru= 
fen zum Effen. Die ftillen Schweitern 
maren wieder allein. Plöglich richtete 
fi) Mercy mit einem Rud auf. 

„Es wird duntel, Tom,“ fagte fie 
heifer, „ift’3 nicht Zeit, daß bu die 
Kühe aus der Marfch heimtreibit?“ 

„Sie ſchwätzt wieder Unfinn,” er: 
wiberte Honor mit erftidter Stimme. 
„Sage ihr, daß fie in London ift, 
Bobby”. 

Ueber das blaßaelbe Geficht zog ein 
Ausdrud von Verklärung Jmmer 
noch aufrecht fibend, menbete fie jic) 
nach der offenen Seite des Bettes. 

„Ah, Honor ijt immer nod) da? 
Küffe mid — Bobby!” 

Khre Hände griffen blindlings. 9o- 
nor beugte fich nieder, und der alten 
Frauen verwelfte Lippen berührten 
ſich. 

Und in dieſem Kuſſe glitt Merch 
hinüber in ein noch tieferes Schweigen. 

—— —ñ— — 


Eiſenerz und Kohle. 


Die Eiſenerzvorräthe der Erde, ſo— 
meit fie gemäß der heutigen Förde— 
rungstechnit erreichbar find, murben 
bon Törnebohm und Sjörgen abge: 
Ihäßt. Hiernad) find fie im Vergleich 
mit dem fteigenden Bedarf an Rohei- 
fen und der in ven lebten 25 Jahren 
entjprechend geſtiegenen Roheiſenpro— 
duktion keineswegs ſo bedeutend, daß 
ihre Erſchöpfung erſt in ſehr ferner 
Zukunft zu befürchten wäre. Den 
größten Reihthum an förderbaren Ei— 
ſenerzvorräthen beſitzt Deutſchland, 
nämlich 2200 MillionenTonnen, dann 
folgen Rußland und Frankreich mit 
je 1500, die Vereinigten Staaten mit 
1100 (2), Schweden mit 1000, Spa— 
nien mit 500 und zuletzt England mit 
250 Millionen Tonnen. Alle übrigen 
Länder zuſammen werden auf 1200 
Millionen Tonnen veranſchlagt. Die 
Geſammtmenge der erreichbaren Ei— 
ſenerzvorräthe der Erde würden ſich 
hiernach auf 9000 Millionen Tonnen 
beziffern. Gegenwärtig werden jähr— 
lich etwa 50 Millionen Tonnen Erz 
erzeugt, wozu das doppelte bis drei— 
fache Gewicht an Eiſenerz erforderlich 
iſt. Wenn alſo der Eiſenbedarf der 
Welt nicht weiter zunimmt, ſo würden 
die obigen Erzvorräthe doch ſchon vor 
Ende des laufenden Jahrhunderts zu 
Ende gehen, am früheſten in England. 
Es iſt zwar ſehr wahrſcheinlich, daß 
die obigen Schätzungen desReichthums 
der Erde an Eiſenerz viel zu gering 
ſind. (In Bezug auf die Vereinig— 
ten Staaten ſind ſie es beſtimmt. D. 
Ned.) Wenn man ſie aber auch auf 
das Doppelte erhöhte, ſo würde, ge— 
genüber dem jährlich wachſenden Be— 
darf der Welt an Eiſen, das Ender— 
gebniß doch nur unweſentlich beein— 
flußt werden. Dieſes aber lautet: 
Die förderbaren Eiſenerzvorräthe der 
Erde ſind nicht ſo groß, daß ihre Er— 
ſchöpfung erſt in vielen Jahrhunderten 
eintreten wird. 

Mit den Kohlenſchätzen iſt es, we— 
nigſtens in Europa, nicht viel anders. 
Deutfchland ift vielleicht noch aufl000 
Sahre hinaus mit Kohlen verforgt, 
aber in England wird die Erfchöpfung 
der Steinfohlenlager jehr viel früher 
ftattfinden. Keine Redensarten und 
keinerlei Beſchwichtigungsverſuche kön— 
nen über dieſe Wahrheit hinweghelfen. 
Schon in weniger als ſechs Jahrzehn— 
ten wird die Kohlengewinnung Eng— 
lands erheblich abnehmen und ſtatt 
Kohlenausfuhr Einfuhr ſtattfinden 
müffen, mobet in erjter Linie mahr- 
Tcheinlih Deutfchland als Lieferant in 
Betracht fommt. 


— —— — 


— Wird's von nun an regelmäßig 
in die Zeitung kommen, wenn Frau 
Yerkes mit ihrem neueſten Gatten 
Streit kriegt über Wilſon Mizners 
Taſchengeld? 


Kleine Anzeigen. 


— 


— — — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bäder an Rolls, Brot und Gates, Tedi: 
ger oder verbeiratheter Mann. Sohn $10 bis_$16 
wöchentlich mit freier Verpflegung. Auswärts. Reiſe 
frei. Borzufprehen Montag, Deutihe Gejellichaft 
von Chicago, 61 La Salle Str. jajo 


Berlangt: Agenten auf Kommiljion, Delgemälde 
für Yaar oder auf leichte Abzahlungen zu verfaus 
fen, Seen verlangt für Mufter. Nachzufragen 
die ganze Woche. 563 Wells Str., jajo 


Junger unverbeiratheter Schreiner; 
Nachzufragen: 118 Monroe Fe 
ajon 


Verlangt: 
Giien im Hauje. 
binten. 


Verlangt: Intelligente Junge in  englifcher 
Druderei; einer mit Erfahrung vorgezogen. Abr.: 
3. 981 Abendpoft. jaſ 


Verlangt: Jutelligenter und ehrlichet Junge, der 
Luft zum nen hat und die GraveursKunit er: 
lernen te, Tann fi melden bei. Richard -O. 
Randler, 42 Madijon Str.; Lehrgeld erforderlich. 
Anfangs kein ae: nah 6 bis 9 
Gehalt mit beftändiger Zulage geſichert. 


| 


Verlangt: in i u 
Monaten 33 Harder, one 312, W. Runfwahn“ Brop 


‚(ngeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work) 


Berlangt: Kutfher, der gut fahren ann, für eis 
nen Üblteferungsiwagen auf der Norbjeite, Me: 
A. 127 Abendpoft. 


Berlangt: Cabinetmaterg. Inter Ocean Cabinet 
Go., 105 Süd Ganal Straße. 
Verlangt: Guter Mann im Stall, Pferde zu be: 
forgen, und Kutier für Garriage:, Unionlohn; 
mürjen english jprechen. 3. Weinftein, 264-266 
Weit 14. Straße. 
Verlangt: Ein Porter. J. 2. Grant, Nor doſtecke 
California und Dibiſion Straße. 


Verlangt: Intelligenter Junge, 16 Jahre, für's 
ee 228 Randolpp und Franklin Gtr., 
2. Floor. 


Verlangt: Erfahrener Gärtner für eine Yinifhed 
Farın in Wheaton, einer der dad Zücdten aller Ars 
ten früher Gemüje und Bilanzen verfteht; lediger 
Mann bevorzugt. 247 Dearborn YUve. The Arlington, 


erlangt: Gute Jungen von 15—18 Jahren, um 
das Glasjchleifen zu erlernen. Nahzufragen Weftern 
Eut Glas Go, 88 W. Jadjon Blod. 


Verlangt: Gute Chandeliermacer. 


Verla! Ucme Metal 
Mig. Co., 3 S. Canal Str. 


jomo 


Verlangt: Vladjmithhelfer. AUnzufragen bei der 
Keelen Brauerei, 3. Str. und Cottage Grove Aloe. 


Verlangt: Mafcinenarbeiter, Fuhrleute, 25 Tag: 
löhner, $2 den Tag. Zimmer 3, 159 Waihington Str. 
jomo 
‚ Derlangt: Nunger twilliger Mann, der Schrift: 
jeßen und Druden fan. Adr.: A. 105 Abenppoft. 
Verlangt: 50 Gijenbahnarbeiter für Wyoming. 
Sohn 82.25; 2 Jahre Arbeit, billige Reife. 19 Yarın- 
arbeiter. Roß Yabor Agency, 117 ©. Kanal Str. 
1Sm3,lmX& 


Berlangt: Erfter Klafie Hoienmadher und Quihel: 
men; ftetige Arbeit. 8. Mueller & Son, 5443 Hal: 
fted Str. modio 
Sn nein eich nennen 

Verlangt: Junge, 16 bis 18 Jahre alt, um das 
Klempnergeihäft zu erlernen. 120 Newberry Ups. 

jalv 

Verlangt: Zwei Ingenieure mit Lizens; müſſen 
nüchtern ſein ünd nicht zur Union gehören. Leichte 
Arbeit, itetiger Plab für die richtigen Leute. Spredt 
vor oder jehreibt: Neininger, Chief Eug., 11915 
Lowe Ave, Weit Pullman. jajv 
Berlangt: Agenten fönnen durh Verkauf unjes 
rer Licht:Spezialitäten viel Ge!d verdienen. Light 
Go., 290 Elybourn Ave. 16n3, Iwx 


Verlangt: Anſtändige Agenten und Ausleger für 
neue poiniſche, böhmiſche, deutſche und engliſche 
Nrämienbücer etc. für Chicago und auswärts. $7.5) 
bis $9 die Wodhe und Commiifion. Mai, 146 Wells 
Straße. 13ım3,1mX 


— — — — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


erlangt: Erfahrene Familien für Handarbeit in 
i Zuderrübenfelvdern. 
Deutſchrufſiſche Familien bevorzugt. $20 per Ader, 
freies Haus und Hin- und Rückreiſe. Etwa den 30. 
April anzufangen. Schreibt an die 

Peninſular Sugar Refining Co., Caro, Mich. 

18m3, ſodido, Im 

Verlangt: Kinderloſes Ehepaar; Frau für Haus⸗ 

arbeit, Mann Pferd zu beſorgen. 701 W. 51. Str. 

jaſo 

———————— — — — —— 


——— —————— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junger Mann wünſcht das Painter⸗Ge⸗ 
ſchaft zu erdernen. 633 W. Chicago Ave. ſomo 


Geſucht: Ein älterer Mann wünſcht eine Stelle 
al⸗ Kollettor, Tag Wächter, Thürſteher ete. Beſte 
Empfehlungen und Kaution, wenn gewünſcht. Adr.: 
A. 101 Adendpoft. 





Gejuht: Uhrmaher (Schweizer) mit vollftändigent 
Werfzeng, Tut Stelle. Charkıs Franf, 154 Ya 
Salle Avenue, 


Geſucht: Bartender, ledig, jucht Stellung, geht 
außerhalb. Miller, 176 South Water Str. 





Gefucht: Solider junger Mann, 27 Jahre alt, 
ſpricht deutſch, franzoͤſiſch, engliſch und italieniſch, 
fucht Stellung in einem Geſchäft. Beſte Referenzen. 
Yor.: U. 100 Abendpoit. 


ne — 

Gejugt: Junger Mann fucht ftetige Arbeit, Tan 
auch mit Pferden umgehen. Sraftl, 868 N. Halſted 
Straße. jomo 
nie — 

Gejucht: Wiener Wagenmacer jucht dauernde Ar: 
beit, auch für andere Holzarbeit. Ernft Send, 32 
Broon Straße, Chicago. 


Gefuht: Klempner, gute Empfehlungen, felbitftän: 
dig in allen vorfommenden WUrbeiten, judht dauernde 
Stellung. Geht auch aufs Sand, Wdr.: U. 187 


Abendpoft. 

Gefudt: Zweite Hand Brotbäder ſucht ſtetige 
Arbeit. Vogel, 135 Fillmore Str. ſaſon 

Geſucht: Deutſcher, mittleren Alters, ſucht ſtetigen 
Platz, wo ſich ihm Gelegenheit bietet, empoͤrzuarbel⸗ 
den; geſund und ſtart, ſcheut keine Arbeit; Briefe 
erbeten dig Montag Mittag. Adr.: L. 8808, Abend» 
poft. jafon 


Gefuht: Tüchtiger Tapezierer jucht Arbeit. Bib, 
64 Wontana Str. fajon 
Gejuht: Dritte Hand an Cafes jucht ftetige Ars 
beit. Pound, 125 Wells Str. fajo 


Geſucht: Guter und zuverläfiiger Mann ſucht 
Stelle ais Porter. Kann feinen Lunch aufſchneiden. 
Tuch für Reſtaurant. Adr.: 3. 960 Aben dpoſt. 

midofrſaſo 
— — — — — — — 
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Berlungt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Yabrilen. 


Berlangt: „Alteration Hands“ (weiblich) an Goat3 
und GStirts. Anzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. iFloor, um 8:30 Morgens, 


Rothpigildp & Company, 
Etste und Van Buren Str, 


26f5,X* 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen von 17—20 Jahren 
zum Aufjegen von Kunftmatertalien, Erfahrung nit 
nöthig. 244 Yincoln ve. 
nn a nn — — 

Berlangt: Junge Mädchen für ein Gejchäft zu er: 
fernen, $4.50 Yohn zu Beginn; dauernde Arbeit das 
ganze Jahr. Kniderboder Caje Co., 118 Midigan 
Straße. jomodi 

Mädchen, weldhe das Kleidermahen und Zujhnei: 
den erlernen wollen. 316 Gvaniton Ave. 

Verlangt: SO Mädchen, um Papierblumen zu ma= 
hen, Erfahrung nicht nöthig. $4 die Woche im Uns 
fang. Schad, 1907 Milwautee Avenue. 

Berlangt: Damen, Stüdarbeit, Stamping Rat: 
terns. $O—$8 die Woche, Zinmer 36, MW YaSalle Str. 

ſondi 

Berlangt: Frauen, Die Zwirnknöpfe machen lön— 
nen. Xeichte Urbeit daheim, guter Lohn. Nur ge— 
übte Arbeiterinnen verlangt. Deutſch-Böhminnen 
werden bevorzugt. Nicht vorſprechen, wenn man 
nicht wirklich Arbeit braucht oder aus bloßer Neu— 
gierde kommt. Zimmer 3%, 182 Dearborn Str. 

311,18 


Verlangt: Junges Mädchen, 16 Jabre alt, 
Dry Good! Store. 


für 
206-208 Dft Belmont Woenue. 
jajo 

a nee 
Verlangt: Ein zuverläfiiges Mädchen, deutihe und 
Höhmiiche Apdrejien zu jehreiben. 146 Wells Str. ij 


Berlangt: Mädchen und Frauen an Nähmaſchinen. 
Coot & Kro., 49 Oft Kinzie Str. frjajsmo 

Berlangt: Erfahrene Hemdenmaderinnen; ebenfalls 
Mädchen zum Lernen. Gonyne Mfg. Co., 260 
Fifth Ave. ſaſon 


Verlangt: Mädchen zwiihen 14 und 16 Jahren. 
Nahzufragen in der — 137 W. Diverſey Ape., 
nahe Elfton und Weſtern Ave. ajo 


Berlangt: Mädchen Operatord an Yadet3- und 
Stirts. 910 Milwaufee Ave. fajon 
Berlangt: Erfahrene SchuhsPBerfäuferin. An 
8 Tit Belmont be. faio 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen in, Heiner Yamilie für akges 
meine Hausarbeit, dampfgeheiztes Ylat; fein Koden. 
Kohn $4. 467 Süd Troy Str. Mrs, Blod, 1 Blot 
weitlih von Douglas Bart. Nehmt 12, Str. Car. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Hotel3_ und 
Reftaurant?. Kommt fertig zur Arebit. Tel. Mons 
zoe 638. 9. Kolb’3 Vermittlungsbureau, 643 Mil- 
waulee Ave. ldmz,mifrjondidoia 


sehen en 

Derlangt: Tüchtiges Mädden, muß alle Ar heit 
gründlich verftehen und tochen lönnen; tleine Ya: 
milie. Lohn $. 346 Modifon Str., nahe Robey 
Straße. jajo 

Verlangt: Mädden für Wafhen und Bügeln, all 
gemeine Hausarbeit; nicht kochen; gute Empfeblun: 
gen verlangt. 450 N. State Straße. fajo 


erlangt: Ein anftändiges Mädchen für aus: 
arbeit; Meine familie. 1706 Kenmore Xve., zwi: 
ihen Buena und Montroje, jafomo 


Berlangt: Ein junges Mädchen oder Frau für 
Sansarbeit. 46 O'Brien Str., oben. Sc 


Verlangt: Starte Mädchen oder frau in ber 
Küche zu arbeiten. 1236 Welt Chicago Une. fifo 


—* 


"Serlangt: Srauen und Mädden |]. ftSgelegenheiten. 
 (Ungeigen unter biejer Rubeit 2 Gents das Bart.) 


(Anzeigen unter didfer Nubeit 1 Gent das ort.) 


Oausarbelt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ein⸗ 
faches Kochen. 7860 Millard Ave. 


ET BEL EN 
Verlangt: Zweite Köchin für Hebler’3 Reftaurant; 
guter Tohn. 130 Süd Halited Str. 


nenne 
‚DVerlangt: Alleinftehender Mann jucht Kaushälte- 
rin. 1301 Wellington Uve., 2. Floor, vorne. Nadıe 
zufragen Sonntag Nachmittag. 


Verlangt: Eine Frau, die ein 
feihte Dausarbeit; fleiner Lohn. 
Elmwood Ave., Wilmette, I. 


gm wünſcht, für 
dvr.: M. R., 170 


en ee kin 

Verlangt: Deutihe Mädchen, Aufwärterinnen „und 
Geihirrwäicerinnen, müfjen engliih jprechen, 247 
Dearborn Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
ausarbeit in kleiner Familie; gutes Heim. 399 
ſt North Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5424 Morgan Straße. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausars 
beit; fein Walhen; guter Lohn. 556 Nord Moben 
Str., 3. Floor. jajo 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Köchinnen, Haus⸗, zweite und, Küchen⸗ 
mädchen, auch SHausbälterinnen juhen Arbeit. 76 La 
Salle Straße, Zimmer 3. 


Geſucht: Gute Schueiderin wünſcht mehr Arbeit 
anzunehmen. Senff, 316 Evanſton Ave. ſodi 


Geſucht: Beſſeres Mädchen, friſch eingewandert, 
ſucht Stelle als Köchin in kleiner Familie. Spricht 
deutich, Froatifch und etwas ungarijch. 934 Süd Ca— 
lifornta Ave, Ede 19. Strabe, foıno 

Schneiderin wünſcht noch mehr Arbeit. Bluſen 
beſonders billig. 676 Wells Str. i 


— —— —— —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches kinderloſes Ehepaar jucht 
Stelle auf der Farm. Nähere Angaben unter Adr.: 
U. 113 Abendpoit. 


— — — — — — —— — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Volftändiger Eifenwaaren-Vorratb 
und Ginrihtung. 514 Oaden Ave. jombdi 


Kauft Eure Einrihtung bei 
Julius Bender, 
0, 32, 94 236,28 Welt Madifon Strabe, 
Ede Veoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ra: 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
Plag unter einem Dad. N 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 34 236, 238 Welt Mapdifon Straße, 
Ede Beoria. Zap,fomomı* 


Cha3. Bender, 17, 19, 131 Wells Ste. 
u... Phone 1442 North... 

Kauft Eure Store fFirtures don dem berbors 
ragendſten —————— vBoliſtaändige Ausſtat⸗ 
—— andye-VLaden und Apotheken zu den 
Yigarreens, Candy = Läden und Wpothelen zu dem 
niedrigften Preijen. ’ 

Ale Waaren werden Loitenfrei aufgeftellt. 
Moaren für Baar oder auf Abiclagszahlungen. 

Chas. Bender, 17, 189, 131 Wels Str. 

1fb,0ms& 


‚Zu verfaufen: Sauerkraut, jelbfteingemachtes, woch 
einige Fälier. Ernft Winkler, 360 Weit Late Str. 
dimidofrjafon 


— —— — — — — — — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Stets an Hand, Laſt- und Wagen: 
pferde und Pferde für allgemeinen Geſchafts⸗ 
gebrauch; ebenfalls 40 Stuten, etliche trächtige und 
lahme Pferde, geeignet für Farmgebrauch; Probe 
degeben. Joſeph Strauß, 1197 Milwaukee Ave. 

l4my,ImX 
Te —— — — 

Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stieglitze, 
Haänflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Stamm- u. Zucht⸗ 
weibchen zu herabgeſezten Preiſen. Harz Mountain 
Bird Store, 121 N. State Str., Ede Ontario. 

fajomomt 


SHarger Sänger, Unpdreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge, Zeilige, _Dompfaffen, Stamm: und 
Suchtweibchen zu berabgejegten Preiien. Harz Mouns 
tain Bird Store, 121 R. State Str., Ede Ontario. 

jajoımouti 


— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Bargains in gebrauchten Upriaht Pianos. Keine 
Anzahlung erforderlich. Bedingungen: 84 85 
und 86 monatlich. 

9 Upright Wianos, dom Permiethen zurüd, je $ 85 

große Kimball Upright Pianos, jedes 121 

großes Bauer Upright, volle Größe, äu...... $110 

Hallet & Davis Upright Pianos, jedes 

Chaſe Upright Piano, fait neu 

Lyon & Healy Upright Pianos, jedes 

Square Pianos, $10, 815, $25 und $25 jedes. 

P. 4. Start Piano Co, 204-206 Wabaih Ave. 
l13m;,*X 

erreichen —— 

*35 kaufen ein 800 Piano, drei Pedale; garantirt. 
629 Narrabee Str. ſaſon 


to t ⸗ 


Wir verkaufen keine Pianos wegen Abreiſe, fons 
dern wir offeriren wirkliche Bargains. Aug. Groß, 
50-94 Wells Str., nahe North Ave. 

6mz,didojajon, Im 


Zu verfaufen: Square Piano in gutem AZuftanoe, 
$4) baar. Nachzufragen 18 W. Dunning Str, 
9m, 2w* 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zußand 


billi 
zu verlaufen. 437 Milwaukee Ave., nabe * 


e 
Ehicago. 
5b, 72 


Brauche Geld, verkaufe ein für Schulden über: 
nommenes Sted Piano für 45 und ein Bauer für 
$150. Nachzufragen heute: 577 Orhard Str. fafo 


Zu verfaufen:, $125 faufen ein jo gut wie neues, 
garantirtes Upright:Piano. 245 Roscoe Boulevard. 
fafo 


— — — — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Zu verkaufen; Der ganze Inhalt eines der am 
prächtigften möblirten Wobnhäuier Chicagos, ein- 
fließend eine jeltene Sammlung von Kunftwerken 
und Pricsas:Brac, muß pofitiv fofort ohne Rüdjicht 
des MWerthes verkauft werden; ebenfall3 Piano. — 
1623 Indiana pe. 19m3,8t,X 


Zu verkaufen: 
Marianna Str., 


Neuer Ofen und Möbel. 
r8. Stanier, 


1057 


Zu verkaufen: Einige Stüde Parlormöbel, billig. 
645 Parrn Ave. 
nennen 

Zu verfaufen: Möbel, Tefen, Eijenbetten und 
Nugs für Baar oder auf Abſchlags zahlungen; libe⸗ 
rale Bedingungen für Aue. Siarte Eiſenhbetten, 
fhönes Mufter, mit guter Sprunafeder, und Cotton 
Top Matrage, 84.98; große Kocöfen mit_6 Dedeln, 
arantirt aute Badöfen, $14.50; ihöne Sideboards, 

11.75; Dreiierd mit geichliffenem Spiegel, $6.9; 
zuiammenlegbare Go-Cart3 mit Gummireifen, $1.98; 
toße Kinderwagen, $6.75; Ix12 Brüfjel Rugs, zu 
11.8, und 9x10%, PBritijel Rugs, $9.75. 
Botihen, 19 Oft North Ape., nahe Halfted St. 

13mz3,dimidofrfonmodi 


Aultionspertauf! 

Feine Möbel, Meflinge und Eifen-2ettftellen, 
Matrasen, Defen und Ranges, Bettzeug, Gardinen, 
Pilner und alle Sorten Küchenuterjilien. Verkauf 
Dienftag, den 20. —— um 10 Uhr Vorm., im 
Tagerhaus, 549 Sheffield Ave. Ede Lincoln Abe, 
ſaſon Fostett & Ralph, Verſteigerer. 


Zu verfaufen: Newel Gas Range, 1 Monat ges 
braucht, Foftete E70, für 820. 360 W. Tale Str. 
dimibofrfaion 
— —— — — — — — — 
Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* 


Brillen, Augengläjer.—Unterfugung frei.—Rünft: 
lihe Augen. —Etablirt 1868.—L. Manajie, Op: 
tifer, & Madiion Straße. 13m;,1i,.% 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zugelaufen: Weibes Pudelhündchen hat ſich vor 
mehreren Wochen eingefunden. Eigenthümer möge 
Beſchreibung und Adreſſe ſenden unter 3. 947, 
Abendpoft. fafon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Hübſche junge Wienerin, heiteren, 
liebenswürdigen eſens, Kleidermaderin, mit et= 
was Vermögen, wünjht Belanntihaft mit geachte⸗ 
tem, foliden Herrn, welcher einen bürgerlihen Haus: 
alt aufreht erhalten kann, ziwed3 &eiratb. Xiche 
andleben. Adr.: U. 149 Abendpoft. 
Heiratbsgefuh: Junge Dame, Deutih-Rujjin, 
wünfcht auf_bieje Meije mit einem föidtigen mn 
ftantiihen Herten im Belanntfhaft treten, zmeds 
Heirath. Mub_ von 25. bis 30 Jahre alt, jhlant und 
brünett fein. Agenten verbeten. Abr. U. 180 Abppoft. 
— — — — — — — — —— 


Heitathsgeſuch: Nann, 82 Jahre alt, guter Cha 
rafter, gute Beote fion, münjdht mit on un 
Dame (Dienftmät nicht  ausgefhlofien) oder 
—— Wittwe in Belanntihaft zw treten, zmeds 
aldiger Heirath. Nur erntaemeinte ten mit 
—— zu richten unter — 
Abendpoſt. 


friafon | 


—— 


Eine 24 Kanne Milhrunde billig zu verfaufen. 
Zu erfragen 28 Weit Yale Str. , fodidoja 


BE EURER EEE. Een N en 
Zu verlaufen: Confectionery und Schul-Supplies; 
verlaife die Stadt. 11 Cornelia Court, nahe Mil: 

twaufee Uve. und Rodwell Str. 
Guter Delitateiien:Laden wegen 
Breis 870. Adr.: U. 1% 
jajomo 


Zu verlaufen: Gute Bäderei, Pferd und Wagen, 

ute Route. Umftändehalber billig. Adr.: 4. 157 
bendpoft. jajo 

RER ENTE EB 

Zu verfaufen, wegen Krankheit: . Confectignerd, 

Kurzwaaren: und Schul-Store, nahe Schule, feine 
Ronfurrenz, für $125. Miethe 8 für Store und 3 
Zimmer. Günftige Gelegenheit. 6432 Jefferion * 
a 


Zu verlaufen: 
Reife nah Deutihland. 
AUbendpoft. 


Ser Ave EN 25 2 rein 2, NL SEE — 
Au verfaufen: Zigarren:, Xabaf:, Schuljunpiys 
Store, mit Sodafountain, nahe amei Schulen. 
Mit Wohnräumen. 560 S. Wihland be. fiajo 


Zu verfaufen: Grocerg: und Delikatejienftore, le: 
gante Gelegenheit, Wohnzinimer. 86 R.Mozart Sit 
lömz, 10% 


— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Theilnahme an qutem etablirtem 
Geſchäft bei ausſstretendem Theilhaber, guter Profit; 
ndihiges Kapital 2500. Nur Bona-Fide Käufer ge⸗ 
münfcht, feine Shoppers. Adr.: A. 10 Abendpoſt. 

Verlangt: Partner. Suche einen in irgend einer 
Branche des Baugewerbes bewanderten, thätigen 
Theilbaber, um ein Baureparaturgeihäft zu vers 
grögern. Selbiger mu erwa KL einlegen tön= 
nen, welche theiiweile zur Anjharfung von Holz: 
bearbeitungs:, jorwie Majchinen zur SHerftellung von 
Zementiteinen verwandt mwerden. Ah babe 80 
utes Gefhäft und guten Ruf und die beiten Yus- 
fichten auf viele Arbeit. Beite Referenzen gegeben 
und verlangt. Offerten unter: 2. 8&07 bis zum 
2, d. M. an die Erpedition der Abendpoft erbeten. 

jojo 

— — — — — — —— 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

$. 





Zu vermiethen: Wohnung von 3 Zimmern, 
1201 Iowa Str., nahe Homan Ave. 

Zu vermiethen: Ein Saloon, ziwiichen Fabritken. 
Adr.: P. U7 Abendpoſt. 

Zu vermiethen; Frontwohnung von vier hellen 
Zimmern. % Mohawf Str. 


— — — — — 6— — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


‚Verlangt: 


Woarder bei dentichengliiher Yami- 
lie. 643 W. 


43. Str., nahe Halfte Str. jaja 

Zu vermietben: ein möblirtes großes Front⸗ 
zimmer, mit allen Bequemlichkeiten, ſowie ein klei⸗ 
neres Zimmer. 18 Wisconfin Str., nahe Lincoln 
Barf. midofrjaid 


a ————— — — — — — 
en nn EEE en een 
Sinanzielles. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum in Sum: 
men von KBOO-$10,000 zu mienrigen Raten. 


Charles Werno, 70 Ya Salle Str., Ziumer 42. 
183,108 


Mir haben unter anderen folgende erite Sppotbelen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen: 
3500.00 — 5 Prozent — 5 Jahre. 
8200.00 5 Prozent 5 Jabre. 
2000.00 5 Prozent 5 Jahre. 
$1800.00 > Prozent 5 Jahre. 
*81500. 00 > Brozent 5 Jabre. 
$ 0.00 >; Brojent 3 Jahre. 
8 600.00 > Prozent 3 Jahre. 
$ 50.00 > Prozent — 3 Jahre. 
Kihard U. Koh & Lo, 9 Wajhington Str. 
dofrjafo 


Zu Teihen gejuht: HIO auf mein neues 8:3im: 
mer Haus und Lot, Nordjeite, 5 Sabre, 6 Prozent; 
feine Kommijjion. Adr.: 2. 806 Abenppoft. dfjio 

eine 

Zu leihen gejucht: $1100 auf 3 Jabre zu 6 Proz. 
Zinſen, auf, mein 2ſtöckiges Wohnhaus und Lot 
105x125 Fuß, in Indiana Harbor; gute Sicherheit 
Titel Garantie:Polize. Adr.: U. 184 Ubendpoft. 

bofrjajo 
Greenebaum Son$, Banker, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen. Niepriger Zinzfub. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebauted Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3in,X® 
ee 

u verlaufen: Gute 5, 5% und 6% Dypotheken. 
Chicago Title and Truft Co., Xruftee. Geld aus 
eliehen zu den üblihen Raten. Baudarleihen gem. 
John P. yoahe & &o., Zimmer 09, 145 VaSalle 

be, € 13ja,%* 


nenn 
Darlehen auf zweite Hupothefen auf Orundeigen» 
14 der regulären Raten. 


thum von be orgt; t 
Henry & Robinfon, 112 S, Glart Str., Zimmer 504. 
22j9,2° 


GE. 9. Bauling, 132 LaSalle Etrake.—Grfte 
Hppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 

6mt, 2,1} 


— — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. 9. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


er 
Ehrlihe Arbettstente 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder its 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernie» 
drigften Raten. Wir leihen Eud_das Geld nur der 
ga wegen, nit um Eure Saden zu_erhalten, 
arum „ajfen wir die Waaren in Eurem Bejis. 
Dariehen von $% bis 820 
wa z Fe Eh 75 
63 werden feine Erfundigungen eingezogen _bei 
Guren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darleden in Eu 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zujammen zu belichiger geit und aufhören, Zinfen 
zu_bezahlen. 
Wenn Ahr eine Anleihe au maden mwiünfht und 
ebrlih und reell Seren fein mollt, jpredht vor = 


.$rend, 3a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 
nn nn en 


— Gebrauden Sie Geld! — 
Unleiten auf Möbel und Pianos ohte zu entfernen 
gu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etabliert und reell. Hablungen rah Wunid. 

oO nur 81.00; 859 nur 81.75; $80 nur 22.50; 
so nur 81.25; KO nur 22.0; $90 nur 82.755 
640 nur 81.50; $70 nur $2.25: $100 nur $3.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
—. Epreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto G. Boelder. 70 Laialle Str., Simmer 4. 
Oeffentliher Notar. VNine x 


—— — —— 

Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtrik 2 Cents das Wort.) 
sechs — — — 


Robi. Klotz & Cor, deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, extheilen freie Auskunft in Patent⸗ 
Ungelegenbeiten. Erfindungen verpolltommnet, Kapis 
taliften eventuell” bejorgt. Patentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Blda. 22fb,dojondi® 


nr 
Batente!-S hüst Eure Ideen; kein s 

tent, feine Gebühren, Konfultation frei, GEtablirt 

1864. Spredftunden: 8:30 vis 4:30. i 

Epreäftunden für Konjultation arrangirt, 

B. Stevens & Go. 163 Kandolph Str., eriter 
foor. Xelephbone: Mertet 1131. Saupt:Difice: 
afbington. D. GC Dian,2* 

——————— — — — —— 

nn 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 

rl 700000007 — — 


tra e Madijon, Roanote Gebäude. 


uniese 


Anwalt jpricht bei Eud bor: führt alle Prozeſſe; 
perjönliche Unterredung; Banferotte, Orundeigens 
tbum; Nahlap geregelt; Geiellihaften organitirt; 
mäßige und leichte Bedingungen. or.: 9. 553 
Abendpoft. 6my,ImoX 


Rihard U. Rod, 

05 Waibington EStr., erfter Ylur; deutiher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten. Gpred» 
Hunden täglih von 9 bi 5. Gonntags vox 11—12. 
16an.* 


—— — — — — — — 
—— — — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Svezialiſt für 
Blute, Nerven, Magen:, Leber:, Nieren:, Blajens, 
und Brivatsfrankheiten.. Pür eine fjhnelle und 
gründliche Heilung derjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung biäkret. Dr. Koeſſel. 
191198 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. öfb,*x 
— — — 


Der Menſchheit größter Jammer beſteht im kran⸗ 
ten. derdorbenen Magen. Wollen Sie poſitiv kurirt 
werden, fein Unterſchied wie alt Ihr Leiden, ob— 
dleich Doltoren, Magenpumpen, Oberation und Spe⸗ 
zialiften feblihlugen, jo_gebrauden Sie vertrauenss 
voll Rob & Walter’s Sure Dyspepfia Cure. Eine 
Schadtel, für einen Monat nur $1.00. Zu haben 
dei Julius Rob, 685 Burling EStr., Chicago, It. 

my, imX 


— — — — — — — 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


0223 
fomodi 


Berlangt:  Gejunde Säugamme. Bailey, 
Greenmwoed Ave. Bhone Hyde Park 6231. 


..Aanfrnf! 
Wegen Erbihaft, Johnny Müntges, Sohn von 
Steppan Wüntges, vorzuiprehen 5010 Carpenter 
Etr. WW. Müntges. fafonmo 


nina eh ee 
Era für Diefen Monat — #4 Photographien 
ür $1.%0. 15 Gabinet Photograpbien, 3 Mufter, 
1.90; nur erftllajiige Arbeit garantirt. Draperie 
und Blumen frei, Nahiigungen frei. Geymariet 

Studio, 161 Welt Mapijon Str. nahe Halfte. 
Inz,jafomi,iu 


Submig Sartoriuß, Be en Rotar, 
18 un * Udends 0 Mohamt Str. . 


Eenter 
illi 3 
ne a TI 


— — — — —— 


Grundeigentgum und Häufer. 
(Anzeiven unter diefer Rubrt 2 Cents daB Wort.) 


Sarmländereien. 

22500, Theil auf Zeit, kaufen prächtige 160 Uder 
BWisconjin:yarın, Haus, Stallungen, 70 der kul- 
tivirt,, 16 Wder Winterroggen, jchöner Ordard, 
Pferde, Rindvieh, Schweine, Hühner, Mafcinerie, 
werth $4000. Truftee, 59 Elart Str., Zimmer 1107, 
Aſhland Blod. fomodo 


325 aid taufen befte M) Uder in Mustegon 
Midigan, 9 Uder gellärt, 24 Wepfelbäume und 
Weinftöde. 9. Bollinger, &75 Weit 21. Blace. 


Berlaufe meine 6) Ader Farm ſetwas Fruchth. 
mit Qaus und Stall, 7 Meilen von Mustegon. — 
Den Wblert, 93 Brojpect Uve., Mustegon, Mic. 

Zu verlaufen: 30 Ader Sa ine Meil 

. yarım, eine Meile von 
Pangor, Michigan. Gutes 7= Zimmer Haus, zwei 
Ställe und alle nmöthigen anderen Gebäude; 200 
Vfir ſich⸗ jowwie, Wepfels, Birnen: und Bilaumen: 
bäumte. Vertaufe billig oder vertaujche fitr jchul: 
denfreies_Chicagoer Grundeigentyum,. Derby & Co 
154 Ya Salle Str, Im; *) 

Zu vertaufhen oder zu verfaufen: Gut fultivirte 
Wıistonfin Farmen mit Gebäuden, Bid, Majchinen 
und Grute,. Rebi, Zimmer 32, 119 LaSalle Str, 

l6jan, Dido, jajon,® 

Farmen in Illinois, Mi’tonjin, Michigan un» 
Andiena ges und vertauft. Wir handeln Ichnell.- 
dtichard A. Koh & Co, % Wafhington Str. 

21d3,2* 

Billig zu verfaufen: 15 Uder, jhuldenfreie Ge: 
müjefarın nahe Lincoln Ave. und 40. Ave, mit gu 
ten Gebäulikeiten und guten Nur 1, 
Meilen von Straßenbahn. doirjaie 

Richard U. Koh & Eo., 9 Waſhington Str. 

———————— — 

Zu vertaufen oder zu vertauſchen 
Grundeigentyum: Eine erfter Klajie Fi 
len von Yaporte, Ind., $ Meile von el 
und 1 Meile von Bahnftation, 150 Ader 
Plug, 20 Ader gutes Nußbolz, alles 
und Hidory- Stämme von_ 18 Yol Dur 
und zu einer Höhe don 75 Fus. Es ij 1 er 
beiten armen im der Gegend mit guien Gebäuden, 
Windmühle und großer Stahl-Tanf als Wajjerb: 
bälter. Preis 0 pro Uder. Näberes ırtheilt U. U. 
SJantowsti & Co., 2506 Milwautce Uve. mjajon 


Waiier, 


. „Yu verfaufen oder zu vertaufjhen: In der jchön 
jten Gegend Mihigans, gegen ein Sübdjeite-Qaus, 
vo Adler Yand, 12 Ader Trauben, 310 Kirſchbaͤume. 
50 Apfelbäume, 50 WAder unter Pflug, 15 Acer 
Wald; Pac läuft duch die yarın, 7-gimmer⸗Haus 
nebft Scheunen; 600 Fuß Bauholz, nebit Wagen; 
Plug, Geräthichaften. Näheres unter: X. 
AUbendpoft. 


N) 


jajon 


Zu vertaufen: Florida fyarmländereien nahe Ben: 
facola. Milde Winter, füble Sommer. Gejündeites 
Klima, guter Wajjer, Bahnverbindung. ruchtbarer 
Boden für Obit, Gemüfe, alle Feldftüchte; danzes 
Jahr Vichweide. Glnftige Bedingungen. American 
Farmland Eo., B5 Dearborn Str., 3. 500. 

13ıny,1mX 


Zu verfaufen: 80 Acler Farm in Butternut, Wis— 
conjin, 4 Meilen von Yuba; Preis 82500. Haus, 
Stall und Brunnen, 4 Ader gerodet, da3 andere al: 
les Buidh. Nahzufragen 817 Wajbburn Ave. frſaſo 


Nord: Dakota armen zu verfaufen, auf Heim— 
ftätten angemwiejen. Nazufragen: M. Lohn, 142 Wil: 
low Str., Ehic., od. 3. NRothmiller, Gladftone, N.D. 

llmz,jondifr, im 


Zu verlaufen: Mebrere gute 10, M und 4) Ader 
verbejjerte Michigan Fructfarmen; jüdlih von St. 
Solend, im_ beiten ruchtdiftritt; nur 2 Stunden 
Fahrt von Chicago. D. %. Graeble, 748 Weit Chi: 
cago Uve., Chicago. 6my,mifrjon, Im 


‚gu verlaufen oder vertauichen fiir Chicago Grund: 
eigentbum: 20 Acres Frudtfarm an Pipeftone Late, 
Michigan. Ganze Farm an Lake angrenzend, gutes 
Fiihen und Jagen, erwa 1000 Opitbäume, feiner 
Pag für Sommer:Rejort, gelegen etwa 12 Meilen 
von Benton Harbor und 6 Meilen von Waterpliet. 
Mid. Adr.: W. 918, Abendpoft. 25f6,4,11, 18m; 


Nordieite. 

Zu verfaufen: Häujer, Flat und Cottage, mo: 
dern im jeder Beziehung, große Lot3 330x125. Reine 
Spezialiteuern, bequem nad vier Sinien von Gira 
Benbabnen und Gehpiftan; von der jegt im Bau be 
griffenen SHochbahn-Verlängerung. Preiie 2500 und 
aufwärts. Bedingungen: 10 Proz. Baar, Reit mos 
natlich;_ftrede Geld vor zum Bauen ohne Kommijs 
jion. ©. 2. Contlin & €o., 1648 Lincoln Ave. 

3u verlaufen: 
Großer Bargain! 

33000 Taufen das befte 2itöd. Haus, nebit Stall 
binten, 


— 


4114 Qudſon Avenne. 
Auguſt Torpe, 10 Eaſt North Ave., ausſchließ 
licher Agent. ſomo 


Zu verkaufen: Eine der beſten Geſchäfts Lots für 
eine Büderei auf der Nordfeite; dieje Lot ift 37} bei 
125; Southport ve, nabe Belmont; gute Ge 
fhäftslage; Preis 800; Bargain gu dem Preis 
Nahzufragen: John Bobel & Co., 797 Southport 
AUve., Ede Belmont. jajon 


u taufen gejudt: Preiswertbe Cottage, 2= und 
3-ftödige Häufer überall auf der Rordjeite. 
Ge. 3. Schmidt & Son, 23 Lincoln pe. 
löma,friondi, Im 


Norbweitieite. 

Zu verkaufen: O=Zimmer moderne Rejideny auf 
der Nordieftjeite, wurnaceheizung, 8 Meilen von 
Gourthaus, Mx125 Yub Grund; foftete $4000; mu 
verkaufen, leichte Bedingungen, für $2300, Milner, 
Zimmer W, 69 Dearborn Str, 
Wir verlaufen unfere neuen zweiltödigen Häufer 
an Diverjey und Central Park Ave., zwei 6 Zim: 
mer Wlats, Goncrete DBajement und alle neueiten 
Ginrihtungen auf monatlide Abzahlungen. Unjere 
Dffice ift offen jeden Abend und auh Sonntag 
Nahbmittags. U U. Jantowsti & Eo., 2566 Mit 
waute: Ave. l4-31m;X 


Zu verkaufen: Gutes dreiftöd. Bridhaus, 6 Zimt: 
mer:flat?, modern, mit hohem Bajement und gro: 
em Stall. Huron Str., nahe Roby, ©, Mabi 
man, 8 W. Chicago Ave. jaro 


Süpdweitjeite. 

Neue 7-gimmer Brid.Cottage; Eichen⸗Fußboden 
und Finiſh; Furnace Heizung; nahe FHochbahn; 
8500 baar, Reſt monatlich. 

Gute 6⸗Zimmer Frame-Cottage, ein Blod bis zur 
Hochbahn; 8100 baar, Reſt leichte Zahlungen. 


Modernes 6- und Tegimmer 2: Flat Bridgebäude; 
SurnacesHeizung; Straße gepflaftert und bezahlt; 
reis 5300. 


Modernes Steinfront 2:ylat-Gebäude; 5 und 6 
immer; Eichen-Fußböden und Finiſh; Furnace⸗ 
Heizung; Preis HS. 


Gutes 3: flat Steinfront:Gebäude; Dfen-KHeizung; 
für 830 vermiethet; Preis 900. 


Modernes 3:ylat Edgebäude, und gutes 7:3immer 
Wohnhaus, an andere Straße jtoßend; Breis $12,000. 


Drei:fylat PBridgebäude, nahe Douglas Bart; 
Preis zweds jchnellen Verfaufs $41200. 


Modernes Steinfront:Gebäude, zwei Flat, 6 und 
7 Zimmer; Lot 30 bei 145; Gihen- Fußböden und 
Finifh; Jurnace-Heizung; Preis 5500. 

Modernes 
Auftin; 8 
zahlung. 


Modernes B-Zimmer Steinfront:Wohnhaus; Ost: 
Fußböden u. Finiſh; Fur nace-Heizung; Preis MW. 


und 8:Zimmer 2-fylat:Gebäude; im 


7: 
Fuß Lot; nehme gute Lot als Theil: 


2ot3 zu verfcufen; $10 Baar und $10 monatlich, 


5 Derby & Co., 184 La Salle Str. 
Zweig: Office: 3 S. 8. We. Offen Sonntags. 
faion 


Zu vertauiden: 5 Ader Stadt:Heim für Flat: 
gebäude. Fuchs, 6124 Halfted Str. jaio 


Beitieite. 
Zu verfaufen: 2 Flat Bridhaus für 40m. Nähr 
fihe Miethe $432. Walnut Str. nahe Garfield Part. 
Adr.: U. 153 Abendpoft. 


Borijtäbdte. 


Lots 2300 und aufwärt$ in der emporblühenpften 
Stadt in den Ber. Staaten. Fünfzig grobe Yabri: 
ten und noch mehr im Ausjicht, nur 45 Minuten 
ger von Chicago. 3 bezahlt jih zu prüfen. 

ommt uud jebt, oder fchreibt uns Eure Wdrejie 
und unjer Mertreter wird bei Eud voriprehen. Auf 
Wunih ihiden wir Euch die Tiders. Wir offeriren 
Eud eine jehr gute Geldanlage. 

— Chicago Height3 Land Aſſociation, — 
Chicago Heiohts, IL. 
Umzʒ, ſodido, Im 


Jetzt iſt die Zeit! Kauft vor dem 
tauf, fommt heraus nad Ebicago wn und iebt 
tie großen Bargaind, wmelhe ic in prachtvollen 
Gottages und Haufern habe, Baar oder Abzabiung‘ 
5 Gents Fahrpreis per Grand Zrunft:Bahı, in 30 
Minuten bis zur „Dearborn“sStation, oder auf 
zwei eleftrijhen Linien. Gute Schulen und Kirchen, 
nahe dem neuen 322 Ader Südweltieite Bart. 
Arthur E. Imig, AT 8. Straße, 


— 
a 


Ebicago — 

. ma11,18,25,apl 

nn 
Berichiedenes. 

Wir laufen Bargains in Chicago Grundeigenrbum 
für Gajd. Wir handeln fhnell. Rihard U. Roh 
& Go.. 9% Wafbington Et. lönn,2* 
— — — — — — — — 
— ——— — — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
ee 


—Dieengliide Sprade— 
Brof. John Siebe, erfolgreichfter Spezielit umd 
Expert der englifhen und deutihen Sprache. Berein: 
fahtes Syftem, nach einzig beitehender Original Gr: 
prehsMetbode. Jekt beginnende Kurje. Tags um 
Abends. Brivate School und Gollege, 38 Yarraber 
Sir. nahe Rortd Ave. Etablirt 1892. my4—Bl,jodo 


Dachdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— —ñ —ñ nn im nme —ñ— 


Euer Dad beihädigt? ; tönnt befieres 
ir A! a  - = 


von ve. Glaser R —“ 
ers 


- — — 
53 





Ein Freund der Babies und Kinder 


Baby's Laxative Honey 
iſt mehr als ein Abführmittel. Es iſt 
ein Tonic und Regulirungsmittel des 
Magens, der Eingeweide und Nieren. 
Berjucht es umd hr werdet mehr als 
zufrieden fein. 


| 
| 


Wenn das Baby einen fchlechten 
Magen und belegte Zunge hat, wenn 
es ruhelos und aufgeregt ijt, wenn es 
Kolif hat, dann gebt es 
Baby's Laxative 


Zum Verkauf in 
allen Apotheken. 


Honehy 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel (2157). 

Von Frau W. Henſel, Chicago. 
Wer ehrlich das Wort mit „a“ betreibt, 
Den mag man gerne leiden. 

Doch Einen, der's Wort mit „ä“ ſtets ſucht — 

Den wird man lieber meiden. 
Vierſilbig (2158). 

O, wie dünket mir die Zeit 

Was die beiden erſten nennen, 

Biſt du, Holdchen, fern von mir, 

Darfſt dich drum ſo ſchnell nicht trennen. 


Die zwei andern ruf ich dir 

Zu mit frohbewegtem Herzen, 
Beide Paare dann getrennt 
Wollen küſſen wir und ſcherzen. 


Aber gehſt du fort von mir, 

Mag ich auch nicht länger bleiben. 

Das geeinte Ganze hier 

Weiß ich gar nicht zu vertreiben. 
Silbenräthſel 2159). 

Von Otto W. Richter, Chicago. 

Wer reitet ſo ſpät durch Nacht und Wind 

Auf meinen erſten Beiden? 

Es iſt der Vater mit ſeinem Kind — 

Wir müſſen es halt leiden. 

Thut's eins und zwei die Dritte nun, 

Zeigt ſich das Ganze gleich, 

Du findeft in der „Sonntagpoft“ 

63 oft im NRäthjelreid). 


Kreugräthfel (2160). 
Don Henry Jangfeldt, Chicago. 


Gin enles, Nak ift 1—2, 
Erquickt und jpendet 3—2; 
Bei Sturm und MWindsbraut in der 1—4, 
Holt der Schiffer ein die 3—4. 
Nöjjeljprung (2161). 
Bon Fred Krueger, Chicago. 
ftern | ichei | nen 


gen | müj 


thrä | len. 


viel | auch 


E85 werden wieder mindeflens fe 53 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfheidet — zur Vertpeilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fig 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Berloos: 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin |jpäteftens müjjen alle Zujen- 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen’ gejchidt, dann müjjen foldhe eine 
2 Cents: Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen iind. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Poft zugefchidt haben wid, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſchicken. 


VNebenräthſel 


1. Räthſel. 
Eingeſch. von E. H. Gavie, Addiſon, Ill. 
Hat Augen viel, ſieht doch kein Ziel, 
Das ganze Ding iſt gar gering; 
Doch nährt es Millionen Mann — 
Der Bauersmann es ſchätzen kann. 
2. Silbenräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Helene Nehlſen 
Chicago. 


’ 


Baby’s Pazative Honey befeitiot Würmer 


E83 verurfacht Niemals Befhwerden. 


Preis 35 Cents. 


Schneidet diefe Anzeige aus und fchiet uns diefelbe mit Eurem Namen und Adreffe, und wir werden 
Euch ein Traumbuc zufenden, in dem über 300 Träume gedeutet werden. 


UNITED STATES PHARMACAL CO., 12 bfs 20 Franklin Str., CHICAGO, Illinois. 
RER HRIHRCHRIERHOHRSCHRICHBICH FUHREN HOHER EEE 


Die erfte Sorge ber Mutter gilt ihren Rindern 
Shr befter Beiftand ift 


BABY’S LAXATIVE HONEY 


Wenn das Kind heiß und fieberif 
ift, wenn e3 Kolif hat, wenn der&chl 

ruhelos und unterbrochen ift, wenn es 
a. u. reizbar ijt, wenn e3 Diars 
rhoe oder Berjtopfung hat, dann gebt e8 


Baby's Laxative Honey 


Baby's Laxative Honey 
iſt ein rein vegetabiliſches Mittel, um 
die Speiſe zu aſſimiliren und um den 
— *— Eingeweide der Babies 
und Kinder zu reguliren. 


& 


| 


? 


Zum Verkauf in 
allen Aputhefen. 


“Abendpost”. 


Silbenräthfel (2153). 
Lap nad; Nadlaf. 
Richtig gelöft von 84 Einfendern. 
Füllräthſel (2154. 
Pietro, Merode, Floeie, Walrat, Thalia.— 
Peoria, Toledo. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Nöfjelfprung (2155). 
Häslein lag im falten Schnee, 
Traurig ganz ımd gar; 

Dachte an den faft’gen Klee, 

Der im Sommer ivar. 

Ad), es ift ein fchiveres Xeid, 

Seufzt es jchmerzlich bang und matt, 
Habe jeht gar feine Freud’, 

Werde nicht mehr warm nod) fatt, 
Richtig gelöft von 55 Einjendern, 


Bilderräthfel (2156). 
NihtNRofen blos, auh Dornen 
hat der Himmel. 


Föfungen zu ven ‚Hebenräthfein‘ 


in voriger Mummer: 


1. Räthfjel. — Der Than. 

2. Umftellräthjel. — Xjad, Rio, 
Aaron, Urahn, Selma, Courage, Helm, Abo 
Umtrieb, Wadi, Gifel, Made. — Trau fchau 
wen! — Donna e mobile. 

3 NRäthjel. — Die Zunge. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Maria Garzeni (1 Preisaufgabe — 1 Ne— 
benräthjel); N. Field (2—0); Henry Lang: 
feldt 40); %. U. Freintner (6—2); G. Bie: 
led 5—0); &. E. Windler (6—1); $. 9. 
Roeßler (69); Frau R. Ziegenhagen (6— 
2); Frau Roja Schlogl (5-8); Frau Anna 
Pinnow, Mayivood, U. (6—2); Chas. Her: 
ber; (5—3); Otto W. Rihhter (5—1); Mary 
Margner (1—); Jakob (2—0); Frau Helene 


j Drodmyer 46—2); Frau Ida Dohrmanı, 


THons, Ja. (d—1); Frau Bertha Kanz (6— 
2); Heney Huettmann (2—2); Frau C. 
Schaaf 3—1); Frau Karolina Schmidhofer 
(4-2); Frau €. 8. (2-1); Ludwig Ober 
(1-1); Simon Schaffner (i—0); Käthe Ar: 
nold (3—0); Adolph Grimm (3—0). 

Frau Louife Pinger (5—2); Hilarius Yoll- 
mann (3—0); Theo. E, Goebel (4—2); Ana 
Pontius (3—0); E. €. Wagner (6—2); Frau 
Lydia Sedlmayer, Danville, IL. (4—1); 3. 
x. Eichader, Homeftead, Ja. (d—0); Frau 
Anna Wilde B—1); Frau Mathilde Minuth 
3-2); Frau Käthe Weigand (6-0); Fel. 
Sertrug Ketges (d—0); Frau Marie Siebe: 
rer (53); rau Helene Nehlien (53); 
Frau A. E. (6-3); Frau Moliy Wagner (5 
1); Fri 3. Wagner (4—0); Frau Anna 
Walter (4—2); Win. Deubel (4-0); Frau 
U. Lenfchner 3—1); Frau Roja Pütz (4—1); 
Richard Rameloiw (3—0); 9. Zimmermann 
(6—3); Michael Schmitt (5—2); Frau Mary 
Garftens (6—2); ©. Michael, Hammond, 
Snd. (5—0). 

Frau Augufte Spoerer (5—0); Andrew 
Garftens, Neiwpall, Ja. (1—1); Fanny Feld: 
man (2—1); Eljie Marcus (5—1); Frau 
Ssohanna Drejfel (6—1); Marie Kroper (2— 
1); Frau Augufte Tihupp (0—1); Frau 
Anna Huber (5—3); Frau %. L., Davenport, 
a. (6—2); Frau €. Scheffler (d—2); Frau 
Agnes Mufil (4-3); Frl. E. Meier (42); 
Fred. Krueger (5—1); Frau Marie Mueller 
5-0); A. Triphahn (5—2); O. Breitenbach) 
(4—0); Frau M. Thara (6-3); D. Schnei: 
der (40); Adam Mörl (6--0); Frau Mas 
tie Weidner (5—2); Frau %. Bielte (50); 


Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wie. 


(4—2); N. Peters (2—0); E. 9. Gavie, Ad: 
dijon, SU. (5—0). 

Frl. Anna Spit, Addifon, X. (52); 
Hrau 8. Müller (6—2); H. Kornrumpf (6— 
0); Frau E. Lomberg (5—1); 9. Gumprecht, 
Nunda, IU (3—1); Carl Lofjed (5—1); 
Frau Agnes Fellinger (6—2); Adam Richter 
(10); Emil Schweitart 3(—1); Frau 9. 
veöhlih (6-1); Rudolf Schweizer (6-0); 
Mathias Strafa (6-3); Frau Laura Meter 
5—2); Frau Margarethe Laejede (3—0); 
Hrau A. Gnadfe (4—2); Mathilde Toerfe (6 
0); E. W. Schwarz, Genoa, ZU. (4—0); 
Hency Peters (6-3); Frl. Alma Brehme (6 
—0); Frl. Olga Dingeler (6-2); Frl. Eli: 
zabeth Ertl (3—2); 8. 8. Zebolsty (6—2); 
Karl Manshaupt (6—1); ©. Garftens (5— 
0); Fred Geeve, Hammond, Ind. (5—2). 

Frau Mina Ertl (4-2); D. Landauer (4 
—2); Marion Heinb (4—2); Frau U. Effer 

Fıl. Alma Spik, Addifon, YU. (5—2); 
(5—2); Frau Anna Meiners (62); Yohn 
D. Stodfiih (6-3); John Troftorkf, Mil: 
twaufee, Wis. (d—1); Frau Emmy ©. Pleß⸗ 
ner (6—]). 


— 


Brämien gewannen: 


NäthHijel (2151). — Loofe 1-93. Frau 
€. Lomberg, 1219 Addifon Str, Chicago; 
Loos Nr. 69. 

Silbenräthfel (2159. — Loofe I— 
79. Käthe Arnold, 1920 Seeley Ape., Chis 
cago; 2008 Nr. 14. 

en (2158). — Soofe 1— 
—* H. Gumprecht, Nunda, Ill.; Loos Nr. 


Fülfräthfet (2159. — Loofe 1-58. 
Michael Schmitt, 297 Mohant Str., Chi« 


Tom Raub im Dunkeln Icht der Erften | Cago; Loos Nr. 23. 


Chor,, 
Scheut Dieben glei das Licht und peinigt 
jedes Ohr; 
Doc; aus den Iehten Zwei ftrahlt Euer „Ach“ 
herbor; 
Das Ganze ift ein jehr berühmter Thor. 


3. Ziffernräthiel. _ 
Ton Mathias Strafa, Chicago, 
8 Ein Getränf. 
Ein Staat im Bunde, 
Kine Frudt. \ 


8 


567 
656 
81 
5 Mu man die Mafchine. 
Ort im ameritanifh. Norden. 
Siehft Du in der Schweiz. 
Die Hälfte vom Namen eines 

amerikaniſchen Geldſtücks. 
Ein Viertel deſſelben. 


Lölungen zu den Aufgaben in 


voriger Mummer: 
RNäthfel (2151). 
Gas, Glas. 
Richtig gelöſt von 97 Einſendern. 


Silbenräthfel (2152). 
Sonntagnpoft. — 
Richtig gelöft von 79 Einjendern. 


— 
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‚Röjjeljprung (2155). — Lonfe 1— 
55. €. E. Windler, 91 Orhard Str., Chi: 
cago; 2908 Nr. 2. 

Bilderräthfel (2156). — Looje 1— 
79. Marion Heinb, 172 Oft North Abe., 
Chicago; 2oos Nr. 79. 


Bäthfel-Briefkaften. 


dred. Geeve, Hammond, Ind.; E. H. Gar 
bie, Addifon, ZU; Albert Schmidt; Frl. Als 
ma Spitz, Addiſon, Ill.; Fred. Krueger; 
Frau Agnes Muſil; H. Langfeldt; Otto W 
Richter, Frau Anna Wilde; Frau Helene 
Nehlien; Frau Louije Pinger. — Dank für 
die Aufgaben! 


rüche gehei 
Leute mit heilen fich f 
— 
Be IGNATZ MAYER, M.D., 
. = sr » n . i 


x 


Lotalberictt. 
Wöchentlihe Briefifte, 


Nahfolgendes 
lagernden MWBriefe, 


iſt die Lifte ter im biefigen me 
En 
abgeholt werben, fo werben fie nad ber 


ee 


ter -Dffice in Wajhington gejandt, 
Chicago, den 17. März 1906. 


E01 Abernan M 
2 Adler Zafub 
803 — zn 
en 
805 Alamihat Dr. 
806 — 
alena. 
807 Andrasnit S 
808 Aicher Kapel (3) 
Aszmanowic Auzas 
819 Auguftyn KFelir 
81 Auguftyn Felit 
812 Aniſytjta Vawel 
813 Auguenin Mr, 
814 Athanaszi % 
815 Atkins Gabriel 
816 Baer Heinrich) 
817 Baczmazensta 
818 Bat Qudivig 
819 Balt Maria 
8X Banas Anna 
821 Baer Wilbur 
822 Balufp Mitlos 
823 Babal Yrancyo 
824 aut Rudol 
825 Banafiewsti Antont 
826 Bartmarın Adolf 
827 Zanza Iynaß 
8238 Barnas Franciſitk 
829 Baras Xozef 
830 Baranck © 
81 Barnes D 
82 Balowski Jalkob 
8 Bartoſik Ludwit 
84 Baraſch H 
835 Bara Spiczint 
836 Bayha Ludivig 
837 Bednarz Aozef 
838 Bednarz Anna 
839 Beta YJagok 
84) Benado Marco 
841 Berens Acan 
842 Bernas Francis zek 
— Bender Henry 
Berndt Frau 
845 Bentele oief 
846 Benedet Jon 
847 Benjamin Mig. 
843 Piernat Pamel 
849 Bialtosti Yozef 
850 Blum Mrs. Hette 
851 Blumberg William 
852 Blanfenberger Johan 
853 Bloom Ray 
854 Bozzin Dojmo 
855 Borihansty Afaac 
8356 Voscacct Carlo 
857 Bobeb Morris 
858 Bodpin Aofef 
859 Borycz Jan 
860 Bottigheimer Ostar 
861 Bolotaicoff A 
862 Bodit Asracl 
863 Bozet Francizet 
864 Brigemann Mrs, 9 
865 Bramfohn T 
866 Braunftan Ch. 
867 Brocetti Vitoria 
868 Bieniasz Mihal 
869 Brufwidi Iatus 
80 Braezinsti Hazmier 
81 Brown M 
872 Brondy M 
3 Bracie Mateo 
74 Brſi Markus 
5 Brodl Barbara 
5 Brayf Piotr 
Burdyle Ludwik 
Burkhartz Henry 
9 Burns Mıs. €. 
Butz Guſtav 
Bucztowsti 
882 Buprofin Mar 
8 Burek Joſef 
884 Burgiifer Widy 
885 Gangolis Emil 
886 Cannel A 
887 Cepynivs Adam 
888 Cella T 
889 Geraz Anna 
800 Gernp Frantijet 
891 Chmaj Katarzyna 
892 Chimel Antoni 
893 Chwiftel Marceli 
894 Chraura Chelena 
895 Chmurni Paul 
896 Ehriftenien Carl 
897 Gichte Wilhelm 
898 Cittul Me. 
899 Glepthbi Stefan 
 Cofman Carrie 
901 Conrath Alex 
902 Cohn Mr. 
903 Cohan M 
904 Cohn George 
85 Cohen B 
6 Cohen RM 
907 Cohen Hymen 
908 Cohen 8 
09 Cojginz Johan 
910 Eollas X 8 
911 Gfenuczty Louis 


S 
Run 


1045 Herlman A 

1046 Hermes Mıs. € 

1047 Hebel Victor 

1048 Hellmann William 

1049 Hilpern Yanny 

1050 Sluchan Anna 

1051 Kolubon Solomon 

1052 Holowinsti Mitolay 

1053 Horger Mik Kitty 
ojfman Alfred 

1055 Hoffmanopa Anna 

1086 2 Rozalte 

1057 Hollenftein dog 

1058 Hrichilele Le Baron 

1059 Hufyd Charles 

109 Hullta’ Martin 

1061 Hummel Mrs, Maria 

1062 Syln Marcin 

1063 Hugel Jatob 

1064 Jakobſon Abb 

1065 Johan van % 

1056 Jalobozta Apolonija 

1067 Jaeger Mib Angela 

1068 Kadhyınezat Karol 

1069 Jatobu Coha 

1070 Jahn George 

1071 Sargul Dr. 8 

1072 Jawodowski Franciſek 

1073 Jaroſch Joſef 

1074 Janos Kiufan 

1075 Raniga Sozef 

1076 Janos Droppa 

1077 Janos Xemefer 

1078 Janwis Louis 

1079 Janowsty Sam 

1080 Jaros Jos. 

1081 Janca yrantijet 

1083 Sezapancincze Bars 

bara. 

1083 Ieno Holli 

1084 Jeznir Antoni 

1085 Jereb Yoief 

1086 Jefih Meri 

1087 Jinunas Matwin 

1088 Jobtusty Mr 

1089 Rofifiohn Wolf 

1090 Jonas Alminos 

1091 Johnjon Werner 

1092 Johnion AU W 

1093 Johnion Harry 

1094 Juzwiat Wojciech 

1095 Rafuba Sohn 

1096 — Carl 

1097 Kalina A (2) 

1098 Kaim Kaijer 

1099 Karajet Ian 

1100 Kaupis Simon 

1101 Kargola Franciszka 

1102 Klenovec, Joſef 

1103 Kazula Kazimieras 

1104 Kasprak Peter 

1105 Karpin % 

1106 Kaslaumwstis FFeltts 

1107 Kaplon F 


.1108 Kaſik Alois 


1109 Kaczoz Jozef 

1110 Keva Maryanna 
1111 Keisler G 

1112 Kelly L 

113 Kempfer Anton 

114 Keat Gottlieb 

115 Reller Karl 

116 Kejely Gafo 

117 Krol Pamel 
118 Krufoszfuma Nuzefa 
119 Kredhaut Stefan 
120 Kraus Yudmwit 
121 Kot Wojciech 
122 Kruger Martin 
123 Krings Peter (2) 
124 Kifelg Tont 

125 Klimacet Anna 
126 Klein Abraham 
127 Klucit Ian 

128 Klußman Louiſe 
129 Klinkmann Frederilk 
1130 Klimek W 

1131 Klayderman Joſef 
1132 Klingl Johan 
1133 Kleinowiß K 

1134 Klein Math 

1135 Klos Waclav 

1136 Kmiec Adam 

1137 Smucia Biotro 
1138 Knebl Jojef 

1139 Koberl Erneft 

1140 Koeſis Kedi 

1141 Kopacz Jan 

1142 Kopacek Matlois 
1143 Kokoszka Jan 
1144 Kot Jan 

1145 Kohler Franz 

1146 Koladza Nozef 
1147 Kolenc Wlol3 

1148 Kormwicit Yofef 
1149 Kondrat Ludwik 
1150 Koyolhlovsfi Jano 
1151 Kolar Frant 

1152 KRohansty Katie 
1153 Kodi3 Aurgis 
1154 Koh Mrs. € 

1155 Kotliar Xozef 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
] 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


912 Cunningham Michael1156 Kotomiczg Anna 


913 Ewalinsti_ Francizet 
914 Ezusczon Jan 
915 Eyaja 3 

916 Gzapath Martin 
917 Gzaja Den 
918 Gzaja Auzefa 

919 Gzerwinsti Auzef 
920 Gzernit FFelitz 
921 Craapla Wojciech 
922 Ezinto Paula 
923 Danus zewiczowi K 
924 Daniszensti Agnach 
925 Damit Stanislam 
926 Dargewita Anton 
927 Dabrowsti Andrej 
9238 Danto Stefan 
929 Dabl 3 

939 Daftarene 

931 Davidjon Anna 
932 Davifon S 

933 Delimata Betlina 
934 Denes Yultan 
935 Dengler Guftav 
936 Deterft Nikolaus 
937 Deplewsti E 

938 Dernefh Alois 
939 Didelmann Herman 
949 Dimphel Fritz 
941 Diehl Diga 

942 Domobil Milka 
943 Dozan Metne 
944 Dojcat Stefan 
945 Delle Andreas 
946 Dorner Nikolaus 
947 Doering Alma € 
948 Drabit Rozalya 
949 Drahota Anton 
950 Droacel Betty 
951 Drela Stanislaw 
952 Duda Wojcieh 
953 Dusza Xozef 

954 Dulat Tomasz 
95 Duchon Therezie 
955 Duhopni Pal 
957 Dudzinsi & 

958 Dovatani Qudmit 
BI Dyit Yozef 

960 Dyiendzima Niotr 
961 Ebert Dtto 

%2 Egreiites Maria 
963 Eiczes Dominik 
964 Eidon TR 

065 Engber W 

966 Epftein S 

967 Enrycji Aoszef 


1157 Kofinsti Meczyslam 
1158 Zee Anton 
1159 Kovac Anton 
1160 Koziot Piotr 
1161 Rolid Francis zta 
1162 Kozynienski Michal 
1163 Kucinzyl Stefania 
1164 Kuczek Girart 
1165 Kujansta Joſef 
1166 Kuby Michal 
1167 Kundwotos R 
1168 Kuderer Johann 
1169 Kulla Maria 
1170 Kuznif Franc 
1171 Kuzio Michal 
1172 En Yatob (3) 
173 Kurlvial Ian 
174 Kzanea Jozef 
1175 Lanig W A 
1176 Lathen Maria 
1177 Lapinski Alekſander 
1178 Lampert Miß Emilia 
1179 Lazar Pengin 
1180 Sag Miß Beder 
1181 Lakes Dev 
118 Lepo Joſ 
1183 Lewandowski Michal 
1184 Liro Stanislaw 
118 Lesniak Walerie 
118 Leſiak Stanislaw 
118 Leverin Marko 
1188 Lentman Mary 
1189 Lewandowski Jozef 
1190 Letif William 
1191 Lensty A 
1192 Zerman 8 
1193 Lefauer Franz 
1194 — H 
1195 Lichon Anna 
1196 Limiliqni Vaſilie 
1197 Loritz Anton 
118 London J 
1199 Lowell M 9 
1200 Longoß Agata 
1201 Sutar Yvan 
1202 Qutozyn Milolay 
1203 Qufoszitis Janos 
1204 Iya Peter 
1205 Macing Aginsta 
1206 Maczta Jalob 
1207 Maczewicg AYuzef 
1208 Magney —— 
1200 Majtka Francz 
1210 Matowidy Pavel D 
1211 Matjimow Simon (2) 


Fahnrich Adolfine () 1212 Maſet Frant 


99 Fern Emilie 
Mo Ferencatovie Marko 
971 Ferencz Lang 
idelar 8 
iſcher A 
itlek Sleve 
urth Frank 
inzgar Anton 
ilkovich Thomas 
leiſhman Mr. 
lylt Karl 
oreman Robert 
omola Jan 
rankoski Stefan 
tied Rudolf 
ridman J 
Friedrich Johann 
rajt Tereza 
7 Franlel M 
raczel Jozefa 
ajedi Walenty 
Gappelt Alfred 
Gabrek Sime 


Joze 

M Galiltowsti — 
Gabris Wicentas 

999 Galambos John 

1000 Gojedi Walenty 

1001 Gergel Frent 

1002 Gebarowsfa Katar⸗ 

yna. 

1003 Giza Wiltoria 

1004 Gizela Kopolavics 

1005 Gosdedi Melchior 

1006 Gorendar M 

1007 Gorat Adam 

1008 Golon Walenty 

1009 Goldmann Malsz 

1010 Goldwater Paul 


1218 Mera Zennie 

1214 Malena Vaclav 

1215 Malis M 

1216 Maveleiwsti Andrew 

1217 Mapuonsty 

Maris David 

219 Mariet Paul 
Marfic Stifu 

Mavdropic Ave 

2 Maslanta Francifet 

3 Maftotas Joe 

4 Mar Mr 

5 Matleda John 

1225 Mattofiim 

1227 Matufiat Francijet 

1223 Matyrewsti Scaepan 

1229 Mathesti Styphs 

1230 Metaris Amas 

1231 Merter Mr 

1232 Meyer Emma 

123 Meyer Cohn 

1234 Meyer Frida 

1235 Mihalewsli Jan 

1236 Micefih Dlonja 

1237 Mietlidi Yogef 

1233 Mitant Ferdinand 

1239 Midolajazyt Wo 

1240 Mitte Gujftav 

1241 Mitnie Mr 

1242 Milnaric Mato 

1243 Mihalovici M 

1244 Miljananih Wlesta 

1245 Miladinvpin Steve 

1246 Mirczewsty Karol 

1247 Modaitis Piter 

1248 Moore N 

1249 Morrig T 

120 Mozna W Pont 

1251 Mefjic Nikola 

1252 Muller Frant 

1253 Muller Unna 

1254 Mueller B Mr$ (2) 

1255 WBlueller ®, Mr. 


a 

— 75 

INT RA TRANS 
— 


1011 Goplinsti Magdalena 1256 Mueller Paul % 


1012 Gohkrau Robert 
1013 Grabice Konftanty 
1014 Graboursta Sophie 
1015 Sralinsti Michal 
1016 Green 3 

1017 —— M 

1018 Grimm Rudolf 
1019 Grigalunas John 
1020 —— ua 
1021 Gruszeda Jozef 
1022 Groß Sam 

1023 Großman Ms. M 
1024 Grzefiat Aozef 
1025 Gruszcezgt Aogef 
1026 Grpbel 

1027 Gruna Mitolaj 
1028 Gutb FFilipp 

1029 Gutman S Di 
1080 Gutbman Helene 
1081 Saluch Antonina 


1082 Halun y n 
1033 Hanuliat Nozef 
1034 Sauman 3 
1085 Hafior Aoyef 
1086 


tian JI⸗ 
1087 Hajdut Wladuslam 
1088 Hanzely Jan 
1089 Dandmacher 4 
gef 


— 
rl 


1257 Mufielat Mad 
1258 Mutil Jozef 
1259 Myscih Ignacy 
1260 Mynarczyt Wolenty 
1261 Myglarcyt Maryjana 
1262 Natonet MWojciech 
1263 Nemes Mary 
1264 Nemlaha Andontjah 
1265 Nenat Boro 
1266 Neumann 
1267 Niemec Albert 
1268 Niedwarntia Agata 
1269 Niedbal Marya 
1270 Rorbertinia Stan 
1271 Rotot Franz 
1272 Novotny Xofeph 
1273 Odab Xozef 
1274 Ondius Frolian 
1275 Orlana Georg 
BD a a Leopold 

u oze 
1278 Babcynista Kae 
1279 I Anna 
1280 lat Karol 


SEE: 


ins — Su 
9 *4 Zouis (2) ' 
1417 &t dam 

1418 Staftvec Olga (2) 
1419 Stadzat Andres 
1420 Stafet Paul 

1421 Stawzeli Waclaio 
1422 Stepanandas Jonas 
1423 Stepuro Filip 

1424 Steiner Varia 
1425 Stein Morris 

1426 Stern WRofie 

1427 Sternberg Mofes 
438 Sterfin Mr 

1429 Stercuber Mofes 
14399 Stighe Anzerms 
1431 Stoders Wlbert 
1432 Stolary Emilie 
1433 Stone T ö 
1434 Stontunlyg Katrina 
1435 gem Monfieur 
1436 Strauß Rofa 

1437 Steumfeld 3 
1433 Stupor Ludwig 
1439 Stuginsti Yuzapas 
149) Styszuwna Sophia 
1441 Subit Andonia 
1442 Sadar Paul 

1443 Surowiec Michat 
1441 Sußli Alelsander 
1445 Spetelsty Albert 
1445 Spota Yan 


etrovie 
etticat Yano 
1295 Bhelps Fannie M 
— ee er 
i a Joze 
1298 Alefdors Wojciech 
1299 Reinſch Kaſſimer 
1300 Pleſſing Adolf 
1301 Plotines Mr 
1802 Plesmak Katarina 
1303 Btafewsti Adam 
1304 Mtal Jakob 
1305 Bohl Sermine Mib 
1306 Bohanta Johan 
1307 Pole Leopold 
1308 Polat Samuel 
1309 Vopovig Patrik 
1310 Botoniec Piotr 
1311 Botrawsti Jan 
1312 Bontat Koftanty 
1313 Moziewic Adam 
1314 Ptaißler Elije 
1315 Prafaczy Ianach 
1316 Braisier Jojef 
1317 Bregler John 
1313 Preußter Alwin 
1319 Praemensti Jacob 
1320 Brzeftrzeläti Tomacz 
1321 PBizosta Sofia 
132 Pullman J (2) 1447 Szwinger Efter 
1323 Burynomsfa 1488 Szaba Ygnacz 
Antonina (2) 1449 Szezerbinsti 
1324 Pucherſchy V 180 Szertag Francizel 
1825 Puwlat Frank i5i Sieiltus Frant 
1326 Rabin Mr 1452 Szimates Dominit 
1327 Raabe PB (Paket) 1453 Szpat Antoni 
1328 Radatovie Vade 144 Szreiter Ftanz 
1329 Ytaenis Kaſſimer 1455 Sıybalsti Tytus 
1330 Raihert Ben 156 Sihnalski Wojeciech 
1831 Raninec Stefan 1457 Tafal Guſtaf 
1382 Ratas Vaſo 1458 Talaga Michat 
1333 Namian Yntoni (2) 1459 Tadtje Abrifas 
1334 Napoport & 1460 Tancula Karolina 
1335 Redies E 1461 Teamerspeld Robert 
1335 Negula Mery 1462 Teafpman Monie (2) 
1337 Reujh Hermann 1463 Testee Rudolf 
1338 Kibarsztı Jozef 1464 Testi Johan 
1339 Richter 3 1465 Tecifhman sun 
134 Rechman S 1466 Thereſia Roſalia 
1341 Reichel Richard 
1342 Rinck Mrs 
1343 Ritter Richard 
1344 Yogozinsti 9 B 
1345 Rogoztindreas 1471 Trojanowicg Johan 
1316 Rotosz Juzef 1472 Zarpdeffi Mito 
1347 ojenberg © 1473 Tudszij Adam 
1343 Jtojenblum 9 1474 Tumiesta Yrancisfe 
1349 Rojenblum B Mes 1475 Tyden Ali 
1350 Rojenfovig Mar 1476 Ujcet Jan , 
1351 Roth Hans 1477 Ufju Stanislaw 
1352 Ruben ® 1478 Ulbrih Karl 
353 Rusnat Michat 1479 Unged Linfacs 
Riozydi Kajjimer 1480 Urehe George 
Ryznat Woijciech 1481 Utchen Syivefter 
56 Ruzlard bel 1482 Urblid Andres % 
Says Abrabam 1483 Varga Unna 
Sadowsti John 1484 Battum Augufte 
59 Safne Frant 1485 Bedchen Sylveſter 
Salt B 6) 1486 Vins Karol 
öl Salek Ladislaus 1487 Bieß Edouard 
2 Salomon Siegmund 1488 Vollmer Wilhelm 
3 Saptowsti Wajel 1489 Voſtikuns Albera 
Saudarga Johan 1490 Vojnor Martin 
Sa Henni 1491 Blaczavlevie Ilgia 
Salenover B 1492 Brhousti Ivan 
7 Schäfer Albert 1493 Wagner der Xaver 
Scharfer Mr 1494 Wainmader Mes » 
Styappaber Emma 14095 Wajteleonis Wlbert 
1370 Schappader U 1496 Walszewsti Etanilan 
1371 Schetiat Ct 1497 Warchal Stanis law 
1372 Scheinot Marlus 1498 Waſik Jan 
1373 Schildge Georg 1499 Waſiets yy Wladis law 
Schroeder Leonora 1500 Waſſerman H J 
Schleifer Sofef 1501 Wawret Filip 
76 Schmidt Frank 1 (2)1502 Wentle Williams 
Schmidt Vinnem 1503 Wesling — 
Schmidt G 1504 Weger Johan 
379 Schmidt Dtto 1505 Weerzeby Schiwerft 
Schonne Ch 1506 Willy Sof 
Schrager M 1507 Wilt Jakob () 
382 Schwarzhauber 1508 Wittowski Joſef 
3 Schwarg Mr 1509 Wojnarsta Uniela 
34 Shwark David 1510 Wojtowez; Andreas 
5 Scyvansti Piotr 1511 Wojciehowsty Stan 
Scytko Victor 1512 Wolf M 
Scelonge Anna 1513 Wolentaiczar Helene 
Scnrath Karl 1514 Wolanin Antonina 
Syupiro 9 1515 Wotehfa Anton 
Shamfhoren N 1516 Wrinsfi & 
Shenkun Joſ 1517 Wronsti S 
Siersleben Marie 
Sitorsti Stanislaw 
Silberftein S (2) 
Silberman Yenas 
Simon Mr 
Simenovig Benny 
8 Sindat Karolina 
Stotowsti Francijel 
Stut Johan 
Sloſar Mery 
Smodis Ana 
Smagac Eleonora 
Smolen Jozef 
Smolen Karolina 
Swmolen Pawet 
Sotatsta Sophia 
Soltys Antet 
149 Srdic Tefo 
1410 Starig Frantifet 
1411 Staczmwicz Juzef 
1412 Stadler Kohanna 
1413 Stademan Antonine 
— ——— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheit3ams 
Meldung zuging: 

Maerland, Ollie, 25 3.; 11437 Perry Une. 

gente, Augufta, 56 93.; 736 Elkgrove Ave. 
ader, Mary, 71 3.; 146 Newton Str. 

Engela, Katherine, 84 N.: 5002 Zoom! Str. 
— Roſanna, 1 34 179 Fremont Str. 
odelmann, Augufte, 0 3.; 355 Coriell Str. 
Pilgrim, Sojephine, 3 3.5 87 W. Harrifon Str. 
Biente, Margaret, 7 Mo.; 162 Wabanita Ave. 
Hilgemann, Augufta, 47 3.: 315 Glybourn Ude, 

Kraus, Mar, 19 3: 357 91. Str. 

Tobfhid, George, 31 3.;_ 817 Clybourn Ave. 
Kupferer, Mary, 58 3: 1328 Montana Str. 
Push, Ruth, 7 Mo.: 2584 100. Str. 
eigenbuich, Agnes, 54 3.; 5724 Wafhington Ave, 
Ruthenberg, Henrietta, 73 3.; 1817 Belmont Ave, 
Wuceft, Albert, 42 3.5 383 N. Wajhtenaw be. 
Meifer, Louis Y.,.26 3.; 401 W. Harrifon Str. 
Prieß, John, 8 J.; 762 Olive Abe. 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


1467 Tomas Andreas 
1468 Toman Michael 
1469 Tombat U 
1470 Zonfie Leo 


— 
F 


> 


Wrbos Ivan 
1519 Wuffert Valentin 
1590 Wunpderis Jonas 
1521 Zahns — 
1522 Zajac Maryja 
1523 Zaslarwsky Mr 
1524 Zabun Frank 
1525 Zeman Frank 
1526 Zeleh Rozalia 
1527 Zichar Men 
1528 Zielinsti Yan 
1529 Zotna Wojciech 
1530 Ziurfi Gernat 
1531 Yeana Wo W 


1518 


1532 Zrada Rofalia 

1533 Zulaska Jedwij 

1534 Zukowski 

1535 Zurel Jan 

1536 Zugnis Tony 

1537 Iydel Jozef 

1538 Z3ywezynis ki 
Konftanty 


Jonas 


wurden ausgeftelt an: 


M. E. Zohnfon, 2ftöd. Brid Stores und 

lat3, 11213 Michigan Yve., 36000. 

&. Leaberg, 2:ftöd. Brid Flats, 11440 Prairie 
Avenue, 54000. 


Andrew Ningman, 1tsitöd. 
10351 Upenuc &., $1,200. 

Charles 9. Hıll, 2:ftöd. Brit Stores und Flats, 
532—34 Mihigan Abe., $16,000. 

E. 3. Hemitt, 1:ftöd. Brid Hınter-Anbau, 415 
57. Str., $2000 


Albert Wedman, aeftöd. Frame Flats, 210 W. 


U. 
F 


Frame Cottage, 


130. ©tr., $3,200. € 
William Jacobs, zwei 2:ftöd. Vrid Ylat3, 5528 
—30 Maribfield Abe., $14,000. 
Stanislam Porbe, 2-1töd, Brid Stores und 
Slat3, 1139 Cpaulding Abe., $5,500. 
Albert Wisner, drei 11a -ftöd. Frame Cottages, 
1883—35— 87 N, Drale Abe., $4,500. 
Nicholas Fifher, 3:ftöd. Brid Flats, 360 N. 
Höhne Abe., $7000. 
%ftöd. Bril Flats, 1450 Mozart 
Str., $4000. 
der, 


Sohn Hirf 1:ftöd. Frame Innen-Umbauten, 
2749 N. 42. Court, $900. 
€ R. Morril, 1:jtöd. Brid YUnbau, 9508 Erie 


be., $2,500., i 
T. Ienien, 1% itöd. Vrid Cottage, 6510 Hermi⸗ 
tage Abe., $2,500. , 
iltam Zaylor, 1-itöd. Srame Cottage, 2100 


Hermitage Ade., $2,500. 
Rilliam Zablor, 1:ftöd. ;trame Cottage, 2100 


68. Place, $1,500. j 

Patrid Mulcady, 2:ftöd. Brid Flat, 856 Cen— 
tral Park Abe., $3000. 

Mes. Miller, 1:1töd. Hinter-Anbau, 167 Evans 
ſton Ave. $5000. 

8 6 1:jtöd. Brid Anbau, 742 Nelfon 

tr., $3,300. 

Sohn Vils & Cons, jeh3 1-ftöd. Brick Cots 
tages, 734 bi3 750 N. kamndale Ade., 812,000 

Sohn MiUS & Sons, acht 1-jtöd, Prid Cot- 
tages, 900 bi3 926 Hirfh Etr., $16,000. 
. 9. Hill & Co., drei IMWAf, SrameCotiages, 
22455357 N. Kir a Ube., 83,600. 

a. 9. Hil & Co., amer 1:itöd. Frame Cottages, 
2435—41 N. Kımball Ave., $2,400. 

Sred Fried, 3:itöd. Vrid Ylats, 2026 N. Baus 
lina Str., $4500. 

3. Ehriftianfon, 1-ftöd. Brid Youndrh, 339 Fuls 
ton Str.; $4000. 
. &. Sanfon, —28 — Frame Wohnhaus, 1496 


Milton Blace, . j 
* Cottage, 694 
0. 
Auguft Lafhfsti, 1:ftöd. Frame Eottage, 
DO 200 
Do. 3. Hanfon, 


P. Anderion, 


Sermann Reinbardt, 1-Ttöd, 
965 
idens Etr.; $120 


„. Belle Plaine Ude.; $70 

Ignab Oparla, 3-ftöd, Brid Ylats, 175 Ham» 
burg Sir.; $7000. 

1:ftöd. Brid Innen-Veränderuns 

gen, 779 N. Walbtenam Ade., $300. 

Charles Larion, 3-ftöd. Brid Flats, 723 M. 
Sullerton Ade., $5500. 

Herman Zindabl, 2:ftöd. VBrid Store und Flats, 
511 ©. Nihland Ave; $4500. 

€. 9. Howell, 2:ftöd. Brid Anbau, 7400 Bond 


Ade.; er ; 
Adolph YJobnion, 2sitöd. Brid Flat, 6532 
Rhodes Ade., $4000. 
x. M. Baler, 2-ftöd. Sirame Wohnhaus, 9604 
Longwood Ave.; $2600. 
— — 
Nordfeite Turnhalle-Konzert, 


— 


Unter Mitwirfung der Herren Eugene 
Thomas und Emil Kopp als Soliften wird 
heute Nachmittag bei dem Konzert in der 
Nordfeite = Turnhalle folgendes vorzitgliches 
Programm zum Vortrag kommen: 

Großer Mari aus „Mida“......... 


bel-Oubertüur....ocncneouem 
J eg" Bhantafte...... 


— — 


und 
Phantafie aus Lucia von — 1 .+: 
a ae ee te Liszt 
Duberture zu „ N ins n ar sen 
Kornet:Eolo: mil Kopp. 
Strauß 


„Bei uns 3'Haus*, Walzer..... ET 
Auswah 


. 
........ 


I aus „Die Zodter des Diegir 
6\..1.11..tbbermeber 


Mi titä: 5 
h ı .....u...... 
——* B 
x 4 e 
h 


& Den 18. zuarı 1906. 


Martivırigt. 


; Ehicago, den 17. März 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Dem. 

* (Baarpreiie). 
interweizen, Nr. 2, rotb, BIL-Sike; 
Nr. 3, Toth, 5 ; Rr. % hart, Tie— 
Bltge; Nr. 3, hart, TE TElkc, 
Sommerweizgen, Nr 1, Northern, TB 
ı Ru 2, Hortdern, TY—iR; Nr. 8, 

Spring, IT. 

Mais, Nr. 2, 4; Nr. 2, weiß, 3%; Nr. 2, 
geld, Bug; Nr. 3, 4; Ne. 3,_tmeih, 
43 2; Nr. 3, geld, UL; Nr. 4, 


V—4lkr. 
Nr. 2, weiß, 31482; 


Safer Nr. 2, Disc; 
he. 3,29; Nr. 3, weiß, 294— 31; Standard, 
—* 
ard 


31 BIAc. 

Mehl, Winter-Patents, 688.70 88.90 das 
„Straights“, 8.5083.60; Minneſota 
Patent, Straight, Export Bags, B. 083.0; 
beiondere Marten, 4.40-$4.60. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
$11.50—-$12.50; Nr. 1, $10.50-$11.00; Re. 2, 
B50-$9.50; Nr. 3, 87.00-87.50; beftes Wrats 

$9.50-— 810.00; ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
. 2, 87.00-87.50; Rt. 3, 86.50-87.00, Nr. 
4 8.0. N. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, 77566; Mai, 7856c; Juli, 78358- 
TSbac; September, T8-T8ke. 

Mais, März, März, 42; Mai, 44—47%c; Juli, 
4HtHUlkc; September, 44ägc. 

Hafer, März, 205-—29%c; Mai, 295g; Juli, 

Du — 28750; September, We. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt jtellte ji auf 6000, von Mais auf 109,2u 
Buihels. Berihidt von bier wurden 45,508 Yuihels 
Weizen und 161,714 Bufhels Mais. 

Broviilonen. 


Mai, 7.97%; Juli, 38.10; Septems 
> 
Mat, 


Schmalz., 
ber, 88.1 

Gepöteltes Shmweinefleifd, 
510.02; Juli, $15.97%. 

RNipphen, Mai, 8.50; Juli, 8.52%; Sceptem: 
ber, $8.5712. 


* 


Prima, weiß, 
Berfettion 
eadlight, 
taphta 
Dieum Spirits ............... —* 


Gaſolin (Ofen) 
72 


— — er —— 
58 8 
FR Fi 


do., 76 
Leinjamen:Del, roh, per 5 Yab 
do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


eesss2eso20.>2 


258 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte 
f*5.90 86. 40 per 100 Pfund gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 3.50.50; gute bis ausges 
ſuchte Kühe, B.IH-B; gewöhnlide big mitts 
lere Kälb:r, 4.030.175, gute bis ausgejuchte 
Kälber, 0.58.00; Bullen, geringe bis ausges 
fuchte, $2.35—$4.3. 

Schweine. Ausgejuchte biß beite (um Verfandt), 
38.20-80.42, per 1W Pfund; gute bis ausges 
juchte Fleiſcherwaare, 86.25—86.453 vewbhn⸗ 
liche bis ſchwere Schlahthaus waare, ð8. 1536.35; 
ſchibere geiniſchte Waare, 86. 20-8*6. 238; leichte 
ausgefuchte, 8. 2086. 4216. 

Sch a fe. Beſte ſchwere Hammel, per 190, Pfund, 
S. 60 86.25; gute bis ausgeſuchte Schafe, $5.15 
86. 00; aute dis ausgeſuchte „Vearlings“, 8. 60 
—$0.25; gute bis ausgejuchte „Xambs“, $6.30— 
8.0. j 

G3 wurden mährend der Woche bierbergebradt: 

56,153 Rinder, 6675 Kälber, 10,474 Schweine und 

8,378 Schafe. Von bier verjhidt wurden: 24,908 

Rinder, 179 Kälber, 46,125 Schweine und 24,717 

Schafe. 

Diolterei-Brodufic. 
Butter— 
„Sreamery“, extra, per Pfund..$ 
. 1, per Pfund 22 
. 2, per t 
„Gooleys“, per Pfund 
Pr. 1, per PBiund 1 
Vadiwaare, friih, per Piund.... 
Kühlipeicher = Waare 0.20 

Käle— ö 
Rapınkäje, „Awins“, das Pfd....$0.114—0.12 
„Daijies", per Pfund 0.12%—0.13 
„Voung America“, das Pfund... 0.12 
Schiweizer, Drum, das Pfund... 0.13% 
Limburger, per Pfund... ... 0.11 —.11 
Vrick, ber Pfund ................ 110.12 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgejandt) 

Friiche Waare, ohne Abzug von 
Berluft (Kiften eingejclojien).. 

Prima, 60 Prozent friid... 

Ertra für den Stadtverfauf ders 
padt 


Geflügel, Fiidhe, Kaldfleii, Wild, 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs*, das Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Gänfe, das Dupgend 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Hergerichtet)— 
Hühner, das ‘Pfund 
„Springs“, das Pfund ... 
Truthühner, das Pfund.. 

das Pfund 

das PMund. ..- 


Stiere — 


Enten, 

Gänie, 
BGiide— 

Weißfifh, Nr. 1, per Pfund... 

Schwarzer Bari, per Pfund... 

Weißer Barih, ver Pfund... % 

Piderel, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perh (zugerichtet), per PBfund.... 

Lachs, per Pfund 

Schellfiih, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund... 

Yale, per Pfund 

Hering, der . 

Trout, Nr. 4, per Pfund 

Diaderel, ver Pfund . 4 

Hummer (gekocht), per Pfund.... 
Kälber (aeihlahten— 

50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0516—0.06 

60— 85 Pd. Gewidt, das Pfund 0.06 —0.07% 

8S—110 Pd. Gewisht, das Prund 0.0814--0.0915 
Kaninchen, per Dugend 0.50 

do., große weiße, per Dutend.... 

Friſche Fruchte, Gemuſe. 


Lederäpfel, per Fah 

Aepfel, Greenings, per Faß.. 

Zitronen, Kalifornia, i 

Lrangen, Kalifornia, 

Bananen, Jumbo, das 

Ynanas, lorida, der Stifte 

GErpbeeren, Florida, per QDuart 

Kraut, per f 

KRopfialat, 

Blattjalar, per 

Tomaten, per Kifte 

Rothe Rüben, per Sad 

Mohrrüben, biefige, per Sad 

Spinat, per Kiite 

Müben, per Sad 

Nettige, biefige, per Dugend 

Meerrettig, das Bündel 

Gurten, da3 Dugend .. 

Blumenkohl, per _Kifte. 

wiebeln, per Sad 

Spinat, per Kifte j 

Spargeln, Treibhaus, Ded. Yündel.. 3, 

Rojentohl, talifornijcher, per Uuart.. 

Breunnentreiie, Virginia, per Dußend 0.15 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Rifte.. 2. 
Trodene Bohnen, autserleien * 

do., minderwertbige Sorte.... 1.i 

Notde Nierenbohnen 2.5 

Rattoffeln, in Garladungen, Bujbel.. 0.43 

Güßtartoffeln, biejige, per yak .00 


— — — _ 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgrftellt: 
. Howard Slebbins, Luella M. Sausman, 21, 18. 
warn Rubinic, Barbara Fraini, 21, 20. 
George ©. Heury, Anna 3. NRihardfon, 236, 24. 
William F. Higgins, Mollie Pomers, 26, 2, 
Otto Shealy, Katherine Kichler, 31, 23. 
faae N. Marriott, Ethel M. Yagubar, 40, 
laude M. MeClasten, Geneva G. Boyd, 35, 
Otto Ipillman, Mary Cool, 3, 16. 
arvey O. Alliſon, ——— 9, 2. 
faude Anderjon, Lizzie ılbam, 22, 19. 
gm Muneit, Eityer Wolf, 35, 21. 
iliam Spellev, May Sullivan, 277, 4. 
Arthur F. Lindiey, Erhel Tyler, 3, 24. 
rant Prodazfa, Anaftajia Petranet, 2X, 22, 
barles3 Doioning, May Gollins, 3, 23. 
Kohn Piallomwicz, Kate PBannett, 24, 19. 
Giopanna Patrigi, Maria Golmo, 27, 6. 
H. Ehanning Serton, Hattie &. Schneider, 45, 30 
Andrew Dlien, Anna Lee, 27, 4. 
Roy W. Lindehl, Marie F. Halwil, 2, 18. 
Willerd G. Jeffries, Mabel C. Cunningham, 
24, 2. 
Harold 3. Winfen, Bertha Jones, 2, X. 
Kohn Duffy, Aaned Garoy, 38, 30. 
William Gundlah, Anna Hehn, 35, 8. 
Alfred 3. Kiesgen, Jda Ehrhardt, 26, 19. 
Buftaf_Bullnan, NReliy Menger, 42, 41. 
Dtto Garlion, Hulda Anderjon, 25, 31. 
—— W. Childe, Cora M. Wheeler, 0, 3. 
aren Kriftianjen, Thomwald Theodorien, 23, 24. 
Charles Harrijon, Ella Hanjon, 22, 21. 
Pincza Nagy, Mary Koma, 8, 21. 
Nule Mayer, Minnie Hollman, 30, 26. 
gar 9. Steer3, Alta Boiler, 25, 22, 
barley Miller, Goldie Horovig, 4, 21. 
Wiliem Swanfon, Anna &. Yobnfon, 35, 21. 
Wil Omen, Marie Clart, 42, 39. 
ge Fingerbut, Helena Finkelftein, 35, 19. 
iliam 2. Mohrman, Grace D. Lucas, 42, 9. 
aem Schroeder, Mariba Hahn, 43, 21. 
dward A. Goetter, Mabelle 2a Sage, 4, 21. 


Yud über Tellſucht (Fits) 


frei berjandt. 


in Cincinnati 


CARTER. 
GChicangus größter Augenarzt. 

Dies ift eine Tühne Behauptung. Dah, ein 
Mann als der größte unter den amerilanifchen 
Augenärzten anerfannt ift, bedeutet thatlächlich, 
daß er in feinem Fach international berborras 
gend tft. Diefen Titel benst %. D. Garter, 
M. D., der berübmte Chicagoer Augenarzt, deiz 
fen Suite von Offices fih in 182 State Str, 
2. Yloor, befinden. 

Schreden der Chirurgie. 

Das Meffer mit feinen Gefahren und den 
Leiden, die e3 berurfacht, war die einzige Aus- 
fiht auf Hilfe für diejenigen, die an Augen- 
Ivanfbeiten litten. 

Schielen iwurde ebenfalls al3 eine Entitellung 


angefeben, die nicht befeitigt werden fonnte, ' 


außer Durch das Meifer, und die Leute mußten 
den Spott von ihren steunden umd bon Frents 
den erdulden. 

Dr. Carter'3 Entdedung änderte dies alles, 
Seine wunderbare “ibforbirungsmetbode rief 
eine neue Nera in der PBrofeflion der Augen: 


von Meb i 
Die beiten feines —— 

EEG ne tn a 

Deiuies, dab tt 


feine Jdeen richtig wareit. 
Schielen kann geheilt werden 


durch Dr. Carter's Methode. Die Au * 
beim erſten Befuch, ohne Schmerzen. 5: 
oder Bandagen in fünfzehn Minuten : 
werden. : 

Nachſtehend etliche Dankesſchrei 
Earter3 Geihidlichteit. Dieie e 
eine interefiante Leftüre bilden, 
bier alle veröffentlicht werben. 


Dr. F. D. Gatter— Weriger Dekter. men 
fa Ihnen meinen Dank auszudräden 
Betfe, in weiher Sie meine — 


die ſeit meiner Kindheit ten. 
Augen find jest tadellos ae und 
fann jchen, wa3 ih früher nicht konnte. 
empfehle Sie Alten, die jo leiden wie ich frühen 
(Unterichrieben), 

Andrew Donbosti, Blue Idland, FU. 


Werther Dr. Carter: Fünf uder Yabre 
fitt ih an Schielen, und als ih zchn alt 
war, nahm mich meine Mama zu um 
andzufinden, was 1ıch thnn Tieke. 

Sie rihteten meine Augen und eö fchmerzle 
nicht, und jest Fan ich.riel Heiler jchen. 


Helene Nicolai, 854 Averd Ave., Ghicags. 


—— können nicht ausdrücken, wie 
ich Dr. Carter bin. Seit mehr als ze 
iin ich an Schielen und wurde bon 
me inem erſten Beſuch ohne Schmerzen 2 
—— —— ſind c * et — 
rgend jemanden, und j ann { 
es thut mir nur Leid, daß ich nicht vor Jahren 
zu Ihnen ging. 

Frl. R. Kitowäti, 673 Center Ave., Chicags. 


Ein wertvolles Buch über Augenfrantheiten 
frei auf Erfucen an jede Adrefſe geſchict. Kon⸗ 
fultation frei. 


über De. 
tie. 


FRANKLIN 0. CARTER, M. D. 


Speziatiit für Schielen. 


182 State Sir., 2. Fioor. 


ma14,18,20 


Erjte Thür nördlid von The Fair. 


VVVV— 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkrels iſt die Re— 
dattion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
ſen möglichſt klar und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Nur 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Einſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 

An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 

Seit der Entſcheidung des Bundes-Ober— 
gerichts in Sachen der Chicagoer Straßen: 
bahnen ſind verſchiedene Pläne aufgetaucht, 
den „ſquattenden“ Straßenbahnen eine Be— 
rechtigung zur Benützung der Straßen zu 
verſchaffen, auf welche nach obiger Entſchei— 
dung ihre Gerechtſame ſchon längere Zeit 
abgelaufen ſind. Es ſcheint die Abſicht zu 
ſein, den „Squatters“ eine Lizens für die 
gebrauchten Cars zu geben, um ſo der Stadt 
wenigſtens etwas von dem Raube dieſer, im 
wahren Sinne des Wortes als Straßenräu— 
ber zu bezeichnenden, Großkapitaliſten zuzu— 
führen. Man konnte geſtern leſen, daß einer 
der Muthigſten in der Stadthalle ſich er— 
mannt habe, den Vorſchlag zu machen, nicht 
$100 als Lizens per Car und Nahr zu ver: 
langen, jondern unter den für die Stadt jet 
jo günftigen Umftänden die Yorderung für 
Kizensgebühren auf die ungeheure Summe 
von $lV den Monat oder $120 das Nahr zu 
fteigern. Zu gleicher Yeit wurde in der 
Gtat3 - Kommiffion unjerer Stadtpäter der 
Antrag geitellt, die Lizens der Erprekfuhr: 
leute und Haujirer auf $100 (von $50) zu 
erhöhen. Jc glaube nicht, dak den leteren, 
im Fall ihre Pferde frank, der Wagen zer: 
brochen oder der Erprekmann oder Haufirer 
felbft mal frank werden und aus Diejen 
Gründen das lizgenjirte Fuhrwerk längere 
oder fürzere Zeit ungebraucht jein jollte, 
ein Nabatt auf die bezahlte Lizens beivilligt 
werden wird. Gerade fo feit fteht es aber, 
dak den Straßenbahnen, tvie früher, bewil- 
ligt werden wird, daß fie nur für die Hälfte 
ihrer Gars zu zahlen brauchen, da dieje ja 
nicht alle 14 Stunden den Tag im Gebraud) 
find. 

Wie nachgeiviefen wurde, beläuft jich Die 
Ausgabe der Straßenbahnen für Amortifa= 
tion des Kapital3 (welche jegt ja wegfallen 
jollte) Löhne, Bewegungsfraft, Steuern und 
überhaupt alle Betriebsfoiten auf etwa 55— 
60 Prozent der Brutto-Cinnahmen, was al: 
jo rund 40 Prozent al$ Reinprofit Tieße. 
Die Straßenbahn = Gejellichaften geben zu, 
dab ihre Brutto-Finnahmen jic jet auf 
von $17,000,000 bis $20,000,000 belaufen; 
nehmen wir aber nur 15 Millionen Dollars 
an, jo wäre der Netto-Gewinn jchon fechs 
Millionen Dollars. 

Id) glaube nicht ungerecht — jelbft foldhen 
Menichen, tvie den Leitern und Gignern der 
Straßenbahnen gegenüber — zu fein, wenn 
ich behaupte,daß eine Lizensgebühr von min 
deitens $1200 das Jahr von jeder Gar er: 
hoben werden jollte, welche überhaupt ges 
braucht wird. Die zu entrichtende Gejammt: 
fumme würde fi) auf etiva $2,500,000 das 
Jahr belaufen und vielleicht auch etivas zur 
Vermehrung unjerer herrlichen Polizei bei- 
tragen. Unbedingt fünnten die Macher der 
Straßenbahnen ja wohl‘ mit einem Profit 


von 10 Prozent auf die illujoriichen Werthe | 


ihres alten Fijens und antediludianijchen 
Gars ujw. zufrieden jein. 

Die „jofortige* Umwandlung der Stra= 
benbahnen in Munizipalbahnen mag jid) 
wohl nicht gleic; machen, da der Hort der 
Straßenbahnen ja noch als Richter „auf der 
Wacht“ für jie it. 
ein Jeder überzeugt, dab wir einen Mayor 
haben, welcher ehrlich ift und es ehrlich mit 
dem Publitum in Bezug auf die Straßen- 
bahnen meint. Meiner Anjicht nach jollte 
man nur für folche Aldermen ftimmen, die 
mit Manor Dunne den „Elub“ bilden, den 
Präfident NRoofevelt für die Behandlung 
raubgieriger und gejeslofer- Korporationen 
in Bereitfhaft hat. 

Ein hieſiges engliſches Blatt ſagte in ei— 
nem Leitartikel kürzlich, daß es nicht mehr 
wie „gerecht“ ſei, daß das Publikum ſo viel 
für Gas zahle, um es dem Gas-Oktopus zu 
ermöglichen, auf alle ſeine (verwäſſerten) 
Aktien und Bonds entſprechende Divi— 
denden beziehungsweiſe Zinſen zu zah— 
len, denn das Publikum ſei doch für 
die „Verbrechen⸗ und „Irrungen“ ihrer 
Agenten (Aldermen uſw.) verantwortlich, da 
es ſie doch erwählt habe. Ob dieſe Folgerung 
richtig ift oder nicht, will ich hier nicht beur= 
theilen. fyeft fteht aber, daß e8 an der Zeit 
zu jein jcheint, für feinen Alderman-Kandi- 
daten zu ftimmen, der nicht jelbit offen und 
ehrlich erklärt, daß er fich als Agent der 
Wähler anjehe und unter allen Umjtänden 
die Anterejien jeiner Wähler und der Stadt 
als Ganzes wahrnehmen wolle. 

Die Leute, welche während ihres Termins 
als Aldermen für 85-Cent3:Gas geftimmt 
haben, jind überhaupt nit glaubwürdig. 

Achtungsvoll 
Fritz W. Huxmann. 


— — — — 


Techniſcher Verein Chicago. 


Am nächſten Mittwoch wird der 
Techniſche Verein in ſeinem Klublo— 
kal, 641 N. Clark Str., über Truſts 
und Kartelle debattiren. Zweifellos 
iſt es für Jedermann von Nutzen, ſich 
über dieſe gewaltigen Fragen ſo weit 
als möglich aufzuklären. Auch der 
Zukunftswiſſenſchaft ſollen einige Mi—⸗ 
nuten gewidmet werden. Aus Deutſch⸗ 
land namentlich kommen die merkwür⸗ 
digſten Nachrichten über das Waſſer—⸗ 
finden mit der Wünſchelruthe. Jeder, 
der ſich für ſolche Fragen intereſſirt, 
iſt zur Theilnahme an der Sitzung ein⸗ 
geladen. 


— Es wird vorgeſchlagen, alle Jung⸗ 
* zu beſteuern und alten Jung⸗ 
Penſion zu en. Alte s 
fern tollen aber tonirt, [ 
wollen geheitathet 


’ 


werben, 


63 hat jich aber wohl | 


j Bauern und Bäuerinnen. Elfen, Hola 


| 


Deutihes Theater in Powers’, 


Abend zum erften Mal „Der 

Jubilänmsbrunnen“. 

Sin PBomerd’ Theater mirb heute 
Abend ein neues Stüd von Walter’ 
Bloem, dem Perfaffer de3 im bo= 
rigen Jahre mit großem Erfolg bier 
— Schauſpiels „Es werde 
| 
| 


Beute 


Recht“, gegeben werben. €3 ift ein 
Schaufpiel in vier Akten und betitelt 
fih „Der Jubiläumsbrunnen”. Bloem 
fämpft darin gegen jene Engherzigteit, 
melde in dem Nadten in der Kunſt 
nur Anreizung der Sinnenluft erblidt, 
und wie man aus Deutfchland meldet, 
| bat er in dem Stüd mit faft photogra- 
phifcher Treue die Gefchichte des vor 
dem Rathhaufe in Elberfeld ftehenbeir 
Neptunsbrunnen gefhildert. In Mile’ 
mwaufee mußte das Werk auf allgemei- 
nes Verlangen wiederholt werden, und 
zweifellos wird e8 aud hier einen 
durhfchlagenden Erfolg erzielen, aus 
mal die Bejegung eine ganz borzüg« 
liche ift, wie das nachftehende- Perjo= 
nenverzeichniß lehrt: \ 1. 
Georg Ellmenreih, Pfarrer der reformirten 
Gemeinde...... ‚Setrid Ss 
onatban Kottficper, do Berthold rotte 
Kommerzienratb Hönningbaus, Beliger ei» 
ner BZanellafabrif, Mitglied des Presbhte- 
riums der reformirten Gemeinde....&. Elfelb: 
Schaumann, Fürbereibeiiger, do..Jul. midt 
garfeltuß, Chubmadermeiiter, do... Emil Marg 
Sellmutb Ellmenreih, Bildhauer, * des 
Vaſtors Ellmenxeich urt 
Nebecca, Georg Ellmenteichs zweite 
Kottſiepers Schweſter edtvig Beringer 
Sfolde, genannt Nodanta, Elimenreihs 
Todter aus eriter Ebe......... Hennt Steimanit 


| aut, v 
| 
I minna, Dienftmädden Leı Cllmenreidh, 
Anna Roitömeher 
Die Kaffe von PBomers’ Theater ifi 
heute von 10 bis 1 Uhr unb bon 


Abends 6 Uhr an geöffnet. 
Scüler:Dorftellung. 


Auf vielfeitiges Verlangen hat Dis 
rektor Wachsner ſich entſchloſſen, 
Hauptmanns ‚Verſunkene Glocke“, bie 
am 26. Februar hier gegeben wurde, 
für die nächſte, am Montag Nachmit⸗ 
tag, dem 26. März, ſtattfindende Schü⸗ 
ler-Vorftelung abermal3 auf ben 
Spielplan zu fegen. Der Zubrang zu 
der letten Aufführung war ein fo 
großer, daß Hunderte abgemwiejen wer= 
den mußten, und ohne Zmeifel wird 
diefer erfte Verfuh, ein Haffifches 
Stüd in derfelben Spielzeit zu mie- 
derholen, ji nicht als ein Fehlſchlag 
erweifen. Die Befegung wird biefelbe 
fein, wie bei der Aufführung am 26, 
Februar, nämlid: 

Sn emilie Wache 
DBeider Kinder 

Margarethe Lindner 

Hans Lindner 
ee..... ..Briedrii 

Der ESchulmeiiter........ Gobcated 
Der Barbier........0.e enssdsreunine 
Die alte Wittichen Hedwig 
Rautendelein, ein elbiſches — 


· 


enn 
Der Nickelmann, ein Elementargeiſt 


R Sprotte 


Erite Elfe. 
Zweite Elfe. 
Eile ER. .us0seucuencnn — 
Vierte Elfe 
Eine Nahbarin 


bmeher 
cher 


Holziweiberden. Gnomen. : 
iit da8 Gebirge und eim 
Borf an feinem Fuße. > 


Epielleitung Emil Marg 
—a 


Geht fider. 


Wil fid perlönlih von dem Mangel an 
poitclerfs überzeugen. 


E. M. Waters, General-Superin= 
tendent der Abtheilung für Gehälter 


und 
Ser Märdengrund 


; und Bewilligungen vom Bunbespoft- 


amt, traf gejtern von Wafhing- 7 
ton bier ein, um fi perfönli 
bon dem Mangel an Poftcleris im 
biefigen Poftamt zu überzeugen. Dem 
Poftmeifter Fred U. Buffe if 
dringendes Gefuch bewilligt morben, 
etwa 280 neue Clert3 anzuftellen. 
Herr Waters will fih nun überzeugen, 
in welchen Abthbeilungen die Leute am 
nöthigften gebraucht werben. Um neun 
Uhr Vormittags traf er hier ein. Um 
elf Uhr fprach er im Amtszimmer pa 
Poftmeifter3 vor. Mit diefem unter 
nahm er einen Rundgang buch bad 
Gebäude. 

„sh habe meine Jnfpizirung:no, 
nicht beendigt,“ fagte er. yer- $* 
aber gründlich Umfcau und 
dann über das Ergebnig nah Wafb- 
ington berichten.“ Er wirb — © 
lich morgen die Rüdfahrt antreten. 

P. H. Smith jr., Vorfteher der Wir 


theilung für eingefchriebene Sen 


gen, berichtete gejtern Morgen, ba 
der ihm unterjtellten Abtbeilung 
Monat Februar 101,955 oder 11 
zent eingefchriebene Senbunge 

ala im Felben Monat ded Bor 


befördert wurden. 


— Der Werth ber Hodz 180 
für des Präfidenten Tochter f 
Million Dollars betragen. % 
Alice 2 jebenfalls au 
“de-lighted” gemwejen je. 


— 





DS 
138-144 STATE ST; 


Alle Departements. Rojtbeitellungen prompt ausgeführt. 


ESTABLISHED 1876 


Phone Gent. 2807. 


Nnübertrefflihe Montag: Bargains 


Die fein fparfamer Känfer unbenütt vorübergehen laſſen ſollte. 


Dfter:Berfauf von neuen, modernen 


Beidenfloffen, Rleiderfioffen und Warhfloffen 


Ihr findet bier die feinften und fihönften Etoffe der Saifon zu niedrigeren Preis 

fen al3 anderswo. 

38-30U. baumtmollene Henriettad, weiß, cream, roja, hellblau, naby, Cardinal, 121e 
fowie fanch farrirt und gemuftert; gewöhnlich zu 19c Yard verlauft; Montag. 2 

42-30U. importirte rveinmwollene feidenfinifhed Henviettas, alle neuen Straßen: und Abend» 
Chettirungen; fowie fohwarg, weiß und cream; guter $1.25 Werth. Speziell 79€ 
Montag, per Yard 

4ö-3Öll. veinmollene fchwarze PVoiles, Serges, Cheviot3, Panamas, Batiftes und 49€ 
wollene ZTaffeta3, vegul. $3 00 Werth. Montag, Yard 

54-3Öll. veinmwollene neue London graue ımd Ducen’3 graue Cuitings, Oberplaid Bana- 
mas, Nobelty Farrirt und geftreift; reguläre $1.50 und $2.00 Qualitäten, — 79€ 
Montag, Yard, 81.19, Ic und 

45⸗zöll. Fanch Engliſh Mohair Brilliantines, 
zu $1.25 per Yard verfauft. Montag, Yd 

38-3ö11, feine glänzende Mohair PBrilliantine, alle Schattirungen; ſowie ſchwarz 
Bee Te, Diomlat, RED. .r0500n0hesenenn nenne 5 


Kleideritoffe — Reiter — Rleiderftoffe 


Neue moderne Frühjahr-Hleideritoffe ‚Mufteritüde und Turze Längen, bon einen, ber 
rößten Händler Chicago3 zu weniger als den Sabriffoiten aefauft. Zum Verlauf am 
Montag zu iveniger als der Hälfte des wirklichen Wertbes; Längen bon 2 bis 1% 
ards. Sn der Partie find neue, moderne, graue Cuitingd, fanch Panamas und 
oiles in neuen Scattirungen. Mobairs, Serges, Prunellas, Batiites, Melrofe Cloth; 
Werthe von 75c bis $1.98 per Yard. Montag, per Yard, 29€ 


feine Mufter und Farben; immer 59€ 


" 39 


89c, 79c, 69c, 496, 39e und 


Diter-Berkauf von Seidenftoffen 


19-351. Fancy Catin3 und fchivarze Liberty 
Eatin, 45 DQual.; Montag, 15c 


27-30U. Nobelty Cuiting Seide und Glace 
affetas, Töc Sorte, ipeziell am 39€ 
Montag, Yard 
27-30. ertva fhwere reihe Thwarze Peau 
de Soie u. Taffeta, ausges. 1.25 69€ 
Werth. Montag, Yard R — 
10⸗zöll. ſchott. und franzöſ. Plaid Seide, 
eine Farben; 89c und 79c. 49€ 
Montag, Yard ® 
24-3ö1. japaniihe Wafchfeide, alle Schattt« 


DOfter-VBerkanf von Wajchitoffen 


200 Etüde Yanch Dimities und Lamın3, ges 
tupft, geitreift und Blumen-Effelte; res 
ulärer 10c Werth, Montag, 


27-300. feine Qualität Ceiden-Eolienne, alle 
neuen bellen u. dunklen Scattirungen; 
fomwie fhwarz, weiß u. cream; 50c 29€ 
twtd. Dd., Montag, Yd 

Mercerized - Ceiden-Boplind, alle Chatti- 
rungen, 39c Corte, fpeziell 
Montag, Yard 

36-3ö. Shirting, weißer Grund, nett farbig 


getupft u. gemuftert; 19c Corte, 
ontag, Yard 10€ 

32-3Öll. feine Wafh Boiles, weiß, cream, 
rofa, bellblau, lobfarbig, braun, naby, 
Gardinal und fhwarz; 20c 2!c 
"ertd), Montag, Vard 2 


rungen; jowie fchmwarz, weiß und 29€ 
cream; toth. 59c, Mp., Montag.... 

24-301. Bongee ır. 19-3Ö0ll. Beau de Chaneg, 
belle und dumile — owie 
ſchwarz, weiß ıumd cream; mtb. 39€ 
65c Yard, Montag, Yard........ — 


5-Spezielle Bargains fir Montag—5 


a N aus unierem großen und reichhaltigen Lager von Frühjahr- 


. 
Sfirts 
0 
Unſer Suit zu 
$7.98—ijt aus 
auier Qualität 
Broadeloihs u. 
neuen Queens 
grauen Mir- 
tures gemacht; 
ſeidengefütter— 
tes Eton und 
Gürtel, voller 
runder Rock, 
$12 Suit zu 


1.95 


su 93.33, it aus rein | Diefe Waiit zu 9Sc—Nit eine von 28 Fa— 

con; nette enalifche Enelet Stiderei; jos 

wie Tal. Epiten befegte Poles und ges 
tes Butter. Ein auter $5 Frübjahrs trade Front. Gute Qualität Zaren, lange 
Goat, $3.33. oder Turze Mermel. 

Unfere grauen Touring Coat3, aus rein» | Unfere Eircular Sfirts, Auswahl bon guts 
wollenen Stoffen gemacht, volle 44 Zoll | tem ſchwarzem stondicloth und grauen 
lange, Tailor Strap u. bejegt, &° Mixtures, forwie platied Mu: &e 
regulärer $7.50 Goat, ee ; gaben 52.938 


iter, requl. $5.00 Stirt 
Ein weiterer wichtiger Einfauf — 
2,500 Baar Spiken- Gardinen. 


Zion City Epitenaardinen-Fabrifen, für Vaar gelauft zu ungefähr der 
Preiſes. it und ſichert Euch den Vortheil davon. 

Cpigengardinen—alle 3% Yards lang. Feine Muſter in weiß, rahm— 
garantirt gut gemacht und ſehr dauerhaft; werth von 


per Paar, 8 i 98 


Nards 


Unſer Cobert Coat 33, iſt au 
woll. Coverts gemacht, ſowie in ſchwarz; 
neue fitted Facon, gut geſchneidert, gu— 


CE TREE EFT h a 
£ Einen: 


— 


| 


} 
t 
j 
| 


— E——— 


Hergeſtellt in den 
Hälfte des reg n 


farbig und ans; jedes PBuar 

$2.98 bis $5.49. VBargain-Verfauf, Montag, 

53.48, 52,95, 52.49 und 
1,585 Baar ichott. Guipire und Carony-made Epigengardinen, alle 31% 
weiß ımd cream; die feiniten Mufter und arößten Wertbe; eingetbeilt 
werth von 82.79 bis $5.409. Bargain:Berlauf, per Paar, 


lang, in #9 


? 


Detonomie, 


Aus dem Epanifhen de3 Blanco von 2. 
Lazarus. 

Der alte Bücherfrämer an der Ede 
beobachtete den jungen Mann, der alle 
Iage die Titel der Bücher ftubirte, 
fchon feit Wochen. — Er ging und tam 
mit der Uhr. Manchmal zog er Bücher 
aus dem Kajten, las die Titelblätter, 
fah hinein und jtellte fie forgjam mie- 
der zurüd an ihre Pläße. 

Er mar ein befcheidener, einfach ge= 
tleideter junger Menjch,'ein Student. 
Eines Tages, als es ftarf regnete, hatte 
ihm die Frau des Bücherfrämerz ge- 
fagt: „Warum öffnet Ihr nicht Euren 
Regenfchirm, den $hr da tragt?" Der 
Student hatte geantwortet: „Damit 
er nicht ruinirt wird.“ 

Ein merfwürdiger Men! 

Stets fam er von der Straße ©t. 
Leonards, two die Univerfität lag, mit 
Büchern in der Hand oder Tafche. 
Und wenn er Bücher bei dem Krämer 
faufte, waren e3 folche für die Univer- 
fität. 

Einmal blieb er nicht ftehen, um die 
Titel zu lefen, fondern trat fchnell auf 
den Krämer zu und fragte: 

„Suten Abend! Haben Sie da3 
Handbuch der Defonomie von...” (Er 
nannte den Namen.) 

„D ja, mein Herr. Ein fehr jchönes 
Gremplar, in Qurusband.“ 

Er gab e3 ihm; e3 war ein wirklich 
ſchöner Lederband mit Goldſchnitt. 

Der Student fragte, was es koſte. 

„Weil Ihr alter Kunde ſeid, für 
Euch fünfzehn Mark.“ 

Der Käufer drehte das Werk hin 
und her, dann erwiderte er: „Sehr 
ſchön, aber zu theuer für mich. Haben 
Sie nicht ein anderes, ein weniger ele— 
gantes Exemplar?“ 

„Gewiß, hier haben Sie ein anderes! 
Auch ganz neu.“ 

Der Student blätterte es durch, ob 
auch kein Blatt fehlte. 

„Richtig, es fehlt nichts!“ 

„Nein, nein, es fehlt nichts. Und 
koſtet nur zehn Mark, dafür iſt es ge— 
ſchenkt.“ 

Der Student ſeufzte. 

„Nein, ſoviel kann ich nicht ausge— 
ben! Haben Sie keine einfache Aus— 
gabe?“ 

Der Krämer, ſchon etwas nervös, 
ſuchte und brachte ein anderes Exem— 
plar. 

„Hier haben Sie eine ganz einfache 
Ausgabe. Vier Mark.“ 

„Soviel zahlt man im Buchladen 
dafür. Bei Euch muß man doch billi— 
ger kaufen!“ 

„Na, ja, weil ich verkaufen will. 
Für drei Mark laſſe ich es Euch! Da 
gibt's doch nichts mehr zu ſagen!“ 

„Hm! Das Buch iſt neu!“ 

„Ganz neu.“ 

„Haben Sie kein gebrauchtes Exem— 
plarꝰ“ 

Der Krämer wurde ärgerlich. 

„Hier iſt ein altes. Da, für zwei 
Mark.“ 

„Es fehlt nichts darin?“ 

„Nichts.“ 

Der Student blätterte in dem Bu— 
che, dann legte er es auf den Bücher— 
haufen und ſagte: 

„Vielleicht haben Sie ein noch mehr 
gebrauchtes als das, wenn auch die 
Einbänddeckel fehlen oder das Titel— 
blatt; es macht nichts, wenn man nur 
darin ſtudiren kann! aber billig muß 
es ſein.“ 

Da packte den Krämer lebhafter 
Zorn. Er konnte es durchaus nicht lei— 
den, wenn die Kunden ſoviel mäkelten. 


J ſchwar 


J mit ſchwarzen 


A Victoria Laton. jeht unfere 
4 jpezielle Corte, die Nard zu 
a reg. 20c Qual., fpez., Yd., 


M nen Appretur Suiting, völlig 
A 25c wertb, jpeziell, die Yard 


* 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 18. März 1906. 


Strümpfe 


Schwarze baumtvols | 
lene Seide bejtidte 
für Damen, aucd) 
fanch geftreifteSpi- 
tzen Front Lisle 
Thread Strümpfe, 
mit grauen 
aterns, Fans 
J und 
weißen Streifen, — 


alle "us | hc 


we 
Main Floor. ' 


Boot 


saar 


LMAN 


NN 


Seide dBurchwobene woll, Taffeta Suitingd 39e 


500 Stüde 38z3Öllige Silf Warp Taffeta Guitings; eines der beliebteften Kleiver-eGemebe für das. Frühjahr; ganz 
befonders zu empfehlen wegen der Dauerhaftigfeit fomohl wie wegen de3 prachtpollen fhimmernden Glanzes. Die- 
fer Stoff, ein ungmeifelhafter 75c Werth, wird in Chicago ausfchließlich nur von uns verfauft. Morgen werdet hr 
fie auf fpeziellen Bargain-Tifchen zu dem erftaunlichen Preife von 39c die Yard aufgelegt finden und zwar in den 


nachjtehenden prachtvollen Farben: 


39€ 


463öllige ſchwarze ganzwollene Botany 
Mills' Serge, im Verkauf am 69 
Montag, per Yard, € 
383öllige ſchwarze ganzwollene Nun's 
Veiling, eine extra gute Quali— 35 
tät, morgen, per Yard, € 
46zÖllige Schwarze importirte Armure 
Guitings, fpezieller Werth, am 9, 
Montag die Yard zu c 


Gream, 
Weiß, 
Hellblau, 
Roſa, 
Nile, 


Cadet, 
Reſeda, 
Alice blau, 
Grau, 
Mauve, 


Lohfarbig, 
Hellgrau, 
Roſenroth, 
Navy, 
Cardinal, 


81 Voiles 49e -50 Stücke ganz⸗ 
wollene importirte Voiles — in 
Schwarz, Navy, Grau, Reſeda, 
Tan, Braun u.ſ.w. Ein ſtets be— 
liebter leichter Stoff, der regulär 
zu $1 die Yard —— wird — 
ein Bargain für Montag, | 

per Yard, 49% 


Acker von 39c Walhftoffen zum 


Herkauf 


zu 19c 


Hillman3 — Main Floor. 


10,000 Narb3 in zwei bi3 zehn Yard Längen, darunter folch beliebie 
Stoffe wie feidene Organdies, Eoliennes, farrirte Organdies, feidene. 


Mouffelines, fchattirt-farrirte Effet 
zehn Yards, echte Farben, hübfche 3 


feine modifche Stoffe, die vom sangen Stüd leiht zu 39c 


te u. |. m., in Rejtern von zwei bis 


lumen-Defians u. f. w., 19€ 


verfäuflich find. Eure Auswahl Montag, per Yard, 


40zölliges meizes Andiaskeinen und , 
j 101 
12e 
200 Stüde von weißem Smwiß, in ber= 


Ihiedenen Größen Punkten, 12: 
ec 


36zöll. weißer doppelt gefalteter Xei- 


15€ 


4 200 Stüde weiße importirte Madras 


STE 


—— —————— 


Waiſtings, in Dots, hübſchen Figuen 
und Jacquard-Effekten, die e 
Yard zu 


300 Stücke feine gemuſterte Batiſte, in 
den beliebteſten Muſtern der 12!c 
Satjon, die Yard or 
Seide Dot Moufjeline de Soie, paj- 
fend für Mbendtrachten, 25c 15€ 
twertb, jpeziell, die Nard, > 
150 Stüde Sunjbine Seide Suiting, 
in allen COcattirungen, jpezieller 
Werth für Montag, die 9€ 
Yard, 

200 Stüde Seide appretirter Roplins 


in 35 neuen Scattirungen, Ic 


ein beliebter Suiting, die Mb. 


Haushaltungs-Wanren 


Hillman’s— State Str.:Bajement. 


Brot Raiſers, aus ſchwe- Schuhwichs-Kaſte 


rem Blech, 14 Quart— 
Größe, werth 530e, 99€ 
ipeziell, zu 
Blau, emaill. Kaffeekan— 
nen, innen weiß, >, 

2 Dt.-Größe, De 
Iheefejfel, dreifach email- 
firt, innen weiß, 8 8 
werth 831, zu ed c 
Hadboiwlen, ausYarthol3, 


pet⸗De⸗ 
ckel, zu 
White Lead, 

reinem Leinöl, 
von 123, 25 un 
Pfund, per Pfur 
Royal Varnijh 


aus Hartholz, Car: 2 Duart = Größe, 


69€ 


gemahlen 


Fußböden und Möbel, befte 
Qualität, p. Halb 


Neistoher, grau 


emaillirt, nahtlos, Hausfarbe 
er — 


tig gemiſcht 


Br per Sal: 2 
250 — —X 


Blau anaillirte Salzfäijer 

mit Hinge und 19 
u 

HölzerneRod-Hänger, 


Dedel, 
® 
polirt, 2e 


n, 


werth 4öc, 
zu 

in | 
in Fälfern 
D» 50 3 
id, c | 
Stain für 


Stahl, jchivar; emaillirt, 


— — — —— — — 


= 13% 


Royal, 
Garnet, 

Schwarz, 

Braun, 
100 Stüde blau und grün farrirte 
Suitings, jpezieller Werth — 
die Yard zu 46c 
46zÖllige und 50zöllige London araue 
Suiting3, morgen, fpeziell, zu ı® 
98c und ‘ I% 
383Öllige ganzmollene einfache Farrirte 
graue Guitingd, in großer 
Auswahl, die Yard zu 4öc 


| 200 Stüde weißes 
Swiß in Tupfen 
von verſchiedener 


Größe, eine regu⸗ 
läre 200 Qualität 
peziell per Yb., 


120 


Main Floor. 


Bänder 


Main Floor. 

Der Reit jener großen Partie von fars 
bigen Sammet-®ändern, nur No. 7, 
die noch übrig gebliebenen Farben 
find Naby, blau, Royal, Caitor, braun, 
Orange und grün, 35c terth, 
NRäumungd = Preis für mors 8c 
gen, die Yard, 


Strümpfe 

Main Floor. 
Schwarze baumivollene Seide beitidte 
Strümpfe für Damen, aud) fanch ge- 
ftreifte Spiten Front Liöle Threads 
Strümpfe, jhwarz mit grauen Poot= 
Patterns, lohfarbig mit jchiwargen u. 
weißen Streifen, alle Grö- 
Ben, pofitiver 25c-Ierth, i hc 
da3 Baar 


Drei Bargain-Partien in den neneflen 
7rühjahrs-Seidenſtoſſen 


Hillman's —Main Floor. 
25,000 Yards einfache und fanch farbige Seidenſtoffe, angekauft zu einem 


Preiſe, zu welchem Rekord-brechende 
Arrangirt in drei Partien zwecks be 


Partie 1— Große Partie 
von ſchlichtfarbiger Loui⸗ 
fine-Seide, einzelneStüs 
de von fanch Seidenitof- 
fen für ShirtwaijtSuit3, 
farbige Crepe de Chine3, 
außerordentlide Werthe 


in dieſer Par— 90 


rungen, 
und farr 


neblauen 


tie, Montag, Werthe b. 


die Yard, 


Partie 2—Farb. Moire 
Velour, in allen Schatti⸗ 
fanch geſtreifte 


ſchlichtfarb. 27öll. Seide, 
Foulard Seide in mari— 


Montag, Yard 


Bargins für Montag offerirt werden. 
quemerer Auswahl wie folgt: 


Partie 3 — Feine No— 
velty Waift Seide, far- 
rirte Loutfine Geide, 
Bongee Seide, graue 
Seide, für Waifts und 
Kleider, farbige, Taffes 
ta=-Seide, T5c und 85c 


werth — 
bc 


irte Taffetas, 


und jchiwarzen 


5c 


Montag, 
die Yard 


65c, 


Zwei Taffeta:-Spezialitäten für Montag 


$1 Yard breite fhwarze Taffeta Seide, 
noh mehr von der $1 Standard 
fhwarzen Taffeta, die während der 
leßtenWoche einen fo außerordentlichen 
Verfauf hatte. Speziell für 583e 


Montag, die Yard für 


85c Chiffon Glace SE Geide für 
496; fchillernde Glace Taffeta Seide, 
in einer praditvollen Auswahl bon 
Cchattirungen, mehr mie 25 verfchie- 
dene Kombinationen; ein echter 49 

ic Werth, die Yard c 


Ausverkauf von feinen hohen Bamen- 
Schuhen zu 1.15 


Hillman’s— Haupt=yloor. 


Ungefähr 400 Paar feine Damen-Schube, inPatentleder, Vici 
Kid und Donaola Kid, mit leichten und fchweren Sohlen — 


Guban, Opera oder Military Heel3. 


Leiften und Faconz, Werthe bis zu 2,50, peziel- 
ler Preis für die Montag3-Räumung, das Paar, 


Etwa 400 Paare türkiiche Boudoir Stip 


roth und jchwarz, mit Pompon und Goldligen verzierte 
Ueberalf für 50c verfauft, morgen nur 


Vamps. 


Albany Schuhe für Jünglinge, 
Dongola Obertheil und „Bay 
Ben 1 bis 2. 


$1.50:Werthe zu nur 


Gemadt über mobifchen 


1.15 


lohgelb, 


30€ 


per3 für Damen, 


folines Leder, mit 


Stay. Grö— 81 


| Sinf-Schaufel, gemacht aus 
| Unfere Frühjahr3-DOfferte in hochele= 
gantenfFacons in Damen-Orford3 und 
niedrigen Schuhen wurde mitEntzücden 


A 2 
Pint-Kanne, 16€ 


Yankee Cleanſer, zum Reis 
nigen von Carpets, Oel— 
tuch und Fuß— 


82.98, 82.48, 81.98 und 
798 Paar Nottingham und ſchott. Guipure Weave Spitzengardinen, alle 31% Yards Yang, I 
in cream und weiß; über 40 ſchöne Muſter; werth von $1.39 bis $1.98. 
Bargainverlauf, per Paar, $1.19, 98c und 
1000 einzelne befhädigte und umnfinifhed Spigengardinen von den Zion Fabriken, 


Er ergriff den Studenten am Arm 
und führte ihn auf die Straße, mit 
den Worten: 


133Öllige Sorte, a 
werth 10c, zu DE 
GSalvanij. Schrupp= 9 
eimer, 10 Ot., € 


Gummi = Scraper, % 


Sc Werth, zu 
| baumwollene 
| Wajchleine, 50 Fuß 


| 
| 


Geflochtene 


De EEE TE ee 


19e 


Auswahl von der aanzen Partie, Stüd. 


...... brenner re 


— 


Babies- und Kinder-Trachten. 


Hauben, reinwollen, geſtrickt, mit Seiden— 
bändern beſett; 2500 Haube; 1 1 c 
Montag nur f . 

2 ganze Mujterpartien von Coats für Bas 
bies und Kinder, Größen bon 1 bi3 5 
Sabren, einfchlieglid alle neuen Mus 
fer in Wolle, Seide und Flanell. Wir 

Önnen Euch 50 Prozent daran fpareıt, 


Reiter von Chaler Flanel Babriklängen: 
nett für Gomn3 und Unterzeug; Werth 


Muſter⸗Schuhe und Orfords. 
Neueſte Facons, 
alle Lederſorten. 


Großer Einkauf von 
Muſterſchuhen für 
Damen, zu beinahe 
dem halben Preiſe, 
in Größen 8 bis 
4%; alle neuen 
Srübjahrmufter, in 
allen Lederforten — 
83.00 Schuhe, 


95c 


Seine Damenfhuhe — 
4 in Batent, Colt u. 
Bici Kid; Cchnür-, Anöpf- und Blücher- 
Sacond; handgenäht und ge: 
wendet; alle neuen Bacond; EB, 
$3.50 Schube, zu we; 
nd Casco Calf Edul- um re 
er für, Knaben, zum Coniren; ſchwe⸗ 


re Exrtenfionfohlen; durch und durch ſo⸗ 


980 
29c 


lides Leder; Größen 1 bis 5%, 

$1.29; 9 Bis 13% —— 

Kid Knöpf⸗ u. Schnürſchuhe für 
— wertb 98c, 39e und 


ähnlich find fie bei und Billiger als 
Wie gewöhnlich finb Ju 38: nd 


Mosquetaire Handſchuhe 
ität, in ſchwarg, meiß, lohfarbig, 
Pr solo etc., alle Größen. 
8s Knöpfe, Paar.......... 1.69 
12 Knöpfe, Baar 25 
16 Stnöpfe, wen — 
entücher für 260Lei 
— beihmusgt, fonft aber tadel- 
108, aus feinem glatten, reinem Leinen, 
ausgezadt, beitidt, fpigenbefegt _oder 
Draton Arbeit, ic 
Ein wirklicher 250 Werth 2 
— — — — 


Se. „. Kurzwanren-Bargains 


iparende 
GCorticeli Nübfeide, fhivarz u. fardig, 
100 Yards Epule . dc 
Mrgora EChirt Braid, 5 Yard Stüd 
Doppelt überzogene Schweißblätter, 
Größe 5 Baar . Te 
Neiter v. Sanch Fried Steumpfband- 
Elaftic, % Yard Längen 5e 
Verlmutterlnöpfe, zwei und vier Löcher — 
alle Größen, auf Karten, bon % 5 


%Dd 
# bis 1% Ded., mertb bis au döc 
Dutzend, Auswahl, Karte............ de 


Wer im Geleiſe rollt, bricht nicht 
leicht den Hals. 
Unter den modernen Pianiſten 
ind viele, denen nichts leicht fällt, 
als ein jehweres Stüd, und nichts 

e ald ein leichtes Gtüd zu 


Kinderfleider und Ehürzen in Gingabamsa 
und Kalilos, nett gemacht, mit PBraid 
Binding befegt und beiticdt; reg. 

Werth 390, Montag 

Gute Staple Ehürzen-Gingbams für Cchür: 
zen und Stinderfleider; fpegziell, 33 

4c 


per Yard 
ardbreit; von 1 bis 10 DVd. Längen, 3 
= ? 8 Sic 


c bis 106; per 9Yar 


2Jc Muller:Strüm 


Hunderte bon Dubenden 
fun fafhbioned Män- 
ner» und Damen: 
ſtrümpfe, echt ſchwar— 
ze baumwollene und 
Fanch farbige Lisle 
u. baumwollene, und 
echt ſchwarze fein ge— 


rippte Kinm derſtrüm— 
pfe, Montag, extra 
fves., 25c Strümpfe, 


12c 


Mufter Wrapper-Leibhen für Yabtes, aus 
feiner Wolle, Seide und Wolle, und Ekcis- 
de, mwertb biS au $1.50, 
fpeaiell, 296, 16€ und 

Muiter-Unterzeug, 5c — 

Srübjahr- und Commer-Unterzeug für 
Männer, Damen und Kinder, aus feinen 
Kisles, Seide ır. Xisles, Wolle, Merino 
und Baumwolle, in Xeibhen, Holen und 
Union Suits. Einhundert Facons — 
wth. bis zu 82.00. In 6 Partien, 

5öc, 29c, 150, 12c, 9e und 


Korſets 12c 


Kabo, Thompſon, F. C. und W. B. 


Räumung aller Odd3 und Ends und unbvoll⸗ 
ftändigen Größen diefer berühm- 
ten Korfets zu 


Zweiter Floor Spezialitäten. 


Lange Kimonod für Damen, nett gemacht 
au3 bedrudtem Latvn, jhöne Mujfter u. 
aut befebt, 
69° Kimonos........ ... 


“ . 


Muſter-Regenſchirme 89. 


1000 Mufter Res 
enfhirme für 
Männer und Das 
men; Gradenette 
iberzgogen; Paras 
on⸗Geſtelle; gros 
e3 Affortment 
bon Griffen, mit 
Gold: und Eilber- 


5 _ beilägen, Guns 
Metal und Silber, Horn, tag und Nas 
turholagriffe — $1.50, $2.00 und 8 
$2.50 Werthe — zu 


— €3 ift immer no ungefährli- 
her, die Frauen lefen Romane, .ala 
daß fie von folchen... „träumen. 

‚ — Heutzutage fommt e3 den Men- 
fhen weniger darauf an, fich auszus 
een, als „ausgezeichnet“ zu: wer- 


„Nun gehen Sie aber! Wozu braus 
hen Sie nody Defonomie zu ftudiren, 
Sie wiſſen genug davon!” 

— —— — — 


Ein Duell im alten Kamſchatka. 


Das Duell, dieſe merkwürdigſte al— 
ler modernen deutſchen Einrichtungen, 
die in ihren verſchiedenen Abſtufungen 
vom zierenden „Schmiß“ bis zum ge— 
felfchaftlich fonzeffionirten Todtfchlag 
führt, ift — 0, mie werden fich bie 
Duellfreunde freuen — nicht eine Er 
rungenfchaft moderner Kultur. Nein, 
fie findet fich zum Zeichen innerer Be- 
rehtigung auch bei von der Kultur 
noch völlig unberührten Naturvöltern. 
Sn dem ziemlich feltenen, an naib= 
treuen Beobachtungen überaus reichen 
Buche: „Georg Wilhelm Steller3 Be- 
foreibung von dem Lande Kam: 
Thatfa uf.“ aus dem Jahre 1774 
findet Jich folgender amüfante und 
fulturhiftorifch bedeutende Abfchnitt: 
„Auf Zapatfa und wen Snful haben 
fie noch bis diefe Stunde die Manier, 
daß ſie zwey beſondere Prügel von fe- 
ſtem Birkenholz, 1 Arſchine lang an 
einem Riemen in ihrer Wohnung han— 
gen hatten, trafen ſie nun einen Mit— 
buhler bey ihrer Frauen an, ſo ſprach 
er: nun mein Freund, du haſt mit 
meiner Frau verkehrt und folglich ein 
Recht wie ich, an ihr, wohl an wir 
wollen ſehen, wer das größte Recht an 
ihr habe, und ſie bekommen ſolle, dar— 
auf kleideten ſie ſich beyde ganz aus, 
ein jeder nahm ſeinen Prügel in die 
Hand, darauf kontrahirten ſie auf 10 
bis 12 Streiche mit dem Prügel auf 
den bloſen Rücken, aus allen Kräften, 
einer gab dem andern einen Streich, 
der Ehebrecher aber mußte den erſten 
aushalten. Wr nun aber am erjten 
nieberfiel, und nicht aushalten fonnte, 
hatte fein Recht verlohren zu ber 
Yrauen, ed mochte den Buhler oder 
den üchten Mann betreffen.“ Sit die 
Aehnlichkeit zmifchen dem Kamfchatka 
des achtzehnten und dem Deutfchland 
be3 zmwanzigiten Jahrhunderts nicht 
verzmeifelt groß? 


— Ein Volksvertreter aus Miffouri 
verlangt, daß $10,000,000 ala Mari- 
mum für Privatvermögen feitgejeht 
werden fol. Wie viel „Minus“ fol 
die Minimalgrenze fein? 

— Auch unter ven Menfchen fann’3 
nicht lauter Rofen= und Rebenftödege 
ben; NRettiche, Kartoffeln und Rüben 
haben aud) ihre Eriftenzberechtigung. 

— Die Frauen verzeihen Teichter 


f6iefe Grumbfäge, als fciefe Ahfäpe. 


‚Extra _ feine 


böden, Kanne, 
Porzellan 
bfau Ddeforirt, 


Waſch Wringers, Holzge— 
ſtell, ſtähl. Spiralfedern 
an der Seite, alle Eiſen— 
theile galvaniſirt, 10 Zoll 
breite Gummirollen, ein 


rantirt, 


fender, viereckige 
Form, zu 


Cereal 


250 15 
werth, Montag, ae 


Waſchmaſchine, Weftern De- 


10e 


Jars, 


> 
| lang, zu ‘“c 
| Draht = Teppichflopfer — 
doppelter Bogen, höl- rY 
| zerner Griff, c 
| Toiletten = Bapier, 
Seidenpapier, per 
Tugend Rollen, 


feinſtes 


2.69 250 


Spitzen —Spitzen⸗Appliques und Medallions 


Hillman's vopuläre Spitzen-Abtheilung —Hauptfloor. 
Wir offeriren unſeren Kunden die wichtigſte Erſparniß des Jahres in feinen Kleider-Spitzen, durch einen ſpeziellen 
Einkauf der ganzen Muſter-Partie von Spitzen-Streifen und Probe-Stücken eines hervorragenden deutſchen Spitzen— 
Fabrikanten, zu etwa der Hälfte des früheren Preiſes. Die Partie beſteht aus orientaliſchen Spitzen, Point Veniſe 
Bands, Point Veniſe Galloons, Point Veniſe Appliques, Point Lierie-Spitzen, Point de Gene-Spitzen, Iriſh Crochet 
Bands, Iriſh Crochet Medallions, Baby Iriſh Applique, St. Gallen und Plauen Novitäten; feine Appliques für 
Waiſts, Spitzen Beadings, Net Top St. Gall-Spitzen; Allover-Spitzen in ſchwarz, weiß und Cream; St. Gallen 
Bands, Feſtoons, Appliques und Medallions, in weiß, Cream und Ecru. 


Partie B 
Orien tals, 
Bands, Appli— 
ques, Gall'ns, 
wth. 250. Yd. 


% ı 


Partie A | 
Ale Sorten | 
Edges, Bands 
und Gallvons, 
wth. 20c, VD. 

Ic 


12c 


Partie C 

Epiten, Gal: 
loons, Bands, 
alles Mufter, 
wth. 35e, Yd 


Partie D 


Edges, Bands, 
Medaillons, 

werth bis 48, 
diej. Verf. Yd 


17e 


Partie E | 
Ale Sorten 
feine Spiten, 
werth bis 55e, 
per Dard nur 


24c 


Rartie % 

eine Partie 
Spitzen 
Bands, werth 
bis 75e, Yard 


Vartie G 
Weiße Bands, 
Medaillons, 
Gall'ns, Spitz. 
werth 81, Yd. 
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Partie H 

Große Partie, 
alle Sorten 
feine Muſter, 
wth. 1.50, Yd. 


69e 


und 


39c 


Kleidermakhherinnen werden diefen Verkauf als fpezich intereiffant und wichtig finden. 


Allovers 


welche gewö 
ein durchaus befriedigender Fuß 
weiſen, ein wirklich großer 
Quadrat Yard, zu 


E Qualität _bon 
japanifhen und chinefiichen 
Matten, im reg. Weg gefauft, 
würden jie wenigitens 40c fo 
iten, Montag3= Preis, 

die Yard— 19e 


nlich für 85c a wird. 


36 bei 7 
ben zur 


tag für 


CSpiken-Gardinen— Ein ungebeneer Bargain in bochfeinen 
Gardinen, ungewöhnlich feines 


ſchottiſchen aan Spitzen — 


Net. Die gewöhnliche 85 Sorte, unſere Kunden 


erhalten aber den Vortheil unſeres Spez 
Einkaufs. Montag, das Paar, 
500 Baar jchottiiche Guipure 
Spiben-Gardinen, volleLänge 
Me Berl * “95. 
werth, fpeziell für de 


Montag, da3 Paar 


Kunſt-Aadelarbeit 


oden = Belag 
argain, Montag, per 


zu $4.50, Mons 


Orientalifhe Couch Covers, 
ganz mitzsranjen, 1.35 mtb. 
— ein großer Bargain für 
Montag, folange die 
Bartie vorhält, Stüd 


Spiten Allovers für Waift3 und Kleider, in feinem Baby Jriig, Arifh gehäfelt, Roint 
Benije, feine Point de Gene, in+ichwarz, weiß, eeru, 2.50 


4 Yard Pinoleums, 5Te, 


Hillman’3s— Vierter Floor. 
Eingelegte —— volle 4 Yards breit, 


die Corte, 
Dies wird fich als 


= hie 


ni 


Reinwollene Smyrna Rug3, 


2, Mill Drops, volle 


Auswahl von hübjchen Far- 


Auswahl, regulär 


2.85 


tals 


2.89 


für 
Blei 


88c 


Hillman’3—hritter Floor. 


gen Swiß Dreſſer Sets, fluted Ruffle, — farbige 
ining Doltes dazu paffend, reg. 50c Werthe, für 


Handgemacte 24301. 
Muiter = 


Scarf undEenterpieces, hoblgefäumte oder doppelt= 


geiteppte Kante, 85c Verfauf zu 


Freier Unterricht „in Kunft = Nadelarbeit wird jeden 
Tag bon 1 bis 5:30 Uhr Nachmittags ertheilt. 


{ ttenberg Centerpieces, 
nene Centers, breite Kante, $1.50 Werth, für 
artie von irifcher Point Blind Stiderei Shams, 


"24 
“- Sc 
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Colonial Nardinieres, 
glafirt, reiches dunkelgrün, 
volle 8zöll. Gr.,Bar= 
gain f. 50c, Montag 
Spudnäpfe, reich glafirt u. 
melirt — Montag 


Tiih = Waflergläfer, dünn 
eblajen, Mons 
tag3 Berf.- Preis, St. 


Roben und Kimonos 


Hillman’3— zweiter Floor. 

Zaton = Robes, in voller Länge, Kimono » Facon, d. bübjch 
gemufterten Lamnd gemacht, jchlichte Vorder, 
fpezieller Werth zu 

Drefling = Sacques, Kimond - Facon, mit Taſchentuch⸗ 
Kragen und Cuffs, halb angepaßte Rüden, volle Front,— 
großer Kragen, einige mit Knopflodh-Stitch 

aud) Bercale und leichte Sorte Flanneletted, un 4 dc 


1.48 


Werth, die Yard für 


Dorzellan-. und Glaswaaren 


Spegieller 10 Prozent Rabatt an unferm ganzen Sorti= 
ment von „Open Stod Dinnerware“, mehr al3 100 Mu= 
iter, in frang., deutjcher, englifcher und amerifan. Waare, 
Rabatt zur Zeit des Kaufs gewährt. 


100 Stüde Dinner-Serviced, amerif. 
Halb-Rorzellan, reihe Blumenzieig- 
—— hy wo. an der ftanfe 
bon jedem Stud, Veonta w 
für ’ 3:95 
Jardinieres, wie Bild, reiche, folide, 
glafirte Farben, Hübich grün und roth 
erbaben, wie gezeigt, volle 9% 49 

Boll gr., guter $1 Wt., Mont. c 
fein | 20th Century Gaslampe, 
bollit. m.Mefling- Brenner, 


opal LuftloHGIode 
und Cap Manile, 23c 


Speziell 200 Db. Datmeal 
Bomwl3, Brot= u. Buttertel- 
ler, Sauce Diſhesu. Frucht⸗ 
od. Pie Teller, pradtv. mit 
Rojen u. bemalt u. > 

Gold Iined Kante, für c 


25€ 
ic 
2% 


45c 


berieben, — 


begrüßt. Alle die neuen Faconz u. Lei- 
ften in Canvas, Patent Colt und Kid, 


bie Montag3preife rangi- 
ren von 2.98 abwäris bis 1.69 
Baſement 


6,000 Yards Gingham, einſchließend 
Staple karrirte Schürzen- und fanch 


Ginghams, werth bis zu 3 
46 


Te — Montag zu 
nur 
Suit:Stoffe—300 Stüde der beliebten 
Grecian Suitftoffe in Aliceblau, fchön ge= 
blümt und folid braun, werth 6: 

1230, Montag, Yard, 2c 
Cambric—Yardbreiter weißer Satin=fi- 
nifhed Cambric, hübfcher weicher Finiſh, 
perfette Waaren vom Stüd, 10c- 6: 

Werth, per Yard, ac 
Madras—32zölliger weißer corbed und 
tarrirter Madras, in 2 und 10 Yards- 
Längen, Stoffe, die 15c vom 8: 

Stüd koften, per Yard, 2c 
Organdie— Feine „cerifp“ Organdie, ei: 
Ber Grund, mitRofjentnöpfen und großen 
BlumenEffetten, genaue Nachahmung 
der importirten Stoffe, 14c- 8: 

Werth, per Yard, ic 


Fünf Leinen⸗Spezialitäten 
Handtücher —Gebleichte geſäumte abſorbi— 
rende Hud:Handtücher, ganz weih, 
300 Dus. leicht beihmust, Mont. DE 
Craſh—183öll. karrirte Glas⸗Handtuch⸗ 
ſtoffe, weich, ſchwer, werth 12c, u 
bei diefem Verkauf, Yard, 2c 
Damaft—72z3öU. ungebleichter deuticher 
leinener Tifhdamaft, ertra fchiwer, alles 


neue Mufter, wmwerth 60c, fpe= 
ziel Montag, per Yard, 39€ 


Bettdeden— Volle Größe ſchwere weiße ge- 


häfelte Bettdeden, iwerth $1.19, 

fpeziel Montag, per Stüd, 83c 
Zifhtüüher—8:4 reinlein. Dramnmwort 
Tifchtücher, große Auswahl von Muftern, 
perfefte Waaren, werth $1.19, 87 c 


Montag nur 


Rotion- Spezialitäten 
Faden, 


Hillman’s—Haupt:fyfoor. 
3 Spule für beften 6fachen 
c ihwarz und weiß, alle Nummern. 
2o für 5c-Karte Hump Hafen u. Defen. 
5 Dupend für Self Shant Deean 
c Perlmutterknöpfe, werth bis 15e. 
Se für Bolt Alpaca Braid, nur farbig. 
10 Paar für Antiſeptie Dreß⸗ 
€ Spietds, Größen 2 bis 5, werth 
250 per Paar. 
2e für Karte nidelplatt. Safety = Pins. 
Se für Dus. Shell Hearnadeln, ivth.10c. 
5e für Karte Detongs Kleiderhalter. 
10€ Paar für fanch Frilled Seiten: 
Strumpfhalter, Sorte. 
10e für Seiten: und Sinterfümme. 


ei 





(Für die „Sonntagbofr.) 
Das adbgeihhnittene Ohr. 
Gine glaubwürdige Gefchihte von Albert 
Meike 
Eine wahre Pferdenatur — berzels 
hen Sie das harte Wort — muß eine 


junge Dame haben, die das Edidfil | 


dazu auserjehen hat, in dem Warte- 
zimmer eines berühmten Arztes Die 
Honneurs zu machen, ganz beſonders, 
wenn ſolcher ein Spezialiſt für Ner— 
venkrankheiten iſt. — Jede meiner ver⸗ 
ehrten Leſerinnen, die die glückliche 
Mutter eines fünfjährigen Karlchen 
iſt, weiß, welches Stück Arbeit ſie an 
Händen hat, wenn die Lehrerin im 
Kindergarten dem Karlchen von dem 
großen Löwen im Lincoln⸗Park er⸗ 
zählt und unverſtändiger Weiſe hinzu— 
gefügt hat: „Karlchen, bitt' nur Deine 
Mama ſchön, daß ſie mit Dir nach dem 
Lincoln Park geht und Dir den großen 
Löwen zeigt!“ — Kaum iſt Karlchen 
nach Hauſe gekommen, da geht der 
Jammer los: „Ich will den großen Lö— 
wen ſehen, Mama, gleich, gleich! Zieh 
Dich an, Mama! — Komm!“ — Doch 
wozu ſoll ich Ihnen Vorgänge ſchil— 
dern, die Ihnen beſſer bekannt ſind, 
als mir .... Engelsgeduld müſſen Sie 
haben, bis Karlchen ſich auf nächſten 
Sonntag vertröſten läßt — und Ihr 
Karlchen iſt ein verſtändiger Junge 
und nur ein Junge... Sn be 
MWartefaal des berühmten Arztes aber 
find amwanzig bi3 dreißig mehr oder !ve- 
niger aus ber geiftigen Balance gera= 
thene nerpöfe PBerfonen, die alle von 
dem großen Lömwen gehört haben und 
ihn fehen wollen, glei — glei — ]o= 
fort! 

 Gelt? meine Damen, Sie können Jidh 
borjtellen, welchen angenehmen Stand: 


punft die junge Anmeldedame Dies | 
ſen Karlchens gegenüber hat? -— | 
Die zwölf berühmten Arbeiten bes | 


Herkules find ein Kinderfpiel im Ver— 
gleich zu dem Kunftftüc, eine folche hy— 
fterifche Gefelfhaft zu beruhigen, die 
Ungeduld jedes Einzelnen zu zügeln, 
bis an ihn die Reihe fommt, oder gar, 
wenn, der Löwe nah Schluß der 
Sprehitunden durch eine Nebenthür 
feitwärt3 in die Büfche gefchlagen hat, 
dem Sturm der Entrüftung, der ich 
erhebt, wenn fie die geehrten Herrfchaf- 
ten bittet, morgen wieder zu Tommen, 
die Stirne zu: bieten! — 

Eine wenig ffrupulöfe Perfen, die 
einen folchen PBoften befleidet, Tann al= 
lerdings viel Geld verdienen — und 
war e3 Mik Fannie zu berbenfen, 
wenn fie nicht davor zurüdichraf, dem 
Zuge der Zeit folgend, ihr etatsmäßi- 
ges Einfommen von 15 Dollars dur 
„Grabſch“ zu verdoppeln und zu ber=- 
dreifahen? — Ein, ihr im Stillen in 
die Hand gebrüdter Dollar ließ den, 
auf der Mefvelifte tief Untenjtehenden 
Schnell in die Höhe rücfen; wer ihr aber 
tpie der elegante Herr, der eines Tage3 
in das vollgebrängte Wartezimmer 
fam, einen Fünfbollarfchein — mas 
allerdings felten genug porfam — zus 
fteckte, der konnte darauf rechnen und 
rechnete ficher darauf, daß er vom Uliti- 
mus zum Primus avanzirte. Natür- 
lich mußte die Grabjcherin einen „Um: 
Thhlag” gebrauchen, d. h. die andern 


mit Ungeduld Wartenden dupiren. — | 
Mit Iafchenfpielerfirigfeit ließ fie die | 


Fünf =» Dollarnote in den Falten ihres 
Kleides verfehwinden, warf einen flüch- 


tigen Blif auf die Vifitenfarte, und | 


rief jo laut, daß troß der im Zimmer 
herrfchenden Unruhe MWle es hören 
fonnten: „Ob, Mifter Vandervelt, der 
Doktor hat bereit3 verſchiedene Male 
nad $hnen gefragt und mich beauf- 
tragt, Sie fofort bei Jhrem Erfcheinen 
zu ihm zu führen!" — 

„Next!“ brüllte der Löwe drinnen. 

Die Anmeldedame öffnete das Git- 
ter, und Mr. VBandervelt trat in die 
Höhle — ein mit allem nur dentbaren 
Zurus und Raffinement ausgeruftetes 
ürztliches Sprechzimmer, 

„Vandervelt!“ ſagte er lakoniſch 
und ſetzte ſich auf den Stuhl, den ihm 
der Doktor, ohne ſich von ſeinem Platze 
zu erheben, zujchob.... 

„Dr. Sullivan!” 

Patient und Arzt fahen fi einen 
Augenblid fchmeigend gegenüber und 
fahen fich gegenfeitig prüfend an. — 

„sch zahle Ihnen fünftaufend Dol- 
lard, wenn Sie mich heilen,“ begann 
der Patient in jo nonchalantem Tone, 
al3 wenn Unfereiner zu einem Hobo 
fagt: Xch gebe Dir 50 Cent, wenn Du 
mir eine Tonne Kohlen „upftairs“ 
Ichaffft.” Der Doktor erhob die Hand 
Yeicht, mie zur Abwehr. Diefe vor- 
nehme Bemweaung tonnte ebenfo gut 
heißen: „Auf das Honorar jehe ich bei 
meinen Batienten nicht!" ala aud: 
„Du lieber Gott, bei einem fo berlihm- 
ien Arzte find 5000 Dollars nichts 
Außergemöhnliches !" 

Dann lehnte er fich in feinen Stuhl 
zurüd und fragte: 

„Was fehlt Xhnen?“” 

„Richt, abfolut nichts!” 

Nichts, das iſt ſchlimm, äußerſt 
ſchlimm,“ meinte der Arzt Topffehüt- 
telnd. 

„VWenn Sie überzeugt ſind, daß Ih— 
nen Nichts, abfolut Nichts fehlt, und 
mollen trogdem ärztlich behandelt fein, 
fo find Sie bei mir an bie faljche 
Übreffe gerathen! — Ich empfehle Ih- 
nen Dr. Rolliver, einen Irtenarzt-von 
Meltruf!“ —.... 

Ich weiß ſelbſt nicht gena 

tor, at Danberbeis zul 
> an einen Nerven⸗ 


Fe 


’ 
* 


— 


zu wenden habe. — Ehe Sie mich da— 
her fortſchicken, hören Sie meine Le— 
bens- und Leidensgeſchichte an!“ ... 
„Ihre Lebens- und Leidensgeſchichte, 
Herr?“, ſchrie der Doktor, aufſprin— 
gend.... „sm Wartezimmer”... 
„sh werde ganz kurz fein!” unter- 
brach Vandervelt den Doktor, ihn mit 
einer Handbewegung nöthigend, ich 
mieder zu jegen, „für ein Honorar bon 
| fünftaufend Dollars werden Eie mir 
doch wohl zehn Minuten bemwilligen?“ 
„Honorar, vollſtändig belanglos. 
doch .... well, ich bewillige Ihnen die 
zehn Minuten... aber machen Sie ı3 
furz.... kurz.“ 


„Ich bin der jüngſte Sproß von dem 
Millionärgeſchlecht der Vandervelts in 
New York. Mit einundzwanzig Jah— 

ren erbte ich als einziger Sohn meines 
Vaters 120 Millionen. Jetzt bin ich 
fünfunddreißig Jahre alt, och viele 
Millionen ſchwerer, alſo ein halber 
Kröſus, frei und geſund wie der Fiſch 
im Waſſer. Dennoch iſt mir das Le— 
ben eine Laſt. Alles iſt mir ekel und 
verhaßt. Ich langweile mich, die Vö— 
gel ſingen für mich nicht, die Blumen 
haben keinen Duft, die ganze Welt er— 
ſcheint mir Grau in Grau. Ich habe 
das Lachen verlernt. Mit ei 
inem Wort: 

Ich habe die in dieſem Lande ſo ſeltene 
Krankheit der engliſchen Lords — den 

Spleen! — Können Sie mich davon 
heilen, gut, dann bekommen Sie die 
fünftauſend Dollars; können Sie es 
nicht, auch gut, Sie ſchicen mich in die. 
ſem Falle über den Styx, aber ſorgen 
dafür, daß Charons Nachen nicht zu 
ſehr ſchaukelt und ich dabei nicht bie 

Seekrankheit bekomme. Mit anderen 
Worten, Sie befreien mich von dieſem 
elenden Daſein durch die fchmerzlofeſte 
Todesart! Honorar dasſelbe: Fünf— 
tauſend Dollars!“ 

„Ehe ich in den Fall eintrete und 
meine Diagnoſe ſtelle, Mr. Vander— 
velt,“ ſagte der Arzt, ſeine Uhr heraus— 
ziehend, „müſſen Sie mir angeben, was 
Sie zur Bekämpfung Ihres Leidens 
bisher gethan haben!“ 

„Alles! Reiſen, Gefahren, Sport, 
Wein, Weiber, aber alles vergeblich!“ 

„Haben Sie ſich niemals ernſtlich 

verliebt?“ 

„„O doch! Einmal! Es war in Pa— 
ris! In eine köſtliche Brünette! — Ich 
gerieth in Ekſtaſe bei ihrem Anblick; 
ich warf mich ihr zu Füßen — ſie er— 

hörte mich. Doch bald trat die Reak— 
tion ein — ich floh, wie der Joſeph vor 
dem Weibe des Potiphar, aber aus an— 
| deren Gründen, denn meine Seanette 
mar ein feufches Mädchen. Gechs 
| Stunden nach meiner Liebeserklärung 
| langmweilte fie mich, jede Minute, die 
| ich in ihrer Gegenwart zubracdhte, dau= 
ı erte 24 Stunden, und als fie nach der 
ı Küche ging, um den Thee zu bereiten, 
ı Ichlich ich mich aus dem Zimmer und 
‚nahm den erjten Zug, der mich nad) 
ı Berlin brachte.“ 
| „Ein fchwerer Fall! Ein fehr fchme- 
| rer all!” meinte der Doktor. „Sch bin 
‚ hirflih im Bmeifel, ob ich Sie nicht 
‚an den Dr. Rollmer verweilen fol! 
ı Doch noch Eins! Haben Sie e8 jemals 
| mit ber jo beliebten und meiftentheils 
erfolgreichen Verarmungskur ver— 
ſucht?“ 
„Dieſe Kur hat bei mir abſolut 
nicht angeſchlagen! Nach meiner 
Flucht von der ſchönen Jeanette lebte 
ich vier Wochen in Berlin in „dulci ju— 
bilo“, wie die Leute glaubten; in 
Wirklichkeit langweilte ich mich auf 
das Fürchterlichſte. Da erhielt ich ei— 
nes Tages von meinem ehemaligen 
| Vormunde die Nachricht, daß ich mäh- 
ı rend meiner langjährigen AUbmefenheit 
| dur Unterfchleife meines Sadival- 
| ter8 und durch den Banferott meiner 
| Bant um mein ganzes Vermögen ge- 
| bracht fei! Ich hätte die Welt umar= 
men mögen — jet, al3 armer Mann, 
| fagte ich mir, wird das Leben wieder 
| Reiz für Did gewinnen. Gar nicht 
Thhnell genug konnte ih die 10,000 
| Dollars, die ich noch bei mir hatte, 
ı todtfchlagen; aber, als ich mich dann 
| ohne einen rothen Pfennig zu befiten 
mit zwei Stromern auf die Walze nad) 
Hamburg machte, erfuhr ich zu meinem 
Zetdiefen, daß auch Armuth mich nicht 
| wieder glüdlich machen konnte. ch 
| focht mein Brot von Bauerndorf zu 
Bauerndorf, aber ich langmeilte mich 
gerade fo dabei, ala wenn ich früher 
in meiner Kutfche von einem hochfeinen 
Cafe zum andern gefahren war. Auch 
die fchwere Arbeit auf der „Deutfch- 
land“, auf der ich mich ala Kohlenzie- 
her na New ort zurüctarbeitete, 
bejferte meine Laune nit. Ich lang: 
meilte mich weiter. Nach meiner Rüd- 
fehr erfuhr ich, daß mein finanzieller 
Ruin eine ziwediS meiner Heilung bon 
meinen Freunden ausgehedte, Fromme 
Lüge gewefen war. Ach mar reicher 
denn je. Eine riefige Preisfteigerung 
meines New Yorker Grundeigenthums 
war eingetreten. Helle Verzmeiflung 
padte mi. Da hörte ich von Ihnen. 
Man erzählte mir, daß Sie wenigjtena 
[hon ein Dutend total vom Spleen 
berrüdt gemorbene Engländer furirt 
hätten. ch nahm den nächften Zug 
nad Chicago. Hier bin ich, und nun 
fagen Sie mir, ob Sie etwas für mich 
thun fönnen, ober, wenn nicht, fehen 
Sie zu, daß mir bei meinem Ausgange 
aus diefem Jammerthale fo wenig wie 
möglich Unannehmlichfeiten erwach⸗ 
en!“ 
F onen 309 —— 
Die Ihnen zugeſtandene Friſt von 
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nnlanpest 


Chicago, Sonntag, den 18. März 1906. 


Fragen noch länger auf und achten | „Richtig, ich befinne mich, ich fam 


Sie genau auf das, was ich Jhnen zu | in den Dperationsfaal — man legte 


Jagen habe. hr Fall ift ein verzmei- 
felter, aber fein hoffnungslofer. Ein 
berzmeifelter Fall aber erfordert ber= 
zweifelte Mittel, und um diefe anmen- 
den zu dürfen, muß ich $hre Billigung 
haben, und zwar eine gefeglich voll- 
giltige. — Sie faflen alfo ein Schrift- 
ftüd ab, in dem Sie erklären, daß Sie, 
als volljähriger Mann und bei gefun- 
der Vernunft, Alles vorher genehmi: 
‚gen, was ich zmed3 Heilung Jhres 
Spleens mit Ihnen vornehmen merbe, 
und entbinden mich gleichzeitig aller 
Berantmwortlichkeit. für einen etwaigen 
Fehlſchlag. Dieſes Dokument laſſen 
Sie von zwei Zeugen unterſchreiben 
und von einem öffentlichen Notar be— 
glaubigen.“ 

„Ich ſehe, Sie halten meinen Fall 
für hoffnungslos und wollen mich an— 
genehm tödten, ſich aber vor ſtrafrecht— 
licher Verfolgung ſicher ſtellen! Sehr 
vernünftig, Doktor, bin ganz einver— 
ſtanden damit!“ 

Vandervelt ſagte das, ohne die ge— 
_ Spur von Erregung zu berra= 
then. 

„sh muß Sie dringend bitten, mich 
nicht zu unterbrechen — andernfalls 
trete ih von Khrem Falle zurüd,“ 
berrfchte der Arzt den Patienten an. 
„Alfo, nahdem Sie die Vollmacht be- 
forgt haben, machen Sie hr Tefta- 
ment — darauf füllen Sie einen Ched 
über 5000 Dollars, zahlbar an Dr. 
Sullivan, aus und jtellen fich Abends 
9 Uhr in dem Sanatorium 1123 Di- 
verjey Blod. ein. Gie dürfen biß da- 
.hin weder etwas trinfen nody irgend 
melche feite Nahrung zu fich nehmen — 


das ift unbedingt erforderlich, da Gie. 


operirt werben follen!” 

„Es ift mir zwar volljtändig unbe- 
greiflich, weshalb an mir, einem völlig 
gefunden Menfchen, eine Operation 
borgenommen werden Toll,“ meinte 
Bandervelt gleichgiltig, „Doch das ift 
ja gar nicht meine, fondern $hre Sa— 
che! Nm Uebrigen werde ic) genau 
nach Nhrer Inftruftion handeln und 
mich punft 9 Uhr mit nüchternem Ma- 
gen im Sanatorium einftellen. Em: 
pfehle mich, Doktor!“ 

„Gleichfalls!“ 

„Next!“ brüllte der Löwe, und gegen 
den gemächlich aus dem Zimmer ſchrei— 
tenden Vandervelt rannte ein hyſteri— 
ſches Frauenzimmer, das durch den 
Anprall zu Boden gefallen wäre, wenn 
ihr nicht das Anmeldemädchen im rich— 
tigen Augenblick beigeſprungen wäre. 

* * * 


Ueber dad, mas an diefem Abend 
ziwifchen neun und zehn Uhr im DOpe- 
rationszimmer de8 Sanatorium am 
Diverfey Blod. vorging, jchmeige ich 
mich aus! Nicht, weil ich mir nicht zu— 
traue, die Vorgänge bei einer Opera: 
tion anfchaulich zu befchreiben, durch- 


aus nicht, denn ich glaube, daß felten | 


ein Schriftiteller fo viele praftifche 
Kenntnifje in diefer Hinficht gefammelt 
hat, mie ich; haben doch die fogenann=- 
ten Heilfünftler neun Mal in dem ver- 
geblichen Bemühen, Anne oder die an- 
dere meiner befannten 126 Kranfhei: 
ten auszuftampfen, mic” auf da3 
„Rutfchhrett zur Hölle“ gefchnürt und 
an meiner Anatomie herumgeftochen, 
gejchnitten und gefäat. Aber ich ver- 
zichte auf die fich mir fo felten bieten 
de Gelegenheit, mit meinen Sadjfennt- 
niffen zu glänzen, denn ich halte eine 
Schilderung einer Operation eine3- 
theils für überflüffia, andererfeit3 für 
geradezu fündhaft. MUeberflüflig für 
ben Lefer, der jemals operirt worden 
ift, und fei diefes in feiner früheften 
Sugend gefchehen. Er mag feine erfte 
Liebe, ja feine erite Zigarre vergefjen 
haben, den Tifch mit der fehmwarzen 
MWachsdede, die Krankenpflegerin mit 
der Schüffel zum Blutauffangen, den 
Arzt, der in feinem Beftede nach der 
paffenden Zanzette herumfuht — da 3 
Bild wird er nie vergeffen — nod) in 
feiner Tobesftunde wird es ihm vor 
Augen ftehen. Und für fünbhaft, weil, 
wenn der unglüdlihe Fall eintreten 
follte, daß einer meiner Leer fich ſpä— 
ter operiren lafjen muß, ich die Furcht 
und das Grauen des Bebauernämer- 
then noch vermehrt haben würde, 

Sch Eonitatire alfo nur das Yaltum, 
daß Dr. Sullivan an feinem [pleenigen 
Patienten eineDperation vornahm und 
ihn dann unter der Pflege einer Kran 
fenmärterin, die er jelbit nach dem 
Sanatorium in feinem Automobil ge= 
bracht hatte, zurüdließ. E83 mar be- 
reit3 heller Tag, al& der Patient aus 
feinem tiefen Wetherfchlafe ermachte. 
Sol ein Erwachen gehört nicht zu 
ben angenehmjten Dingen. . ch habe 
in meinem Leben die allergreulichiten 


mich auf einen Tifehd — hielt mir ein 
Tuch unter die Naje — und meiter — 
weiß ich nichts!” 

Ein kurzes, dem Schnardhen ähnli- 
ches Röcheln bewies, daß der Krane 
nochmals in Schlaf gefallen war. 

Nac einer halben Stunde ermachte 
et wieder. 

„sh bin operirt worden,“ fagte er, 
und jeine Stimme flang jet bebeu- 

| tend jicherer al3 zuvor, „ja — ja — 
aber — mo? Was — ift — an mir 
operirt worden?“ 

„Der Doktor hat hnen das rechte 
Ohr amputirt!” 

„Das recäte Dhr!* fcehrie der Kranke 
und verfudte trog feiner großen 
Schwäche fih im Bette aufzurichten. 
„Das rechte Dhr! Wie forımt der Hal- 
lunfe dazu, mir die Ohren abzufchnei= 
ben?“ 

Die Wärterin drüdte ihn mit fanf- 
ter Gewalt in die Kiffen zurüd. 

„Kegen Sie fich nicht auf! Der Dof- 
tor hat mich mit Ihrem Fall bis in 
die fleinjten Details befannt gemacht 
und beauftragt, hnen alle erforder- 
lichen Aufflärungen zu geben. Gie 
leiden am Spleen in feiner bösartig- 
ten Yorm. Die Entjtehungsurfache 
ijt Ueberfättigung. 

„Das weiß ich allein!” Fnirfchte der 
Patient. „Aber warum in drei Teu: 
fel3 Namen brauchte der Halunfe mir 
das Ohr vom Kopfe abzufchneiden? 
Zaffen Sie mich nur erjt wieder gefund 

: fein, dann werde ich ihm feine beiden 


| Ohren abjchneiden und fie ihm gebras | 


Sol’ ein miferabler 
Seien Sie nicht 


ten borfegen! 
Hund — Goddam! 
böfe, daß ich in Gegenwart einer Dame 
fluche, aber ich erftide, wenn ich meiner 
Muth nicht Luft machen kann!” 
Damit fchienen die Kräfte des Kran- 


zurüd. 

„Böfe follte ich über Ihr Fluchen 
fein?“ fragte die Pflegerin mit ihrem 
freundlichften Lächeln, „glüdlich bin ich 
darüber. it es doch ein Beweis, daß 
mein Meifter, der berüühmtefte Arzt im 
Lande, wieder einmal für einen ganz 
verzmeifelten Fall die richtige Heilme- 
thode gefunden, denn Sie befinden jich 
jeßt fchon auf dem Wege der Gene: 
fung!” 

„sh bin frank mie 
fnurrte der Patient, 

„Und doch viel gefunder alg geitern! 
Sehen Sie, Alles, was hnen fehlte, 
al3 Sie geftern nad) Dr. Sullivans Of: 
fice famen, war, daß Ihnen nichts 
fehlte. Der erfahrene Arzt hat nun 


ya 
+ 


ein Hund 


fehlt — das rechte Ohr nämlich!" 
„sch erwürge diefen Charlatan, der 


nimmt und ihm dafür meudhlings die 
Ohren abfchneidet!” 
„Smwige Dankbarkeit merden Sie 
| ihm bemeifen. Sie find zu franf, um 
begreifen zu fünnen, wie weit Gie be- 
reit3 in Shrer Genefung vorgefchritten 
find. In Shrer fpleenigen Apathie 


und in Jhrem Lebensüberbruß hättarı | 


Sie nicht mit der Wimper gezudi,menn 
| Sie der Doktor, wie Sie ihm ja ans 
| heimftellten, mit einem fehmerzlofen 
Mittelchen über den Styr gejandt hät» 

te! hr Leben und Yhre ungezählten 

Millionen waren Shnen feine Brife 

Iabaf wertd — und heute fchmerzt 
| Sie der Verluft der lumpigen 5000 
| Dollar und des allerentbehrlichiten 
| Iheiles Yhres Körpers fo fehr, dafi 
| Sie fich fo weit vergeffen, in Gegen- 

wart einer Zady wie ein Kiümmeltürfe 
i zu fluchen. Jch bin ficher, daß in al- 

len medizinifchen Büchern nicht ein 
| einziger Fall verzeichnet ift, in dem ein 
| folch phänomenal fchneller Erfolg bei 
| der Behandlung eines am Spleen Lei- 
denden erzielt morden ift. 
ift Ihre völlige Wiederherftellung nur 
eine Frage der Zeit!” 

„Ich verflage den Kerl 

Schwerer Körperverlegung!” 


wegen 


„Vorläufig liegen Ste ganz ſtill! 


Ich will zuſehen, ob der Verband noch 
ı feftfigt!" + 
„Sa, fommt denn der Doktor nicht, 
um nach mir zu jehen?“ 
„Gr wird fich hüten,“ Teherzte die 
MWärterin. „Glauben Sie, er will fi 
von $hnen eriwürgen laflen? Er muß: 
te, daß Sie in den erjten Tagen bor 
Muth Shäumen würden, aber eben fo 
gut au, daß Sie bald Vernunft an 
| nehmen werden. - Wenn das aefchehen 
| und Sie den Ton der guten Gefelichaft 
: wieder gefunden haben werden, fol ich 

ihn benachrichtigen. Dann wird er 

fommen, eher nicht; bis dahin find 
| Sie mir auf Gnade und Ungnade über- 
| geben! Doc jebt liegen Sie Hübjch 


fen erichöpft und er fant in die Kiffen | 


Dffenbar | 


Schuidigfeit gethan haben, denn der 
PVatient erwachte nicht nad) ein paar 
Stunden, fondern erjt am nächjten 
Morgen. 


(Schluß in nädjfter Nummer.) 
—— 
Moderne Zulesverniaden, 


Bon Hana Dominik, 


Der phantaſtiſche naturwiſſenſchaft— 


liche Roman iſt nicht erſt von Jules 


Verne geſchaffen worden. Bereits vor 


Naturwiſſenſchaftler 


der Zeit des erfindungsreichen Franz | 
zofen hatten wir die Reifen Gulliverz | 


in das Land der NRiefen und der 


lonzeifen nach dem Monde und allerlei | 


Planeten. 
Aber erit in dem Jahrhundert ber 


Naturwiſſenſchaften und der Technik 
konnte auch der naturwiſſenſchaftliche 
Roman zur Blüthe gelangen und un- 


ter den Händen eines Jules Verne die 
ſchönſten Früchte tragen. Erſt das 
Jahrhundert, das uns Dampf und 
elektriſche Schnellbahnen, Unterſee— 
boote und lenkbare Luftballons her— 
vorbrachte, war reif für die Schöpfun— 
gen JulesVernes und folgte mit wach— 
fendem Intereſſe den gewagten Reiſen 
ſeiner Helden durch die Abgründe des 
Meeres und der Erde, ebenſo wie 
durch die Lüfte Afrikas oder zum 
Monde. In der That haben ja die 
Ereigniſſe den phantaſiereichen Fran— 
zoſen ſogar überholt. Sein Held 
braucht noch achtzig Tage zur Reiſe 
um die Welt, während wir heut die 
Tour in etwas über vierzig Tagen zu— 
| rüclegen fönnen. Seine afrifanijche 
ı Ballonreife mird durch Die Düjtere 
4 Tragödie des verunglüdten Andre’- 
[chen Unternehmens in den Schatten 
gejtelt, und der Nautilus, jenes 
ſchimmernde Unterfeeboot, da3 die 
Ihmwarze Flagge feines menjchenfeind- 


aller Meere 
würde heute nicht mehr einfam reifen. 
' &3 fönnte die unterfeeifchen franzöfi- 
ſchen Gymnote und Guſtav-Cedec— 
| Boote begrüßen oder einen fchredli- 
ı den Rammjporn gegen die amerifa= 
I nifchen Holland- und Lafeboote verju- 
I chen und mürde auch in englifchen, 
deutfchen und japanijchen Gemäjfern 
mehr al3 einen Kameraden treffen. 
So holt die Wirklichkeit allmählich 


| bleibt der iterarifche Werth feiner 


anmwachlende Augend noch begeiftern 


Vergefjenen zählen. 
Im 
hundert konnte der Franzoſe 
ohne Nachfolger bleiben. 
Amerikaner und Deutſche 
ſeine Spuren; aber ſie prägten ihren 


Engländer, 


Erzeugniſſen den Stempel des eigenen 


Geiſtes und der eigenen Nation auf. 
Es ſind Nachfolger Jules Vernes, 


Wells wendet ſich mit Vorliebe phy— 


ſiologiſchen und biologiſchen Proble- 


men zu und entwickelt jene grauenvolle 
Komik, die bisweilen an einen chineſi— 
ſchen Henker erinnert. Schwache Mög— 
lichkeiten werden gelegentlich zu fra— 


tzzenhafter Wirklichkeit verzerrt. Man 


kennt die fromme Sage vom altegyp— 
tiſchen Getreide, das 4000 Jahre nach 
ſeiner Reife gekeimt und Frucht getra— 
gen haben ſoll. In der Geſchichte 
„Die Aepyornisinſel“ müſſen die Eier 
eines längſt ausgeſtorbenen Rieſenvo— 
gels zu ähnlichem herhalten. Ein Na— 
turforſcher ſammelt ſie aus einem 
kalten Küſtenſumpf, 


fall mit ſeinem kleinen Boot 
Weltmeer getrieben. Die koſtbarenEier 


müſſen dem Schiffbrüchigen zur Nah— 


| tung dienen und die Tropenjonne, die 


| difhen Ozean herniederftrahlt, thut 


ihre Schuldigkeit. Bereit3 das vorleßte | 
Ei jhmedt jchredlich ausgebrütet, und | 
| aus dem lebten ipringt, ala das Boot | 


| endlich auf den Strand einer einfa= 


men Koralleninfel jtößt, das Küfen des | 


—— Rieſenvogels. Das 


meitere kann ſich der verehrliche Leſer 
Es folgt ein Zufam= | 


| beinahe denten. 
; menleben von Mann und Vogel, nett 
| und idylifch, jolange das liebe Thier- 
chen Klein ijt, aber höchit peinlich, als 
| 6 fih allmählih der Größe eines 
| breiftöcdigen Haufe zu nähern be- 
| ginnt. 


Kater gehabt und mirklih geglaubt, | ftin—ich muß wahrfcheinlich den Vers | die Beine einziehen, um vor venSchna- 


daß e3 nicht? Fürchterlicheres gibt, — 
aber ala ich zum erften Male aus der 
Narkofe erwachte, da mußte ih, daß 
auch der müthendfte Kater eigentlich 
do nur ein ganz harmlofes Thier- 
hen ift! 

Der Patient, der furchtbar Titt, 
ftarrte. verftändnißlos die an feinem 
Bette fitende Wärterin an. 

Dann jhloß er wieder die Augen. 

„Wo bin ich?“ fragte er ächzend nach 
einer Meile. 

„sm Sanatorium!“ 

Eine Baufe! 

„Und wer find Sie?" 

„shre Krantenmwärterin, Mi Anna 
Argault!“ 

Fünf Minuten vergingen. 


tl - „Und was fehlt mir?" - 
de „Sie find operirt worben!“ 


€ 


band erneuern...“ 

„Sa,“ fragte der Kranke Fläglich, 
„beritehen Sie denn das? Gie find 
doch fein Arzt!“ j 

„Kein, aber eine Werztin, Anna Ar- 
gault M. D., grabuirt in Chicago, Pa= 
ri3 und Zürich!” 

„Und Sie leijten bei, mir Kranten- 
märterbienfte?“ 

„Aus Liebe zu meiner Wiffenfchaft 
— hr Fall ift ein Hochintereffanter. 
Sullivan konnte mir, einer erjten Af- 
fiftentin, nicht wohl die Bitte abjchla- 
gen, Ihnen meine ganze Zeit widmen 
zu dürfen. Wie ich jehe, fit ber Ver: 
band noch ganz feft. So, und nun neh» 
men Gie diefe Medizin, fie wird ihre 
—— thun. Ein paar Stun⸗ 
ben Schlaf werden Sie wunderbar 
träftigen!” — 


nr 


| belhieben des Vogels ficher zu jein, 
| bis e3 ihm endlich gelingt, feinen Pei— 


nimmt er die neuen Gefchöpfe, die ein 
leidliches Englifch gelernt haben, als 
Diener in fein feites Haus. Sobald 
fie ihm aber zu thierifch werden, jagt 
er fie auf die nfel hinaus, die von 
mehr als fechzig diefer Monitra be- 
wohnt wird. Sn diefen Trubel geräth 
wiederum ein Schiffbrücdiger und 
lernt alle Schreden der Hölle fennen. 
Auch eine dritte Wells’sche Gejchichte 
„Die Riefen fommen”, behandelt ein 
biologifches Problem. mei englijche 

haben einen 
neuen Nährjtoff gefunden, den jie 
„Die Nahrung der Götter" nennen 


en ı und ber das Wadhsthum von Thier 
Smwerge, hatten wir verfchiedene Balz | 


lihen Kapitäns Nemo’ durch die Tiefe | 
bon Pol zu Bol trug, | 


die fühne Phantafie des YFranzofen | 
| ein, too immer er ven Naturgejegen | 
ı nicht grobe Gewalt anthat. Aber e3 | 
| Werke, e3 bleibt die treffliche Schilde= | allmählich nad) vorn und die Ziffer: | 
* rung ſeiner Helden, welche unſere her- 
dafür geforgt, daß Ihnen jeht etwas 
wird, wenn Lederftrumpf, Piter Mas ! 
tig und Buffalo Bill bereit3 zu den, 
einem Menfchen 5000 Dollars ab: | 
naturwiſſenſchaftlichen Jahr- 
nicht 


traten in 


an dem ſie ſeit 
ungezählten Jahrhunderten verborgen | 
| Tagen und wird durch einen böfen Zus | 
in’? ı 


| mit ungebrochener Kraft auf den Sn 


und Pflanze unheimlich vergrößert. 
Auf einer Erperimentalfarm in Kent 
| werden die. erften Zuchtverfudhe an 
Hühnerfüfen gemacht. Aber der Herr 
Jarmoerwalter und feine Frau Ge— 
mahlin find ein paar ausgetragene 
Ferkel, die den gefährlichen Stoff nicht 
genügend verfchließen und ihn auch ſo— 
| gar verfehütten. Die Weipen nafchen 
| davon, die Ohrmürmer und die Rat- 
ten. Noch.ehe die Küfen, voll augge- 
| wachfen, die®röhe des Vogels Strauf 
| erreichen, erleben wir herzbeflemmende 
| Gefechte mit NRiefenwefpen und Rie- 
| fenratten, während der vergofiene 
| Stoff Difteln und Neffeln von Eid 
baumgröße zeitig. Die Sade wird 
immer jchlimmer. Aud Babys ind 
mit der „Nahrung der Götter“ aufge- 
zogen worden und ftehen nach zmwan= 
| zig Jahren vierzig Yuß hoch in ihren 
ı Schuhen. Das Buch fhließt vor ber 
| Entfcheidungsfchlacht zwifchen denfie- 
' fen und den Menjchen, mwober bie 
| zmwerghaften Väter des neuen Gigan- 
| tenvolfes eine eigenartige Rolle fpie- 
len. 

Etwas — aber auch nur eimas ge= 
| müthlicher ift die Gejchichte von ber 
| Zeitmafchine. Der Held der Gejchichte, 
| der Zeitreifende, hat herausgefunden, 
daß alle reellen Dinge vier Dimenfio- 
nen haben, nämlich) die Länge, Die 
| Diele, die Höhe und die Zeit. Denn ein 


| momentaner Würfel, ein Würfel, der | 


| zwar Länge, Breite und Dide bejikt, 
| aber die Zeit Null dauert, könnte ja 
nicht eriftiren und märe ebenfo irreal, 
wie eine mathematifche Linie oder 
| Fläche. Nur die Unvollfommenheit 


unferer Sinne betrachtet nach feiner | 


Theorie die Zeit für etiva® anderes als 
die iibrigen Raumbdimenfionen. Co 
hat er die Zeitmafchine erfunden. Mit 
der reift er in die Zeit, und zwar 
gründlich. Al3 er im Sattel der Ma- 
fchine fißt, rüct er den Zufunftshebel 


blätter, die Tage, Jahre und Jahr— 


taufende anzeigen, beginnen zu freifen. | 


Die Naht fommt mie ein fchwarzer 
Schatten und verfchwindet vor dem 
Licht des nächiten Tages. Die Nächte 
folgen fich wie Flügelichläge 
Ichwarzen Vogels. Weiter 
ı Hebel, und einfürmiges Gral umgibt 


des Laboratoriums längit zerfallen 
find. Wie ein feuriger Streif jteht die 
ı Sonnenbahn amHimmel und jchmwantt 


ı mit den Jahreszeiten nachNorden oder | 


aber feine Nadhahmer. Der Engländer | Süden, während bie Erde ſich abwech⸗ 


felnd mei und grün färbt. Weiter 


rüdt der Hebel, und 


Ssahreszeiten, während Bäume 
Dampfitrahlen auffchießen und verge- 
hen. Im Jahre 280,000 n.Chr. macht 
der Zeitreifende den eriten Halt 
| erlebt eine aufregende Woche zmwifchen 
den Menschen jener Zeit. Dann fährt 
er im rafenden Tempo meiter, ber 
Mechjel von Tag und Nacht hat auf- 
gehört, denn durch die Yluthreibung 
it die Erde zur Ruhe gefommen und 
fehrt der Sonne ftet3 diefelbe Geite 
zu. $mmer dunfler wird die Sonne 
und flammt nur noch) vorübergehend 
auf, wenn einer der inneren Planeten 
in da3 Zentralfeuer ftürzt. immer 
mehr nähert fi auch die Erde diefem 
Schidfal, immer näher fommt fie der 
Sonne. Im Jahre 30 Millionen n. 
Chr. bebedt die Sonne den zehnten 
Theil des Himmel als dunfelrother 
Stern, während da3 MWeltmeerr nur 
noch ölig und ſchwer fluthet und zu 
gefrieren beginnt. Riefige Krebsthiere 
bedrohen den Zeitreifenden, der nun 
| wiederum Halt macht, den Vergangen: 
heitshebel andreht und in das Jahr 
ı 1906 zurüdfehrt. In feiner Zafche 
bringt er Blumen mit, die ihm feine 
Freundin Veena im Jahre 280,000 
pflüdte. Bon einer zweiten Reife ift 
er nie wiebergefommen. 


Sn diefen pbantaftifchen Erzählun- 


| gen fpiegelt fich englifcher Sinn und 


Celbft auf der höchften Ko: | 
fosnußpalme der Infel muß derMann | 


| niger mit Lajfo und Meffer zu erles | 


ı ten“. 
; gen und ein borüberfahrendes Schiff | Aftors 


! ihn wieber in die Heimath bringt. 
Noch unheimlicher tft die Gejchichte 
von Dr. Moreaus Inſel. Dr. Mo— 
reau, ein genialer Chirurg und PVipi- 
feftor, den die öffentlide Meinung 
aus England vertrieb, bat fih auf 
einer einfamen Südſeeinſel niederge— 
laffen. Dorthin muß ihm ein verjof- 
fener Affiftent alljährlich einen Trans» 
port von TÜThieren bringen, und aus 
denen fchneidet Moreau menſchenähn⸗ 
liche Weſen zurecht. Er taucht das 
Thierzeug in das brennende Bab bes 
Schmerzes und jchafft neue Wefen 
nad dem Bilde des Menjchen. Aber 


Bad gübe :Ifierfleife) mächt wieder 


englifche Seele. Man lieft fie begie- 
tert auf, meil Gott fei Danf, alle 
nit wahr ilt. 

Ganz anders die amerifanifche Er— 
zählung „Eine Reife in andere Wel- 
Sie hat einen der jüngeren 
zum Berfaffer, der, im Mil- 


| lionenfegen aufgewachfen, ven erbitter- 


! 


ten Kampf um’3 Dafein nie aus näd- 
fter Nähe fennen lernte, aber deito 
mehr philoſophiſch religiöſe Spekula⸗ 
tionen liebt, Seine drei Helden, die 
mit den Geſtalten Jules Vernes eine 
gewiſſe Aehnlichkeit zeigen, haben ge— 
lernt, die Schwerkraft zu überwinden 
und fahren in einer Art Flugmaſchine 
von einem Planeten zum anderen. Sie 
treffen zwar keine fremdartigen Lebe— 
weſen, aber dafür die Seelen der von 
der Erde Abgeſchiedenen, die nach 
ihren irdiſchen Shaten auf die verfchie- 
benen, mehr oder weniger angenehmen 
Planeten: verteilt find und bort in 


% 


| 


| 
Zum Schluffe 


See 3 
Ö bis 16. | 


Die Medizin mußte mehr ala ihre:' nad), jagt Dr. Moreau jelbjt: Zuerft | neuen, fhattenartigen Körpern meiter- 


leben. Auch die Lektüre diefes Buches 
wirft wie ein fchiverer,  berimorrener 
Traum. 


Wenden wir unſere Blicke ſchließlich 
der deutſchen Literatur zu. Das be— 
deutendſte Werk iſt hier zweifellos das 
Laßwitz'ſche Buch „Auf zwei Plane 
ten“. Die Bewohner des Mars, die 
Martier, Millionen Jahre älter «als 
wir Erbbemohner, haben e& gelernt, 
die Schwerkraft in der That zu über- 
mwinden und wollen auf der Erde lan» 
den. Das fann nur an einem der bei- 
den Pole gefchehen, da an anderen 
Stellen die martifchen Weltraumfchiffe 
wegen der Drehbewegung der Erbe 
nicht Anter werfen fünnen. Den Mar 
tiern fallen am Nordpol drei irbifche 
Ballonreifende in die Hände und wer= 
den zunädhit mit nad) dem Mars ges 
nommen, wo fie die dortige Sitte und 
Sprade lernen. 3 folgt die Inbas 
fion der Martier auf die Erbe unb 
zulegt eine veildhenblaue Liebheöge- 
Ihichte zwifchen einem Erbbemohner 
und einer Martierin. Ym übrigen 
[pielt in dies Buch bereit3 ein menig 
Politit Hinein, aber fie gewinnt nicht 
genügend Raum, um den Lefer ernfi= 
lich zu ärgern ober zu Iangmeilen. So 
Vieft fich dies Buch feffelnd von Ans. 
fang bis zum Schluß. 
ſei ſchließlich noch 
eine politifche Julesverniade erwähnt, 
nämlih „Die Briefe Paffyriong über 
Deutihland”. Ein Marsprofeffor: ift, 
bon einer Reife nad) Deutfchland auf) 
feinen eigenen Planeten “zurüdgefehrt 
und hält drei Vorträge über beutfche 


| Zuftände, in denen unſere Einrichtun—⸗ 


eines | 
rüdt der | 


den Zeitreifenden, um den die Mauern | 


nur undeutli | 
zudt das Sonnenband im Wechjel der ı 
ipie | 


und | 


| gen ganz gründlich abgefanzelt und 
berulft werden. Das Buch verbient 
den Namen einer Utopie, denn bie dort 
gefhilderten Marszuftände find nur 
| möglich, wo die Menfchen Engel find 
| und feine jchledhten und eigennüßigen 
Iriebe Tennen. — 
| Immerhin bemweift das Häufige Aufe 
| treten des Mars und feiner Bewohner 
in unferer Literatur, daß wir und all« 
mähli an den Gedanken gewöhnen, 
| von dort einmal Befuch zu befommen 
| oder felbit melden abzuftatten. 
| Shlieglih märe ja auch dem alten 
Ramfes oder Nebufabnezar eine Ames 
| rifafahrt auf einem modernen Schnell 
dampfer viel munbderlicher borgeloms 
men al3 uns heute eine Darsreife, 


Bom Münchener Theater, 


Merkwürdiges aus dem Münchener 
Theaterleben berichten die neueften al- 
ı ler „Münchener Neueften Nachrichten“. 
' €3 heißt da: „Einige bemerfensmwerthe 
| Rüdgängigmahungen etwas berfrüh- 
‚ ter Engagement3 find der unermübli- 
chen Ihätigfeit der Intendanz bes Hof- 
theaters (in München) gelungen. Der 
als Dberregiffeur auf 15 Jahre mit 
ı jährlich 12,000 ME. engagirte Schrift« 
fteler Behrmann Haar hat fich bereit 
erklärt, aegen Zahlung jeines boppel- 
‚ten Jahresgehaltes für diefe 15 Jahre 
(360,000 ME.) und den Xitel eines 
freirefignirten föniglich bairifchen Ge= 
heimen Kultusminifter feine Stelle 
nicht anzutreten. Man muß zugeben, 
ı daß diefe wertvolle Nichtacquifition 
um einen wahren Schanb-, Gpoti- 
ı und Schleuderpreis erreicht morben ift. 
ı Ebenfo gelang es, da& Engagement des 
| von Herrn Behrmann Haar berufenen 
| jugendliden Liebhabers Theobald 
| Reißer rüdgängig zu maden, der fich 
| mit einem Baufchale von 50,000 Ma 
; und einem Nichtfpielgelb von 100 
| für jeden Abend, an dem er nit auf 
| tritt, zufrieden gibt. Ein gerabezu 
| glänzender Geminn aber ift für bie 
' Hofbühne dad nunmehr nicht - ohne 
' Schwierigkeit. geglüdte Nichtengage- 
| ment des berühmten Tenoriften Brüll- 
| affsty. Diefer hatte außer 80,000 M. 
ı Gage 14 Monate Urlaub im Jahre be- 
| willigt erhalten, verlangte aber, da das 
| Jahr befanntlich nur 12 Monate Hat, 
| für jeden fehlenden Monat 30,000 M. 


Entſchädigung. Brüllaffsky will nun: 


| 


| mehr auf das ganze Engagement ber- 


| zichten gegen lebenzlänglide Weiter: 


| 


zahlung der Gage und der Ernennung 
zum erblichen Reicharath. Die nicht 
unerheblichen Koften diefes annullirten 
Engagements hofft man burd) Entlaf- 

fung einiger älterer Mitglieber, : 
ja dann bei der Trambahnjchienenri= 
enreinigung Verwendung f 17 


| nen, wieder einzubringen.” Die Sen 
| fation diefer Mittheilungen iwirb. :da- 


duch faum herabgemindert, daß fie — ° 


gleich den Engagements, von denen bie 
Rebe ift — „verfrüht“, nämlich ber 
bereit3 erfchienenen, fehr reiähaltige 
Faſchings-Sonntagnummer der 


tig zu Ende und athmet dann erleih= |, N,“ entnommen find, 


— „Die Pompadour ift eine Riefin; 5 
fie ftirbt nicht an der Schande”, Keißt’3 Rh 


in Brachvogels „Narcih”. 


haben wir unter unferen 
Ben und unter ven Bunbed-Sei 
verfchiedene Ueberriefen. 


— Benn e3 wahr ift, Rn 
Edward zwölf Stunden täglich ı F 
tet, dann follte eine Könige und Kai 
fer-Union gebildet werben, melde 
Herrihern die achtftündige X 
vorſchreibt. #2 

— Ausſpruch eines Stift 
Schriftſteller, die den Namen wir 
verdienen, behandeln jeden 
ftand fo, daß er auch jene intexe 
die er nicht intereffirt.“ a 

— Sollte man e3 glauben® 
Bi Kunfifeinde — und umke 

findet man viele „Kunft de. 
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Sun ud Stile. 


Erzählung von Martha Eitner, 


Kapitel 1. 
Der Saalde3 Friedens. 


Mieſes Einerlei! Dieſes entſetz⸗ 
liche Einerlei! Das iſt zum Tollwer— 
den! Ich gehe noch daran zu Grunde!“ 


rief Komteß Maria und klopfte unge- 
duldig mit den feinen Fingern an die 


hohen Fenſterſcheiben. Schmollend 
verzog ſie den niedlichen Mund, und 
voll Unmuth blickten die ſchwarzen 
Augen über den bereits herbſtlich ge— 
färbten Park, und zu dem mit grauen 
Wolken bedeckten Himmel auf, von dem 
nun feit ungefähr vierundzwanzig 
Stunden der Regen unaufhörlich her= 
nieberitrömte.- — „Wäre ich doch nur 
ein Dorfjunge!” fuhr fie fort, „fo 
fönnte ich mich jet ganz gemüthlich 


D! fi fo mit Anftand langmeilen zu 
müflen! Das ift eine harte Aufgabe! 
Die Kinder im Dorfe führen ein herr= 
liches Leben — — fein Zwang, feine 
Nückſichten — —“ 

„Und trodenes Brod nebit Kartof- 
feln,“- unterbrach die ältere Komteh 
- Elifabeth den Redeſtrom derSchweſter, 
„und ein Qager unter dem falten Dach, 
oft nur auf Stroh! Da3 wäre fo ganz, 
was Du für Dich wünſchen würdeſt, 
Maria!“ 

Komteß Eliſabeth ruhte in einem 
Schaukelſtuhl und hatte die grauen 
Augen Komteß Maria zugewandt. Sie 
ließ das Buch, das ſie eben in Anſpruch | 

dmmen, in den Schooß finfen und | 
fagte: „Wie leichtfinnig und unüber⸗ 
legt Du doch oft ſprichſt, Maria!“ 

„Still, ſaweig ALL, Königin Eliſa- 
vbeth!“ und ſchelmiſch lächelnd ſtellte 
ſich die ſchwarzäugige Komteß neben 

den Schaukelſtuhl. „Ich bin ein ent— 
artetes Kind, nicht wahr? Die zweite 
Komteß Reckenberg wird niemals als 
eine ſehr würdige Vertreterin der er— 
lauchten Familie der Reckenberg ange⸗ 
ſehen werden. O, was mögen die Ah— 
nen und Urahnen wohl von mir den— 
ten! ch verfehle zwar nie, ihnen beim 
-Borübergehen eine tadellofe, tiefe Ver- 
beugung zu machen, in der Hoffnung, 
baß fie dann aud) einmal ein Auge zu= 
drüden, wenn — —” 

„Aber Maria!” warnte Komteh Elis 
ſabeth. 

Stürmiſch ſchlang Komteß Maria 
die Arme um den Hals der älteren 
Schweſter und küßte ſie auf die ernſten 
Augen: „Königin Eliſabeth, wer 
»fommt Dir gleih? Du bijt eine Mus 
fterfomteß! Dir hat der liebe Gott zu 
den Bewußtjein der Nechte Deines 
"Standes auch gleich das Gefühl für die 
Pflichten desjelben mitgegeben. Was 
fümmern mich Rechte! Was fiimmern 
mich Pflichten! ch möchte nur glück 
Ich, glüdlich fein. Sieh, wenn ich fo 
fönnte, twie ich mollte, verübte ich mit- 
unter einen Streich, der für eine Kom= 
teß nicht paflen würde, oder fagte et- 
mas, das allen Formen widerfpräche, 
Sa, wer doch immer fo fünnte, wie er 
wollte!“ 

Komteß Eliſabeth ftric mit der 
Hand über das im feiner Erregung 
-allerliebfte Gefiht der Schweiter: 
„Wie Du doch wieder thöricht rebeit, 
Maria,” fagte fie. „Man fann nicht 
:immer. feinen Neigungen nachgeben; 
'ba3 wäre ein leichter Weg durch das 
‚2eben. Ueber den Neigungen fteht die 
Pflicht.” 

„So wünfchte ih, Liga, daß meine 

Pflicht und meine Neigungen immer 
‚übereinftimmten, fonft! — — Doc 
ſieh, Eliſabeth, unſere Urältermutter. 
Sie iſt ſo vertieft in ihre Götterlieb— 
linge, daß ſie die Menſchen vergißt, 
nichts ſieht und nichts Hört. Üülly! 
Ally! biſt Du auf dem geraden Wege 
zum Walhall?“ 
Nomieß Ulrike ſaß an dem mit Bü⸗ 
chern bedeckten Schreibtiſch, ſtützte den 
dunklen Lockenkopf mit der Hand und 
war in ihr Buch ſo vertieft, daß ſie 
wirklich auf nichts achtete und hörte. 

Auf den Fußſpitzen näherte ſich 
Komteß Maria und deklamirte plötzlich 
mit Pathos: 


Was iſt mit den Aſen? was iſt mit 
‚ „ben Afen? 

All Jötunheim ächzt, die Aſen verſam— 
meln ſich. 

Die Zwerge ſtöhnen vor ſteinernen 
Thüren 

Der Bergwege Weiſe: Wißt Ihr, was 
das bedeutet?“ 


Komteß Ulrike blickte auf. In den 
ſchönen, blauen Augen lag ein träumes 
riſcher Glanz: „Aber Maria!“ 

„Aber Ulrike,“ gab Komte Maria 
zurüd, „babe ich e3 doch nicht getrof- 
fen? Bift Du bei Deinem Liebling? 


Ich jah den rn. — blühenden 


pfer, 
Odins Sohn, Unheil drohen. 
Gewachſen war über die Wieſen hoch 
Der zarte, zierliche Zweig der Miſpel.“ 


Komm, Ullh, laß das Buch. Ueber— 
laß die Götter ihrem Jammer und 
wende Dich der Erde zu. Ich ſehe nicht 
nur Odins goldlockigem Sohn Baldur, 
ſondern auch den Töchtern des Grafen 
Reckenberg Unheil drohen durch den 
Miſpelzweig, der bei uns Langeweile 
heißt. Komm zur Königin Eliſabeth, 
wir wollen Berathung halten.“ 
Komteß Maria ſchob einen niedri— 
gen Seſſel neben den Schautelſtuhl, 
auf welchem die ältejte Schweſter ſaß: 
80, Uly, tomm, derPlag ift für Did. 
3 liege Euch zu Füßen.“ Lachend 
— te ſie ſich auf den weichen Teppich, 
——— ände unter den Kopf legend: 
2 * mir ein Kiſſen, Königin Eliſa—⸗ 
rief ſie, „damit ich weicher und 
Bequemer liege, und ſieh nicht ſo vor⸗ 
wurfsvoll auf mich herab. In unſe—⸗— 
"rem Saal des Frievens gelten feine 
@efehe, als die ich jeder jelber giebt. 
MRönigin Elifabeth, Höre doch,” und fie 
Acblug Fröhlich die Hände zufammen, 
e regieren freiheit, Gleichheit, 
überlichteit!Ü /· 
„Die haben Maria Antoinette den 


Maria griff prüfend an ihren Hals 


auf der [hmutigen Straße vergnügen! | fabeth. „Man muß beide Shäen und 


| Tiebhaben; jehtwer find fie für uns zu 


und fant mwieber auf das Kiffen zu- 
rüd: „Mußt mich leben laffen, Köni- 
gin Elifabeth, der Hals ift zu kurz für 
die Guillotine. Weife Edda, Tprich! 
Melche hohe Gedanten murben eben in 
Deinem Kopfe geboren?“ 

Komteß Ulrike lachte: „Nichts 
wurde geboren, nichts wurde erdacht; 
mich plagte nur die Neugier.“ 

„Urältermutter neugierig!“ Kom— 
teß Maria richtete ſich wieder auf. 

„Ja, neugierig,“ beſtätigte Ulrike. 
„Ich bin ſehr neugierig auf Fräulein 
Suſanna Reinhart. Wenn ſie unſerer 
Frau Paſtor nur ein ganz klein wenig 
gleicht, ſo können wir uns freuen.“ 

„Gott ſei Dank, daß ſie kommt!“ 
rief Komteß Maria. „Doch wieder 
einmal ein anderes Element in unſe—⸗— 
rem Kreiſe, in welchem ich an jedem 
Menſchen ſchon jeden Geſichtszug aus⸗ 
wendig weiß.“ 

„Es iſt mir ſehr leid, daß Paſtor 
Webers fortgehen,“ ſagte Komteß Eli» 


erſetzen.“ 

„Wir hatten doch wenigſtens Probe⸗ 
prediger, zwei Kandidaten und einen 
Paſtor! Das war eine nicht zu verach⸗ 
tende Abwechslung.“ 

„Aber Maria,“ warnte Komteß 
Eliſabeth wieder, „ſei doch nicht im— 
mer übermüthig.“ 

„Ich möchte wohl wiſſen,“ ſeufzte 
Maria, „ob ich in diefem ganzen Les 
ben jemal3 mwerbe ernithaft fein.“ 

Komteß Ulrife jah auf die Uhr. 
„Sleich vier Uhr,“ fagte fie. „Unjere 
Kleine wird bald aus der Stunde ent- 
laffen werden, und mir möchten wohl 
unfere Toilette für den Abend machen. 
Yrau Paftor Hat verfprocdhen, uns ihre 
Schmeiter eine Stunde vor Ankunft 
der übrigen Gäfte zuzuführen, damit 
wir jchneller mit ihr befannt werben.“ 

Komteh Maria war aufgefprungen: 
„sch ziehe ſelbſtverſtändlich Weiß an 
und trage die Korallen, ſchon aus Op⸗ 
poſition, weil draußen alles grau in 
grau iſt.“ 

„Weiß und roth ſind die Farben von 
Baron Haslings Küraſſierregiment,“ 
bemerkte Komteß Ulrike ruhig und ſah 
Maria ſcharf an, die ſich erröthend ab— 
wandte und zu Eliſabeth ſagte: „Du 
trägſt natürlich ſchwarzen Sammt und 
weiße Perlen, nicht wahr? Und Ully 
wählt Blau, die Farbe des Himmels 
und der Treue.“ 

Beide Schweſtern nickten zuſtim⸗ 
mend. 

„In einer halben Stunde finden wir 
uns hier wieder zuſammen,“ ſagte 
Maria noch. „Mehr Zeit wird nicht 
geſtattet; und wir bleiben doch Gräfin— 
nen, wenn wir auch mit lobenswerther, 
bürgerlicher Geſchwindigkeit Toilette 
machen. Wer hat heute die Pflicht, ſich 
nach Tante Urſulas Befinden zu er— 
kundigen?“ 

„Tante Urſula empfängt heute Nie— 
mand,“ erwiderte Komteß Eliſabeth. 
„Sie iſt ſehr von Kopfſchmerzen ge— 
plagt.“ 

Komteß Maria eilte in ihr Zimmer. 
Ulrike, die neben der älteſten Schwe— 
ſter Platz genommen, blickte ihr lä—⸗ 
chelnd nach: „Unſer Schmetterling!“ 
ſagte ſie. „Daß er ſich nur nicht ein— 
mal die Flügel verbrennt!“ 

Komteß Eliſabeth ſchwieg ſtill. 

„Wenn ich nur wüßte, Liza,“ ſagte 
Komteß Ulrike wieder, „was hinler 


Deiner ernſten Stirn ſich verbirgt. Es 


gab eine Zeit, da Du anders warſt, 
wenn es auch lange her iſt. Mir will 
ſcheinen, als würdeſt Du in den letzten 
Wochen ernſter von Tag zu Tag. Das 
ſind ſchlechte Ausſichten für Graf Re— 
dern.“ 

„Ully, es iſt oft ſchwer, den rechten 
Weg zu finden.“ 

Komteß Ulrike ſtreichelte die Hand 
der Schweſter: „Paſtor Weber ſagte 
einmal: „Der rechte Weg iſt ſtets der, 
der uns am ſchwerſten erſcheint,“ und, 
Liza, ich glaube, er hat recht.“ 

Komteß Eliſabeth ſtand auf: „Ur—⸗ 
ältermutterchen findet immer das rechte 
Wort,“ ſagte ſie leiſe. „Doch jetzt geh', 
Ully, ſonſt ſchilt Marie Antoinette.“ 

Ulrike ging, kehrte aber noch einmal 
um: „Liza, gieb mir einen Kuß. Gott 
ſchütze unſere Königin Eliſabeth!“ 
flüſterte ſie. 

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
Komteß Eliſabeth als erſte wieder in 
dem gemeinſamen Saal. Das 
ſchwarze, bis an den Hals geſchloſſene 
Sammikleid ließ ihre ſchlanke Geſtalt 
noch größer erſcheinen, als ſie in Wirk— 
lichkeit war; leuchtend hob ſich die koſt⸗ 
bare Perlenkette von dem dunklen Ge— 
wande ab. 

Komteß Eliſabeth war vom Scheitel 
bis zur Sohle eine echt ariſtokratiſche 
Erſcheinung. In ihren Zügen lag ein 
ſinnender Ernſt und eine gewiſſe, faſt 
peinliche Spannung, als ſuche ſie nach 
dem Abſchluß irgend eines Gedanken— 
ganges. 

Die beiden anderen Schweſtern tra— 
ten ein. 

„Da bin ich!“ rief Komteß Maria 
mit ſtrahlenden Augen. Sie erſchien 
in ihrem weißen Kleide wie der ver—⸗ 
förperte Gegenfa zu Regen und 
grauen Wolfen und machte ben 
Schmeftern voll Uebermuth eine tiefe 
Verbeugung: „Schwarzer Sammt! 
Blauer Sammt und jehmere Seide,” 
fagte fie, die beiden Komteffen mu= 
jternd, „alles gebiegen und folibe mie 
die erhabenen Trägerinnen felber. Bei 
mir ijt alles leicht und Iuftig. Schwere 
Stoffe hängen wie Ketten an meinem 
Körper. Müpte ich immer Schwarz 
tragen, ich erfchiene mir mie geftorben 
und begraben! Hu! — Doch wo bleibt 
nur die Kleine? SHerzblatt!“" rief fie 
mit heller Stimme in das nächfte Zim«- 
mer hinein. 

„Ih fomme gleich,” tönte es zurüd, 
und bald erfchien ein vielleicht achtjäh- 
riges Mädchen, mit langen, blonden 
Loden und blauen Augen; auh in 
Weiß gekleidet. i 

„Wer hat mich gerufen?“ fragte die 
Kleine. 

Komteh Maria beugte fich zu ihr 
nieber: „Das war ich, 


Die Dein, Ieheender —S Be und 


gekoftet,“ entgegnete Romteh * — 2 


laſſen 


Ev 


„BStäulein Under quält mid, nie, 
Maria. ch lerne fehr gern bei ihr; 
fie ift fo gut.“ | 

„Barum ift fie fortgegangen?” 
fragte Komteß Ulrite. „Mama hatte 
e doch gebeten, Heute bei uns zu blei- 

n u 


„Shore Mutter ift kränker als font,“ 
ermwiberte die Kleine, „md fie war jehr 
traurig heute. E3 muß doc fchredlich 
fein, Stunden zu geben, wenn man 
traurig ift und eine franfe Mutter hat. 
Sch habe Fräulein Anders neulich ges 
fragt, warum fie eigentlic” Stunden 
giebt, und da fagte fie, fie müffe, weil 
fie arm feien. DO Ully, es muß doch 
fchredlich fein, wenn man arm ift, Hat 
man da gar nicht3?” ; 

„Rein,“ entgegnete Ulrike, „va hat 
man nichts. Da muß man eben arbei- 
ten von früh bi3 fpät, wenn man nicht 
hungern mill.“ 

„D Ully, ich möchte nicht arm fein! 
Darum läßt der liebe Gott manche 
Menſchen arm ſein? Er iſt doch ſo ſehr 


„Damit die Reichen ihre Liebe thätig 
bezeigen können, Angela. Auch will 
der liebe Gott nicht, daß die Menſchen 
die Hände in den Schooß legen und 
ihre Zeit müßig zubringen.“ 

„Aber Ully, wir arbeiten ja nicht!“ 

„Doch, Liebling, jeder in ſeiner 
Weiſe und den Verhältniſſen gemäß, 
in denen er lebt. Arbeit giebt es für 
Jeden!“ 

„Da kommt Mama mit Frau Pa—⸗ 
ſtor und der neuen Schweſter,“ rief 
Angela plötzlich und eilte den Eintre— 
tenden entgegen. 

Gräfin Reckenberg war von zwei 
Damen begleitet, erfaßte die Hand der 
— = a re Sie, 

räulein Reinhart, daß i en 
meine Töchter vorſtelle.“ m 

Halb jchüchtern, Halb neugierig 
blidte das junge Mädchen auf die 
Komtelfen, die fie in liebensmürbiger 
Meife begrüßten. 

„Sieh da, Königin Elifabeth, eine 
Schönheit erften Ranges!" flüfterte 
Maria der älteren Schmwefter zu und 
bliete bewundernd auf Fräulein Rein- 
hart3 zierliche Geftalt, in ihre dDunfel- 
blauen, flugen Augen, 

Frau Paltor Weber hatte auf viele 
ragen zu antworten, und rege Unter- 
haltung Herrfchte während einiger Mi- 
nuten. 

„sh möchte Ste jebt in mein Zim- 
mer entführen, liebe Frau PBaftor,” be- 
merkte die Gräfin. „Sch denke, mir 
laffen die jungen Mädchen bis zur An- 
funft der übrigen Gäfte allein.“ 

„Wir haben ung jchon lange auf Sie 
gefreut, Yräulein Neinhart,“ Tagte 
Komtek Elifabeth, ala die Gräfin und 
Yrau PBaltor fich entfernt hatten. 

„Und alle möglichen Pläne an hr 
Hierfein gefnüpft,“ fuhr Komteß Ma- 
ria lebhaft fort. „Sie bleiben doch 
hier, bis Ihre Geſchwiſter weggehen?“ 

„Sie wünſchen es wenigſtens ſehr,“ 
entgegnete Fräulein Reinhart, „und 
ich möchte auch ſehr gern bleiben.“ 

„Das iſt herrlich!“ rief KRomteß Ma—⸗ 
ria voller Vergnügen. „Sie müſſen 
aber ſehr oft zu uns kommen, Fräulein 
Reinhart, ſonſt haben wir keinen Vor: 
theil von Ihrem Hierſein.“ 

Suſanna lächelte über die Lebhaf— 
tigkeit der Komteß. 

„Sie iſt unſer lieber Wildfang!“ 
bemerkte Komteß Ulrike, wie entſchul— 
digend. 

„Wildfang!“ wiederholte Komteß 
Maria in ſcheinbarer Entrüſtung. 
„Daß ich nicht wüßte! Fräulein Rein- 
hart,” fuhr fie lebhaft fort, „Sie find 
zuerst in unferen „Saal des Friedens“ 
eingeführt worden, mo alle Nationen 
in Eintvadht verkehren und in würbig- 
fter Weife vertreten find. Nun follen 
Sie au bald die Bewohner kennen 
lernen, damit feine Jrrthümer unter- 
laufen, oder faljhe Namen gegeben 
werben, wie das eben durch Ulrike ge= 


Komteß Ulrike wollte Marias fpru- 
delndem Rebefluß Einhalt thun, aber 
e3 jchien vergeblih, und Sufanna bat 
felbft: „Erklären Sie mir alles, Kom- 
teß; ich bitte darum und bin ganz 
O aA 


— 
Maria war aufgeſtanden und ſtellte 
ſich neben Suſanna: „Dieſe iſt Eng— 
lands ſtolze Königin Eliſabeth,“ ſagle 
ſie, auf die älteſte Schweſter deutend, 
„die unnahbare königliche Jungfrau, 
zur Herrſcherin geboren. Wir beugen 
uns gern vor ihr. Dieſe,“ auf Ulrike 
weiſend, „iſt Edda, unſere Urälter— 
mutter. Wenn Königin Eliſabeth die 
Herrſchaft über die äußeren Menſchen 
hat, ſo hat Edda die Herrſchaft über 
die inneren Menſchen. Weiſe Sprüche 
kommen aus ihrem Munde. Sie hat 
Odin, den Göttervater, zu Mimirs 
Brunnen begleitet, hat mit vollen Zü— 
gen daraus getrunfen, ohne, wie Odin, 
ein Auge al3 Pfand dort zu laffen. 
Baldur ift ihr Liebling. Sie trägt 
bitter Leid um ihn, und Lofr ift ihr 
größter Feind —“ 
— halt ein,“ bat Komteß Ul- 
rike. 

„Marie Antoinette, Frankreichs rei⸗ 
zende, leichtſinnige Königin,“ fuhr 
Komteß Maria unbeirrt fort, „bin ich, 
doch hoffe ich, daß man mir meinen 
Hals laſſen wird. Jetzt bin ich fertig 
und denke, ich habe Ihnen einen Ueber— 
blick gegeben, der nichts zu wünſche 
übrig läßt.“ 

Angela hatte neben Fräulein Rein— 
hart geſtanden und ſie unausgeſetzt be— 
obachtet, hatte gelächelt, wenn ſie Su— 
ſanna lächeln ſah. 

Suſanna wendete ſich jetzt zu der 
Kleinen, ſtrich liebboſend mit der Hand 
über den blonden Lockenkopf und 
fragte: „Und wie heißt Du denn?“ 

Man giebt ihr lauter Zärtlichleits⸗ 
namen,“ nahm Komteß Maria wieder 
das Wort. „Man weiß ja noch nicht, 
was aus ihr werden, welcher Größe ſie 
gleichen, welchem Charakter ſie ähnlich 
wird. So heißt ſie außer Angela 
Engelchen“, „Herzblatt· —“ 

Und Mama nennt mich i 
Liebling“,“ fügte Angela leiſe PR 
und die Schmärmerifch glänzenden Kin- 
deraugen blidten Sufanna zutraulic 


bewunbernd an. 


tung, zwanglo8 und lebhaft. && gab 
fo viele Fragen und Gegenftagen; 
Vorjchläge wurden gemacht für bie 
Verwendung der näcdjiten Zeit, ange- 
nommen oder aud) veriworfen, und mie- 
der neue erfonnen. Als nach einiger 
Zeit der Diener mit ver Meldung er= 
ichien, bie Komtefjen möchten mit 
Fräulein Reinhart in den großen 
Saal fommen, da fchon einige der 
Herrfchaften erfchienen feien, wurde bie 
Botjchaft mit allgemeinem Bedauern 
aufgenommen. 

O ſchade!“ jaate Komteh Marid, 
„eine aufgehobene Verfammlung!” und 
fie zupfte eifrig an ven Spitenvolant3 
ihres meißen Kleides. 

Angela ergriff Ulrifes Hand: 
„Ully,” fragte fie leife, „tommt Bruder 
Guido heute?” 

„Ja, Herzblatt, er fommt und bleibt 
fogar zwei Tage hier.“ 

„Das ift Herrlich, Uly. Sch habe 
den großen Bruder fo lieb!” 


. . Kapitel 2. 
Da3 Lied. 


Die Gefelfchaften auf dem Schloß 
ber Redenberg erfreuten fich einer all- 
gemeinen Beliebtheit. Das gräfliche 
Ehepaar veritand es, durch feines, lie- 
benswürbdiges Benehmen jedem einzel- 
nen der Gäjte, gleichviel welchen Stans 
des, ein Gefühl behaglicher Sicherheit 
zu geben und die Beruhigung einzuflö- 
Ben, daß jeder einzelne gern gefehen jei. 
Somohl der Graf wie die Gräfin fan- 
den Zeit, jedem der Gäjte außer der er= 
ten Begrüßung einigeMinuten freunds 
lijer Beachtung zu widmen. Niemand 
wurde überjehen. Hier verfuchten fie 
eine Unterhaltung anzufnüpfen und 
nahmen dort an einer theil. 

„seder Zoll ein Edelmann,” Hatte 
einft ein bürgerlicher Gutsbefiter über 
Graf Redenderg geäußert, „und wenn 
bei allen Arifiofraten in dieſer Weiſe 
äußerer und innerer Wdel gepaart er: 
jchiene, fie hätten feinen einzigen Geg=- 
ner und Neider mehr.“ 

Die jhönen, eleganten Räume füll 
ten fi mit Gäjten auß der nädhjliten 
Nahbarfchaft und den etwas entfern» 
teren Garnifonftädten. 

Sufanna Reinhart war in dem 
großen glänzenden Kreije die einzige 
Fremde, und während die Komteſſen 
durch die erſten Begrüßungen in An—⸗ 
ſpruch genommen wurden, hatte Frau 
Paſtor Weber ſich neben ſie geſetzt, um 
ſie einigermaßen zu orientiren. Prü— 
fenden Blickes beobachtete Suſanna die 
Ankommenden, bis ſie ihrer paſſiven 
Haltung durch die verſchiedenen Vor—⸗ 
ſtellungen entriſſen wurde. 

Halb erſtaunt, halb neugierig wan— 
derte mancher Blick zu der zierlichen 
Mädchengeſtalt im ſchwarzſeidenen 
Kleide. Jeder Zuwachs zur Geſell⸗ 
ſchaft, jedes neue Element war für 
alle von Intereſſe. 

Angela hatte fih in einer mit Blatt- 
pflanzen ausgejhmüdten Ede des 
Saales auf einen niedrigen Seffel ge- 
jegt. €3 war ihr geftattet worden, fich 
bier aufzuhalten, um Graf Guido zu 
erwarten und zu begrüßen. 

Die Augen der Kleinen erglänzten 
plöglich, ala Sporengeflirr an ihr Ohr 
drang und in Begleitung des Barons 
Hasling ein ftattlicher Ulanenoffizier 
eintrat. Das war Graf Guido, 

Es erfolgte eine herzliche Begrü- 
fung mit den Eltern und Schmweitern, 
den übrigen Gäjten, und Angela war 
tete geduldig. Sie wußte, daß fie fich 
nicht unter die Großen drängen durfte, 
und daß Guido fie gar bald juchen und 
auch finden werde. 

Baron Hasling, der hübjche Küraf- 
fieroffizier, ftand vor Komteß Maria, 
und aus ihren dunflen, feurigen Augen 
ftrahlte das hellite Glüd. Graf Guido 
unterhielt fih lange und angelegent- 
Hichit mit Komteß Vera Tzeljened, einer 
großen, ftattlichen Erjcheinung mit feis 
nen, bleichen Zügen. 

Als fich jegt eim anderer Herr der 
Komteh näherte, nahm Graf Guido die 
Gelegenheit wahr, ji zu entfernen, 
und fuchend irrte fein Blid im Saale 
umber. 

Bald ftand er vor Angela, bie 
freudejtrahlend die Arme um jeinen 
Hals jchlang, ala er fich zu ihr herab- 
beugte. 

„Hab' ih Dich, Feine Elfe?" Tagte 
er. „Komm, toir wollen hier ungeftört 
zufammen plaudern.” Er’ jebte fi 
auf den Seffel und hielt Angela auf 
feinen Sinieen. „Sage, fleine Elfe, 
welche von den jungen Damen findejt 
Du am fchönjten, die Schweitern 
natürlich ausgenommen?” 

- „D Guido, Frau Paftord neue 
Schmejter! Sie hat Augen wie eine 
gute Fee!” 

Graf Guido lachte: „Haft gar fei= 
nen ſchlechten Geſchmack, kleines Elf: 
chen!“ 


„Ich habe ſie ſchon ſehr lieb, Guido. 
Ob ſie bald ſterben muß?“ 

„Aber Gela, wie kommſt Du auf 
ſolche Idee?“ 

„Sie hat ſo große Augen, Guido; 
und ich habe gehört, wie die Wirth— 
ſchafterin zu Mamas Jungfer ſagte: 
„Alle Menſchen, die große, glänzende 
Augen haben, müſſen bald ſterben.““ 

„Alte Leute ſchwatzen oft Unſinn,“ 
kleine Elfe,“ erwiderte Graf Guido 
und warf einen prüfenden Blick auf 
Suſanna und ihre dunkelblauen, gro— 
Ben Augen. 

Sn einem Nebenzimmer hatte fi 
die jüngere Welt zufammengefunden, 
während die älteren Herren und Da= 
men im Saal zurüdblieben, fi in 
Gruppen vertheilten und eifrigfter Un- 
terhaltung bingaben. Während bei 
den Herren, je nad ihren Lebenzitel- 
lungen und Anfichten, die verjchienen- 
ften Themata zur Behandlung kamen, 
allgemein bedeutfame Fragen erörtert, 
por allen Dingen die Politik befprochen 
wurde, amüfitten die Damen fich da= 
mit, Näherliegendes zu bejprechen, und 
befteten die verjchtebenen Blicke ſich in 
großer Einmüthigteit auf dag Neben- 
zimmer. Man wollte ſo gern von den 
Vergnügungen der jungen Welt etwas 

hmen, einige Blicke 


und einzelne Perſonen Kaas De 
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Sonntagpoft, Chicans, Sonntag, den 18. Märı 1906. 


€3 gab ja fo viel zu fehen, zu fal- | wenn man Ste fo fingen Hört. Ih 
fuliren, und einige Perfonen nahmen | fönnte Sie faft beneiben, wenn Gie 


dad Gefammtinterefje in Anjprud. 


Baron Hasling bemühte fich jchon feit | 


längerer Zeit auffällig um die fleine, 
THmarzäugige Komteh. Graf Redern, 
der ernite Dann, der feit zehn Jahren 
MWittmer war und fich ziemlich von al- 
ler Gejelligfeit zurüdgezogen Hatte, 
nahm jeßt wieder daran theil, und al- 
lem Anjchein nah war Komteh Eli» 


jabeth der Magnet, ver ihn zog, und | 
fie die Perfönlichkeit, die ihn dem Les | 
ben ganz mwiebergeben fonnte, obgleich | 
bon ihrer Seite noch feine große Ge: | 


neigtheit zu bemerfen mar. 

Komteh Telfened war noch bleicher 
gewefen al3 gemöhnli, ala Graf 
Gutbo eintrat. Das waren alles Vor 
zeichen herannahender SKataftrophen, 
die mit Spannung erwartet wurden. 
‘a, ipie würde nur alles enden? &o 
fragte und berietd man Hin und her 
und fonnte doch, außer in der Maria 
Hasling’schen Sache, zu feiner befriedi- 
genden Schlußfolgerung fommen. Und 


ob daraus ein molfenlojes Glü ⸗ 
I EEE En 6 | ihren ganzen Schaf am erjten Abend 


wachſen würde? Man zudte die Ach- 


jeln. Hasling war ein jehr beliebter | 


Dffizier, aber er war ein Hitfopf, und 
feiner zufünftigen Frau jtand wohl ein 
unruhevolles Zeben bevor. 

Iroß aller Fremden fühlte Sufanna 
Reinhart fih Doch nicht fremd in dem 
newen Rreife, in welchem man fie mit 
fo großer Liebensmwürdigfeit empfing. 
Bald war es die eine, bald die andere 
Komteh, die fich ihrer befonderen Uns 
terhaltung widmete; und bereitmwilligjt 
gab Maria zumeilen ihren Plat neben 
Baron Hasling auf, um freundliche 
Worte mit Sujanna zu mechfeln. 
Auch der junge Graf, der eine faft 
lächerlihe Wehnlichleit mit Komteh 
Elifabeth Hatte, verfehlte nicht, der 
jungen Fremden Aufmerfjamteiten zu 
ermeijen, und wunderbar angeregt und 
hingenommen fühlte jih Sufanna 
durch diefes Treiben, fam fie doch zum 
eriten Mal aus ihrem ftillen, heimath- 
fihen Pfarrhaus in fol’ glänzenden 
Kreis, 

Komtek Elifabeth, Graf Guido uni) 
Komteß Vera Tyeljenef nahmen von 
vornherein ihr ganzes Intereſſe in An— 
ſpruch, ohne daß ſie ſich über den 
Grund Rechenſchaft geben konnte. Es 
zog ſie hin zu der ſtolzen Königin Eli— 
ſabeth, und die vornehme Ruhe in 
ihren Züge erſchien ihr wie die Stille 
nach dem Sturm. Ein Blick in Kom— 
teß Veras feines, bleiches Geſicht ver— 
urſachte ihr ein wehes Gefühl, um das 
ſie ſich ſelbſt ſchalt, das ſie aber nicht 
los werden konnte, und das ihr bange 
machte. Ihr war es, als verbinde ein 
geheimer Faden dieſe drei Menſchen 
mit ihrem Geſchick, ſchlinge ſich um ſie, 
hemme ihre Bewegungen; und mit al— 
ler Kraft ſuchte ſie ſich aus dieſen 
Träumereien loszureißen und ſie abzu— 
ſchütteln, und lächelte ſchließlich ſelbſt 
darüber. Ja, ihre Geſchwiſter hatten 
wohl recht, wenn ſie ihr Nervenſyſtem 
ein ſehr erregbares nannten und ihr 
ſelbſt den Beinamen der „Senſitiven“ 
gaben.” 

Stfanna Reinhart bot an diefem 
Abend zu wiederholten Malen und bei 
den berfchiedeniten Gruppen Stoff 
zum Gefpräb; aber allgemein mar 
das Endurtheil die Anerkennung, daß 
fie eine reizende, feine Erfcheinung und 
ein annehmbarer Zumach3 zur Gejell: 
Tchaft jet. 

&3 wurde befannt, daß Sufanna 
fehr mufifalifch fei. Von allen Gei- 
ten beftürmte man fie mit Bitten, und 
fie folgte jchließlih ben dringenden, 
freundlichen Aufforderungen und jang 
mit ihrer herrlichen Altitimme Schu— 
manna Blondel = Lied: 


Spähend nad) dem Eifengitter, bei des 
Mondes hellem Schein, 

Steht ein Minjtrel mit der Zither vor 
dem Schloffe Dürrenitein, 

Stimmt fein Spiel zu janfter Weife 
und beginnt fein Lied dazu, 

Eine Ahnung jagt ihm leife: „Suche 
treu, fo findet Du.“ 


König Richard, Held von Dften, ſankſt 
Du wirklich fehon hinab? 
Muß Dein Schwert im Meere rojten, 
oder dedt Dich fernes Grab? 
Sudend Dich auf allen Wegen, wallt 
der Minftrel ohne Ruh’, 
Denn ihm jagt ein leifes Regen: 
„Suche treu, jo findet Du.“ 


Hoffe, Richard, und vertraue, Treue 
lenkt und leitet mich, 

Und im fernen Heimathsgaue betet 
Liebe jtill für Dich. 

Blondel folget Deinen Bahnen, Mars 
got winft Dir jehnend zu, 

Deinem Minftrel jagt fein Ahnen: 
„Suche treu, jo findet Du.” 


Horh! da tönt es leife — leife aus 
dem YBurgverließ hervor, 

Eine mohlbefannte Weife Elingt an 
Blondels Iaufchend Ohr, 

Mie ein Freumdesruf, ein trauter, 
fchallt fein eigen Lied ihm zu, 

Und fein Mhnen jagt ihm lauter: 
Suche treu, fo findeft Du.” 


Was er fang, das fingt er wieder, — 
mieber tönt es ihm zurüd, 
Süßes Echo feiner Lieder, — feine 
Täuſchung, — ſichres Glück! 
Den er ſucht auf ſeinen Bahnen, ach! 
ſein König ruft ihm zu: 
Nicht vergebens war ſein Ahnen: 
„Suche treu, ſo findeſt Du.“ 


Heimwärts ſtürzt er mit der Kunde, da 
war Leid und Freude groß, 

Fliegt zurück mit edler Kunde, kauft 
den theuren König los, 

Rings umſtaunt von Freundeskreiſe, 
ſtürzt der Held dem Sänger zu, 

Gut bewährt hat ſich die Weiſe: 
„Suche treu, ſo findeſt Du.“ 


Der einfache, ergreifende Refrain: 
Suche treu, ſo findeſt Du“, verhallte 
und alle drängten ſich um Suſanna, 
um ihre Worte de3 Dante und ver 
mich Mori te mit Teuchten 

Komte tra = 

Sufanna3 beide 


nicht fo entzüdend wären.” 

ALB die erften Töne bes Liedes er- 
langen, war Komteß Eliſabeth todten⸗ 
bleich geworden. 
Schrecken hefteten ſich ihre Augen auf 
Suſanna, und ſie biß die feinen Lip⸗ 
pen feſt aufeinander, um ihrer Erre— 


gung Herr zu werden. Sie hatte ſich 


während des Geſanges etwas zurück— 
gezogen und verharrte ſchweigend, als 
liege ein Bann auf ihr, auch, als alle 
ſich um Suſanna drängten. 

„Fräulein Reinhart mit ihrem herr⸗ 
lichen Talent wird ganz neues Leben 
in unſer Schloß bringen,“ hatte Ulrike 
zu Komteß Felſeneck bemerkt, und leitz⸗ 
tere eriwiderte: „Sie hat die Anlage ba= 

u.“ 

. Auf erneute Bitten fang Sufanna 
noch einige fürzere Lieder, fait alle 
traurigen oder doch erniten Inhalts, 
bi3 Paftor Weber gegen jegliche Fort⸗ 
fegung ein ernjthaftes Veto einlegte, 
mit der fcherzhaften Bemerkung, daß | 
feine Schwägerin unporfichtigermeile | 
perausgabe und dann nicht? Neues | 
mehr zu bieten habe. Er mußte aber, | 
daß Sufanas Konftitution die innere | 
Erregung, die ein foldhes Singen im | 
Gefolge hatte, jhade, und al3 treuer | 
Hüter des anpertrauten jungen 
Schwejterleind wollte er das nicht zu= 
geben. ‚ 

Komte Maria ftand neben Su- 
fanna: „Wenn Tante Urfula hört, daß | 
Sie mujfifalifch find, mwird fie nad | 
hrer Vekanntjchaft verlangen. Sie | 
fann zwar Spiel und Gefang nicht | 
mehr vertragen; ja fie fommt fogar in | 
Aufregung, wenn fie einen Leierkaften 
hört, aber doch hat fie ein wunderbares 
ntereffe für jeden, dem biefes Talent 
gegeben ijt.“ 

„Wer ift Tante Urfula?” 
GSufanna. 

„Ach ja fo! Sie milfen noch nicht! 
Tante Urfula ift Papas Schmeiter, 
und fo lange wir zu denfen vermogen, 
wohnt fie oben im linfen Schloßflü- 
gel, der am abgefhlofjeniten und ru» 
bigften ift. Sie fommt nie in andere 
Räume, geht nur, wenn fie nicht zu 
elend it, im Park fpazieren, das heißt, 
fie hat nur einen Weg: von der Kleinen 
Berbindungsthür des Iinfen Schloß» 
flügels bis zur Yamiliengruft und 
wieder zurück. Jedes Haus hat jeinen 
„todten Punkt“, Fräulein Reinhart, 
das willen Sie ja. Tante Urfula ilt 
der „todte Punkt“ der Redenberg. Sie 
muß eine traurige Gefchichte hinter fich 
haben, aber wir milfen nicht3 davon. 
Mitleid und Pietät haben mwohl eine 
Dede über die Vergangenheit gebreitet. 
Eigentlich fürchte ich mich vor ihr, ich 
pajle nicht in die durch Unglüd geheis 
ligten Räume, in denen fie wie eine 
Statue der Trauer umberwanbelt. 
Guido und Liza find ihre Lieblinge.” 

Graf Redern verfuchte im Lauf des 
Abends immer wieder in Elifabeth3 
Nähe zu fommen. Geit längerer Zeit 
war der Wunfch in ihm rege gemor» 
den, feinem vereinfamten Schloß eine 
neue Herrin zuzuführen. Wie ein Alp 
aftete die Einfamfeit auf ihm und feis 
nen Befitungen; Muth und Freudig- 
feit fehlten ihm, und die Schatten, bie 
auf feinem Leben lagen, fielen zurüd 
auf alle, die zu ihm gehörten. Geit 
Kurzem hatte er ich von feinem Ein= 
fiedlerleben, das feine geiltigen und 
förperlichen Kräfte verehrte, losge— 
fagt, hier und da die alten, ihm fait 
fremd gewordenen Kreife wieder aufs 
gefucht, und der einfame, ernjte Mann 
fühlte fih vom erjten Augenblid an 
durch Komtek Elifabeth3 Wejen wun> 
derbar angezogen. Sie allein jchien 
ihm geeignet, ° feinem Leben imieber 
Licht und Glanz zu verleihen, und e3 
galt als die intereffantefte Neuigfeit, 
daß der Einfiebler, und ald Sonbers 
ling verfchrieene Graf eine Dame mit 
ritterlicher Aufmerffamteit umgab. 

Graf Redern verzagte zumeilen an 
fi jelbit und zmeifelte, daß feiner 
Hoffnung eine Erfüllung blühe. Er 
fam fo gar nicht vorwärts. Jhm fehlte 
die Elaftizität und Kühnheit der glüd- 
lichen, fiegesgemwiffen Jugend, und fait 
poll Neides blidte er auf Baron Hass 
ling, melchem, der reizenden Maria 
gegenüber, die Worte nur jo von den 
Xippen floffen. Der junge, unterhals 
tende Offizier würde mohl bald am 
Ziel feiner Wünfche fein, hatte er doch 
8* Komteß Marias Hand ge— 
küßt! 

Der Graf ſeufzte. Es war eben 
nur das Vorrecht der Jugend, im 
Sturmſchritt vorwärts zu gehen, im 
Vollbewußtſein der eigenen Unwider—⸗ 
ſtehlichkeit. Zehn Lebensjahre mehr 
voll inneren Kampfes und Ringens 
machen zaghaft. So mancher Zweig 
fällt von dem grünen Baum, und der 
Glaube an die eigene Größe ſchwindet 
in der Schule des Lebens. Kein Blick 
aus Komieß Eliſabeths Augen ſagte 
dem Grafen, ob er hoffen dürfe, kein 
Lächeln ermuthigte ihn vorwärts zu 
gehen, und doch mußte er nächſtens 
eine Entſcheidung herbeizuführen ſu— 


fragte 


n. 

Mitternaht mar herangelommen, 
als die Gäjfte fich verabfchiebeten. 

„sh beneide Sie,“ mar Komieh 
Bera Teljened3 Gruß für Sufanna 
Reinhart gemejen; und mieber em= 
pfand leßtere ein leifes Weh, ala fie in 
die braunen Augen der Komteß blidte. 

Bon fühen Träumen umgaufelt, 
ſchlief Komteß Maria ſchon längſt, 
während Komteß Eliſabeth noch in 
vollem Geſellſchaftsanzug, das Haupt 
auf die Hand geſtützt, an ihrem 
Schreibtiſch ſaß, die Augen auf ein 
Sträußchen welker Vergißmeinnicht 
geheftet. 

Welk waren die grünen Bläiter, 
verblichen die blauen Blüthen, aber 
Blätter und Blüthen flüſterten: Ver— 
gißmeinnicht!“ und „Suche treu, ſo 
findeſt Du!“ klang es in den Ohren 
der Komteß. 

Aber nicht Suſanna Reinhari ſang 
das Lied. Es war eine tiefe, klang⸗ 
volle Männerſtimme, die aus weiter, 
dunkler Ferne zu Komteß Eliſabeth 


plötzlich ertlungen Hatte 


Starr und voller 


ö— — — — — — —— 
sen 


Zeiten zurüdgerufen, hatte ie 
was jchlafen mußte. 

Und zwijchen das Lieb und die als 
ten Erinnerungen drängten fi Ulri- 
tens Worte: „Der rechte Weg ift ftets, 
der am ſchwerſten erſcheimt“, und 
Komteß Eliſabeth erinnerte ſich eines 
Geſprächs mit Paſtor Weber über den 
Zwieſpalt zwiſchen Pflicht und Nei— 
gung. „Ein Chriſt wird immer wiſſen, 
daß bei einem ſolchen Zwieſpalt die 
Pflicht das Höhere ift. Der natürliche 
Menſch folgt ſeiner Neigung, der 
ernſte Chrijt fügt fi den Geboten der 
Pflicht, und war bergeftalt, daß feine 
Neigung ihn hließlih nur dahin 
zieht, wo jeine Pflicht Liegt.“ 

©o hatte Baftor Weber gefprochen, 
aber da3 waren doch wohl nur dur 
dad Leben unabmeiäbare, von feiner 
ernjten Richtung ihm eingegebene 
Süße, die derartig volllommene Zu: 
jtände voraußfegten, an deren Ver: 
wirklichung Komteß Eliſabeth noch 
nicht glauben konnte. 

„Sucde treu, jo findeft Du!* er- 
Hang es in ber Stille der Nacht aus 
jever Zimmerede, bald nah, bald fern. 
Bon zwei verfchiedenen Stimmen er- 
Hang das Lied. Die Stimmen ver» 
fchmolzen ineinander, und da ftarb 
das Lied Hin und auch die melfen 
Blätter und Blüten wurden ftumm. 


Kapitel 3. 

Pfarrhaus und SHäHlof. 
Das freundliche, epheuumrantte 
Pfarrhaus lag nur eine kurze Strede 
vom Schloß entfernt, etwas zurüd 
bon der Landftraße, mitten im ſorg⸗ 
fam gepflegten Garten. 

Auf die trüben, regnerifchen Tage 
folgte endlich ein freundlicher, fonnen- 
heller Morgen. Blatt und Blume, 
von der Näfje gebrüdt und befchmwert, 
Ihienen wieder Muth zu faflen und 
mendeten fich der Sonne zu. 

Vor der Thür de8 Pfarrhaufes 
mar ein großer, runder Rafenplat und 
in feiner Mitte ein Bostett von hoch— 
gewachſenem Rizinus, Gartenmais 
und Gartenhanf, und rother Klee ums 
ſäumte die Gruppe der hochaufſtreben⸗ 
den, grünen Gewächſe. Roſenbäume 
mit fchön entfalteten Kronen umftan- 
den in gehöriger Entfernung den Ra: 
fenplaß, und troß der Herbittage zeig: 
ten fih noch Blüthen und Knofpen an 
jedem Baum. 

Sorglih prüfend ging Paftor We» 
ber von einem Bäumchen zum andern, 
zu fehen, ob feine Lieblinge nicht ges 
litten, melte Blätter hier und da ent» 
fernend. 

Da waren: Malmaiſon — La 
France — Kaptain Chriſten — Gloire 
de Dijon — und Marſchall Niel. — 
Der Letztere war des Paſtors Liebling 
und ſein Stolz. Er hatte dieſen 
Stamm ganz beſonders gehegt und 
gepflegt, und die großen, zartgelben, 
ſo ſchwer ſich erſchließenden Knoſpen 
gaben ihm viel zu denken, machten ihn 
oft faſt traurig. Dieſe gegen das Er— 
ſchließen ſich ſträubende Knoſpe er⸗ 
ſchien ihm wie ein edles Menſchenherz, 
das ſeinen beſten Schatz im Innern 
ängſtlich hütet und profanen Blicken 
nicht preisgeben will. Manche Knoſpe 
ſtarb ab ohne zu erblühen, — war ein 
Wurm im Innern? — war es die 
Furcht vor ganzer Entfaltung, die ihr 
den Tod gab? — wer löſte die Frage? 
Sinnend und grübelnd hatte Paſtor 
Weber oft vor dem Roſenbaum geſtan— 
den, das Weitergehen vergeſſen, hatte 
einen Berührungspunkt nach dem an— 
dern geſucht, zwiſchen Roſenknoſpe 
und Menſchenherzen. Ein Gedanke 
hatte ſich an den anderen gereiht; die 
höchſten, ewigen Dinge hatten feinen 
Geijt befhäftigt, und Halb fcherzend, 
bald fcheltend hatte ihn feine Frau 
den ernten Gebanfen entriffen, be= 
hauptend, daß Marfchall Niel eine ver- 
zauberte Rofe fei, und er hatte ihr lä= 
chelnd recht gegeben. 

Und jegt jtand er wieder und fann 
und dachte, und ein leife Weh übers 
Thlich ihn bei dem Gedanten, daß er 
alle feine Lieblinge nun habe zum leh- 
ten Mal blühen jehen, ein anderer jegt 
die Bäumchen pflegen, ein anderer ihre 
Roien brechen merbe. 

Nur wenige Wochen no, und er 
mußte Haus, Garten und Gemeinde 
verlaffen. E3 murde ihm jchwer zu 
gehen, aber eö war fein eigen ermähl= 
ter Weg, der vor ihm lag; dad Schid» 
fal führte ihn fo. ö 

Baftor Weber wurde geliebt von ſei⸗ 
ner Gemeinde, gefhägt und Hochgehal- 
ten von den Vornehmen der Gegend. 
Er war eine friedliche, vermittelnde 
Natur, und darum mar ein Auf an 
ihn ergangen, der ihm in einer von 
verfchiedenen Strömungen und Par» 
teirichtungen zerrütteten und erregte 
Gemeinde das Feld jeiner fünftigen 
Ihätigkeit anmwies. Die hochgehenden 
Fluthen des Hader? und der Zivie 
tracht folte er zurüdbrängen, auf daß 
dem Sturm die Stille folge. 

Infolge der Bitten feiner Gemein: 
de hätte er mohl gern bie Berufung 
abgelehnt, aber gerade, weil es ihm 
cher wurde zu gehen, wußte er aud), 
daß er gehen mußte, wenn er audh mit 
taufend Fäden an feiner Gemeinde 

ing. 

3 & tar jo glüdlich in bem Kleinen 
Pfarrhaus gewefen, in das er jein 
junges Weib heimgeführt hatte; aber 
e3 war ihm nicht nur lieb um des 
Glüdes willen, das er darin burchlebt, 
fondern au um der fchweren Stun» 
den willen, die er dort durdhloftet. Ein 
einziges Kind hatte ihnen der Himmel 
befcheert und e3 ihnen wieder genom- 
men, nachdem fie fich eine kurze Zeit 
daran erfreut. Dort auf dem Kirch» 
bof, der an den Garten grenzie, war 
das fleine Grab, da3 viele Thränen 
gejehen, viele Gebete gehärt. 

Paftor Weber wurde in feinem Ge- 
dantengang dur Sufanna geftört, 
die eben au3 dem Haufe trat und fid 
zu ihm gefellte, lächelnd und ftraßlend. 

Paftor Weber fchnitt ein ro⸗ 
thes Röschen ab und reichte es ihr: 

Herbſtgruß meines 





Senntagpont, Chicago, Sonntag, ven 13. März 1906. 
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von Chemikalien nicht leicht angegrif- a 
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EEE | 
Hene Methode — Schmerzlole Kur 
Für Männer-Brankbeiten. 
Durch unjere wunderbare Nervo— 
Osmotiſche Behandlungsweiſe. 


| Wir berechnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preiſes. 


Nervenſchwäche. 


Männerſchwäche, 

Nervöſe Entträftung, 

Alle Nerven- und Geheim⸗ 
Kraukheiten der Männer, 
eine ſichere und dauernde 


Kur. 

Jeder, der mit obigen Krankheiten behaf⸗ 
tet ijt, oder mit Varicocele, Waſſerbruch, 
Beichwerden, Bruch, Blutvergiftung, Haut- 
franfheiten, Gefchwüren, Hämorrhoiden, 
Benlen, erweiterten Driüfen, Krankheiten 
ber Drüfen, Blafe, Nieren und allen 
SHarnbefchwerden, Sollte und in unferer Office bejuchen und wir werden ihm 
unjere Behandlungsmweife vollitändig erflären. So viele mittelmäßige Aerzte 
behandeln nur die Syınptome und überfehen die Nrfahen, melche Die Krank: 
heiten herborbriyggen, daher ihre —— Mißerfolge. Wir ſuchen die Ge— 
legenheit jeden Mann zu behandeln, der in ſeiner Erwartung Heilung zu 
erzielen durch ungeſchickte Aerzte getäuſcht wurde. Die — —— — 
und komplizirteſten Fälle weichen ſchnell unſerer wiſſenſchaftlichen und er— 
folgreichen Nervo-Osmotiſchen Behandlungsweiſe, poſitiv ohne Schneiden, 
Brennen, Schmerz, Gefahr oder Abhaltung vom Geſchäft. Junge Män— 
ner and »ſolche mittleren Alters, die an Abſonderungen beim 
Uriniren, Abgängen, entkräftenden Träumen, Schwäche, frühzeitigen 
Verfall, Jugendthorheiten, Niedergeſchlagenheit, Schwäche, ſchwachem 
Kreuz, Nierenſchmerzen, Beängſtigungen, Dyspepſia und Verſtopfung, 
Nervöſität, Verluſt an Lebenskraft, Mangel an Energie und Stärke lei— 
den, ſollten die Behandlung nicht aufſchieben, bis ſie ſowohl geiſtig wie 
phyſiſch zuſammengebrochen ſind. Reich und Arm erhalten dieſelbe ge— 

ſchickte Behandlung und perſönliche Aufmerkſamkeit. 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterſuchung. 


Unſere Office iſt mit allen wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen ausgeſtat— 


fen, ſo daß Fußböden und Wandbe— 
kleidungen und Glasflieſen mit Vor— 
liebe für Laboratorien Anwendung 
finden, in welchen mit Säuren und 
anderen Chemikalien gearbeitet wird. 
Da ferner auch Röhren, Rinnen, Be— 
hälter uſp. nach Garcheys Patenten 
gefertigt werden, ſo haben wir hier ein 
Material, welches ganz beſonders den 
Anſprüchen chemiſcher Fabriken zu ge— 
nügen vermag. Aber auch in Kran— 
kenhäuſern, Aſylen, Badehäuſern uſw., 
wo ſtändig ein Abwaſchen der Fuß— 
böden und Wände mit warmem, häu— 
fig mit Desinfektionsmitteln verſetz— 
tem Waſſer vorgeſchrieben iſt, iſt die— 
ſes leicht zu reinigende Material, das 
jeder Innendekoration angepaßt wer— 
den kann und die Nachbildung des 
ſchönſten polirten Marmors geſtattet, 
vortrefflich geeignet. Nach den Gar— 
cheypatenten arbeiten nicht allein vier 
große Geſellſchaften in Frankreich, 
ſondern auch große Hütten in Deutſch— 
land, Belgien, Rußland, Spanien u. 
ſ. w. Die Preiſe ſind nicht mäßig, 
doch das Material iſt auch außeror— 
dentlich dauerhaft, ſo daß es ſogar zu 
Straßenpflaſterungen verwendet wird 
und den Wettbewerb mit dem beſten 
Granit aufnimmt. Der Preis richtet 
ſich natürlich vollkommen nach der 
Größe der Stücke und der Art der De— 
koration. In den Katalogen der Fa— 
brikanten findet man glatte, polirte 
und gerillte Kacheln zur Wandbeklei— 
dung für Küchen, Speiſezimmer, Kor— 
ridore, Badezimmer uſw., wie auch 
Flieſen für Bürgerſteige, Ställe, 
Durchfahrten uſw. aufgeführt. Zu 
Pfiaſterzwecken und Aufführung von 
Mauern werden rauhe und gerillte 
Mauerſteine in den verſchiedenen Grö— 
ßen angefertigt. Ferner gibt es große 


sf 


Die Siegel Stamps 
beſitzen wegen ihres poſitiven 
Baarwerthes im Großen Laden 
einen Vorzug, den kein anderer 
Stamp beſitzt. Dieſe Stamps 
ſind thatſächlich eine direkte Ge— 
winn=Betheiligung, an welcher 
unfere Runden theilnehmen. 

1 Stamp frei für jede veransgab- 
ten 10 Gents. 


großen Heran 


Nie zuvor verkauften wir) jede Offerte in geftridtem Unterzeug 
Korjetö wie dieje zu SL | jjt eine Herausforderung ohnegleicdhen 


Dies jind 2.50 und 3.00 Korjet3 in - . * au ö 
Größen von 18 b. 30. >. Drei Partien von Damen-Leibchen, niedriger Hals u. ärmel⸗ 
Wenn wir Gud die los. Drei Partien, deren Preis genau 
Fabrit nennen, werdet auf die Hälfte reduzirt wurde, Jedes 
— Leibchen iſt voll Taped. Viele Styles 


N * ıD h 
Ihr Eud wundern zur Auswahl zu 


dag jie für 531 verfauft 

iverden. — Es ſind 12!c 

Thompſon's love: I 2 

—————— NE 25c Damen-Beinkleider in Knöchel- 
re ea ne längen oder Torhon Spitzen Bottom, 
Knielängen, 16c. 


Modellen, m. befeftig- 
* — — 25e Damen-Leibchen, hoher Hals, 
—— RR Zu ge oder kurze Aermel, su 16. 
En —— —— Süf- — 350 fancy bejegte Damen-Leibchen, 
vun NDEBEE —— niedriger Hals ärmellos, 25c. 
ur — — 50° Damen-Union-Suits, niedriger 
Dieſe Batiſte un 4 Hals, ärmellos, Spitzen unten, 8350. 
und Coutil-Korſets ſind hübſch be— 35c ertra große Tamen-Leibdhen und | 
Knielänge Beinkleider, 250. 


ſetzt mit tiefen Spitzen und Band. 

Wir verkaufen ſie immer zu 2.50 u. 35e Baby Leibchen, 100 Dutz. Muſter, 

3.00 in unſerer Korſet-Abtheilung. Auswahl 19e und 15ec. 

Nest 1.00 25 und 35c KindersUnterzeug, Odds und Ends — für nur 150 

1.00 weiße ©. Auftrite Korjets. Weihe geftridte Kinder-Waifts, die berühmte „M“ Marke, 10c 
Neue Modelle, mittelhohe PBüfte u. lange 18e jhivarze ı. lohfarb. ganz nahtloje Tamenftrümpfe, zu 106 
Hüften. Strumpfhalter vorne und an 
den Seiten. Alle Größen, 50ec. 

50e und T5ce Korjet3. Kurze u. Tange 
Hüften-Modelle. Vatifte und Koutil. 
Befeftigte Strumpfhalter. Alle Farben, 


3.50 und 54 Damen:Schuhe 
rderung 301.98 


Mufter von den berühmten 3.50 


und $4 Damen- 
1.9 


Schuhen zu 1.98. 
Dies find neue, fri- 
fhe Schuhe, in allen Faconz, wel— 
in diefem Frühjahr zur Veriven- 
dung gelangen. ede Größe und 
jede Breite in diefer Partie. Gie 
jind aus den dauerhaftejten Leder— 
forten angefertigt, die für Schuhe 
verwendet werden fünnen. Geibit- 
verſtändlich „Factory-checked“ zu 
dieſem Preiſe, aber dadurch erlei— 
den dieſe Schuhe nicht im Gering— 
ſten Einbuße. 
Leichte Dreß-Schuhe mit ſpaniſchem Arch und 
franz. Opera Abſätzen. College Facon Stra— 
ßen Boots mit militäriſchen Abſätzen u. vol— 
len Baltimore Extenſion Rändern. 3.50— 
und $4 Schuhe morgen zu 1.98. 
Gute Männer: Schuhe. Bor Calf und Pict Kid. Schwere Soh: 
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In Er 
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Wir verfaufen jeid. Strüms 
pfe billiger alSirgend eim 
Geichäft im Weften, Montag 


1.25 jeid. Strüms 89€ 


Echtſchwarze Damenſtrüm— 
pfe von egypt. Garn, für 
den Herausforderungsper: 


fauf 3 Raar zu 18c 


50e; per Paar pfe, jchiw., farb., 


tet, die der mediziniichen Welt zur gründlichen Unterfuhung von Männer= 


franfyeiten befannt find. 


. Wir heilen nervöfe seihwädhte Männer dadurd, dag mir die Urfache 
entfernen, die in den zarten Geweben und Nerven-Zellen jtbt. Durch unfere 
mwiflenichaftlihe Methode erneuern mir, Träftigen und bringen die Nerven- 


itränge iieder zu ihrer normalen Funktion. 
Heilung in jedem Falle, den wir zur Behandlunn annehmen. 


Wir garantiven vollftändige 
Bir geben 


eine Bona Fide- und gefeblräftige Garantie. 


Sprechftunden von 10 Uhr Born. bis 4 Ihr Nachmittags und 6—7 Abende. 
Conntag3 nur von 10—12 1lhr Mittage. 


CHICAGO 


MEDIGAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str, 


CHIC 


Naturkunde und Technit. 


Emil Fiſcher über die Ziele der chemiſchen 
eg Forſchung. 

Den Mitgliedern der Deutſchen 
Chemiſchen Geſellſchaft ging vor Kur— 
zem das Heft 3 der Berichte zu, das 
vor allem den wörtlichen Text der viel— 
beſprochenen Rede von Emil Fiſcher 
über: „Unterſuchungen über Amino— 
ſäuren, Polypeptide undProteine“ ent— 
hält. (Vortrag vom 6. Januar 1906.) 
Da an den Fiſcher'ſchen Vortrag viel— 
fach allzuweitgehende Schlüſſe und 
vielfach auch allzuphantaſtiſche Hoff— 
nungen geknüpft werden, dürfte es die 
Leſer intereſſiren, daß Emil Fiſcher 
jetzt ſelbſt dagegen Stellung nimmt. 
Er ſchreibt nämlich in einer einleiten— 
den Bemerkung wörtlich: — 

„Zu meinem lebhaften Bedauern iſt 
der Inhalt meines Vortrages von der 
Tagespreſſe vielfach mit phantaſtiſchen 
Uebertreibungen beſprochen worden. 
Man wird aus dieſer kritiſch gehalte— 
nen Abhandlung, über deren Rahmen 
ich beim Vortrag nicht hinausgegangen 
bin, die Ueberzeugung gewinnen, daß 
ich mich keiner Ueberſchätzung der Re— 
ſultate ſchuldig gemacht habe.“ 

Der Aufſatz ſelbſt iſt nur für Fach— 
leute verſtändlich und behandelt das 
von Fiſcher meiſterhaft bearbeitete Ge— 
biet der Aminoſäure, Polypeptide und 
Proteine in zuſammenhängender 
Form. Fiſcher ſchließt ſeine geiſtvol— 
len Ausführungen wörtlich: 

„Die zuvor geſchilderten Methoden 
zum Aufbau der Polypeptide ſind ſo 
mannigfaltig, daß ſie die Gewinnung 
von zahlreichen und recht fomplizirten 
Kombinationen der natürlichen Ami: 
noläuren geftatten werden, wenn man 
Arbeit und Kojten nicht Tcheut. 

Aber die wahllofe Vermehrung der 
Formen würde vielleicht die Mühe 
nicht lohnen. Wichtiger erjcheint mir 
der Nuten, den die Erfahrungen in der 
erperimentellen Behandlung der fyn= 
thetifchen Produfte für die Auffindung 
neuer Methoden zur Abjchneidung ih- 
rer natürlichen Verwandter aus den 
Peptonen gewähren. Die Gewinnung 
des Glycin-d-alaninanhydrids aus 
der Seide bietet das erſte Beiſpiel da— 
für. Mir ſcheint deshalb die Hoff— 
nung begründet, daß es in nicht allzu 
ferner Zeit gelingen wird, die wich— 
tigſten Beſtandtheile der natürlichen 
Peptone und ſelbſt der Albumoſen zu 
iſoliren und künſtlich zu reproduziren. 
Da es ſich aber bei der ſehr verſchiede— 
nen Zuſammenſetzung der Proteine um 
eine große Anzahl von Einzelindivi— 
duen handelt, ſo wird ſchon hier die 
Arbeit vieler Hände nöthig ſein. Un— 
gleich ſchwieriger geſtaltet ſich dasPro— 
blem natürlich für die gemeinen Ei— 
weiß-Korper; denn für ihre Rekon— 
ſtruktion aus den erſten Produkten der 
Hydrolyſe müſſen völlig neue Metho— 
den geſchaffen werden und ſelbſt wenn 
dieſe prinzipiell gegeben ſind, wird ihre 
Anwendung in jedem einzelnen Falle 
höchſtwahrſcheinlich eine langwierige 
Arbeit ſein. Man kann ſich deshalb 
die Frage vorlegen, ob der ſchließliche 
Erfolg der aufgewendeten Mühe ent- 
fprechen wird. Das hängt meines Er- 
ahtens ab von dem Nuten, den bie 
biologiihe Forfhung daraus ziehen 
fann, und diefer ijt wieder bebingt 
durch die Art, wie die Shynthefe ver- 
wirflicht wird, 

Menn es heute durch einen glüclichen 
Zufall mit Hilfe einer brutalen Reaf- 
tion 3. B. dur Zufammenfchmelzen 
der Aminofäuren in Gegenwart eines 
mafjerentziehenden Mittels, gelingen 
‚Jollte, ein echtes Protein barzuftellen, 
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und wenn es weiter möglich wäre, was 
noch unwahrſcheinlicher iſt, das künſt— 
liche Produkt mit einem natürlichen 
Körper zu identifiziren, ſo würde da— 
mit für die Chemie der Eiweißſtoffe 
wenig und für die Biologie ſo gut wie 
garnichts erreicht ſein. 

Eine derartige Syntheſe möchte ich 
mit einem Reiſenden vergleichen, der 
im Schnellzuge ein Land durcheilt und 
hinterher kaum etwas darüber berich— 
ten kann. Ganz anders geſtaltet ſich 
die Lage, wenn die Syntheſe gezwun— 
gen iſt, ſchrittweiſe vorzugehen und das 
Molekül Stufe für Stufe aufzubauen, 
wie es oben für die Polypeptide ge— 
zeigt wurde. Dann gleicht ſie dem 
Fußgänger, der Schritt für Schritt 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſich 
den Weg ſucht, der viele Wege erpro— 
ben muß, bis er den rechten gefunden 
hat. Der lernt auf ſeiner langen müh— 
ſamen Wanderung nicht allein die 
Geographie und Topographie desLan— 
des gründlich kennen, ſondern wird 
auch mit der Sprache und Kultur ſei— 
ner Bewohner vertraut. Wenn er 
ſchließlich ſein Ziel erreicht hat, ſo iſt 
er im Stande, ſich in jedem Winkel des 
Landes zurechtzufinden und wenn er 
ein Buch darüber ſchreibt, ſo wird dies 
anderen Leuten auch möglich ſein. 

Ich möchte es deshalb geradezu als 
ein Glück anſehen, daß die Syntheſe 
genöthigt iſt, zahlreiche neue Methoden 
des Aufbaues, der Erkennung und 
Iſolirung zu ſchaffen und hunderte 
von Zwiſchenprodukten genau zu ſtu— 
diren, bevor ſie zu den Proteinen ge— 
langen kann. Denn dieſe Methoden 
werden ſchließlich nicht allein dazu die— 
nen, alle Proteine der Natur und 
noch viel mehr, als ſie hervorbrachte, zu 
erzeugen; ſie werden vorausſichtlich 
auch genügen für die Aufklärung der 
zahlreichen und merkwürdigen Um— 
wandlungsproteke von Proteinen, 
die als Fermente, Toxine uſw. eine ſo 
große Rolle ſpielen. 

Kurzum, man darf erwarten, daß 
durch die tiefgehende und weit ausge— 
dehnte Arbeit das ganze, jetzt noch ſo 
dunkle Gebiet chemiſches Kulturland 
wird, aus dem die Biologie einen gro— 
ßen Theil der Hilfsmittel beziehen 
fann, deren jie zur Zöjung ihrer che= 
mifchen Aufgaben bedarf.“ 

Wände und Swilchendeden aus Glasfteinen. 

Die Verwendung von Olaziteinen 
al3 Bauftoff reicht nur wenige Jahre 
zurüd. Die Glasbaufteine find vor 
etwa zehn Jahren in Deutichland auf: 
getaucht, eine meitere Verbreitung .ha- 
ben fie aber jedenfalls erft feit der Pa= 
tifer Weltausftellung desahres 1900 
oefunden, mb bie überaus mannigfa= 
chen, zum Theil recht gefällig wirken— 
den Yabrifate vorgeführt wurden, die 
nad) den von Gardhey gewonnenen 
Patenten hergeitelt werden. Dieje in 
allen Formen und Farben bergeitellten 
Garcheyſteine, welche die ſchönſten 
Steinimitationen geſtatten, unterſchei— 
den ſich ſehr weſentlich von den bei 
uns namentlich für Pavillons und 
Gewächshäuſer verwendeten Glashohl— 
ſteinen, die gleichfalls die Konſtruktion 
von Wänden und Gewölben in regel— 
rechtem Verbande geſtatten und den 
Vortheil gewähren, das Tageslicht in 
pollitem Maße für gemijfegmwede aus: 
nutzen zu fünnen. 

Die große Härte und Drudfeftigfeit 
des Garcheyfteines im Verein mit ber 
prächtigen Wirkung bdiefes Materials 
ermöglicht e3, deforative und fonjtruf- 
tive Ziwede zu vereinen. Dazu fom- 
men nod andere, dem Glafe eigen= 
thümliche Vorzüge. Das 8 wird 


* 


Platten nach Art der Marmortafeln 
zur Verkleidung von Wänden, Goſſen— 
ſteine, Treppenſtufen, Bordſchwellen 
uſw. Die Steine, Platten und Ka— 
cheln können in den verſchiedenſten 
Farben, wie weiß, grün, roſa, gelb u. 
ſ. w., ſowie auch in geſteinartigen 
Zeichnungen erzeugt werden. Bei der 
Pariſer Stadtbahn findet man Wand— 
und Treppenkonſtruktionen aus Gar— 
cheyſteinen, das Material iſt ſehr ſchön 
und ſauber, doch beſitzt es einen von 
den Beamten betonten Uebelſtand: es 
läßt ſich nicht behauen oder wenigſtens 
ſehr ſchwer mit Hammer und Meißel 
bearbeiten. Eine beſondere Schwie— 
rigkeit beſteht alſo darin, bei verzier— 
ten Platten an Fußböden und Wän— 
den die Paßſtücke in die Ecken und 
Winkel zu bringen. Man kann bei der 
Fabrikalion hieraͤuf Rückſicht nehmen, 
aber bei Reparaturen wird die Arbeit 
ſehr ſchwierig und ziemlich koſtſpielig. 

Seitens einer bautechniſchen Geſell— 
ſchaft wurden vor einiger Zeit ziemlich 
umfaſſende Prüfungen des Materials, 
welches vielfach als Keramo bezeichnet 
wird, vorgenommen. Die Zentrale 
der Geſellſchaft berichtet, es ſei eine 
Fußbodenflieſe, ein Block, der polirten 

Marmor imitirte, ein moſaikartig de— 
korirter Block und eine mit Ornamen— 
ten geſchmückte, mit Geſimsanſatz ver— 
ſehene Wandtäfelung unterſucht wor— 
den. Der Bericht ſagt: Bei ſorgfälti— 
ger Prüfung findet man, daß Gar— 
cheys keramiſcher Stein — gleichgiltig 
aus welcher der zahlreichen Hütten er 
ftammt — nichts als Glas it, das in 
einen beſonderen Molekularzuſtand 
gebracht iſt. In gewiſſem Sinne bildet 
"er eine neue Subftanz, melche bald 
| dem Sanditein, bald dem Granit oder 
Marmor ähnlich tft. Das Produft er- 
hält man, wenn man zerbrochenes Glas 
bis auf 1250 Grad erhigt und durd) 
hypraulifhe Kraft in Matrizen Tom= 
primirt. Ein franzöfifcher Fabrikant, 
Snhaber einer der größten Keramo- 
fabriten, die jih in Demi-Qune bei 
Lyon befinden, behauptet fogar, er 
fönne mit diefem Material jedes gege- 
bene Vorbild nadhahmen. Das tit na= 
türlich eine Uebertreibung, wahrfchein- 
| lich ift nur die Nachbildung von Ge- 
jteinen gemeint, die für Bauzmede 
Verwendung finden. Der Konful der 
Der. Staaten in Lyon berichtet gleich- 
ı falls über dasVerfahren, das in man= 
cher Beziehung noch nicht ganz erflärt 
zu fein jeheint. Er jagt: Das Phä— 
nomen der Entglafung erzeugt eineltt 
bon Auflöfung, die mehr fcheinbar als 
wirklich ift. Denn bei hemifcher Ana- 
Inje zeigt das entglafteGlas die gleiche 
Zufammenfegung wie das natürliche 
Glas. Man tann daher jagen, daß 
entglaftes Glas alle phyfifalifchen und 
hemifchen Eigenfchaften des Glafes 
bejigt, nur die Durchfichtigfeit geht 
verloren. Dabei nimmt, aber das 
Glas ein völlig neues Ausfehen an. 
Das nach diefer Methode behandelte 
Glas ijt widerftandsfähie gegen Drud 
und Froſt, ſchwere Erſchütterungen 
und ſtarke Abnutzung. 

Es wird hier betont, daß das Ke— 
ramo nicht — ſei. Es iſt 
aber ſehr wohl möglich, lichtdurchläſ— 
ſigeKonſtruktionen zu ſchaffen. Viele 
werden ſich noch an den wunderbaren 
Glaspalaſt auf der Pariſer Weltaus— 
ſtellung vom Jahre 1900 erinnern. 
In den hohlen Wänden, Gewölben, 
Treppenſtufen dieſes kleinen Palaſtes 
brannten Glühlampen, deren Licht 
durch die dicken Platten von eigen— 
thümlicher Färbung nur gerade hin— 
durch ſchimmerte. Das Ganze ſah am 
Abend wie ein aus Perlmutt und 
Onyx errichteter Feenpalaſt aus. 


Dieſes wunderbare Experiment 
diente aber einem recht praktiſchen 
Zwecke. Bei Tage iſt ein derartiger 
Pavillon auch ohne Fenſter genügend 
erhellt. Die baupolizeilichen Beſtim— 
mungen ſchreiben häufig vor, daß in 
gewiſſen Wänden, namentlich an 
Nachbargrenzen oder in Giebelwänden 
keine Fenſter angebracht werden dür— 
fen. Höchſtens geſtattet ſie ganz kleine 
Oeffnungen, die aber mit einer, in fe— 
ſtem Eiſenrahmen ſitzenden Rohglas— 
ſcheibe verſchloſſen werden müſſen. 
Das iſt für den Bautechniker, der die 
Grundfläche möglichſt günſtig aus— 
nützen will, eine ſehr unangenehme 
Beſtimmung. Er iſt genöthigt, hier 
lauter dunkle Kammern anzulegen. 
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len. Räumung von Fabrik-Muſtern. Paar 1.85. 


Dieſe prachtvolle 7.50 Seide-Waiſt, 85 


Waiſts von dieſem Muſter—in dieſer Seide-können anderswo nicht unter 

7.50 gekauft werden. Wir fordern Euch auf, dies zu verſuchen. Geht in der 

ganzen Stadt herum. Ihr findet ähnliche Waiſts zu 7.50 und aufwärts —je— 

doch keine zu billigerem Preife.. Es iſt dies eine gründliche Herausforderung 
* PR in einer hocheleganten Watt zu $>- 


Rurzwaaren-Herausforderung 


Parker, Stearns 
& 


Gummi-Abſätze 


de weiße Perlmutterknöpfe, Dz. Mont.S5e 
12c weiße Perlmutterknöpfe, Dh. nur Se 
dt Sorte Knöpfe (Seconds), 2 Th. Se 
156, 18e u.Me Perlmutterknöpfe, Dtz. 100 
— per Raar 7e 
Stednadeln, Mon: 


Leichte Dreß-Shields, 

Packet von 400 ſtarken 
tag, zu 20. 

2 Pack. gewöhnl, Stecknadeln, Mont. 10 

Dutz. nickelpl. Sicherheitsnadeln, 50 


band, zu 70. 


Gomiorters 


Das Material in diefen Comforters to: 
ftet thatjächlich mehr, als Die- 
jer SHerausforderungs= Preis 
ift. 68 ift Die Weiche und 
zarte Sorte. Neder einzelne 

ift mit feiner reiner weißer Paummolfe 

gefüllt und mit echtfarbiger Silkoline be— 
zogen. Es jind 1.50 Comforters zu 75c. 

2.50 Kijien. Ganz reine Federn, 1.50 

7.530 12:4 feine woll. Iacquard Bett: 

Blankets. Geſchnitten und finiſhed. Das 
Stück zu 3.75. 
800 nahtloſe Betttücher, 902090 Größe, 
(nur 12 für jeden Käufer), zu 5560. 
15e Bezüge, 42 und 45226 Zoll, zu Se 
1.00 befranjte Bettdeden. Speziell 69e 
1.35 11:4 gefließte graue Blantets 97e 


5c Tapeten: 
Herausforderung 3u 2c 


50,000 Rollen 5c Tapeten, Montag, 2e 
10,000 
15,000 
15,000 
10,000 .R. 256 Cual. Tapeten, zu 
350 zweifarb. Parlor-Tapeten, zu 
Schöne import. zweifarb. Tapeten, 
250 gefirnißte Gold-Tapeten, Rolle 


Rollen 10c, 12e u. 15c Tapeten,Ge 
R. 180 Gold=Tapeten, Mont., Ye 
18: Gmbojjed Tapete, zu 9e 
15c 
20c 
35c 
15c 


75e für diefe 1.50 


ju 39e. 


als 25 die Schachtel verfauft. 


Ic 


diefe ift dem vollen Preis, 25. 


Liberty Witch Hazel Seife, Tugend, 15c 
Weihe Gaftile Seife, 4:Pfd. Stüde zu 28ce 
Kurf's Violet Seife, Schachtel, Montag Fe 
Pader’s 250 Theerjeife, Montag, zu 12e 
Armour’s Honey Seife, Stüd das zu 2e 
Lime Juice Glycerine Seife, zu 23e 
Nosburah's Bay Rum Seife, Tubend 14c 
Tuchjihtige Gincerine Seife, Tugend Ge 
Grahams Panſy Bloſſom Seife, Bor Le 
Noger & Gallet’s franz. Seife, zu 16e 
1.50 MWajjerflaiche, rother Gummi, zu 59e 
Dt. Fountain Springes, 3 Röhren, 25e 
50c Summi = Handjchuhe, Paar zu 25e 
8Ic Mottled Yountain SHringes, zu 39e 


Könnt Ihr etwas WUchnliches finden 
wie dDieje Scoth Net Gardinen zu I8c 


Mo fonjt könnt hr Schottifche Ne Gardinen mie diefe finden zu 9Sc? Es 


ift ein Herausforderungsprei3, ver nicht für immer mährt. 
twerdet hr fie zu 1.89 marfirt vorfinden. 
Gardinen, 33 Yard3 lang und 50 Zoll breit. 
hübfche Mufter zu diefem Herausforderungs = Preis, 9Se. 


Dieje hochfeinen St. Galler Gardinen wurden in der Schweiz gemacht 
und jind $18:Werthe— die beiten, die zu haben jind. 


Denn jpäter 


ISC 


6.69 


E3 find pradtpolle 


Außerordentlich 


Herausf. Pr. 6.65. 


Rope-Portieren, 5 F. groß, große rauhe Schnüre, lange Fäden an einer Seite, 1.00 
3.50 Tapeſtry-⸗Portieren, Double-Face Material, Lattice Franſen, morgen, Paar, 2.37 
4.50 Tapeſtry Portieren, mit Borten 6 Zoll vom Rand, Herausforderungspreis, 3.00 


Oak 


Sereen, 3theilig, mit geblümter Silkoline ausgefüllt, Montags Herausf.“Pr. 650 


86 Atheilige ſeidebeſtickte japaniſche Sereens, Montags Herausforder.-Preis nur 3.08 


2e 36zöll. geblümte Art Burlaps. 


10e Rug-Franſen, doppelköpfig, zu nur Se 
12e Art Siltoline, ſchlichte Farben, nur Te 


N — 
— | - 
—Je— — — 
> ’ [2 IF 
Wi: ERTL RR 
Seconds, von Sutton's 
25 Sorte. — Omega & Flus 
Etwas beſchä— ted Shields, — 
digt, — Mr A 
Paar, 50 35c, de 
Ze weiße Perlmutterknöpfe, Dutz. nur 30 
> 
0:2)d. Rolle Goffs Mohair Rod:Finfaß: 


17c geblümte Gretonne,Strifesoff3“ zu 9e 


Nun gibt es zwar in jeder Wohnung 
und nod) mehr in Fabrit- und Ge- 
fchäftsgebäuden genug Räume, die fei- 
nes enfters bedürfen; doch Licht 
braucht man au in Räumen, die nur 
zur Wuffpeicherung von Waaren ir- 
gend melcher Art, von Heigmaterial 
und jo weiter dienen. Nun hat man 
in den Glasbaufteinen ein Material 
gefunden, welches auch die Baupolizei 
al3 maffiven Vauftoff anerkennt, ber 
aber das Li reichlich durchläßt, 
ohne dag man hindurchzufehen ver— 
mag. Eine Mauer aus Glasbauftei- 
nen ann die Polizei nicht qut alayen- 
fter bezeichnen. Y 
An Deutfchland fieht man am häu= 
figften hohle Glasbaufteine, bie nad) 
dem Spftem Falconnier in verjchiebe- 
nen Formen hergefiellt find und deren 
eigenartige Geftalt die Lichtwirkung 
im Innern zu berftärfen vermag. Sie 
eignen fich vorzüglih für Gemädhs- 
häufer, werden aber auch vielfah an 
Stelle der Fenfter und ala Oberlichte 
für Wintergärten, Yabriten undStal- 
lungen verwendet. E& mirb nicht 
ohne weiteres einleuchten, warum haft- 
fig Yenfteröffnungen mit Glasbauftei- 
nen außdgejeßt merben. Sie jollen 
bier die Doppelfenfter vertreten. Ein 
Doppelfenfter erhält befanntlich die 
Wärme im Innern des Raumes befjer 
als ein einfaches Tyenfter, vermöge der 
ziifchen Außen- und Innenfenfter Lie- 
genden Luftjchicht, die befanntlich ei- 
nen jchlehtenWärmeleiter bildet. Aber 


bie Senfter {liefen häufig nicht Dicht, 


Montag, jo lange der Vorrath reicht, zu nur Ile 


250 breites Tijch-Deltuh, Montag, 150 
1.75 2elour, DoublesfFaced, Mont., 90c 
50zÖllige Tapeftry Couch-Deden zu 1.50 


und dadurch wird der WVortheil wieder 
aufgehoben. Die Glasbaufteine, welche 
bollfommen dicht in Zement verfeßt 
werden, enthalten jämmtlich einen ifo= 
litten Zuftraum, erfüllen aljo ihren 
3mwed in fehr volllommener Weife. 
Sie find für alle Bauten geeignet, die 
im Innern neben gleihmäßiger Tem- 
peratur viel Licht verlangen. Auch die 
Formen find jehr günftige; man fann 
ebenfomohl vertifale Wände, mie ho- 
rizontale Deden zmwifchen Eifenträgern 
und au recht gefällige Gewölbe in 
diefem Material ausführen, alfo das 
Licht, je nah Erfordern, bald dur 
die Wand, bald dur die Dede, bald 
wieder von allen Seiten eindringen 
laſſen. 

In den letzten Jahren haben ſich 
ferner Prismen und Platten einge— 
bürgert, die zwiſchen eiſernen Trägern 
als Oberlichter verwendet werden und 
durch Diffuſion natürlichen Lichtes 
zur Beleuchtung unterirdiſcher Räume 
und dunkler Winkel vortrefflich geeig- 
net ſind. Sie unterſcheiden ſich von 
den ſonſt gebräuchlichen Oberlichten 
nicht allein dadurch, daß ſie lichtver— 
ſtärkend wirken, ſondern daß ſie durch 
Fußgänger und ſelbſt durch Wagen— 
verkehr ſtark in Anſpruch genommen 
werden können. Man kann alſo ſo— 
wohl in die Bürgerſteige, wie auch in 
dag Pflaſter umfangreiche Oberlichte 
aus dieſem waſſerhellen Kriſtallglas 
einlegen. Auch Dachſteine hat man 
aus Glas gefertigt, jo daß eigentlich, 
rein techniſch et, heute feine 


Dies ift eine ganz neu 
Frühjahrs-Waiſts in weicher glänzender 
De. 
Goral und Niolene. 
nit 
63 find Reihen über Reihen von Valencien= 
nes Spißen 
Tiefe und fünf Reihen find rund um die 
Aermel. 
1.25 für 2.50 jchiwarze Yarın Waifts, feine Tuds 
vorne und hinten und bejegt mit vielen Reihen von 
Spiten in Winkeln und geraden Yinien. 
gewöhnlich gute Partie von 10 Tu. erhalten gerade 
richtig für Montags Herausforderungs:Berfauf. 
35c für gute Madras Waifts. Hübjdy geformt und 
ihön gemadt. Wir nahmen alle, die der Fabrikant 
hatte, fonft wären jie 75c. 


Sendung don frühen 
Sei: 
Zarte Tyarben von grau, Helio, Rejeda, 
Ste jind ausgeftattet 
Spigen-Vofes in fancy Entwürfen. 


vorne und hinten von Mofes 


Montag zu $5. 


Fine un: 


Lejet Die Droguen: Herausforderung 


3 Stüde 25 New Wonder Toilette-Seife zu Be. 


-— Sie wurde nie vorher für weniger 


Die Stüde find von doppelter Größe und das Sor: 
timent befteht aus Glycerine, Cold Cream und NRujjian Bath. 
ge die Schachtel zu verkaufen ift eine Herausforderung, weiche taujende 
in die beiten Chicagoer Wohnhäujer bringen jollte, denn es ift feine Seife beijer wie 


Dieje Seife für 


Schachteln 


50e Liebig's Beef, Iron and Wein, 190 
Moth Balls, Pfd.-Packet, Montag zu 40e 
Weiße Rabbit Eier-Farbe, 2 Packete zu Se 
1.00 Größe Liſterine, Montag, zu 580 
NRadam’s 1.00 Microbe Killer, zu 55e 
Fumigating Schivefel-fterzen, das St., 3e 
Bell's 25e-Größe Pine Tar Honey, 12ec 
Charcoal Tablets, Schachtel, Montag Be 
Peroride of Hpdrogen, 4:Pfd., für 10e 
Schwefel und Sream Tartar, 4:Pfd., Be 
Thedford's 25e Black Draught, zu 120 
Lapactie Pillen, Montag, 100 für 290 
Perſian Inſekten-Pulver, 4 Pfd., für Se 


zimmer vor dem Kaufen. 


Hrocery: Herausforderung 


In diefen Tagen, wo uns überall Ent» 
büllungen über Nabrungsmittelverfäligung 
dor Augen geführt werden, muß es den 
Kunden des Neinen Nabrungsmittel-Marktes 
des Großen Ladens fehr zur VBerubigu 
dienen, zu wiflen, dab die abjolnte Reinhei 
jedes in diefem Marfte dberfauften Artilels 
von Siegel, Cooper & Go. abjoluf garans- 
tirt wird. Unfere Herausforderung ftügt fi) 


auf folde Waaren. 
Zuder 9. & E. beiter 


granulirter, 21 Pfund für $1,00 


Sped, Hazel Bres 
mium, ausgejucht 
von Prima Wei: von jungen torns 
en; keines beſſer, gefütterten Schweis 
4.80, 14: nen, Durchſchnitts⸗ 
gewicht eines jeden 

Stüches, —26 

Pfund, 


c 


Vollrahmkäſe — Herki-. Ceylon Pekoe Thee 
mer County, jeinſter extra Qualität, werth 
weißer oder gelber, miid Ge fpeziell morgen, 
oder jharf, 3:Pid.:Cut, [5.Pf. 2.25: Pf. 
Sie; 19e, — — 
India-Thee, gelbes va⸗ 
ven: bei, 3 Büchjen, 1.15; 

’|Pid.:Büchfe, IDe, 

Grtra Qualität For⸗ 
mofja Dolong:Xhee, res 
auf. Preis T5e, ipeziell 
morgen, 5:Bf. 3.25; 
3:2. 1.90; Bf. 

Salad Dreſſing, Sni⸗ 
ders Home⸗made, 
großeFla. 1.15; 

Ihe, Ze; 6 1. 5 
ihen 756; * 

Engliſche Pichles, La⸗ 
enby’s, Auswahl bon 
Blumenkohl, frangöſ. 
Bohnen od. Chowchow 
Duid. Fla., = »; 16 
— Pintflaſche, 130. 
Morgen 34 Bid. oder 3 — gelbe 
Bfund in Büchle, 1.00; |&Eram ford Pirfice, 
Bund, S6e. , | Milford ertra Stand: 
‚ale, 0b, Jatatat re Bnpadt see 

. ( Y TIEN: Sugar Loaf Sirup, 
ded umd geröftet. Dies Su 130. Fr yo 
iſt unſer popul. Blen Maine Corn, Hazet 
* it — I see | ertra Sualität, Rift, 
in Sorte u ertte D d. 3B. D D 
für 35c, ‚iveziellmorgen, | Baden, 1.40; s 
4 Bund für 1.00; das | Bichie zu 12e. 
Plund, 2Se, Weihe Spar eijpigen 

Spider Xeg_ Basket |Hayel, ertra Kualität, 
Fired Japan: Thee, re: | Dpd. Büdien, 3.35; 
ulärer Preis $I Bid. |6 Püchien, 1.70; die 
Diejer wurde vorn dem |Bühie zu 30e. 
Pflanzer ipeziell j. Sie: | Pure Fruit Jams, 
ael, Cooper & Go. aus |Hazel, ertra Qualität, 
geiuht und ift befannt Iverpadt in 1:Pf. Pbö: 
wegen jeines feinenAros |nir Glas Yard, DEd.- 
mas, ipeziell, morgen, 3 |Nar, 2.40; 6 Jar, 
Pid. 2.60; Bid. BOe. |1.25; Jar, 22e, 


Mebl, Hazel Pre: 
mium,  gemablen 


Piund, 
Navpbobnen, 
pflüdt; ° 5-Pfd., 
Pfund, Sic. 
Kaffee, friich geröftet, 
Spezielle Kombination 
von Mofla ud Java. 
Gibt ein jehr feines Ges 
tränf. Speziell morgen, 
Pid., Pfund, 
Guadarali Kaffee. — 
Dies iſt unſer bekannter 
Blend vom feinſten im— 
portirten Mandbeling, 
Java ‚und. . arabijchen 
Motta, im Marxkte. 
Probe jerdirt im! Order: 


d, | 


die 





9x12 nahtloje Empire Bruſſels Rugs 
Montag zu 14.45 


9x12 Empire Bruffels Rugs morgen zu 14.45 — Ddiefe Herausforderung 


möchten wir ganz befonders betonen. E3 ijt ein Preis, 
bon flugen Hausfrauen nach dem 
lodt. Keine Seam3 oder Mitres irgendmwelcher Art, mo- 
in welchen fi Germ3 oder Staub 


2 


14.45 


prachtvolle Ruas, alle zu einem Preis. 
unter 16.50 kaufen könnt, zu dem Herausforderungspreife von 14.45. 


SU4x101%, zu 
19.75 
19.75 


18 25 für Tapeſtry BruſſelsRugs 
26/e9212 Fuß Gröoße, volle 10 
Wire Qualität; Rugs, die $20 werth jind, 
morgen zum Vertauf zu nur 18.25. 


gezeichnete Qualität. 


Superior Arminfter Rugs, elegante 
oriental. Mufter. Prachtvolle neue Farben und aus= 
In diefen zwei Größen — 84x 
103 Fub, 19.75; 9x12 Fub, 21.95. 


43c 


Ireppen, 


welcher eine Menge 
Großen Laden herbei- 


feitfegen.. Es find 
Aug, welche Ihr anderswo nicht 


Blumen: und 


die Yard für Bruſſels Garpets, 
pajjend für Parlor, Halle und 

in jchönen neuen Muftern und 
Tarben, per Yard zu 230. 


30c Bruffeline Garpet, 1 Yard breit, fanıı auf beidenSeiten gebraucht werden, Yd. 220 
3.25 36X72 ESmyrna Rugs, reine Wolle, Montags Herausforderungspreis ift 2.15 
60c Linoleum, 2 Yards breit, Auswahl von 20 verjhied. Muftern, Square:Yd. be 


Schmwierigfeit mehr befteht, ein Haus 
von allen Seiten vom Tageslicht 
durchfluthen zu lafjen, wenn e3 in ei- 
nem befonderen alle darauf anfüme. 
Selbit die Hohliteine dürfen leicht be- 
laftet werden, doch in Verbindung mit 
Eifenkonjtruftion entjteht natürlich 
gar feine Schwierigkeit, die Hauptla- 
jten auf die eifernen Träger und Gtü- 
gen zu übertragen. 


Für das Vermauern der Glasbau- 
fteine werder verſchiedene Mörtelre— 
zepte empfohlen. Ein gebräuchliches 
Rezept für Olashohljteine Tautete: 
Man jege den Mörtel aus drei Thei- 
len Sand, einem Theil Portlandze- 
ment und fopviel weißem Kalt zujam- 
men, daß fich die Mifchung leicht be- 
arbeiten läßt. 

Neuerdings find auch Glasbauſteine 
mit Drabteinlagen aufgetaudht. Die 
Drabteinlage erhöht, zumal bei Hohl- 
en die Tragfähigkeit außerordent- 
ich. 

— — — 
Eine Handſchrift Nelſons. 


Eine merkwürdige Urkunde in Lord 
Nelſons Handſchrift iſt dieſer Tage im 
Beſitz einer Familie in Merton bei 
London aufgefunden worden, wo der 
britiſche Seeheld bekanntlich mit Lady 
Hamilton in dem längſt vom Erdbo— 
den verſchwundenen Landhaus Mer— 
ton Abbey wohnte bis zu dem Tage, 
an dem er von der Admiralität den 
Befehl erhielt, ſich nach Südſpanien 
einzufciffen. E3 find nämlich die ur= 


| 


'ter den Hammer fommen, 


fprüngliden von Nelfon mit ber Iin- 
fen Hand gejchriebenen Weifungen an 
jeine Kapitäne für die Geefchlacdht bei 
Zrafalgar an’3 Licht gefommen. Dieſe 
waren bisher nur in der Abfchrift be- 
fannt, die in James „Naval Hiftory“ 
abgedrudt ift. Für bie Echtheit ber ' 
Urfohrift treten alle fachverftändigen 
Kenner der Nelfon-Literatur ein. Ein 
Mitarbeiter de3 „Daily Telegraph“ 
bat die aufgefundene Urkunde mit der 
Gefannten Abjchrift verglichen und er- 
fennt im der erfteren die fedie, fleile 
und in’3 Breite gehende Handfehrift 
des Seehelden. m’ übrigen find bie 
bon Nelfon jelbft im Entwurf borge- 
rommenenAbändecungen umbedeutend; 
er hat eine unmefentliche Weifung an 
die Kapitäne, fomie die Bemerkung 
ausgeftrihen, daß er die Zahl ber 
feindlichen Fahrzeuge auf 46 veran- 
Thlage. rn der den Weifungen bei- 
gefügten Zeichnung find von bier pas 
tallelen Linien drei als britife mik 
einem B bezeichnet; die vierte mit & 
— „Enemy“. Die Weifung: „Kein 
Kapitän kann fehl gehen, wenn er fi 
längs einem feindlichen Schiff legt“ 
ift in der Urfchrift nicht unte 
iwie in der Abjchrift der Fall ifl. Un- 
* rs in bem vorer — 
auſe befindet ſich übrigens € 
Brief des Abmirala — 
leg mit einem Plan ver Seefdhlan 
bon Abutir und einem Verzeichnik ber 
zerftörten oder befchäbigten f 
Sämmtlihe Schriftftüde werben um- 
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| Kurirt in 5 Tagen 
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- DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, il, 


Krampfaderbrud), 
Waſſerhruch 


und zwar nachhaltig 
Kein Schneiden oder Schmerzen, 


: ch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 

Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


seiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn noch fo 


Zungen. er 
- le, die an Uthemnoth, 
ei oder Schwind⸗ 
eiden, werden mit⸗ 
lelſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
⸗ bon Oxygen 


Privat » Krantheiten E 
uk Der — 

e nell, n — 
tig ed ee ' N 
Rath umd Anterſuchuns 

ei! 


frei . 
Dr. L.E. 


chroniſch, heile ich nachdaltig. 
Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Mreuzichmergen, 
—* Be Wbfonberungen 
nachhaltig kurirt dur 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
ickel. Geſchwure, Aus⸗ 
& fallen ber Haare. 
Ei Sch heile End) nadjhaltig. 
A CS wirb beutfdh ge- 
ſprochen. 


ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohicago. 
Spreäftunden: 8 Vorm. bi3 9 Abenb3. Sonntags, 9 Borm. bid 7 Uhr Abends. 


Binanzielles. 
‚Rapital.......52,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


| 152 Monroe Sir. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vos 3 Prozent, bie 
halbjährlich autgefchrieben mer- 
ben 
Ein Dollar eröffuet ein 

Spar: Konto. 


Spar-Depariement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Eübo-Ede La Salle und Madifon Str. 
OHISAGO. 
apitak ; . . - - - $500,000 

Neberſchuß..... 8500,000 

Anvertheilte Yrofite 8100,006 


Ewin G. Foreman, Praſident. 
Docar G. Yoreman, Bizepräfident. 
Seorge R. Neiſe, Kalſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäfk. 
Frerted mit Fire uno 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zum 


Krause Savınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geldäft. 


2 pinfen werden bezahlt auf Spargelder.— 
Wechſel und ————— nach Deutſ lan 
und anderen Länbern. „- Geld gu berleihen 
igenthum zum niebrigiten Bingfup. Erft 
fihere SOhbpothelen zum Berfauf borrätbia. 
Sicherheitögewärbe-Bores 


Brompte Aufmerlfamteit — 
15fb,6m,bofafod 
B Fo 
Greenebaum Sons, 
Bere Br ea 
— —— 
eg borrätbig. a A Geldfendbun, 
—* Bankgeſchüft. Sag,dibofon® 
H. Claussenus &Lo. 
H- OLAUSSENIUS. 
Eröfchaften, Vollmanten, 
fiondfeigen, Netariatd- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 


Ubenbs bi3 9 Uhr an DMiontag und Samftagı 
BANEHRS 
r 
infen 
Hypothelen 
d d Rändern. res 
a 
It. 
gegründet 1864 durch 
+ Weijlel, Boitzahlungen, Militär: u. Ben- 
95 Dearborn Strasse. 


HERD © URS Utenhd. Gonnins iS 12 un 


Pallor Kneipp 
Natuı-Heilanllall. 


Mbeumatiömus, chroui· 
ie Nrante, beſonders 
Haut, Harn, Nieren, 
Biafen-, Geichlechts. 
ſerantheiten, Lungen·· 
Herz, Magen, LRebere, 
Blut, Männer unb 
Bräuenfeiden, werden 
— raſch auf Dauer kurirt, 

uhne Mebisin and ohns 


K N EıpP- Dperotionen. 
Unterfuchung frei, nchft autem Math. 


 Maturgemäße Kojt — belle Zimmer— 


mäßige Preife. 


'WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 


. gegenüber ber Fair, Dezter Building. 
> zu: diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
pe —— und betrachten es 


als eine 
den Mitmeniben jo Ihnell als 
en Gebrehen au 


ien. Sie bei» 
unter Garantie alle geheimen 
Männer, 


Jalid bon 
3 Pa Srauenleib d 
Krantiheiter rauenleiben um 
truari zungen ohne Operation, Haut 
' yolgen von Gelbitbefledung, verlo- 
etc. Operarionen bon erfter 
teuren, für vabilale 
ebB, moren, Varicocele etc. Ro» 


a Es Sep 


m — 
Nur drei Dollars 


eg 


mifrfon,* 


| 55.00 per Monat. 


Sür die nenefte mil» 
enihaftlide Beh a nd» —* 
ung aller qroniſchen, 
Nerben- und Pribats 
Irantheiten der Männer 
und Frauen. Aelteſte 
und „m_feiniten einges 
richtete Office in der — 
Stadt fur die Behande⸗ 
lung aller ſpeziellen 78 
Krankheiten, weldhe den — 
gewöhnlichen Behan 2 
lungsmethoden 
meiden, wie R ⸗ 
tismus, Blut⸗, Haut RER 
und Rerventrantheiten 
Krankheiten des Ma—⸗ N 
gen3, ber Leber, Nieren, 
Eingemeide, Blaſe und * 
Urin⸗Organe, Wunden, 2 ; h 
Geihmwüre, vergrößerte Adern etc. Wir heilen 
pofitivd Nerben- und allgemeine Chmwäde und 
unnatürlide Abfonderungen bei jungen und als 
ten Leuten und alle fpeziellen Krankheiten bei 
beiden Geichlehtern. Ale rauertrankbeiten 
durch die neueiten tiffenihaftliden Methoden 
furirt ohne Operation. 


Bruch: Wir beilen Bruch in einer 
“ 


einmaligen ne in 

unferer Dffice. Kein Meſſer 
feine Operation, Yein Beitverlufi, und wir ges 
brauden fein Bruchbaygd irgendwelcher Art. 
Spredt dor und verlangt Namen bon Euren 
Freunden, die geheilt wurden. stonfultation und 
Unterfudung frei. 


Kırk MEDICAL DISPENSARY 


211—212 Chicago Opera Honfe Bldg., 112 Clark 
Str., Ede Wafbington Gtr. 


Stunden von 9 bis 5. Gonntag3 9 bi8 12. 
Cm3,didojon* 


Budikalkur 


— der — 


NUervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Hoff» 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopf— 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver— 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz» 
klopfen, Bruſtbeklemmung, Aengſtlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig ale unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir— 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
tann gegen Einſendung von 25 Cents in Brief—⸗ 
marken verſiegelt bezogen werden von der 


Privat-Klinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
8ma3,dbofondi,1t 


Bandwurmmilstopf 
vertrieben! 


MWurms Bandwurm-Mittel ift ein 
fiheres Mittel für Kinder und Er- 
wachſene. 


Kein Faſten, keine Schmerzen, 
leicht einzunehmen. 


Garantirt. Preis 82.00, Agenten 
J. M. Zindt, Apotheker, 277 Larrabee 
Str.; L. J. Geiſpitz, Apotheker, 757 
N. Halſted Str. ſaſon 


Wichtig für Männer. 

Denn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berjucdht unfere ficheren, erhrodten Heilmittel, 
melde niemals fehlihlagen in folgenden gehei: 
men Krankheiten: Tormnlare Nr. 1 und 2 fur 
riren jeden noch jo bartnädignen Kal bon ge: 
beimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Flafche. — Doktor Tuder'3_ Blut Spe- 
cifte Furirt Mlutvergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Fl — DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Sas im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellandes Eheleben. Vreis 
$1.00 die Cchadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. 
Behlke's Deutſche Apothele, 441 Süd State 
Straße, Chicago, AU. 13mztrii 


HEUMATISMU 


abſolut geheilt durch Schrage's 
31,000,000 Rheumatie Cure. 

Viele Jahre im Martt. Tauſende von Hei— 
lungen. Keine Fehlſchläge. Wird in der gan—⸗ 
— Welt verlauft. Die ſchwerſten Fälle aus 
rgend einer Urſache oder von irgend welcher 
Dauer ge. Freies VYuch über Heilung von 
Reumatismus, fowie Zeugniffe. 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 


Glart und Webiter Ave., Chicano. 
ma37,mifafon—ibma 


2 French 
Speficio 
( betlt im» 
mer alle 
i Kranlhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m 
we: lafde. Prei3 $1.00. Berlauit bon €. R. 
tab! Drug Co. oder nad Empiang des Preifes 
per Erpreß verjandt. Noreffe: €. 2. Stahl 
Drug Comp un. 153 Ban Buren Straße, 
Rialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
101n3,didofon* 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief“ 
Negulator veriagt, aufgehaltene 
monatliche Perioden, sang. gleich, 
wie lange unterdritdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiber. Zaufende der hart 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Zage gelinbert. Pillen, $2.90. 

air, $3.00. Cpredt bor oder 
hreibt um freien Rath. 

Officeltunden don 9—5. Sonntags don 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Eir,, Suse. 
ma,Im 


xch. North 1325, Gtablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberihindeln, mit Nupfer- nud 
galvanifirten Nägeln. Strilt hochfeine WUrbeit. 


so HUDSON AVE; 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Weber Ave.) 


„SUPERB“ 


Slafchenbier, fpesiell für Privatfamilien, Abe 
am abarliefert. Telepbon Noxch 496. Gagfe,ii 


a auf langes 


Honntagpoft, Chica 


(Für die „Sonutagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Ein rafer Aufitieg— Nie Waldo H. Marfhall 
bon Bauernfängern zum Opfer erloren wurde, 
— Die Eade nahm einen günjtigen Verlauf 
— für Marfpal. — Ein Grundeigenthums- 
Handel. — EChicagoer Geldleute Taufen bon 
einem englifden Lord ein Kleines Fürftenthum 
in Midigan. — Der Waldbeitand des Gebie- 
tes gefichert. 

Eine glänzende und merkwürdig 
tafche Karriere ift die, auf welche Herr 
Waldo H. Marfhal zurüdblieden 
fann, der hier kürzlich den Poſten des 
Betriebsleiter3 der Lale Shore-Bahn 
aufgegeben hat, um die Gejchäftsfüh- 
rung der „American Locomotive Co.“ 
zu übernehmen. In feiner neuen GStel- 
lung bezieht Herr Marſhall 850,000 
Sahresgehalt und außerdem ift ihm 
ein gemwilfer Antheil an dem Reinge- 
inn zugefichert worden, den die ge- 
nannte Gefellfihaft unter feiner Be- 
triebleitung erzielen wird. Als Be— 
trieb3leiter der Lafe Shore-Bahn er= 
bielt Herr Marjhall $25,000 Jahres- 
gehalt, mehr al3 irgend ein anderer 
amerifanifcher Eifenbahnbeamter in 
ähnlicher Stellung — mit alleiniger 
Ausnahme de3 Betriebäleiters U. 9. 
Smith von der New York Gentral- 
Bahn. 

* = * 

Herr Marſhall ſteht gegenwärtig im 
43. Jahre ſeines Lebens. Seine Lauf—⸗ 
bahn im Eiſenbahndienſt begann er, 
vor wenig über zehn Jahren, hier in 
Chicago, nachdem er vorher eine tüch— 
tige Ausbildung als Techniker erlangt 
hatte. Er trat um die angegebene Zeit 
als einfacher Maſchinenbauer bei der 
Northweſtern-Bahn ein. Durch ver— 
ſchiedene praktiſche Verbeſſerungs— 
Vorſchläge und einige Erfindungen 
lenkte er die Aufmerkſamkeit der Be— 
triebsleitung auf ſich, die ihn bald 
auf einen verantwortlichen Poſten 
ſtellte, von dem aus dann ſein weiterer 
Aufſtieg begann. 

Ehe Herr Marſhall von hier nach 
ſeinem neuen Wirkungskreis überſie— 
delte, gab er bei einer geſelligen Zu— 
ſammenkunft mit Freunden und Be— 
kannten ein Geſchichtchen zum Beſten, 
aus dem hervorgeht, daß die Men— 
ſchenkenntniß, welche man denBauern— 
fängern nachrühmt, doch wohl nur 
Sage iſt. 

* * * 

Herr Marſhall erzählte, daß er ei— 
nes Tages, als er noch Mechaniker 
war, auf dem Heimwege von der Ar— 
beit an der Michigan Une. von einem 
Bauernfänger angehalten worden fei, 
der idn richtig ala einen am Mafchi- 
nenmwejen intereffirten Arbeitsmann 
einfhägte und ihm in der zu feinem 
Berufe gehörenden geiwinnenden Mas 
nier bon den merfiwürbigen Eigen 
Thaften eines kleinen Schloſſes er— 
zählte, das er ſoeben erſtanden: Ein— 
mal laſſe ſich das Schloß öffnen, 
dann wieder nicht. Marſhall kannte 
den Schwindel gut genug, ſah ſich 
aber nicht veranlaßt, den zutraulichen 
Fremdling ohne Weiteres abzuſchüt— 
teln. Er ließ ſich das Schloß zeigen, 
öffnete es und gab es zurück mit den 
Worten: „Wo die Schwierigkeit des 
Oeffnens liegen könnte, ſehe ich nicht 
ein.“ — „Nicht wahr?“ pflichtete der 
Andere bei; „ſo kommt's Einem vor, 
aber irgendwo hat die Sache einen 
Haken. Dreht man hier dieſen Bügel, 
zum Beiſpiel ſo, dann geht das 
Schloß nicht auf“. — Marſhall mußte 
von neuem probiren, und natürlich be— 
kam er das Schloß doch wieder auf. 
Im ſelben Augenblick geſellte ſich zu 
ihnen ein zweiter Fremdling, ſelbſtre— 
dend ein Kumpan des erſten. Der er— 
kundigte ſich vorerſt nach der Lage 
eines in der Nähe befindlichen Hotels 
und fragte, nachdem er die Auskunft 
erhalten, theilnehmend nach der Be— 
wandtniß, die es mit 
hätte, das Marſhall noch in der Hand 
hatte und jetzt dem Bauernfänger Nr. 
1 zurüdgeben mollte. 
türlich eine Schwäche 
Spielereien aller Urt. 


dem Schloß | 


| 


Nr. 2 hatte na= | 
für mechanifche | 
Er mußte das | 


Ding abjolut ebenfalls prodiren, that | 
e3 und erklärte dann, der Mechanis= | 


mus des Schlofjes wäre ihm fo flar 
wie Kloßbrühe, jede Wette 


ainge er | 


ein, daß er das Ding Rud für Ruck 


aufbefommen würde. 
fich, da3 zu bezweifeln. Er nahm eine 
Umftelung am Mechanismus 
Scäloffes vor und erklärte fich willeng, 
$10 zu meiten, daß Nr. 2 nun das 
Schloß nit mürde öffnen fönnen. 
Der Andere war fofort ebenfall3 mit 
einem $10-Schein bei der Hand, Mar 
fhall mußte das Geld beider in Ber: 
mahrung nehmen, und nun wurde bie 
Probe gemadt. Nr. 2 öffnete das 
Schloß ohne die geringften Schwierig 
feiten; er hatte die Mette gewonnen, 
und Marfhall händigte ihm die $20 
ein. Nr. 1 gab fich aber deshalb noch 
nicht aefchlagen. Und er mette jebt 
$25, rief er, daß Nr. 2 das nädjite 
Mal mit feinen gußeifernen Kenntnif= 
fen do hereinfallen würde, Nr. 2 
jtellte fich aber ebenfalls enthufiaftiich 
an; ebenfo rafch mie der andere, 
brachte er $25 als Einfaß zum Vor: 
fein, und iwieder wurde Marjhall 
vertrauenspol zum DBemwahrer des 
Schates gemadt. — Und nun begann 
der übliche zweite Theil der Handlung. 
3 näherte fi) der Gruppe ein brit- 


ter Frembling, der — feinen Ueberrod 


zurüdichlagend und auf einen blecher- 
nen Gtern beutend, der an feiner 
Weite befeitigt mar — fi) ala Mitglied 
der Geheimpolizei zu erfennen gab 
und die ganze Gefjellichaft wegen ver- 
boienen Glüdsfpieles für verhaftet 
erklärte, feine gemwichtige Hand aber 
auf Marfhall’s Schulter legte, dem bie 
Sade nun doch unheimlich zu werben 
anfing, denn er wußte, daß er’3 jeßt 
einzeln mit drei verwegenen und zu je- 
der Schandthat fähigen Burfchen zu 
thun hatte. — Verhaften wolle er fich 
gern laffen, fagte er deshalb, aber 
man fönne ihm nicht zumuthen, daß 
er den Weg zur Wade zu Fuß madhen 
follte; er zöge e3 bor, auf ben Pa- 


trouilfewagen zu warten und dann ge=' 


mächlich zu fahren. Aber ver Mann 
mit dem Stern war’ nicht 


Nr. 1 erlaubte | 


Des | 


geneigt, fich: 
einaulaffen; 


die PBatrouillemagen, fagte er, jeien 
alle andermweitig bejchäftigt, und wenn 
er (Marfhal) nicht gutwillig gehen 
wolle, jo werde er’3 eben böswillig 
thun müffen. Dabei holte der Kerl 
ein gefährlich ausjehendes Schießeijen 
hervor und brachte es auf Marjhall in 
Anjhlag. Diefer konnte jich nun leb- 
haft vorjtellen, daß die Drei e3 —* 
abſahen, ihn in eine Gaſſe oder na 

ſonſt einem abgelegenen Platz zu zer— 
ren, wo ſie ihn ungeſtört ausplündern 
könnten und wahrſcheinlich auch durch 
Mißhandlungen betäuben würden. Er 
gab deshalb ſo raſch noch nicht nach, 
fondern bejchloß eine Gelegenheit ab— 
zumarten, two er den falfchen Detektive 
niederfchlagen und dann fein Heil in 
ſchleunigſter Flucht verſuchen könnte. 
Zum Glück brauchte er dieſen Schritt 
der Verzweiflung nicht zu thun. Aus— 
nahmsweiſe gerade zur rechten Zeit 
tauchte ein Poliziſt auf, der die Geſell— 
ſchaft anhielt und den nun Marſhall 
aufforderte, die Bauernfänger zu ver— 
haften. Dieſe aber gaben Ferſengeld, 
wobei ſich jedoch der mit dem Stern, 
aus Wuth über das Mißlingen des ſo 
nett eingefädelten Unternehmens, nicht 
enthalten konnte, einen Revolverſchuß 
auf Marſhall abzufeuern. Der hatte 
etwas Derartiges kommen ſehen und 
im Augenblick, da der Gauner los— 
drückte, ſich platt auf den Boden ge— 
worfen. Als er ſich wieder aufſam— 
melte, kehrte der Poliziſt, welcher kei— 
nen ernſtlichen Verſuch gemacht hatte, 
die Bauernfänger zu verfolgen, zu ihm 
zurück, um ſich berichten zu laſſen, 
was eigentlich losgeweſen war. Mar— 
ſhall ſetzte ihm die Umſtände des Fal— 
les auseinander, griff dann in die 
Taſche und brachte die 550 zum Vor— 
ſchein, welche Nr. 1 und Nr. 2 bei 
ihrem eiligen Abſchied in ſeinem Be— 
ſitz zurückgelaſſen. „Da Sie, wackerer 
Hüter des Geſetzes,“ ſagte er, „durch 
Ihr rechtzeitiges Eingreifen in die 
Handlung die böſen Anſchläge des 
Gaunerkleeblattes vereitelt haben, ſo 
iſt es billig, daß Sie ſich mit mir in 
die Beute theilen; hier, Freund, ſind 
825.“ — Der Schutzmann ſchmunzelte 
und ſackte den Mammon ein; dann 
beſann er ſich und verſicherte: „Ich 
werde den Betrag natürlich an die 
Kaſſe unſeres Unterſtützungs-Verban— 
des abliefern.“ — Marſhall ſchritt 
ſeines Weges, konnte aber ein Lächeln 
nicht unterdrücken: „Alſo richtig 
Schwindler Nr. 4!“ mußte er denken. 

* * * 

Ein großes Landgeſchäft iſt in Bo— 
ſton dieſer Tage zum Abſchluß ge— 
kommen zwiſchen zwei aus Chicagoder 
Geldleuten beſtehenden Syndikaten 
und der Michigan Land and Iron 
Co., an deren Spitze ein englifcher 
Edelmann, der Lortd Braſſy, ſteht, 
oder vielmehr geſtanden hat, denn die 
Abſchließung des beſagten Geſchäftes 
macht dem Beſtehen dieſer Geſellſchaft 
ein Ende. Sie hat ihre Ländereien 
im nördlichen Michigan: 483,000 
Acker Land, das theils mit Waldun— 
gen beſtanden theils bereits urbar ge— 
macht iſt und faſt durchweg reiche La— 
ger an Kupfer- und Eiſenerz enthalten 
ſoll, an die „Michigan Iron, Land 
and Timber Co.“ und die „Northern 
Peninſula Lumber Co.“ verkauft. Der 
gezahlte Preis beträgt: 85 den Acker 
für Waldland, 537 den Acker für erz— 
haltiges und 88 den Acker für urbar 
gemachtes Land, das ſich landwirth— 
ſchaftlich ausnutzen läßt. Insgeſammt 
ſoll die Kaufſumme ſich auf 86,000, 
000 belaufen. Dafür iſt in den Beſitz 
der genannten Syndikate ein Gebiet 
übergangen, das ſich in einer Ausdeh— 
nung von 60 Meilen Länge und 40 
Meilen Breite durch die Counties 
Marquette, Dickinſon und Baraga 
hinzieht. 

An der Spitze der Geſellſchaften, 
welche dieſes Land nun erworben ha— 
ben, ſtehen George K. Schoenberger 
und der Anwalt E. C. Kelly, als Prä— 
ſident bezw. Sekretär und Schatzmei— 
ſter des an erſter Stelle genannten 
Syndikats, und J. E. Defebaugh und 
George H. Holt, als Präſident, bezw. 
Schaßmeiſter des an zweiter Stelle ge— 
nannten. Sintereffant und erfreulich 
ift hieran der Umftand, daß Herr Des 
febauah mit von der Partie ilt. Er 
bürgt dafür, daß Die angefauften 
Maldbejtände nicht fammt und jon- 
ders in finnlofer Weiſe möglichſt raſch 
mwerden zu Oelde gemacht werben. 
Herr Defebauad it nämlich Herausge- 
ber und GSchriftleiter der Fachzeitung 
„Ihe American Qumberman“ und ver= 
tritt in diefer, fowie al3 leitendes Mit- 
glied des Amerifantifchen Forittongre]- 
fe3 die Einführung vernünftiger forjt= 
wirthichaftlicher Methoden zumSchuße 
der amerifanifchen Wälder. E3 jteht 
zu hoffen, daß er nun auf praftifchem 
Gebiete den bisher von ihm theo= 
retifch vertretenen Anfchauungen nicht 
zumiderhandeln, fondern die Gelegen- 
heit benußen wird, um fie in die That 
umzufegen und den Nachweis zu er: 
bringen, daß auch in finanzieller Hin— 
ficht dem rationellen Betrieb der Forft: 
wirthſchaft weitaus Dr Vorzug zu 
geben iſt vor dem hierzulande ins 
Kraut geſchoſſenen Plenterbetrieb, der 
nicht anders aufzufaſſen iſt als ein an 
den Wäldern hirnlos verübter Maſ— 
ſenmord von denkbar brutalſter Art. 

Daß Lord Braſſy, der Engländer, 
ein ſo rieſiges Gebiet in einem Bundes— 
ſtaat, wie das hier in Frage ſtehende, 
hat erwerben und jahrelang hat be— 
ſitzen können, ohne daß es irgendwie 
Aufſehen verurſacht hätte, iſt übrigens 
auch ein Umſtand, der zu denken gibt. 
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— Bis zum Jahre 1937 wollen die 
Japaner ihre Kriegsſchulden bezahlt 
haben. Wenn ſie nur bis dahin nicht 
zu viele neue Friedensſchulden gemacht 
haben werden. 

— In den Territorien ſoll das 
Hazardſpiel abgeſchafft werden. Ja, 
wegen was werden denn dann die 
Cowboys und die Goldgräber einander 
todt ſchießen? 

— In biefem Winter haben wir un- 


gefühe jede Woche einmal „Frühlings 


- — 


go, Zonntag, den 18. März 1906. 


Domi, der brafilianifhe Affe. 


Eine Gefhihte aus meinem Wanderleben von 
Adolf BPHilipp*) 

Sm Yahre 1882 war ich bei einem 
Direktor K. in W. engagirt. Alljähr- 
li) am 2, Dezember, fo prophezeit ung 
fein langjähriges Yaltotum, der Re- 
quifiteur Schnelle, erfcheint der Herr 
Direktor bei feinen Mitgliedern und 
gibt Die furze, aber bindende Erflä- 
rung ab, daß für den Monat Dezem- 
ber weder Gage noch Spielhonorar 
gezahlt werde: und richtig, wie Schnelle 
eö prophezeit, gejchah es. Am 2. De: 
zember flopfte e8 an meiner Kammer, 
und herein trat, jchön zualeih und 
Tchredlich anzufchauen, der Herr Direk⸗ 
tor! mponirend wie er war (er maß 
etwa 63 Fuß in den Strümpfen und 
trug einen’ Vollbart von einem halben 
Meter Länge), fragte ich in einem fo 
bejcheidenen wie ängftlichen Tone nad) 
dem Grunde feines Beſuchs. „Ach,“ 
fagte er, „laffen Sie mich doch erft ein 
bißchen verpuften, ich habe mich über 
den 9. (unfern Helden und Liebhaber) 
jo geärgert! Diefer Kerl! Na — ic 
habe ihn aber nicht fchlecht vertobadt, 
der braucht vier Wochen bis zu feiner 
Wiederherftellung! Weigert fi, im 
Dezember ohne Gage zu Tpielen — dem 
babe ich e3 gegeben! Ordnung und 
Disziplin muß fein!” Paufe!!! Bange 
Paufe! „Sind Sie damit einverftan- 
den?” begann er wieder in einem To 
ne, daß ich ihm fon aus Vernunft: 
gründen nichts hätte abfchlagen fön- 
nen. 

Ich war mit allem einverftanden. 
Nun wurde er gemüthlicher, verſprach 
mir die glänzendfte Beichäftigung und 
jtellte e8 mir anheim, mir meine Lieb- 
Iingsrollen auszumählen.. „Kennen 
Sie Domi, den brafilianifchen Affen?“ 
fragte ih den Gemaltigen. „Will's 
meinen,“ antwortete er. „1867 hat Uf- 
jenmüller bei mir bor ausperfauften 
Häufern darin gaftirt.” „Ach,“ rief 
ich, „laffen Sie mich den Affen fpielen, 
ich Fühl’8, daß ich dafür geboren bin! 
Mein Vater war Trapezfünftler, meine 
Mutter Kanonenkönigin, meine Vor 
fahren Zirfusdireftoren bis in’3 zehnte 
Glied, und nur ich bin diefem Metier 
untreu geworden.” — Endlih errang 
ich feine Zuftimmung. „Können Sie 
au) von der Galerie mit einem 
Sprung auf die Bühne die Logenbrü- 
tung entlang laufen und durch's Fen— 
fter fpringen?“ fragte er noch einmal 
mißtrauifch. ch zerjtörte jeden Zmei- 
fel des Geftrengen. und er fehte „Do= 
mi” für den nächften Sonntag an. 

Mer war glüdlicheg. als ich! Auf den 
Proben führte ich zum erften Male 
Regie, und zwar in fo finniger, ver- 
ftändiger Weife, daß der Heldenvater 
drohte, mich in’3 Orchefter zu werfen. 
Doc das waren Künftlerlaunen gegen 
den Eifer, mit dem id „Domi“ in 
Szene fette. Meine Auftritte marfirte 
ih nur. Hier wurde eine hohe Platt- 
form geftellt, dort von der Gallerie ein 
Strict gezogen, und endlich wurden bie 
Logenbrüftungen des erjten Ranges 
bon ihren Gittern befreit, um mir eine 
Promenade auf der Logenbrüftung zu 
ermöglihen. &3 waren herrliche Au= 
genblide. „Brodmann,“ rief ich auf 
der dritten Probe dem Heldenvater zu, 
„Jotwie ich von der dritten Gallerie auf 
die Bühne fpringe” ... — „Brechen 
Sie da3 Genid,” erwiderte Brocdmann. 
„Unfinn, dann fcheeßen Sie,” rief ich, 
„und ich jterbe!” — „Wenn Sie von 
dort oben herunterfpringen,“ ermiberte 
Brodmany, „brauch ich nicht mehr zu 
Tchießen, dann find Sie fo wie fo ſchon 
Appelmus!“ 

Plöglih erfcholl aus dem dunklen 
Parterre die Stimme de3 Direktors. 
— „ch bitte mir’3 aus,“ rief er, „daß 
anftändig probirt wird. Philipp weiß, 
iva3 er will, und wenn er von der Gals 
lerie berunterfpringen mill, dann 
Ipringt er! — ch tenne Philipp befler 
wie Sie, er ift ein Ehrenmann, der 
fein Wort hält. Er fprinat von der 
Gallerie herunter, oder er foll mich fen- 
nen lernen!” Nachdem unfere Naive 
den übrigen Mitgliedern noch die trö- 
ftende Verficherung abgegeben hatte, 
daß diefer Sonntagsporftelung am 
Montag meine Beerdigung folgen wer- 
de, verliefen die übrigen Proben ohne 
Störung, und der Sonntag nahte 
heran. 

Parkett und Zogen waren leer, dage- 
gen war die Gallerie gerappelt voll,und 
diefe Befucher in gehobener, feittägiger 
Stimmung. Mein Direktor machte ein 
böfes Gefiht. „Sie ziehen nicht, Phi: 
lipp“, meinte er, „bei Müllern war e3 
ausverfauft. Machen Sie Ihre Sache 
nur qut, dann fommen Sie das zieis 
temal. Ausſehen thun Sie gut. 
Schnelle (der Requiſiteur) iſt doch ein 
Mordskerl!“ Wie ſah ich aber auch 
aus! Auch unter den Affengeſchlechtern 
gibt es Abnormitäten, doch ich darf 
kühn behaupten, daß, wenn in Wirk— 
lichkeit eine ſolche Affenart, wie ich ſie 
dem p. t. Publikum vorzuführen ge— 
dachte, exiſtirt, die Darwin'ſche Theorie 
kläglich Schiffbruch erleiden würde. 
Schnelle hatte mir aus brauner Sack— 
leinwand ein Affenfell bereitet und es 
mit einem koloſſalen Schweif verſehen. 
Die Schleppe war mindeſtens drei 
Meter lang. Schon vor Beginn der 
Vorſtellung traten die Vertreter der 
verſchiedenen Rollen auf dieſes unge— 
wöhnliche Anhängſel, ſo daß ich mich 
entſchloß, bis zum erſten Klingelzeichen 
ruhig in einer Ecke zu kauern und der 
Dinge zu harren, die da kommen wer— 
den 

Pünktlich um 7 Uhr hob ſich der 
Vorhang. Schon in der erſten Szene 
erfcheint der Affe und ſpringt mit 
mächtigem Satze von einem rückwärti⸗ 
gen Felſenſprung auf einen im 
Vordergrund ſtehenden Tiſch Ohne 
arrogant zu ſein, behaupte ich, daß, 
wenn Kommiſſionsrath Buſch dieſen 
Sprung geſehen hätte, für mich ein En— 
gagement mit 50,000 Mark Jahres⸗ 
gage die Folge geweſen wäre. Er 
lonnte ihn aber nicht ſehen, denn — ich 

*) Wpolf Wbilipp, der zur Zeit Darfteller, Mes 


i ad sdi des Deutſch⸗a merilan iſchen 
tee. in — dort am 19. Februar ſein 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und Ärztliche Hilfe braucht, 


int Dr. Weintraub, 


k ber Euch ehrlich feine Meinung fegt und freien Ratbichlag ertheilt, 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be— 
bardIung und möglichit jchnelle Kuren 
für alle Spezial-Krankheiten und 
Ehmäden der Männer. 

und frübzet- 


Nervenzerrältung tiger Verfall, 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
ebeilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht 
o leicht auf, fihert Eu Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer al Mann au 
handeln. Durch meine Behandlung 
gerantire ich Diefes zu thun. Ihr wer» 


det zufrieden fein. 


" Krampfaderörud), 


en und Befürchtungen. Sie führen 
Kur für folche Zuftände ijt fchnell, 


n Waferdrud). folltet Ihr mid 


Wajlerbruch gang beitimmt un 


I 


ſchnell und gründlich jede Spur von 


& 


un 


Striklur 


bequemlichleiten und Leiden ijt und 
J und macht 
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ren. Eine Kette leijtet nicht mehr 


das Glied in Acht, das Eu 
verbindet. So gewiß, mie ich Eurer 


u 


1D die Urethra oder den Urintanal jtarf, 
Hinficht glatt und frei von Hindernijjen, Reiz oder Krankheit. 


Ic lade Euch) ein, vorzufprehen oder an mich gu fchreiben um freien WE 
Rathichlag über irgend ein dhronifches Mebel oder eine Schwäche. 


Verfchiebt Diefe twichtige Angelegenheit nicht auf gelenene Zeiten, jondern 
fommt oder fchreibt jeßt und erzählt mir alles über Euren Fall. : 
werde ich Euch ehrlich raihen, tva3 Ahr aunächit zu thun habt, um ficher qe> 
[und zu werden. Eine freundfchaftliche Beiprehung oder Hrieflide Erfun> 

Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 

f Widerſtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un— 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
Such mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


* digung koſtet Euch nichts und >. 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurfachen viele Qua⸗ 
u Schwäche und Siehtbum. Meine 
iher und beftimmt. Ueberzeugt Eu 


jelbit, bevor hr anderswo um Behandlung nachjucht. 
Wenn Sure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, E 


fofort aufjucdhen. Ich babe die Macht, 


T für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Leis 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon kann id} Euch pöllig überzeugen. 


Widernalürliche Verlufle irser? weise: At tan ic fnen und 


\ . im Vertrauen durch furzen Zerfuch mei> 
ner Behandlung heilen, mas ich Euch beftimmt beteiien terde. Duldet 
nicht, da fie Euren Lebensjaft ausjaugen und Euer Fleifch angreifen und 
bernichten, wie ihr Urfprung und Charafter e8 bedingt. 


oder angejtedtes Blut follten fofort in Behandlung 
genommen werden. ch wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


u. ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper rein und ges 
e f made, twie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit 

m DBefucht mich oder fchreibt; ic erde Euch über alles über dieje aufers 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


Wenn die natürliden Abführungstmege des Waifers verengt 
: 9 oder veritopft jind, folliet Ahr Euch feiner hirurgiichen oder 
unficheren und fcehmerzhaften Behandlung unteriverfen, 
neue überlegene Behandlung gründlich erforicht habt, welche frei von Ins 


war. 


bevor Ihr meine 


keinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell J 
geſund, und in jeder 


Dann 


Ball übernehme, werde ich Euch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 


195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Gingang an Wabafh Avenue. 


5. Floor. Nehmt den Elevatyr. 


Spredhitunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahım.; Dienftags und freitags don 9 


Vorm. bi8 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


fprang nit! Wie fich dem Ertrin- 

| tenden beim lebten Auftauchen fein 
ganzes Leben im Zeitraum einer Se- 
| funde miderfpiegelt, fo fah ich beim 
Anlauf zum Sprunge da3 von unferer 
Naiven angekündigte Leichenbegäng- 
niß, mit mir al3 Hauptdarfteller, wenn 
auch in einer ftummen Rolle. Ich über- 
legte alfo und — fprang nidt. lm 
aber das Publifum einigermaßen zu 
entfehädigen, machte ich e$ mit einer 
Lieblingsbejchäftigung der Affen be= 
fannt, ich zeigte ihm meine Kehrfeite 
und fragte mid. Die Wirkung blieb 
leider aus! Nachdem ich noch einige 
Male aufrecht auf allen Ziweien hin- 
und hergegangen war und bie Zähne 
gefleticht hatte, rannte ich ab, direkt in 
die Urme meines Direktors. 


Unfer Wiederfehen war fein freubis 
ged. „Na,“ meinte er, „ber erfte Akt 
war recht belämmert, wenn ba3 fo mei- 
ter geht, erleben Sie mas!“ Wufge- 

muntert durch diefe vertrauenermweden- 


I 


den Worte, wurde ich im zmeiten Att 
jchon etwas lebhafter, fprang auf einen 
Stuhl und ftieß mir die Kniefcheibe 
wund. Ob ich wollte oder nicht: ich 
bintte! — Diefem Umftande allein 
hatte ich e8 zu verdanken, daß fchon 
etmaß mehr Leben in die Bube fam. 
Der hintende Affe jchien dem Publi- 
fum mehr zu gefallen. Nun hatte ich 
ein Kind zu ftehlen und mit fühnem 
Sprunge aus dem yenfter zu fliehen. 
Sch nahm das Kind aus der Wiege und 
ich fprang — ich fprang — aber drau= 

| Ben war ich nicht! — Der hintere Theil 

| meines Körpers war miberfpenftig, er 

| wollte nicht mitthun, fondern faute 
feelenvergnügt zum enfter hinaus, bie 
dem Publitum nöthige Rüdficht nicht 
außer acht lafjend. ch verfuchte es 
no einige Male. Die Beine fühn in 
die Luft fehmingend verfuchte ich den 
mwiderfpenjtigen Körpertheil zur Reife 
durch's enter zu bewegen — alles 
vergebens, er blieb ftörrifeh! Waz follte 
ich machen? Aud) hier mußte der Klü- 
gere nachgeben. Kurz entjchloffen fam 
ich mit dem Vorbertheil wieder zum 
Tenfter hinein, verbeugte mich lächelnd 
und ging durch die Mitte ab. 

Wäre mir der fühne Sprung gelan- 
gen, die Aufregung de3 PBublitums 
hätte fich in feinen größeren Beifalla- 
fturm auslöfen fönnen. Ich murbe 
bielmal auf offener Szene gerufen — 
ein erjter Darfteller hätte zehn Herbor- 
rufe daraus machen fünnen. Als ich 
mich in die Garderobe begeben mollte, 
ftürzte mir die Naibe todtenbleich ent» 
gegen und flüfterte: „Menjh, gehen 
Sie nicgt hinein, der Alte wartet jhon 
drinnen auf Sie und will Sie ver- 
bauen!“ Auch jet wählte ich von zwei 
Uebeln das tleinere und begab mich auf 
bie dritte Gallerie, um bon dort aus 
ben Tobesfprung zu vollführen. Was 
ich auf den verfchiedenen Treppenauf- 
gängen fühlte, erlaffe man mir zu be- 
fchreiben. Schon auf der zweiten Gals 


Ierietreppe Tonnte id) mid) nicht ı 
Beinen „Eins 
— — F 


Sonniags von 10 bis 12 Uhr. 
ſeſonꝰ 


dritten Gallerie ſchneller herunter, als 
Du hinaufgekommen biſt.“ Mich mit 
dieſen Gedanken beſchäftigend, wurde 
ich plötzlich von vier ſtarken Armen er— 
griffen und im Triumph auf die Galle— 
rie geſchleppt. Zwei biedere Matroſen, 
die ſicher in den Urwäldern Südameri— 
kas den Umgang mit Affen ſtudirt ha— 
ben, warfen mich den aufgeregten Gal— 
leriebeſuchern, die bei meinem Anblick 
in ein Indianergeheul ausbrachen, als 
ſichere Beute entgegen. Auch hier kann 
ich ſtolz behaupten, daß nicht zehn Af— 
fenmüller bei ihrem Erſcheinen ſolch ei— 
nen Jubel erweckt hätten. Mich von 
meinen Peinigern losreißend, lief ich 
bis zur Galeriebrüſtung und — ſchaute 
auf die Bühne. — Himmel, welch eine 
Tiefe! — Während der Proben, gele— 
gentlich eines Blickes von unten nach 
oben, war mir die dritte Gallerie gar 
nicht ſo hoch erſchienen, aber nun — 
ach! ach! — unten in der erſten Kuliſſe 
ſtand der Direktor und winkte! — 
Sollte ich folgen? — Meinetwegen, 
dachte ich und — ſchon hatte mich mein 
braver Seemann beim Schweif gepackt. 

„Minſch, wat wullt Du dohn?“ rief 
er entſetzt. „Du brickſt Di ja dat Ge— 
nick!“ — „Nich ſpringen, nich ſprin— 
gen!” riefen die andern — und.id 
prang — nit! (Hätte ich auch) fonit 
mein Xubiläum feiern tönnen?) Auch 
hier fiegte wieder meine Vernunft! 
„Suten Abend, meine Herren,” jagte 
ih und ging in den — Kohlenteller! 
Dort meinte ich heiße Thränen. 

Am Keller fand mi Schnelle, er 
zeigte menfchliches Rühren und ver- 
ftedtte mich. Oben jedoch tobte der Di- 
reftor, vorne an der Kafle dad Publi- 
fum, und hinten in einer Ede der Re- 
quifitenfammer meinte die Naibe, 
meinte um mih! Schnelle verjchaffte 
mir meine leider, die Naive brachte 
mir die Abfchminfe, und aus einer 
Hinterthür entfliehend, verließ ich bei 
Nacht und Nebel die Stätte der Mufen. 
Am andern Morgen empfing id fol- 
genbes3 Schreiben: 

„Da Sie mir burd) die geftrige Bor- 
ſtellung ſchweren Schaben zugefügt, 
ftrafe ich Sie, obgleich ich erit eine 
Schwere törperlie Züchtigung in Er- 
mägung 30g, nad) ruhiger Ueberleguna, 
mit dem Betrag einer Monatägage, die 
ich Ihnen (da, wie befannt, im Monat 
Dezember keine Gage gezahlt wird) von 
der Januargage in Abzug bringen 
werde. Sollten Sie nicht bamit ein- 
verftanden fein, jo erbitte ih Jhren 
geehrten Vejuch zwifchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags, damit wir und audeinan- 
derſetzen. Ihr väterlicher yreund 
©. K.“ 

Daß ich die Augeinanberfehung vers 
miebden habe, bemeift mein morgen 
ftattfindendes Jubiläum, 


— —* — Kerl komm 
elegentlich eine i in 
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muß; viele Wenſchen freilich 
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Auf Kredit bei GRANE'S. S 


Nene Frühjahr - Suits, elegante Hüte, 
pradituofle Waiftd und Hollftändige Aus- 
itattungen für . Damen. 


Männer-Anzüge u. -Ueberzieher, Kleider 
für jungeLente.— Leichte wörjentliche oder 
monatliche Abzahlungen. 


BUEL D. GRANE & C0,, 
185 und 187 Wabaih Avenue. 
2. Floor. Glevator. 


Fir die Rüde. 


Boeuf a letupee — Man 
nimmt 4 bis 5 Pfund Rindfleifch 
(Schmwanzftüd), Kopft es qut, bindet 
es mit Bindfaden, legt es in eine 
Kafferole auf eine Scheibe Sped und 
eine ScheibeKtalbfleifch, fügt eine halbe 
Taffe leichten Weiwein und ebenjo 
viel Fleifchbrühe, ein Sträußchen fei- 
ner Kräuter und etwas Pfeffer und 
Salz hinzu und laßt das Fleifch gut 
zugededt auf gleichmäßigem Feuer 2 
Stunden darin fodhen. Dann mendet 
man e3 um, fügt 8 bis 10 Schalotten 
dazu, läßt es noch 1 biß 14 Stunden 


| 


arinabe, nachdem man biefe, mit 
Eftragoneffig abgejchmedt, nod) ein- 
mal hat auffochen laffen und mit ber 
nöthigen, meißen Gelatine vermifcht 
hat. Mit Zitronenfcheiben, Scheiben 
bon faurer Gurfe u. dal. fann man 
die Schüffel hübfch garniren; dann be— 
legt man zuvor den Boden mit den ge- 
nannten Zuthaten, gießt Aspit darauf 
und läßt es erfalten, bevor man bie 
Heringe und den übrigen A3pif ver- 
fühlt darauf thut. 

Kölnifhe Muzen — 2 Pf. 
Mehl, 3 Pfd. Zuder, 6 ganze Eier, 6 
Eigelb, etwas abgeriebene Zitronen- 
Thale, 2 Gläshhen Rum, 4 Gläschen 
Rojenmwafler, eine Prife Salz werben 
zu einem meichen Teig verrührt. Die: 
fen rollt man zu einer diden Platte 
aus, Tchlägt fie von beiden Geiten zu= 
fammen und läßt fie eine Stunde am 
falten Orte ruhen. Dann rollt man den 
Teig aus, fchneidet mit einer Yorm 
oder mit dem Räbchen jchräge, vier- 
eckige Stückchen und badt diefe in hei= 
Ber Butter. Sie merden zum Abtro- 
pfen auf Löfchpapier gelegt, mit Yuder 
und Zimmt bejtreut und warm ferbirt. 

Ginfaher Shneepudding. 
4 zu fteifem Schnee geichlagene Ei- 
weiß merben mit 3 Eplöffeln Zuder 
vermifcht. 1 Duart Mil wird heiß 
gemacht, mit 2 Löffeln Zuder und et- 
was abgeriebener Zitrone aufgefodt, 
der Eierfhaum mit einem naßgemad)- 
ten Löffel zu Klößen abgeftochen und 
hineingelegt. Die Klöße dürfen ic 
nicht berühren und müfjen 4 Minuten 
langjfam kochen. Man nimmt fie mit 
dem Schaumlöffel heraus und ver- 
rührt die Milch mit 4 Eigelb und ei- 
nem Theelöffel Vanilla und jehüttet 
fie iiber die Klöße. 


Die Halſenbuben. 


Von Ludwig Thoma in München. 
Beim Halſen“ heißt ein ſchöner Hof 
in Lenggries. In den ſechziger Jahren 


chüſſel und übergießt fie mit ber 


Honntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. März 1906. 


Thal angefüllt war von feinem Glanze, 
Und jebt fonnte man einen Schatten 
fehen, ber in der Mitte des Fluſſes mit 
Schnelligkeit dahinglitt. 

Das waren fie. 

Glas! fahte fein Gemwehr fefter und 
30g den Hahn über. 

Das Flof fam näher. 

Man hörte das Eintauchen des gro- 
Ben Steuerruderg, und eine verhaltene 
Stimme rief: „Beiler rechts halt’n, 
Damerl! Beffer rechts! Mir treib'n 
z'nah zuawi.“ 

Glasl lieh das Yloß vorbeigleiten 
und jtellte fich jo, daß er gegen bei 
Mond ah. 

Die Umriffe der an ben Rudern 
Stehenden hoben fi vom lichten Hin= 
tergrunde ab, und der Jagbaehilfe 
fonnte mit einiger Genauigfeit das Bi- 
fir nehmen. 

Er zielte furz und feuerte. 

Knapp und Icharf antwortete da3 
Edho auf den Schuß, dann brad) ic) 
der Hall und grollte das Thal entlang. 
Und medte den fchlafenden Wald. 

MWildtauben flogen auf und Krähen 
| ſchimpften. 

Vom Waſſer her kam ein unterdrück— 
ter Schrei und ein kräftiger Fluch. 
„S' werd eppa'r oan griſſen hamm,“ 
brummte der Glasl und ſchaute dem 
Floſſe nach. 
Das fuhr mit 
Schnelligkeit weiter. 
Aber jetzt, ein, zwei, vier Schüſſe; 
und wieder einer; und wieder ein paar. 
Da blitzte es auf, dort brach ein Feu— 
erſtrahl aus dem Walde. Ein paar 
Kugeln ſchlugen klatſchend ins Waſ— 
ſer, aber andere trafen das Ziel. 
„Wart's Lumpen,“ lachte der 
Glasl, „heunt habt's a ſchlecht's Wet⸗ 
ter dawiſcht.“ 
Und er ſchoß den zweiten Lauf ab. 
Die Wilderer antworteten auch mit 
Pulver und Blei. 
| Aber fie fchoffen nur aufs Gerathe- 
| wohl, während fie felber ein fehr gut:3 


underminderter 


damit dämpfen, nimmt das Fleifch | haufte darauf det Quirinus Gerold Ziel boten. 
heraus, legt e3 auf eine Schüffel, die | mit feinem Weibe und zwei Söhnen. 


Schalotten rund herum, entfettet die 
Brühe, gießt fie durch ein Sieb, macht 


Gr mar ein mwohlhabender Mann, 
dem baares Geld im Kaften lag, und 


ffe feimig und fcehmedt fie gehörig ab. | der wohl an 40 Stüd Yungvieh zu Al- 


Haddod, Wiener Art.— Den 
bon Haut und Gräten befreiten Fild 


men trieb. 
Seine Söhne, der Halfen-Toni und 


fchneidet man in Stüde, beftreut ihn | ver Blafi waren im ganzen larthale 
mit Salz, Pfeffer und Zitronenfaft | befannt wegen ihrer Kraft und Verwe— 
und legt ihn mit einer in Scheiben ge= | genbeit. 


Ichnittenen Zmiebel in eine Schüffel, 


Sie waren von gutem Schlage, ho: 


läßt ihn 1 Stunde ftehen. Dann ver= | gewachfene, breitbrüftige Burfchen. Und 


mifcht man 2 gehäufte Ehlöffel Mehl 
mit 3 Taffe Mild, etmas Salz, 1 
Theelöffel gefcehmolzener Butter, 2 Ei- 
botter; zulet gibt man das gefchlagene 
. Eiweiß Hinzu und verrührt das Ganze 
zu einem gefchmeidigen Teig, dann 
jet man; eine Kafferole mit 2 Pfund 
Schmalz oder Fett über’3 Feuer, taucht 
die Filchftüde einzeln erjt in Mehl, 
dann in den Teig, legt fie in das heiße 
Fett — nicht zu viele auf einmal — 
bädt fie goldgelb, legt fie auf ein Sieb 
und fährt fo fort, bis alle gebaden 
find, richtet auf warmer Schüffel an, 
garnirt mit Beterfilie und gibt Sauce 
Tartare »ber-eine Cenflauce Dazu. - 


‚Dänifher Fifhpudpding. 
1 Pfund Fifh (Hecht, Barjch oder 
Flunder) wird geſchabt, von Gräten 
und Haut befreit und ſehr fein ge— 
wiegt. Dann werden 2 Unzen Butter 
zu Schnee gerührt, ein Eßlöffel voll 
Mehl, etwas Salz und zwei Eier dazu 
gethan und mit dem Fiſch vermiſcht, 
auch kommt etwas gute Milch dazu. 
Nachdem alles gut gemengt iſt, wird 
es in die ſtark mit Butter ausgeſtri— 
chene Form gethan und muß 2 Stun— 
den kochen. Kopf und Gräten des Fi— 
ſches kocht man mit wenig Salz, Zwie— 
bel, Pfeffer, etwas Fleiſchextrakt und 
ſo viel Waſſer, wie man Sauce haben 
will, ab. — Sauce zum Fiſch— 
pudding. Man ſchwitze Mehl in 
Butter, gieße ſo viel Fiſchbrühe dazu, 
als man gebraucht, und füge einige 
feingehackte Sardellen, etwas Weiß— 
wein und einige feingewiegte Cham— 
pignons dazu. 

Kartoffelſchaum. — Man 
kocht geſchälte Kartoffeln weich, treibt 
ſie durch ein feines Sieb und verrührt 
ſie kräftig mit etwas Butter und dann 
mit nach und nach hinzugegoſſener ko— 
chender Milch. Sobald das Püree recht 
glatt und weiß iſt, ſchlägt man es an 
der Seite des Feuers mit der Schnee— 
ruthe etwa 10 Minuten lang, wodurch 
es leicht und ſchaumig wird, würzt es 
nach Geſchmack und ſtellt es warm. 
Damit die Oberfläche keine Kruſte an— 
ſetzt, vertheilt man Butter in kleinen 
Slückchen darauf, Dieſe ſchmilzt und 
die ſo entſtehende Fettſchicht verhin— 
dert den Zutritt der Luft. 


Spargel mit gebackenen 
Semmeln. — 1 Taſſe Milch ſpru— 
delt man mit drei Eiern, etwas wei— 
ßem Pfeffer, etwas Salz, gießt die 
Flüffigfeit über 2—3 in dünne Schei— 
ben geſchnittene altgebackene Milch— 
brote und läßt ſie eine Stunde wei— 
chen, doch iſt anzurathen, die Semmel 
öfters zu wenden. Unterdeſſen kocht 
man gut geſchälten Spargel, ſchneidet 
ihn in 2—23 Zoll lange Stüde, focht 
ihn in fräftiger, heller Yleifchbrühe 
eben bebedt — meich und gibt fo viel 
in Butter hellgelb gefhmwihtes Mehl 
hinzu, daß die Sauce ziemlich did ift. 
Eine Porzellanauflaufform buttert 
man gut, gibt die Semmel hinein, 
träufelt braune Yutter darüber, läßt 
in ziemlich heigem Dfen die Semmeln 
braun baden und gibt den Spargel 
mit der Sauce darauf; 4 Stunde im 
Dfen ftehen laffen und warm mit ge= 
bratenen Kalbskotelettes ſerviren. 

HeringeinAspik. — Die gut 
gewäſſerten friſchen Heringe werden ge— 
reinigt und in folgender Marinade ab- 
gefoht: Waffer (jo viel, daß e3 über 
die Fijche jteht), Gewürz, einige Zinie- 
bein, Zorbeerblätter und das nöthige 
Salz läßt man kochen, bis die Würze 
genügend ausgezogeg ift,. danach gießt 
man e3 durch ein ah bringt e3 mwie- 
der zum Kochen und thut bie Geringe 
hinein. Sie dürfen nicht zu dicht liegen 
und nicht zu fchnell der zu lange fo- 
chen, ba fie leicht zerfallen. Nachbem fie 
gar jind, nimmt man fie behutfam 


fi fi der gligernde S 
aus der Marinade, Iegt fie in: eine, ging in bie @reite, is ul 
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Flint und Iuftig dazu. 3 Hätte ihnen 
jeder eine bergnügliche Zukunft bor- 
ausfagen mögen; fie ijt ihnen aber nicht 
geworden. 
Denn alle zwei ſind in jungen Jah— 
ren gefallen von Jägerhand, und ſie 
ſtarben im grünen Walde. Zuerſt der 
Blaſi. Das war im Jahre 1869 gegen 
den Herbſt zu. 

Da iſt den Jägern in der Vorder— 
Riß eine Botſchaft zugekommen, daß 
zur Nachtzeit ein Floß mit Wilderern 
und ihrer Beute, die Iſar herunter— 
kommen werde. 

Wie es auf den Abend zuging, ſind 
die Jagdgehilfen von ihren Reviergän⸗ 
gen heimgekommen und haben ſich reht 
auffällig in der Wirthsſtube des 
Forſthauſes bei Eſſen und Trinken 
gütlich gethan. x 
Denn es waren, pie immer, Flößer 
und Holzknechte als Gäſte da, und viel— 
leicht die meiſten von ihnen waren 
Spießgeſellen der Wilddiebe. 
Darum haben ſich die Jäger nichts 
merken laſſen. Nach ein paar Stunden 
ſind ſie einzeln aufgebrochen und haben 
ſich freundlich gute Nacht gewunſchen, 
als wolle ſich jeder friedlich aufs Ohr 
legen. 

ud) die Flößer und Holzknechte ha⸗ 
ben ſich entfernt; ſie gingen in die Sä— 
gemühle, wo ſie auf dem Heu übernach— 
ten wollten. 
Die Lichter in der Wirthsſtube ſind 
ausgelöſcht worden, und das Forſthaus 
lag ſtill und verſchlafen in der finſte— 
ren Nacht. 

Hinter einem Fenſter des oberen 
Stoͤckes brannte noch ein kleines Licht. 
Denn die Frau Oberförſter lag ge— 
rade um dieſelbe Zeit im Fieber, und 
eine Tölzer Krankenſchweſter wachte 
bei ihr. 

Hie und da ftedte der lange Ober- 
förfter feinen Kopf zur Thür herein 
und fragte mit leifer Stimme, wie es 
um die Frau ftünbe, 

Er machte ein ernfte3 Geficht, denn 
diefe Nacht quälten 'ihn mande Gor- 


en. 
® Menn ihn die Pflegerin beruhigte, 
ging er mit langen Schritten an ba8 
Gangfenfter, und Yugte [harf in bie 
Nacht hinaus. 

Gr fah etwas Dunkles auf der ab» 
IchitffigenWiefe, die gegen bie far hin: 
unterfährt. Das bewegte fih rafh 
und verſchwand. Na 
Einer von den Jagdgehilfen, die ſich 
vorſichtig an den Fluß pürſchten. 
Eine Stunde und mehr verſtrich. 
Es war eine feierliche Stille, wie im⸗ 
mer in dieſer Einſamkeit. 

Man hörte nichts als das Rauſchen 
des Waſſers. 
Da blitzte auf einmal in der Säge— 
mühle ein Licht auf und verſchwand 
wieder, kam noch zweimal und erloſch. 
Das war ein Zeichen, und alle die 
ſcharfen Jägeraugen, die an der Iſar 
wachten, erkannten es. 
Einen Büchſenſchuß oder zwei fluß⸗ 
aufwärts liegt ein einſamer Bauern⸗ 


of. 

Man heißt es beim Ochſenſitzer. 
Da wuͤrde jetzt auch ein yenfter hell, 
dreimal in gleichen Abftänden. 
„Bande, verfluchte!” brummte ber 
Jagdgehilfe Glasl, der feine hundert 
Schritte entfernt davon hinter einer 
Fichte ſtand. 
„J hab's wohl g'wißt, daß de wie⸗ 
der dabei ſan.“ 
Und er horchte angeſtrengt in die 
Nacht hinaus. Es war nichts zu hören, 
und lange war auch nichts zu ſehen. 
Da kam der Mond über die Berge 
herüber. Sein flimmerndes Licht fiel 
auf den Fluß, und immer länger dehn⸗ 


Dazu mußten fie adht haben auf bie | 


ftarfe Strömung und die Yelsblöde, 


melche hier zahlreich aus dem Waller | 


ragen. 
Sie hielten ftarf an das rechte Ufer 
hin und glitten unter der Brüde dur. 
MWie das Fick nun in einer Linie 
mit der Sägemühle war, jtellten bie 
Ssägern das TFeuern ein. 
Der Glas! Thomas hatte fein Ge- 
mehr wieder geladen und fchlich von 
| Baum zu Baum das Ufer abwärt3. 
Er gab mohl act, daß er nicht in das 


Mondlicht Hinaustrat, damit ihn fein | 


Tpähendes Auge erbliden konnte. 

Nach einiger Zeit machte er halt und 
ahmte den Ruf der Eule nad. » 

Ein ähnlicher Yaut antwortete ihm, 
und bald ftand er in guter Dedung ne» 
ben dem SJagdgehilfen Florian Heiß. 

„Kreuz Teufi!" jagte Glasl und 
lachte ftill ig fich hinein. „Flori, dis 
mal i8 wa3 ganga.” 

„Net 3’weni“, ermwiderte Heiß. „Bei 
bein erftn Schuß hat’3 van g’nums 
ma u 


„Ss hätt’3 aa g’moant.” 

„Ganz g'wiß. J hab's g'ſehg'n. 
Den Lackl am Ruder hint' haſt 'nauf⸗ 
belzt.“ 

„Auf den hon i aa g'ſchoſſen,“ ſagie 
Glasl; „aber es wer'n no mehra trof— 
fen ſei.“ 

„Was laßt ſi ſagn? De Lump'n 
hamm viel Wildprat am Floß g'habt, 
und da wer'n ſie ſi fleiß dahinter eini 
duckt hamm.“ 

„Mein zwoat'n Schuß hab i eahna 
da längs nach einipfiffa. Vielleicht hat 
der aa noch a biſſel was tho.“ 

„Recht waar's ſcho,“ gab Heiß zu— 
rück. 

„Was thean mer jetzt?“ 

„Steh bleib'n a Zeit lang, nacha 


pürſchen mir uns hinter'm Ochſenſitzer 


umi und ganga über'n Steg. An der 
Bruck'n oben derf'n mir uns net ſehgn 
laſſen.“ 

Sie blieben ſchweigend ſtehen. 

Nach einer Weile ſtieß Glasl ſeinen 
Kameraden an. 

„Da ſchaug abi!“ 

In der Sägemühle flammte einLicht 
auf, und erſchien bald an dem einen, 
bald an dem anderen Fenſter. 

„In der Sag ſan's wach worn,“ flü— 
ſterte Heiß. 

„De hamm heut noch net g'ſchlafa, 
de Tropfn,“ erwiderte Glasl. 

„Jetzt gengan mir.“ 

Sie pürſchten leiſe weg in den Hoch— 
wald. 

* * * 


Im Forſthauſe war große Aufre— 


gung. 

Die Schüſſe hatten das Haus ge— 
weckt; die Dienſtboten waren aufge: 
ſtanden und hinausgeeilt. Im Kran— 
kenzimmer ſtellte ſich die Schweſter er— 
ſchrocken ans Fenſter und horchte 
furchtſam auf den Lärm. 

Die Frau Oberförfter richtete fich 
unruhig im Bette auf. 

„Was 138? Mas gibts?“ 

Nix, nix.“ 

„Hats net gſchoſſen?“ 

„Na, Frau Oberförſter, da haben's 
Ihnen täuſcht.“ 

Die Kranke ließ ſich beſchwichtigen, 
die müden Augen fielen ihr zu. 

Da tönte wieder vom Fluſſe herauf 
er fharfer Knall, und Schuß auf 


uß. 
„Um Gottes Willen!“ 
Die Kranke fuhr auf. 
„Wo iſt mein Mann?“ 


„Regen's, Ihnen net auf, FrauOber⸗ 
förſter! Er is daheim. Er is halt im 


Bett.“ 
„Er is drunten!“ 


„Wo 
„An der Iſar. Ganz gewiß er is 
drunten!“ 


Aſthma Rein — Reine, Eier 


— — — derlkebrt der Erſtid 
18 oder andere afthmati Ibe 18 
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„Geh, geh! Was is 
eine tiefe Stimme, und der Oberförjter 
trat ing Zimmer. 

„Bift da, Mar?“ Gott fei Lob und 
Dank!" Die Kranke ftredte ihm ihre 
fleine, abgemagerte Hand ertgegen, und 
ihre Augen leuchteten. 

„Weil nur Du da bift!“ 

„Aber was haft denn, Mamale?” 

„Ich hab ſo Angſt ghabt, ſo Angſt. 
Gelt, Du gehſt net weg?“ 

„Jbleib ſcho bei Dir.“ 

„Wer ſchießt denn da?“ 

„Ah, deswegen brauchſt Dich net 
kümmern. Der Ochſenſitzer hat ı be= 
ſchwert, daß die Hirſchen alle Nacht in 
ſeiner Wieſen ſind. Jetzt hab i's heute 
vertreiben laſſen.“ 


* 


„Warum biſt Du heute noch ganz 
anzogn?“ 

„Der Kontrolleur von der Hinter— 
Riß war da. Mir ſin a biſſel länger 
ſitzen bliebn.“ 

„Jetzt gehſt aber ins Bett? gelt?“ 

„Ja, ich hab Schlaf. Aber Haft fein’ 
Angjt mehr?“ 

„Rein.“ 

„WVeg’n dem dummen Schießen?“ 

„Rein.“ 

„Ss hab gmeint, fie vertreib’n de 
Hirſch a ſo. Ich hab net dentt, dag 
gſchoſſen wern fol.“ 

„Das macht nichts. ch bin fehon 
wieder ruhig. 

„Dann gut Nacht, Mamale!” 

„But Naht, Mar!“ 

Der Oberförfter zog die Thür leife 
hinter fich zu und blieb horchend ftehen. 

Er jhlih auf den Fußipiten die 

| Treppe hinunter und gab acht, maß fer= 
ne Stufe fnarrte. Un der Hausthiir 

| fam ihm ein Burfche entgegen. 

| „Hert Oberförfter!“ 

„Red’ ftaad, Kerl!“ 

„Sie möt’n in d’Saq abi femma. 
Es is an Unglück g'ſchehgn.“ 

„Wem?“ 


| 

| „A To halt.” 

| „Döß erzählft mir im ’nuntergehen. 
ı Komm no glei mit!“ 

| möcht gern... .“ 

| ,Nir. Du gehft mit mir! Mit mei- 
ı ne Dienftboten haft Du net 3’reden!“ 
Sie ſchritten in die Nacht hinar;z 
: und gingen zur Gäge hinunter, Der 
ı Burfche voran. 

| ' „Alfo was i8?" fragte der Oberför- 
ſter. 

| „3 hab mir ventt, Sie milfen’s 
— >. 

„Was ſoll ich wiſſen?“ 
| „Ro ja. A fo halt.“ 
| „Wenn's b’net reden magſt, laß 
| bleib’n. Hat di der Müller g’ichiett?” 
— 
| Sie waren vor der Säge angefom- 
| men. Die Hausthür jtand offen, und 

aus einem Zimmer drang matter Licht- 
Tchein in den Gang hinaus. 

Man börte flüftern, dann febten 
zwei weibliche Stimmen mit Beten an. 

Der Oberförfter trat näher. 

Sn der Mitte der Stube war uf 
zwei Stühlen die Leiche eines jungen 
Mannes aufgebahrt, der Kopf lag auf 
einem mit Heu gefüllten Sad gebettet. 

Die erfalteten Hände hatte man zu— 
| fjammengelegt und barein ein Kleines 
Kreuz geſteckt. 

Es war ein unheimlicher Anblick in 
| dem halbdunflen Raume, 

Der Oberförfter fah auf das madh3- 
| gelbe Geficht des Todten; e8 mochte 
hübſch und männlich gemefen fein; jegt 
| trug e3 die entjtellenden Spuren eines 
ı gewaltfamen Endes und war fchmerz» 
lich verzogen. 

„Wer 18 das, Mutter?“ fragte der 
Dberförfter. 

„Der Halfenblaft, dem Halfen von 
Lengaries fein Xeltefter. 

„Wie fommt der zu Euch?“ 

„Seine Kameraden hamm an ad= 
g’liefert.” 

„Wann?“ 

„Voring. Mit 'n Floß ſeins kem— 
ma.“ 

„San's no da?“ 
| „Ra, na! Cie fan glei meiter 

g'fahrn.“ 

„Warum haſt Du mich holen laſ—⸗ 
fen?” 

„&3 i3 no oaner bei mir. Der 
braudt a Hülf.“ 

Die Mutter deutete mit dem Dau- 
men auf die Nebenjtube. 

Der Oberförfter ging hinein. 

Da lag ein Mann auf dem Boden, 
in eine grobe Kobe gehüllt; unter den 
Zug hatte man ihm ein Kiffen gejchy> 

en. 


Er wandte fein blaffes, von einem 
ftarfen Bart umrahmtes Geficht den 
Eintretenden zu. 

„Wo fehlt’3?" fragte der Oberför- 
ter. 

„Er is ſchwar g'ſchoſſen ober'm rech- 
ten Knia,“ ſagte der Müller. 

Und der Verwundete nickte zur Be— 
ſtätigung. 

„Is er verbund'n?“ 

„Sell wohl. Und am Einſchuß 
bamm ma mit Pulver eng’riebn, fo 
daß ’3 Bluat'n aufg'hört hat,“ 

„5a, der muß zum Doftor, fo fchnell 
mie möglich. Ich fchict glei nach Lenz- 

gries.“ 
DervVerwundete ſchüttelte abwehrend 
den Kopf. Dann ſagte er mit ſchwa— 


| her Stimme: „Vergelt’3 Gott; aber 


mir maar’3 liaba, wann’3 mi felber 
auf Lengaries bringet’n. Na mwaar i 
dahoam.“ 

„Ja, halt'ſt de Fahrt aus? Thuat's 
Dir net z'weh?“ 

„Na, i halt's ſcho aus. J möcht 
hoam.“ 

„Er is jung verheiret,“ ſagte der 
Müller. 

„5% leih ihm meinen Wagen, Recht 
gern; Ihr müaßt’n halt mit der Trag- 
bahr zum Weg ’nauf bringen,“ 

„Jamwohl, Herr Oberförfter. Und 
vergelt’3 Gott dafür.” 

„Wer i8 denn ber arme Teufel?“ 

„Der Hag’n Under! von Lenggries.“ 

„er a en mieber g’fund 

lange Forftmann und 
dem Bertunbeten zu, 


% 


denn 9" fagte 


— nn 


„S. & H.’” Grüne Stamps frei bei jedem 
Einkauf in jedem Departement 


—— — —— 


Eröffnung 
in 
ſrühjahts. Puhwaaren 
Montag, Dienſtag 
und Mittwoch, 
den 19., 20. und 21. 
März. 


520 nene Eaton-Snits zu 12.75 


Eton Suits, wie Abbildung, in fchwar;, marineblau und 
Orford grauem Panama. Die Qualität des Materials, 
Sacon und Arbeit ift in der Alert wie Ihr fie in $20 Klei. 
dungsitücen findet. Kragenlos, fatingefüttert, hübfch be 
| jeßte Sront und Rüden, mit Guimp und fancy breitem 


Braid. 


front, hochfitender Gürtel, Braid bejest. 


Dreiviertellangen Aermeln, fancy jeidene Waift. 
Sirkelrunder 


Slare Sfirt, plaited panel $Kront, Braid- und Salten 
bejett unten, Größen 54 bis 44. Diefe 
20.00 Werthe fpeziell zu 


Neue Taffeta feidene Kleider, in einer hübfchen einfach tudeb Yacon, Yotke 
mit feinem Pin Tud bejegt, Front befegt mit fleinen jeidenen Knöpfen ber 
Mitte nach herunter, Combination umgelegterKragen, Elufter tuded Rüden. 


Pin Tuds, zur Watjt paffend. Farben wie Refeda Grün, Royalblau, Golds 


/ | — Skirt in gored Circular Schnitt und am Untertheil beſetzt mit drei Reihen 


FR ae Braun und Schwarz, ſowie ſchwarz und weiß geitreift. — 10 78 
4 > 


Diefer nit, 12.75 


von Herringbone Gewebe, tafierdichtes 


fommen in Oxford, lohfarbig und Olive, NRü- 
den bejegt mit Tapering Bor Plaıt3 ertra weit 


von der Maijt fallend, fancy ausge: Mr 


fhnittene Euffs, $10-Werthe 


Ein pofitiver $15 Werth, im Montag: Verkauf zu 
Gravenettes, ertra jpezielleer Werth, gemacht 


Tourift Tamen-:Coat3, 4.98, dv. f’ch grauen 
Miihungen, in zwei Schattirungen, — Empire 
Rüden und Front, Vor Plaited, Nelvet und 
Braid beiegt; und furze hübjche Covert und 
Cheviot Coats, jatingefüttert, 7.50— 

MWerthe, zu 


Tuch, Diefe Waift, 2.98, 


9 


Chiffon Panama Stirt, von extra Qualität, in fchivarz, ein prächtiges tadellos paffendes Gar: 
ment, Style genau wie Bild, Gored Circular Style, volle Fan Plaited Front u. Rüden, mr 
unten bejegt mit Strappings und olds, alle Längen, ein 8-Werth zu _ 


Maited Walking Skirts, Kombination Por 
und Fan Plaited, ganze Skirt in Panels, ge- 
madt von befter Qualität ſchwarzem Pictorta 
Gloth und fancy Mifchungen — alle Längen, 
diefe 4.00-Merthe werden Montag > 

„w* 


verfauft für nur 


Seide Mull Shirtwaifts, in 
hübjchen Entwürfen von Nac- 
quard, in allen neuen Raftel 
Schattirung., Knöpfe vorne od. 
hiitten, breite oder fchmale 
Iuding, Seide-Stiderei bejeßt, 
alle Größen — werth bis zu 

w 
05 


s Werthe 


Weiße Lawn Shirtwaiſts, 4 
neue Styles, 
oder vorne, beſetzt mit ſchma— 
len oder breiten Panels, Sti— 
ckerei und 
ſatz, Tucked Rücken und Cuffs, 
ſowie Lawn Waiſts, beſchmutzt 
vom Ausſtellen, 1.00 


Hübſche neue Style Shirtwaiſts, in Lingerie, 
Mull, Jap. Seide u. Perſian Lawn, neue Mo— 
delle, hübſcher Stickerei-Beſatz, Val. Spitzen, All— 
over Stickerei, in geraden, Circeular oder ſquare 
Note Effekten, hübfche Stod Kragen, lange od. 
furze AUermel — 54 und SH : 
jest zu 


98 


Lohfarb. Leinen Lawn Shirt— 
waiſt Suits, 600 für dieſ. Ver— 
kauf, ſchlichte Tucked Styles, 
Viped in roth od. ſchwarz, mit 


Knöpfe hinten 


Val. Spitzen-Ein- Flaring Skirts zur Waiſt paſ— 
ſend Piped, Größen 34 bis 44, 
ein außergewöhnlicher Werth — 


morgen 


— 


für Dieſer Skirt, 5.98, 


„Der Million Yard Verkauf von Spitzen“ 


Abermals demonſtriren wir unjer Recht auf den Titel: „Der größte Spitzen-Laden in Chicago“. 
der feinſten importirten und hieſigen Spitzen und Stickereien, bereit für die Eröffnung dieſes Verkaufs. 


Eine Million Yards 
Eine unges 


heure Mannigfaltigfeit, nie zubor geboten in Bezug auf Quantität und Reichhaltigfeit der neuejten und hübfchejten Früh 
jahrs3-Mujfter und Entwürfe. Bargains auf jedem Tifch zu außerordentlich niedrigen Preifen, nur für diefen Verkauf. 


Feine Wach » Spigen und Einjäbe, Point de Paris und Valenciennes Spiken und ‚ee endloſe Varietät in der 
& 


feinjten und beiten Qualität Edges; in Breiten bi3 zu 10 Zoll; dazu pafjende 
10c Werihe 


3e 


Venice und orient. Allover— 
Spitzen, weiß, Cream, zweifar— 
big, ſehr ſchöne Entwürfe, bis 
werth, 
1.19, 790 und 


5c Wertde 


% 


Echte franz. Walenciennes 
Spitzen und Ginjäse, hübfche 
feine Edges mit dazu pajfl, 


Einſätzen, 12 Yard— 19c 
o 


Bolt 49e und 

Tanch Galloon 8 und Medallion 
Spigen, weiß und rahmfarbig, 
werth bis 35c, zu 


82.50 


Schwarze u. weiße u.Cream orient. 
Spigen, 5 bis 10 3 
596 und I8c, zu 


Stiderei-Flouncings 
für Röcke, 
10 bis 14zöllig, neue Anglais Eye: 
let und breite beftidte Guipure 


Muiter, auf feinjtem Swiß Nain— 
foot und Cambric, 25e - 


i und A0c-Werthe, zu 


Der fchaute ihn verwundert und 
dankbar nad). 

So menſchlich geht e3 nicht immer 
ab unter Tobfeinben, 


Ein paar Stunden Später fuhr der 
Hagn-Anderl in weiche Betten gehüllt 
und gegen bie Kälte geihüßt auf Leng« 
gried zu. Die Pferde gingen im 
Schritt und der Kineht gab Dbadht, 
dat der Wagen nicht über grobeSteine 
ging. 

Hinterdrein fam ein andered Yuhrs 
wert; ein Leitermagen, und darauf 
lag, in Säde eingenäht, der Halfen- 
Blaſi. 

Und der hat kein Schütteln und 
Rütteln mehr geſpürt. 

Er iſt mit vielen Ehren in Leng— 
gries begraben worden; von weit her 
ſind die Leute zum Leichenbegängniß 
gekommen. 

Es iſt ihm nachgerühmt worden, daß 
er ſo oft auf freier Pürſche war und 
ſeine Büchſe in allen Revieren rings 


herum krachen ließ; und daß er nun 


ſtarb wie ein rechter Wildſchütz. 

Die Burſchen ſchworen, ſie wollten es 
ben Jägern heimzahlen; und der Bru— 
der des Gefallenen, der Halſen-Toni, 
ſagte, mehr wie ein Grüner müſſe da— 
für hingelegt werden. 

Er iſt aber ſelber ein paar Jahre 
ſpäter von einer Kugel getroffen wor— 
den. Das erzähle ich ein anderes Mal. 

fies au ee A 


Die Schweizer Gebirgsartillerie. 


Der Schweizer Bunbesrath berich- 
tete Kürzlich zmei Botfchaften an bie 
eidgenöffifchen Rüthe, worin es ſich 
um die Neubewaffnung der Gebirgs⸗ 
artillerie und die damit in Verbindung 
ſtellende Neuorganiſation dieſer Spe⸗ 
zialwaffe handelt. Das jetzige Geſchütz 
ift.neraltet und nicht mehr felbtüchtig. 
Die et einigen Jahren mit verjchiebe- 
nen Modellen vorgenommenen Ber- 
ſuche haben nun dazu geführt, baß Tic 
die Militärbehörben für bad bon ber 
Firma Krupp gelieferte 7,5 Zim, 


Einſätze. 
25c Wertbe 


7e 


Neuſte große Batiſte u. St. 
Gall Feſtoons, Combination 
Baby Iriſh Effekte, 
82 und 2.50 Sor— 
ten, per Yard 


15c Werthe 


85c Werthe 


10€ 


Venife und Point Spiten, 
feparable Appliques, NRofen ü. 
Medallion Mufter, markirt für 
diefen BVerfauf von 
59e abwärts big 


reguläre 
19 


> 49e 


. Korjet Gover-Stidereien, die allerneue= 
ten und feiniten Mujter, feine in Der 
Partie weniger wie 50c merth, viele 
5c und H5c die Yard. Auswahl 29€ 
von der ganzen Partie zu..... 

Beitidte Waift Patterns, elegante neue acon 

in Spibeneinfag: und beftidten MWaifts, 

1.75 Qualität, zu 

Ullover Embroideries, die hüufchen neuen Eyes 

let Dpenwort Mufter, werth 1.50, 

per Yard 

Beftichte Roben, mit dem neueiten Doppelten 

NRuffle Effekt, aus weißem Swiß oder nettem 


Seide-Finiſh Lan, roja, hellblau mw 
oder Heliotrope, 9.50, 7.50 und. * 4.50 


1:50 farb. oriental, Alloper - Spi- 
ben, braun, Navy, ; 
toth und grün, Yard 


250 Forhon Spigen und Einfäge, 
deutjche ur. englifche, alle Breiten 2 
Edge: und Einjäge, Jo und... c 


Stiderei-Flouncings 
für Nöde, 


45zöllig, prachtvolle jpigensruffleb 
und beftidt auf feinftem Sipik, 
pafiend für Stirts oder Schlirgen, 


1.35.bis 1.75 Werthe, 
für Diefen Berkauf....... > 9 


m 2 1 
&eelenruhe 


oder Selbitvertrauen ift, ein unfhägbares Beily. - 
Die Bafi3 des Sefbjivertrauens ijt —5 eit, = 
die Bafıs der Gejundeit ift eine gejunde onſtitu · 
tion, genährt durch reine Speiſe und Tramt 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner Ertraft de3 
beiten Geriten-Malze3 und feiniten Hopfens die für 
Geld zu Haben find. E3 befigt wundervolle Gejund- 
heit jpendende Eigenfchaften. &3 fördert die U 
milirung der Speije, regelt den Stuhlgang, nährt 
die Nerven und bewirkt janjten, .erfri 

Schlaf. Die allerbeſten Aerzte en es 
ih für anaemijche, jhmwäclihe Männer- ar & 
Frauen. Zelephonirt South 1294 jofort und laßt 
uns heute eine Kiſte uach Eurem Heim ſchigen. 


Depoſit derlangt an Flaſchen für auswärtige Se 


MeAvoy Malt Extract Bept., CHICAGO. 


Schidt Bofttarte — 
i te für — — —— J 


rien: Berner Oberland, Luzern, Wok y 
li3, deutfcher Theil, Ob- und Ribmal- 
den, Uri, Schwyz), bie — 


Rohrrücklauf⸗Gebirgsgeſchütz entſchie⸗ 
den, das zur Einführung vorgeſchla⸗ 
gen wird. Die erhöhte Feuerbereit— 
ſchaft und Feuerwirkung bei dem | 
neuen Gefhüte gejtatten nun einellm= 
geitaltung der bisherigen 4 Gebirgs- 


Batterien: Graubünden, Glarus, 
Gallen, Appenzell). Die Saumlolon- 
nen würden aus den in die Banbimehr 


batterien zu 6 Gejhüten in 6 Bat- 


übertretenden Mannichaften ber Ge- ; 


terien zu 4 Gefhügen. Aus diefen 6 : birgsartillerie gebilbet, bie: — 
Landwehrmannſchaften des Zi — 


Batterien könnten 2 oder 8 Abthei— 
lungen zu 3 ober 2 Batterien gebildet 
werben; bon einer Zujammenjchlie- 
Bung zum Regiment wird abgejehen. 
Die Gebirgsartillerie, bei der zur Zeit 
zwei Batterien von den Kantonen 
Graubünden und Wallis, zwei Batte- 
rien bon ber Eidgenofjenfchaft aufge- 
ftellt werben, follen fünftig mitfammt 
den Saumfolonnen von der Eidgenof- 
ſenſchaft allein gebildet werden. 

Für die Rekrutirung fielen in Be— 
tracht die Weſtſchweiz (SBatterien: 
ber franzöſiſche Theil von Wallis, 
Waadt, Freiburg, Neuenburg, Berner 
Jura), die Zentralſchweiz (2 Batte⸗ 


und der Feldartillerie zu ergänzen 
ren; auch ſollen die — en 
vermehrt werden. Für jedes Geſc 
würden 250 Schuß bei der e 
und den Munitionsfolonnen 

führt. Der Bundesrath 

wohl die Neubewaffnung ala Re 
organifation der Gebirgsartillerie Für 
dringli. Die Koften für bie ? 
Gejhüge, Munition, Munitionde 
Berpflegungstolonnen find = 
515,000 Fr. veranfchlagt. Yallı | 
Munition im Inlande hergeſſell 


den fönnte, würben fid) bie Sofen 


verringern, 


* 





Europäifche Kundiejan 


T Provinz Brandenburg. 
Berlin. Bei einem in ber Gol- 
Diner Straße ausgebrochenen Streite 
verlegte der Schlächter Flemming fei- 
nen Gegner, den Ladirer Neubauer, 
durch einen Schnitt mit einem Ylei= 
ſchermeſſer ſchwer am Halſe. Er wurde 
feſtgenommen. — Kürzlich erſchoß ſich 
der Sergeant Hermann Helmbach, der 
einem Eiſenbahnregiment in Schöne— 
berg angehörte und ſeit einiger Zeit bei 
der hieſigen Schutzmannſchaft ausge— 
bildet wurde. Ueber die Veranlaſſung 
zu dem Selbſtmorde verlautet, daß 
Helmbach's Verlobung rückgängig ge— 
macht worden ſei. — Ein Ehedrama 
hat ſich in der Putbuſer Straße No. 
56 abgeſpielt. Die kinderloſen Ehe— 
leute Ernſt und Bertha Schulze haben 
ſich dort in ihrer Wohnung mit Lyſol 
vergiftet. Als das Gift zu wirken be— 
gann, wurden die Hausbewohner durch 
Hilferufe aufmerkſam. Aerzte, Po— 
lizei und Feuerwehr wurden gerufen. 
Die Frau war nicht mehr zu retten. 
Sie war ſchon todt, als Hilfe kam. 
Der Mann wurde durch Einflößen von 
Sauerſtoff wieder in's Leben gerufen 
und von der Polizei nach einem Kran—⸗ 
kenhauſe überführt. — Vor einiger 
Zeit verſuchte der 20 Jahre alte Bäcker 
Johannes Crazinski ſeine Geliebte, die 
eheverlaſſene Erneſtine Knaak, in deren 
Wohnung, Steinſtraße 4, mit einem 
Revolver zu erſchießen und ſich ſelbſt 
durch einen Schuß in den Mund zu 
tödten. Beide wurden ſchwer verletzt 
nach dem Krankenhauſe gebracht. — 
Harnekop. Generalfeldmar— 
ſchall Graf Gottlieb v. Haeſeler beging 
auf ſeinem Gutsſitze ſeinen 70. Ge— 
burtstag. 
Lübben. Für Paul Gebhard, 
den Dichter der vielgefungenen Kir- 
chenlieber, foll hier, mo er als Archi— 
diafonus thätig war und gejtorben ilt, 
ein Denkmal errichtet werden. Mit 
der Ausführung bes Denfmals, das 
im Frühjahr 1907 enthüllt‘ werden 
fol, ift der Berliner Bildhauer Frie— 
drih Pfannfchmidt beauftragt. 
Dpderberg. Eine der größten 
Zirmen der Oberberg = Lieper Holz- 
inbuftrie, &. Müller - Oderberg = Bra= 
liß, beging ein feltenes Subiläum. Der 
Sinhaber fonnte auf eine erfolgreiche 
fünfzigjährige Ihätigfeit zurücdbliden. 
1845 baute der Ontel des jebigen Be- 
fier3 die erjte Schneidemühle in diejer 
Gegend, ein fleines Werk von 4 Gat- 
tern. 1856 übernahm Carl Müller 
die Firma und faufte [päter das Werf 
für 38,000 Thaler. 1873 konnte er 
eine zweite Mühle mit 8 Gattern er 
richten. Heute jind 21 Gatter vor= 
handen und das Merk beichäftigt 300 
Beamte und Arbeiter. 
Schöneberg. Der 38 Jahre alte 
Garnifonbaumart Hohmann aus ber 
Wartburgftraße 23 hat fi) in nervöfer 
Ueberreiztheit erhängt. 


Srovinz Oftpreußen, 


Königsberg. Erhängt aufge- 
funden wurde in feinen MWohnung, 
Bahnhofitraße 7, der 6öjährige. Kauf 
mann Driad Molpert. Die Leiche 
. wurde in’3 Leichenfhauhaus gebradt. 

Berjteningten. Der Befiker 
Mendel hatte vor einiger Zeit das 
Unglüd, von einem beladenen Heuma= 
gen au ftürzen, wobei er fchiwere innere 
Verlegungen erlitt, die jeinen Tod zur 
Tolge hatten. Der Verunglüdte hin- 
terläßt Frau und Finder. 

Dittersdporf. mn einem An- 
falle von Schwermuth erhängte fi 
die unverehelichte Schmwejter des Be- 
fiter3 Stauslamsti auf dem Heubo- 
ben. 

Mohrungen. Erſchoſſen Hat 
ſich der Militärinvalide Mühlau. Er 
hatte vor einiger Zeit in Pr. Holland 
einen unüberlegten Streich verübt und 

hatte dafür Strafe zu erwarten. 
Peterswalde. Der Faktor 
Joſeph Gehrmann fiel hier in der Ein— 
fahrt ſeines Dienſtherrn ſo unglücklich 
bon einer Leiter, daß er fich einen&chä= 
belbruch zugog und fofort in dasftran= 
fenhaus gefhafft werben mußte, in 
dem er bald darauf veritorben ift. 

Filfit. Erfchofien hat fich der 
2Ojährige Kontorift PBakull, der in dem 
Kontor einer größeren ausmärtigen 
Firma befchäfligt murbe, die hier ftäd- 
tifche Arbeiten ausführt. Ueber die 
Urjache, die den ordentlichen und tüch- 
tigen jungen Mann in den Tod getrie= 
ben hat, ließ fich nichts Genaueres er= 
mitteln. 

MWiltieten. Bor Kurzem bat 
fich ber bereit3 im 87. Lebensjahre fte= 
bende Altfiger Johann Krieger in jei= 
nem Stalle erhängt. Er zeigte in Ieb= 
ter Zeit Spuren von Geiftesfrankheit 
und hat ungmeifelhaft die That in ei= 
nem Augenblid geiftiger Umnadtung 
ausgeführt. 


Frovinz Weftpreußen. 
Danzig. Die unverheirathete ei- 
nige zwanzig Jahre alte Aufmärterin 
Therefe Zuder und ihr zmeijähriges 
Föchlerchen Frieda wurden in ihrer 
Mohnung, Hohe Seigen, todt aufge- 
funden. Das Kind wurde, nachdem 
man dba3 von innen berfchloffene Zim= 
mer ‘ gewaltfam geöffnet hatte, im 
Bette, die Mutter davor auf der Erde 
Inieend aufgefunden. Der hinzugeru: 
fene Arzt tonnte zunädjt als Todes: 
urfadhe nur Herzlähmung  feititellen, 
auch wurden feine Anzeichen gefunden, 
die auf einen gemaltjamen Todesakt 
fließen ließen. Die Leichen wurden 
auf polizeiliche Anordnung zur Sek— 
tion nach der Tobtenfammer gejchafft. 
arienburg. Hier ftarb nad 
langem Leiden ber in meitejten Kreifen 
- betannte Landbwirtbihaftzfhul = Die 
. zeltor a. D. Kuhnte. Am 1. April 
„1877 Hatte er da. Amt eines Direktor 
an ber hiefigen Landmwirthichaftzjchule 
übernommen und bi3 zu feiner Benfio- 
nirung am 1. Dftober 1904 innege= 
habt. Am 23. März 1896 wurde ihm 
er Rang der Räthe 4. Klaffe verlie- 
ser war ferner \nhaber bes Rothen 
lerordens. 
ützig. Einen ſchrecklichen Tod 
id der jöbrige Monteur Heinrich 


an ber Mühle Scheiblau, 


Kreis Berent, wohin er von ber hieft- 
gen Magdfil’shen Mafchinenfabrif 
zur Yusführung einer größeren Arbeit 
geihicdt worden war. Wolski kam dem 
Miühlenrade zu nahe, wurde von dem= 
jelben hin- und hergefchleudert und 
auf der Stelle getöbtet. 

Stuhbm. Ertrunfen ift die 12- 
jährige Iochter des Arbeiter Frie— 
rich Barfomäfi von hier. Auf dem 
Wege vom Bahnhof ging das Mädchen 
am Ufer des Sees entlang. in der 
Nähe des Schießftandes brady fie ein 
und fonnte nur noch als Leiche heraus- 
gezogen werden. 

Zeyer. Beim Schlittſchuhlaufen 
ertrunken ſind in der Nogat die 
Knechte Bohm und Jaske von hier. 


VYrovinz Vommern. 


Stettin. Das 2öjährige Yubi- 
laum feiner Ihätigfeit in der Erpedi- 
tion des „General = Anzeiger” beging 
Richard Schiert. Dieje langjährige 
TIhätigkeit fand Geitens des Chefs der 
Firma durch eine anfehnliche Geld- 
fpende bejondere Anerkennung, Die 
Mitglieder der Erpedition und mehrere 
Freunde des Yubilars vereinigten fich 
zu einer Feltlichkeit. 

Kolberga. Die hier verjtorbene 
veriwittiwete Rentiere Wolffgramm hat 
der Stadt ein Zeqat von 12,000 Mark 
vermacht, welches die jtädtifchen Be- 
hörden angenommen haben zur Be: 
gründung einer Helene Wolffgramm- 
Stiftung, deren Zinfen jährlid an 
arme mwürdige Frauen vertheilt werden 
jollen. 

Paſewalk. Selbſtmord verübte 
der Arbeiter Ebert, Mühlenſtraße 23 
wohnhaft. Ebert war mit einem 
Handwagen nach der früher Negen— 
dank'ſchen Beſitzung vor dem Prenz— 
lauer Thor gefahren und hatte dort 
21%, Zentner Roggen geftohlen. Als 
er mit dem beladenen Wagen mieder 
zurüdfam, wurde er vor feiner Woh- 
nung vom Nachtwächter überrafcht. E3 
gelang dem Dieb freilich noch, fich mit 
jeinem Raube in Sicherheit zu brin= 
gen; die polizeilihen Grmittelungen 
jtellten jedoch bald den TIhatbeitand 
feit. Als nun Ebert verhaftet werden 
follte, hatte er jich inzmwifchen aus 
Furcht vor Strafe auf dem Stallboden 
erhängt. 

Züllchow. Vor kurzem verun— 
glückte der in der chemiſchen Fabrik 
„Union“ in Glienken beſchäftigte, in 
Neuendorf wohnhafte Arbeiter Fried— 
rich Zienow, indem ihm aus beträcht— 
licher Höhe Düngermittel auf den Kör— 
per fielen. Der Verunglückte erlitt 
außer einem Beinbruch ſchwere Bruſt— 
quetſchungen und innere Verletzungen, 
ſo daß er in das hieſige Krankenhaus 
befördert werden mußte, wo er bald 
darauf verſtarb. Zienow iſt 37 Jahre 
alt und hinterläßt 7 unmündige Kin— 
der im Alter von 1—10 Jahren. 


Frovinz Schleswig: Solftein. 


Schleswig. Verliehen wurde: 
Dem Garniſonverwaltungs-Inſpek— 
tor Otto Graewe zu Wandsbek und 
dem Stadtkaſſirer a. D. Auguſt Peters 
zu Heide der Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Rechnungsrath Wilhelm Henning 
beim Konſiſtorium hierſelbſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Kro— 
nenorden 3. Klaſſe, den Stationswär— 
tern Henning Blaas, Heinrich Andre— 
ſen und Wilhelm Reimer, ſämmtlich 
in der hiefigen Provinzial = Srrenan: 
jtalt, das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Kollmar. Bor Kurzem fonnten 
die Eheleute Klaus Koopman und 
Frau das eit ihrer diamantenenHoch— 
zeit begehen. 

Neuenfirhen. Hier begingen 
die Eheleute Johann Heinrih Hal) 
und Frau das Felt ihrer goldenen 
Hochzeit. 

Stellingen. Kürzlich wurde 
der an der Krupunder Chauſſee gele— 
gene Timm'ſche Gaſthof vom Feuer 
theilweiſe zerſtört. Das Feuer ent— 
ſtand in dem alten, mit Strohdach 
verſehenen Wohnhauſe. Die Altonaer 
Feuerwehr wurde zur Hilfeleiſtung 
herbeigerufen, da die freiwillige Feuer— 
wehr das Feuer nicht bezwingen konn— 
te. Es gelang, das anſtoßende neuge— 
baute Wirthſchaftslokal zu retten, 
während das Wohnhaus ſowie die 
Viehſtälle heruntergebrannt ſind; meh— 
rere Schweine ſowie viel Federvieh ſind 
in den Flammen umgekommen. 

Süderſtapel. Landmann H. 
O. Metz und Frau konnten das Feſt 
der goldenen Hochzeit begehen. 


Provinz Schlelien. 


Brezlau. Baltor Karl Schulte 
bon der Elifabethtirche, ein hochange= 
fehener liberaler Geiftlicher, der fich 
au um das jtäbtifche Armenmejen 
wohl verdient gemadt hat, ift im Al: 
ter von 65 Jahren geftorben. Er war 
ber Sohn eines Potsdamer Kauf: 
mann3. — Unläßli) der filbernen 
Hochzeit des Kaiferpaares beantragte 
der Magijtrat der Stadt die Bemilli- 
gung von 360,000 Mark zur Errid: 
tung eine® Gäuglingsheim: am 
Schmwalbendamm, dejfen Unterhaltung 
jährlich 40,000 Mark erfordern wird. 

Domdlau. Der in allen Kreifen 
beliebte Snfpektor Kuhn wurde nad 
40jähriger Thätigkeit auf hieſiger Oe— 
konomie von der Firma vom Rath, 
Schöller und Skene in den Ruheſtand 
verſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ihm der Kronenorden 4. Klaſſe ver— 
liehen. Kuhn iſt nach Koberwitz ver— 
zogen. Sein Nachfolger iſt Tederan 
aus Thüringen. 

Gottesberg Durch einen 
Sturz in den Fahırlhaht des Pau= 
linenſchachtes in Rothenbach verun— 
glückte der 16jährige Schlepper Fritz 
Vogt von hier zu Tode. 

Schweidnitz. Sein 50jähriges 
Bürgerjubiläum beging Stadtraäth 
a. D. Schmidt, der von 1861-72 
dem Stadtvberordnetencollegium ange⸗ 
hörte und dann 25 Jahre lang das 
Ehrenamt eines Stadtraths bekleidete. 

Neu-Scheibe. Kürzlich iſt das 
dem Gemeindevorſteher Weichelt ge⸗ 
hörige Wohnhaus vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Die Bewohner konnten 
laum das nackte Leben retten, ſo daß 
faſt das geſammte Mobilar mitver- 
branz 


Sonntagpof, 


Zrovinz Polen. 

Poſen. Der Eontrolleur Hoebt 
feierte fein 25jähriges YJubilaum im 
Dienfte der Straßenbahn. Aus die— 
fem Anlaß ift ihm das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliefen. Die Ueber- 
reichung der Auszeichnung fand dur 
den MBolizei-‘Bräfidenten in dem feft- 
lich gefehmüdten Bureau der Gtra- 
Benbahn ftatt. 

Sarotfchin. Auf dem.hiefigen 
Bahnhofe wurde der Bahnmeifter Ky- 
naft von einer Zofomotive erfaßt und 
zu Boden geriffen. infolge der Ver- 
legungen ftarb der allgemein beliebte 
Beamte kurze Zeit darauf. 

Pakoſch. Das Rentier Stroins— 
ki'ſche Ehepaar feierte das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat 
ihnen die Jubiläumsmedaille ver— 
liehen. 

Skubarczewo. Der Grund— 
beſitzer Pelzer wurde kürzlich in ſeinem 
Jagdrevier erſchoſſen aufgefunden. 
Er war vorher auf Anſtand gegangen. 
Sein Gewehr hing an einem Baume. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der 26jäh— 
rige Liebhaber der 18jährigen Frau 
Pelzer, der Beſitzer Schwaß, der That 
verdächtig iſt. Die Fußſpuren an der 
Mordſtelle paſſen zu Schwaß. Auch 
die Spuren eines kleinen, Schwaß ge— 
hörigen Hundes wurden gefunden. 

Wielowies. Bei dem Händler 
Pinski brach Feuer aus, und es 
brannte das ganze mit Stroh gedeckte 
Gehöft, da keine Hilfe zur Stelle war, 
vollſtändig nieder. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 


Provinz Sadlen. 


Magdeburg. Der König von 
Spanien hat dem Oberpräfidenten un 
ferer Provinz, Staatöminifter Dr. 2. 
Bötticher, das Großfreuz des Ordens 
Karla III. verliehen. Der „tönigliche 
und ausgezeichnete” Orden Karls III. 
ift von diefem jpanifchen König im 
Sahre 1771 geitiftet worden; er ift ei- 
ner der höchiten unter den 16 Orden, 
die Spanien bejitt. Getragen mird 
er an einem blauen und weißen 
Bande. 

Hornburg. mn der Grunnert’- 
Shen Mordangelegenheit ift der Berg- 
mann Hildebrandt von hier verhaftet 
worden. Er hat geitanden, den tödt- 
lien Schuß auf den Förfter abgegeben 
zu haben. 

Drtrand. Bor einiger Zeit mur= 
de der Werfsbote Liebig von der Örn- 
be „Sriedrich Wilhelm“ auf der Eijen- 
bahnitrede Lauhhammer-Sallgaft auf 
den Geleifen todt aufgefunden. Er hat- 
te einen PBoftgang nah Qaudhhammer 
und wird vom Zuge überrafcht worden 
fein, bon dem er erfaßt und am Kopfe 
jehwer verlegt wurde, daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. Vom Yugperfonal 
jelbjt wurde der Unalüdsfall nicht 
wahrgenommen. 

Stempeda. Lebtend war der 
jüngfte Sohn des Landwirths Schiller 
bei der Drejchmajchine bejchaftigt; er 
gerieth mit der linfen Hand in das Ge- 
triebe, mobei ihm die Hand abaeriffen 
wurde. 

Weißenfels. In einer hieſigen 
Schuhfabrik flog dem Arbeiter Adolf 
König ein Stück Eiſen an dem Kopf, 


wodurch ‘er einen Schädelbruch erlitt. 


Der Verunglückte wurde dem 


Krankenhauſe gebracht. 
Vrovinz KHannover. 


Hannover. Im Auftrage des 
Regierungspräſidenten wurde von dem 
Geheimen Regierungsrath von Ros— 
nowski dem bei der Firma Meyer & 
Weiten angeftellten Vorarbeiter Ernit 
Schrader für lanajährige treue Dien= 
fte. das allgemeine Ehrenzeichen überge- 
ben. 

Oldenſtadt. Dieſer Tage be— 
ging der Kantor Fauteck in ſeltener 
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburts— 
tag. Der Uelzener Lehrerverein ver— 
anſtaltete ihm zu Ehren ein Feſteſſen 
und einen Kommers mit Damen. Faſt 
ſämmtliche Lehrervereine des Bezirks 
Lüneburg ſandten Glückwunſchtele— 
gramme. Fauteck iſt der älteſte amti— 
rende Lehrer der Provinz Hannover. 

Mittelrode Die Heintid) 
Molterfchen Eheleute hierjelbit feierten 
das Trejt der goldenen Hochzeit. 

Sarjftedt. In einem bejam= 
mernsmerthen Zuftande wurde der Ar- 
beiter Wilhelm Miel3 aus Ult:Ruddes 
30, Kreis Schlamwe, hier aufgefunden. 
Miel3 hatte im benachbarten Giften 
Arbeit gefucht, war dafelbit von unbe: 
fannten Perfonen überfallen, mit 
Schlägen aus dem Dorfe getrieben und 
dann hilflos an der Landitraße liegen 
gelaffen. Er hatte ich darauf bis vor 
unfere Stadt gefchleppt, wo er zufam= 
mengebrocdhen war. Ein Arm war ihm 
vollftändig abgefchlagen, dazu hatte 
er zmei Stihe im Kopf und einen im 


Arm. — 

Völkſen. Goldene Hochzeit feier— 
ten die Eheleute Leibzüchter Chr. Ja— 
cob, hier. Trotz des hohen Alters des 
Ehepaares, von welchem der Mann 83 
und die Frau 73 Jahre zählt, ſind bei— 
de noch rüſtig und ſtark. 

Provpinz Weltfalen, 

Münſter. Verliehen iſt dem 
Pfarrer Johannes Cremer zu Unna 
und dem beſoldeten Beigeordneten, 
Rentner Oswald Niewöhner zu Gel— 
ſenkirchen der Rothe Adlerorden 4. 
Klaſſe; dem Telegraphen -Leitungs— 
Reviſor Krebs in Paderborn vom 
Grafregenten das lippiſche ſilberne 
Verdienſtkreuz. 

Gerlingen. Vor einiger Zeit er— 
trank in einem Wieſengraben unter— 
halb des Dorfes das 4jährige Söhn— 
chen der Eheleute Bernhard Schneider 
hierſelbſt. 

Gelſenkirchen. Letztens wurde 
hier der Althäusler Fick in ſeiner 
Wohnung ermordet aufgefunden. Der 
Thäter iſt unbekannt. 

Herne. Der Bergmann Auguſt 
Meiſter, welcher ſich in Begleitung ei— 
nes Mädchens befand, ging ruhig ſei— 
ner Wege, als er von dem Bergmann 
Franz Wachnicke ohne jede ne 
fung angerempelt murbe. Als ft 
fih biefe Ungehörigfeit in "ruhiger 
MWeife verbat, 30g Warnide ein Meffer 


nad 


| umb verfepte ihm  amei Gtice, von 


— — 


welchen der eine die Nieren durch— 


ſchnitten hat. Der lebensgefährlich 


Verletzte wurde zum Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Thäter wurde verhaftet. 

Herford. Beim Abfeuern von 
Böllerſchüſſen aus einem alten Gas— 
rohr verunglückte der 21jährige Ma— 
lergehülfe Hollinderbäumer von hier. 
Das Gasrohr platzte beim Abfeuern 
eines Schuſſes und riß dem jungen 
Manne das rechte Bein vom Körper 
ab. Infolge Verblutung verſchied der 
Schwerverletzte auf dem Transport 
zum Krankenhauſe. 

Rheinprovinz. 

Köln. Der Direktor der Karls— 
ruher Kunſtgewerbeſchule Karl Haff— 
acker hat einen Ruf an die hieſige 
Kunſtgewerbeſchule erhalten. — Paul 
Haaſe, der hervorragende Geſangleh— 
rer am hieſigen Konſervatorium, ein in 
weiten Kreiſen bekannter Konzertſän— 
ger, iſt am Gehirnſchlag geſtorben. Er 
war ein geborener Potsdamer. 

Eſſen. Auf der Zeche „Zollverein“ 
gerieth der Bergmann Aug. Teske un— 
ter das hereinbrechende Hangende und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er als— 
bald ſtarb. Er ſoll durch Unachtſam— 
keit das Unglück ſelbſt verſchuldet ha— 

en. 

Kronenberg. Einen Selbſt— 
mordverſuch machte hier der Buchhalter 
Gehricke, der ſeit längerer Zeit bei der 
hieſigen Straßenbahn beſchäftigt war. 
Gehricke ſoll ſich eines Vergehens gegen 
den Paragraphen 176,3 des Strafge— 
ſetzbuches ſchuldig gemacht haben und 
ſollte deshalb polizeilich ſiſtirt werden. 
Als er mit der Straßenbahn von El— 
berfeld am Rathhauſe anlangte und 
von einem Polizeiſergeanten aufgefor— 
dert wurde, zum Polizeiſekretär zu 
kommen, zog er einen Revolver hervor 
und brachte ſich damit drei Schüſſe bei. 
Mittelſt Krankenwagens wurde er nach 
Elberfeld in's ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht, two er bald darauf jtarb. 

Mülheim Kürzlih wurde in 
Bottrop die Leiche eines älteren Man= 
ne3 aufgefunden. Wie fich heraus: 
ftellte, hat man e3 mit der Leiche des 
hier mohnhaften Laternendieners Ras: 
fob zu thun. Rasfob wurde jeit län- 
gerer Zeit vermißt. Derfelbe jtand im 
57. Lebensjahre. 

Zrovinz Sellen: Naflau. 

Kaffel. Hier ift der Oberpojtdi- 
reftor a. D., Geh. Poltrath Albert zur 
Linde im Alter von 70 Jahren gejtor: 
ben. Er ilt in den Jahren 1881 bis 
1889 hier Oberpoftdireftor und gleich: 
zeitig im Nebenamt Mitglied der hiefi- 
gen Disciplinarfammer und fpäter der 
in Hannover gewejen. 1889 wurde er 
an die Oberpojtdireftion in Machen ver— 
feßt und erhielt dort zu Weihnachten 
1897 den Charakter ala Geheimer 
Oberpoftrath und den Rang ala Rath 
2. Klaffe. Ym Jahre 1902 wurde er 
Hr Anſuchen in den Ruheſtand ver— 
etzt. 

Frankfurt. Profeſſor Karl 
Hermann, ſeit über zwanzig Jahren 
Lehrer der Deklamation und Mimik 
am hieſigen Conſervatorium der Mu— 
ſik, iſt nach langem Leiden geſtorben. 
— An der Eiſenbahnbrücke wurde der 
30 Jahre alte Dienſtknecht Marcus 
Geis aus Frauenlob als Leiche aus 
dem Waſſer gezogen. 

Schmalkalden. Hier ver— 
brannte das zweijährige Söhnchen des 
Ahlenſchmiedes Gottlieb Horſter bei ei— 
ner Petroleumlampenexploſion ſo 
ſchrecklich, daß es bald darauf ſtarb. 
Das Kind war in einem unbewachten 
Augenblid auf den Tifch geflettert und 
hatte das Ballin der Hängelampe her= 
abgeftoßen. 

Treyjfa. Dem Bremfer 2o03 
aus Gießen wurde auf dem hiefigen 
Bahnhof ein Bein gänzlich abgefahren. 
Man brachte den Schwerverleßten ſo— 
fort in die chirurgifche Klinik nad) 
Marburg. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Borkum. Lebtens gerieth der 
Lofomotivführer Olſe zwiſchen die 
Buffer zweier Wagen, die ihm den 
Bruftforb zermalmten, fo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der Verun— 
glüdte hinterläßt eine Wittwe mit 3 
tleinen Kindern. 

Braunfhmeig. Dachbeder 
Mar Füllgraf hatte das Unaglüd, von 
einem Haufe der Elmftraße aus dem 
dritten Stodmwerf in die Tiefe zu ftürs 
zen. Er erlitt jchmwere innere Verlegun: 
gen und mußte im Wagen in feine 
Mohnung gefchafft werden. 

Helburg. Die Stadtverorbneten 
ernannten den Rektor a. D. Ludimig 
Rof anläplich feines 80. Geburtstages 
zum Ehrenbürger unferer Stadt. Roß 
bat hier 50 Jahre als Konrektor bezw. 
Rektor gewirkt. Auch als trefflicher 
Chronift hat er ich aroße Verdienite 
um unfere Stadt erworben. 

Ssena. Dem Oberlandesgerichts- 
rath Geheimen Yujtizrath Dr. Albert 
Unger, bier, der unlängit auf fein An- 
fuchen in den Rubejtand trat, ift vom 
Großherzog von Sachen das Ritter: 
freuz 1. Abtheilung des Großherzoali: 
chen Hausordens der Wachjamfeit oder 
bom weißen Falten verliehen worden. 

Serrheim. Eine folgenfchwere 
Erplojion ereignete ich auf der hiefi- 
gen Domäne. In der zur Domäne ge= 
hörigen Brennerei erplodirte der Spi- 
ritusapparat und brachte dem Ober: 
brenner Karl NRübenfaat fchmere 
Brandipunden an der linfen Seite bei, 
fodaß er in das Srantenhaus zu 
Braunfchweig gebracht werden mußte. 
Smei Arbeiter, die mit in der Bren- 
nerei bejchäftigt waren, erlitten leich- 
tere Berlegungen. 


Sachlen. 

Dresden. Auf der Blafewig- 
Lojhmwiger Elbbrüde ereignete fich ein 
jehwerer Unglüdsfall. Auf dem Kör- 
nerplage in Lofhwig ftand vor ver 
Nerche'ſchen Bäckerei ein zweiſpänniger 
Mehlwagen der Hofmühle Potſchap— 
pel, von welchem ein Kutſcher Mehl 
ablud. Als der Kutſcher einen Augen— 
blick abweſend war, ſtürzte plößlich 
Schnee vom Dache auf die Pferde. Er- 
fhredt prallten diefe zur Geite und 


liefen bis auf bie Brüde, wo fie an 
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ein nad Lofhmwik fahrendes einfpän= 
nige3 Grüntmaarengefhirr anftießen. 
Der Beliter des Iehteren, Grünmaa- 
renhändler Auguft Boden aus Birf- 
wit bei Pillni, wurde durch den hef- 
tigen Anprall vom Bode gefchleudert 
und gerieth zmwifchen die beiden Ma- 
gen, wodurch ihm die rechte Seite ein= 
gebrüdt murde. Der Berunglüdte 
wurde dem Kohannftäbter Kranten- 
haufe mittel3 Unfallmagens zugeführt, 
mo er. nach kurzer Zeit jtarb. 

Leipzig. Reichägerichtsrath Yer- 
dinand Frhr. dv. Dindlage ijt hier ge= 
ftorben. Er war vor 45 Jahren, am 
4. Sanuar 1861, als Auditor in den 
hannover'ſchen Auftizdienit getreten. 
Nacd) der Einverleibung Hannovers in 
Preußen wurde er’al3 Amt3gerichts- 
afjeffor in Hannover angeftellt und im 
Suni 1867 Amtsrichter in Lingen, 
1877 wurde er dort Oberamtörichter 
und am 1. Oftober 1879 Amtzge: 
rihtsrath.YmApril 1882 rüdte er zum 
Landgerichtädireftor auf. Am 1. 
Mai 1894 wurde er an das Reichzge- 
richt berufen, bei dem er jeitvem ohne 
Unterbredung im 3. Straffenat thätig 
gemefen ilt. Er ftand im 67. Zebens- 
jahre. 

SHeffen:-Parmftadt. 

Darmftadt. Die Taglöhners- 
eheleute Chriftian Würth lebten troß 
der furzen Dauer ihrer Ehe in fort- 
mwährendem Zmijt.. Die Frau, die ih- 
rer Niederfunft entgegenfah, hat nun 
gegen ihren Mann Anzeige erjtattet, 
daß er ihr nach dem Leben trachte und 
den Verfuch gemadt Habe, fie durch 
Nattengift zu befeitigen, um auf dieje 
Meife zugleich auch des Kindes, das zu 
erwarten jtand, fi zu entledigen. 
Würth wurde verhaftet. 

Langen. Nach langem, jchwerem 
Kranfenlager verftarb Lehrer Klein 
dahier im Alter von 63 Jahren. Der 
DVerftorbene, der 20 Jahre lang unun= 
terbrochen an der hiefigen .Volfsjchule 
fegensreich gewirkt hat, mußte megen 
fchweren Leidens in den Rubeftand 
treten, den er indeß nur kurze Zeit ge= 
nießen jollte, 

Mainz. Das 24jährige Kinder- 
fräulein Emilie Boagenhorn aus Han= 
nover, das jeit mehreren Jahren bei 
einem hiefigen Mufitdireftor in GStel- 
fung ift, hat fich mit Kleefalz vergiftet. 
Scerzend faate die Unglüdlihe am 
Kaffeetiich, fie habe ich vergiftet. 
Kurze Zeit darnach fiel das Mädchen 
fterbend vom Stußle. 

Ober-Ramſtadt. Es brach 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 
in dem Anweſen des Mühlenbeſitzers 
Franz Schneider aus. Die Scheuer 
und ein Nebengebäude wurden einge— 
äſchert. 


Bayern. 


München. Letztens wurde die 
Feuerwehr nach der Walfrathshauſer 
Straße 24 gerufen. Im Rückgebäude 
des Anweſens war ein Zimmerbrand 
ausgebrochen und die Einrichtung in 
Brand gerathen. Der dort wohnende 
40 Jahre alte Bürſtenhändler Max 
Penzkofer hatte ſich mit einem Revol— 
ver erſchoſſen; durch den in unmittel— 
barer Nähe abgefeuerten Schuß waren 
zuerſt die Kleider des Selbſtmörders, 
hierauf das Bett und dann die Ein— 
richtung in Brand gerathen. DasFeuer 
wurde von den Feuerwehrabtheilungen 
alsbald gelöſcht. Die Leiche, die ſehr 
ſtark verbrannt iſt, ſo daß nicht einmal 
die Schußöffnung gefunden werden 
konnte, wurde in den Sendlinger 
Friedhof verbracht. 

Mallersdorf. Beim Maſchi— 
nendreſchen hatte die 14 Jahre alte 
Söldnerstochter Baumann die Gar— 
ben vom Stocke herunterzuwerfen. Zu— 
letzt rutſchte ſie herunter, kam aber der 
im Gange befindlichen Maſchine zu 
nahe, wurde an den Kleidern erfaßt 
und zu Tode gedrüdt. Die an der Ma= 
chine ftehende Mutter, welche das Un- 
glück nicht fehen konnte, fprang der um 
Hilfe rufenden Tochter bei, wurde 
aber ſelbſt vom Räderwerk erfaßt und 
hätte ohne Zweifel dasſelbe Schickſal 
erfahren, wenn die Maſchine nicht noch 
rechtzeitig hätte abgeſtellt werden kön— 
nen. 

Münchberg. Letztens gerieth am 
hieſigen Bahnhof während eines Ran— 
girmanövers beim Zuſammenkoppeln 
von Güterwagen der ledige Stations— 
gehilfe Gottfied Fickenſcher zwiſchen die 
Puffer zweier Güterwagen, wobei ihm 
der Bruſtkorb eingedrückt wurde. 

Nürnberg. Im Hauptbahnhof 
wurde Bahnadjunkt Schmidt, der ne— 
ben dem Geleiſe ging, von einem Ran— 
gierzug erfaßt, zu Boden geworfen und 
getödtet. 

Würzburg. In einer hieſigen 
Brauerei gerieth der verheirathete 
Schloſſer Nöth in die Transmiſſion. 
Er wurde mehreremal herum geſchleu— 
dert und ſtarb bald an den ſchweren 
Verletzungen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Kürzlich waren ed 
hundert Jahre, daß die befannte Buch— 
handlung von Otto Hager (Prechters 
Nacf.) gegründet murde. — Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete fich an 
der Seeftraße. Der 30 Kahre alte 
Diener Sted eines Herrichaftshaufes 
mar damit bejchäftigt, einen Petro— 
leumofen durch Blafen auszulöfchen, 
mobei diejer erplodirte und die Kleider 
des Diener3 in Brand jtedte. Der 
Verunglücdte lief lichterloh brennend in 
den Hof. Aud) hier fand fich zunädjt 
feine Hilfe, bi3 auf feine Schmerzens- 
rufe das Kutfcherperfonal herbeieilte 
und das Feuer mit Pferbededen er: 
ftidte. Inzmwifchen mar die Berufs- 
feuerwache eingetroffen, die den Zim- 
merbrand in furzer Zeit löfchte. Der 
Bedauernömwerthe ift bald darauf jei- 
nen Derleßungen erlenen. 

Heilbronn. Erhängt Hat fi in 
der Gerichtözelle der AYjährige Bauer 
Kienzle von lafeld, der von dem 
Schmurgericht wegen. Körperverlegung 
mit tödtlihem Ausgang zu 3 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt wor- 
den mar. Die Strafe, derenthalben fich 
Kienzle erhängte, wurde gegen ihn er- 
fannt, weil er am 4. Oktober p. $. vor 
der Hirfewitthichaft in Jlafelb den 
— — — — 


dolf Keppler durch einen Stich in die 
linke Schenkelbeuge derart verletzte, 
daß alsbald der Tod eintrat. Der 
Angeklagte hatte in der Verhandlung 
geltend gemacht, er ſei von Keppler zu— 
erſt geſchlagen worden und habe dann 
Zorn hierüber zum Meſſer gegrif— 
en. 

Neudingen. Letztens ſtarb hier 
im 76. Lebensjahre der verdiente und 
in weiten Kreiſen geſchätzte Lehrer a. 
D. Philipp Jakob Dieringer, welcher 
nahezu 30 Jahre in der hieſigen Ge— 
meinde gewirkt hatte. Die Mitglieder 
des katholiſchen Lehrervereins inWürt— 
temberg verehren in dem Verſtorbenen, 
der raſtlos und mit Geſchick die Inter— 
eſſen des Lehrerſtandes zu fördern be— 
ſtrebt war, einen der Begründer des 
genannten Vereins. 


Baden. 


Karlaruhe. Seine Ehefrau im 
„Scherz“ erjchoffen hatte Ende Dfto- 
ber v. %. der Mechaniter Friedrich 
Hein aus Pforzheim; er wurde jegt 
megen fahrläfjiger Tödtung von der 
Straffammer zu feh3 Monaten Ge— 
fangniß verurtheilt. Das Unglüd er: 
eignete jih dadurd, daß Hein im 
„Scherz“ ein Magazingemehr auf feine 
Frau anlegte, in der Meinung, die 
Waffe jei nicht geladen. Er mußte 
dabei wohl an den Abzug gelommen 
fein, denn plößlich fradhte ein Schuß 
und die junge Frau jant mit einem 
Auffchrei zu Boden; das Gefchoß Hatte 
ihr die Bruft Durchbohrt und fie auf 
der Stelle getötet. 

Hochſtetten. Eine Yamilien- 
tragödie ſpielte ſich unlängſt hier ab. 
Die beiden Familien Peter Kutz und 
deſſen Sohn Heinrich wohnen beiſam— 
men in einem Hauſe, leben aber ſchon 
lange in Streit. Bei einem neuerli— 
chen Streit griff der Vater zum Meſſer 
und richtete ſeinen Sohn übel zu. Der 
Vater wurde verhaftet. 

Mannheim. Vor Kurzem wollte 
der verheirathete Schneidermeiſter Pe— 
ter Schäfer, wohnhaft Q2, 3 hier, 
beim Kohlenlager der Firma De 
Gruyhter das Geleiſe überſchreiten, um 
auf die Fruchtbahnhofſtraße zu gelan— 
gen. In dem Augenblick, als er zwi— 
ſchen zwei nicht zuſammengekoppelten 
Eiſenbahnwagen hindurchgehen wollte, 
wurde ein dritter Wagen auf die bei— 
den ſtehenden aufgeſtoßen und Schäfer 
gerieth zwiſchen die Puffer. Er erlitt 
hierbei ſolche Quetſchwunden, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Rohrbach. Hier hat ſich der 
Landwirth Chriſtoph Hauſer erhängt. 
Hauſer war dem Trunke ergeben. 

Schwetzingen. Vor kurzem 
wurde der 16 Jahre alte Gymnaſiaſt 
Hermann Brixner, Sohn des Friedr. 
Brixner hier, im Küchenbau (Gr. 
Schloßgarten) erhängt aufgefunden. 
Das Motiv zu dieſer bedauernswerthen 
That iſt nicht bekannt. 

Wolfach. Hier ſpielte der Real— 
ſchüler Kleinbub, Sohn des Holz— 
händlers Kleinbub, mit einem gelade— 
nen Revolver. Der Schuß ging los und 
drang dem Dienſtmädchen in den Un— 
terleib. 


30 Jahre alten ledigen Kaufmann Ru⸗ 


NBeinpfal;. 


Contwig. Der 35 Jahre alte 
Uderer Adam Beith wurde in feinem 
Zimmer todt aufgefunden. Er hatte 
feinem Leben durch einen Rebolver- 
Ihuß in den Mund ein Ende gemadt. 
Was Veith, der in guten Verhältniffen 
lebte und ein Sohn de3 befannten und 
hocdhgeachteten früheren Bürgermeifters 
Veith ift, zu diefem Schritte veran- 
laßte, ift unbefannt. 

Qudmwiadhafen De 35 
Sahre alte Jakob Zehfuß von Iggel— 
heim wurde im Betrieb der chemiſchen 
Fabrik Giulino in dem Stadttheil 
Mundenheim, mit dem Geſicht auf der 
Erde liegend, todt aufgefunden. Der 
Arzt conſtatirte Herzſchlag. Die Be— 
rufsgenoſſenſchaft ordnete die Sektion 
der Leiche an. 

Vogelbach. Vor einiger Zeit 
war der Ackerer und Makler Johannes 
Schmitt im Wald mit Holzmachen be— 
ſchäftigt. Dabei verletzte er ſich zwi— 
ſchen den Fingern der rechten Hand an 
einem zerſplitterten Kienſtumpf. Da 
er die Verletzung wenig beachtete, 
ſchwoll die Hand in enormer Weiſe an 
und der Arzt conſtatirte Blutvergif— 
tung, die dann aber ſchon ſoweit vor— 
geſchritten war, daß nicht mehr zu 
helfen war. Bald darauf ſtarb der Be— 
dauernswerthe unter den größten 
Schmerzen. Bemerkenswerth iſt, daß 
der Bruder des Schmitt im vorigen 
Jahre auf ähnlicher Weiſe plötzlich 
ſtarb. 

Elſaß⸗Tothringen. 

Hagenau. In geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit beging die 
unter dem Schriftſtellernamen Rebe 
weit über die Grenzen des Elſaſſes hin— 
aus bekannte Frau Pfarrer Michel 
ihren 80. Geburtstag. 

Remilly. Kürzlich entdeckten 
Bahnbeamte in dem längs des Bahn— 
körpers der Station fließenden Nied— 
kanal eine menſchliche Leiche, welche 
als diejenige des ſeit der letzten Chriſt— 
nacht vermißten 40 Jahre alten Knech— 
tes Edmund Genſon aus dem benach— 
barten Dorfe Adaincourt erkannt 
wurde. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der verſtorbene Ren— 
tier Friedrichs hat in ſeinem Teſtament 
verſchiedeneLegate ausgeſetzt, darunter 
hat er der Realſchule für Stipendien 
an unbemittelte Schüler 2000 Mark, 
der Bürgerſchule zu gleichem Zweck 
3000 Mark und der Fortbildungsſchu— 
le 1000 Marf vermadt. Der GStabt 
wird jpäter ein größeres Kapital zu= 
fallen, bejien Zinfen jet die noch les 
benden Erben des Verblichenen erhal- 
ten. 

Roftod. Die Kornmaller = Firma 
Ferd. Mat hierjeldft konnte auf ihr 
50jahriges Beitehen zurüdbliden. Der 
Vater des jebigen Inhabers, ver 
Kaufmann Yerdinand Maß, wurde 
am 4.Yanuar 1856, an dem er damals 
fein 32. Lebensjahr vollendete, ala 

ger und Stornmaller beeidigt. \n 
der langen: Zeit ihres Beitehens hat 


> 


* 


die Firma unter ihrem Begründer wie 
unter deſſen Nachfolger ſich eine geach⸗ 
tete Stellung in der Geſchäftswelt zu 
erwerben gewußt und den Kreis ihrer 
Zhätigfeit ftetig ausgedehnt. 

Wejenberg. Dem Hegemeifter 
Schlange wurde am Tage feiner Ben- 
fionirung, das ihm von dem Großer: 
zoge berliehene jilberne Verdienftfreuz 
des Hausordens der Wendifchen Kro- 
ne buch den Landforftmeifter über- 
reicht. Hegemeifter Schlange jtand be: 
reit3 jeit dem Jahre 1850 in Dienjten 
des Großherzogs. 

Oldenburg. 

Eutin. Einen ſchweren Un— 
glüdsfall erlitt der Sjährige Sohn des 
Apotheker Herbit Hier, indem er un: 
ter einen mit Eis beladenen Wagen 
gerieth und ihm bedauerlicherweije eine 
Hand abgefahren wurde. 

Stollham. Die Gaſtwirthſchaft 
des Herrn Gerh. Suhr iſt für den 
Preis von 31,000 Mark an Herrn 
Kaufmann Hermann Behrens überge- 
gangen. 

Wefterftede. Herr Hauptlehrer 
Ohlenbuſch und rau zu Ocholt fonr- 
ten ihre filberne Hochzeit feiern, 

Freie Städte, 

Hamburg. Gtoßfeuer entftand 
feßtens in Allermöhe. Das bekannte 
MWirthichaftsgebäude „Zur Beraedor- 
fer Schleufe“, eines der alten Gebäude 
im biefigen Landgebiet, wurde voll- 
ſtändig zerſtört. Weithin ſichtbar rö— 
thete der Feuerſchein den Himmel. 
Das Feuer iſt im Pferdeſtall, unter 
der Bühne, ausgebrochen, wie man ver— 
muthet, infolge von Brandſtiftung. 
Das Mobiliar wurde vernichtet. Der 
Beſitzer Weſtpfahl hatte dieſe Wirth— 
ſchaft erſt kürzlich übernommen. — 

Bremen. Die am Ansgarithor 
vor der Georgſtraße durch Ueberfahren 
getödtete Frau iſt als die 86 Jahre alte 
Wittwe Degener aus der Hopfenſtraße 
erkannt. Der Schlachterwagen iſt von 
dem 19 Jahre alten Schlachtergeſellen 
Reinhold Biele geführt worden; nach 
den übereinftimmenden Ausfagen 
mehrerer Wugenzeugen joll ber 
Schlachtergefelle, der vom Schlachthof 
gefommen ift, gejagt und dadurch den 
Unglüdsfall veranlaßt haben, 

Lübed. Hier erhängte fi der 
Pächter der hiefigen ftädtifhen Waf- 
fermühle Bunde und bald darauf 
machte jein Buchhalter Teß durch Er— 
Thießen gleichfalls feinem Leben ein 
Ende. Wie ich herausgeftellt hat, find 
verfehlte Spefulationen der Grund 
diefer Verzmeiflungsthaten. Die 
finanziellen Verlufte der Beiden belie- , 
fen ich auf etwa 60,000 Mark. Der 
Tod des Teß ift um fo tragijcher, als 
er nur furze Zeit vor feiner Hochzeit 


ſtand. 
Schweiz. 


Glarus. Ym Kantonzfpital iP 
Regierungstath Dr. Peter Hefti, Prä- 
ſident verſchiedener induſtrieller Un— 
ternehmungen, im Alter von erjt 49 
Sahren gejtorben. 

Huttmwil. Bei Einbruch ber 
Naht ging das große Defonomie: 
gebäude de3 Verwalter Kneubühler 
in Auffhufen in Flammen auf. 

Möhnthal. Heinrich Meier, 
Veteran, jtarb in Möhnthal, Kanton 
Yaargau, im jelten hohen Alter von 
96 Yahren. 

Neuenburg. Louis Bovet, Ar: 
tillerieoberftleutnant, ftarb auf jei- 
nem Gute Z’Areufe im Alter von 66 
Sahren. 

Schaffbaufen. Bei der Stadt: 
fhulrathswahl wurde der von den 
Freifinnigen und Gocialdemofraten 
portirte Prof. Haug mit 1054 Stim— 
men gewählt, während Waifenvater 
Bed, Kandidat der Liberalen, nur 
690 Stimmen erhielt. 

Winterthur. Die auf fonni- 
ger Höhe über Winterthur liegende Ge- 
meinde Brütten hat durch einen er- 
fhütternden Unglüdsfall einen ihrer 
beiten Bürger verloren. m feiner 
Scheune alitfehte von einer Leiter ‘der 
erit ASjährige Friedrich Baltensberger, 
Kirchenpfleger, aud. Er erlitt einen 
Schädelbrud und jtarb im Verlaufe 
einer halben Stunde. 


©efterreid: Angarn, 


Mien. Der Drientalift Prof. 
Guftao Biclell ift im Alter von 67 Jah 
ren geftorben. — Vom Schneeberg ift 
der Kommis Anton Zur von hier ab= 
geftürzt. Er erlitt jchmere innere Ver: 
legungen und wurde von berfettungs- 
ftation in Reichenau in das dortige 
Spital gebracht. — Letztens wurde der 
jährige Schloffergehile Wenzel 
Soul, Febtagaffe No. 14 wohnhaft, in 
der Rojenfteingaffe mit einer Gtid- 
mwunde am Halfe aufgefunden. Sn’s 
Stephaniefpital gebracht, ift er bald 
darauf gejtorben. E3 wurde ermittelt, 
daß Soul in einem Gafthaufe in Her: 
nal3 au3 geringfügiger Urjfache einen 
Streit mit mehreren Gäften hatte. Der 
Streit pflanzte fih auf die Straße 
fort. Soul fowie der 28jährige Haus 
beforger und Schuhmacher Ferdinand 
Grund murdem dur Mefferjtiche 
ſchwer verletzt. 

Oedenburg. Vor einiger Zeit 
verübte hier die Wittwe des Direktors 
mehrerer Bankinſtitute Edmund Lind— 
ner Selbſtmord. Die Frau erſchoß ſich 
in ihrer Wohnung. 

Prag. Hier iſt der Profeſſor der 
Geologie an der böhmiſchen Univerſi— 
tät Johann Woldrich im 71. Lebens⸗ 
jahre geftorben. 

Saaz. Der bhiefige Stabtbechant 
P. Alois Hanel feierte in voller Kör- 
per- und Geiftesfrifche fein 5Ojähriges 
Briefterjubiläum. : 

Teplitz. Diefer Tage beging ber 
Operinjpeftor und Abtheilungsvor— 
ftands = Stellvertreter der Auflig- 
Zepliter Eifenbahn, Yofef Ytterheim, 
das Jubiläum feiner Z5jährigen Be- 
rufsthätigkeit. 

Luxemburg. 


Zuremburg. Friebe. Waren, 
bisher Vitar zu St. Michel (Lurenfl, 
buro) wurde zum Pfarrer na Ober: 
mwampad, und Yofef Sevenig, bisher 
Vitar von Straßen zum Bilar zu Sb 
TRicgel ernannt: 27, Man 





Bie Mode, 


Aus der Mobeftadt Paris Tiegen 
ung jet die erften Nachrichten über 
die biesjährigen Frühjahrämoden vor. 
Als Vorbild diente den Mopiftinnnen 
die Tradt des zmeiten Kaiferreiche. 
Waz zunähft die Hüte anbetrifft, fo 
fand man hier die originellen been, 
die ven Modiltinnen unferer Zeit fehl- 
ten. Die Hleinen Hütchen, die hoc) 
über dem emporgefämmten Haar 
thronten, bald fchräg, bald gerade zur 
Stirn geneigt, waren gerade das, was 
man fuchte. An Auswahl der Hut- 
formen fehlte e3 auch nicht. Rund» 
föpfe mit fchmalen, an den Geiten 
ausgefchmeiften Rändern, niebrige 
Köpfe, mit geraden Krämpen, halb- 
hohe Köpfe, die zmifchen einem vorn 
ganz kurzen, an der Rücdfeite aufgebo- 
genen Rand fiken, Bareti? und 
Toques. Alles das fand fi vor. 


Frühjahrstoftüm mit Faltenmiederrod 
und Bolerojädchen. 


Bänder, Blumen und Federn pubten 
die Lleinen Hüte aus und große 
Schleifen füllten den Raum zmijchen 
Friſur und Hutfrämpe, unter der pot« 
mwihig einige Löcdchen herborfchauten. 
Damit war den Bändern, die längjt 
Thon auf einen Moderuf warteten, zu 
neuem Leben verholfen. Die Blumen 
und beſonders die natürliche Rofe mit 
ihrem Laub, durften fi) meiter ihres 
Modedafeinz freuen und jelbit Yebern 
und Xigrettes brauchten nicht zurüd- 
zuftehen. , 

Auch an Farben war bei diefen Vor=- 
bildern fein Mangel. Einfarbige und 
bunt mit weiß gejtreifte, fogar jchot- 
tijch = farrirte Bänder konnten fi) auf 
farbigen Hiüten von fehönen altblauen, 
violetten, grünen und ftrohgelben Yar- 
ben ausbreiten. Für Strohhüte, Flei- 
ne geformte, nicht wie früher aus Bor: 
den genähte Hüte, ift die Zeit gefom- 
men, feines Gtrohgefleht hat mieber 
Geltung erlangt. Crinole wollen wir, 
To jhön und leicht das Gefpinnft au 
ift, den älteren Damen für ihr Toques 
und Gapotes überlafjen. Die feinen 
Rophaarhüte mit den Atlastöpfen mö- 
gen die Wintermode zum Frühling 
binüberleiten. Gie find nicht ohne 
Reiz, mie fie fo zart in den Farben 
und fein mit Rofen und Moos ge- 
Ihmüdt in den Auslagen der Modi— 
ftinnen zur Schau geftellt find. Doc 
ift der Yrühling erft wirklich da, dann 
werden wir Strohhüte tragen, fogar 
ben einfachen geradrändigen Canotier 
und den fladhen Matrojenhut. 
Und nun zu den Kleidern! Die 
Empiretracht, ſo ſchön fie während 
der Winterſaiſon im Salon auch war, 
ſie gefällt nicht recht für die Straße. 
So wird man denn einen gemäßigten 
Empireſchnitt bringen, wie er ähnlich 
als Prinzeßform ſchon dieſen Win— 
ter für Beſuchs- und Empfangtoilet— 
ten gedient hat. Manche wollen durch 


2. 
Kleid mit ſiebentheiligem Rock und 
Paſſentaille. 
die Prinzeßform eine ſchlanke Linie, 
eine ſchmale Taille beſonders zur Gel⸗ 


tung gebracht ſehen, von Anderen geht 


die Anregung aus, die Taille kürzer 
zu halten, beſonders im Rücken ſehr 
kurz, wenn man auch die Einbiegung 
beibehalten wird, Wir haben uns, fo 
berichtet eine Barifer Mobiftin, fo Ian: 
ge bemüht, unfere Taille immer län- 
ger und länger zu geftalten — e3 war 
teber ganz mühe= noch fehmerzlos —, 
nun gut, wir werben auf allerhöchiten 
Mobebefehl von jegt ab imieber eine 
—* er haben. 

ur bwechſelung verfchafft bie 
Move fich immer nt he 4 


henen Töne geherrfcht. Die Farben, 
die man als altrotb, altblau, porzel- 
lanblau, Empire - grün, Amethyft- 
farbig und goldbraun vorlegt, find be- 
ftimmter im Ausdrud, Träftig und 
doch fein. Nachdem lange Zeit die 
UnisFarbe unfere Kleidung beherrjcht, 
folfen nunmehr die Streifen an bie 
Reihe fommen, Perin in hwarz mit 
weiß und farbig mit weiß, begradirte 
Streifen, fomwie Heine durch Strichli— 
nien hervorgebrachte Karreaus. In 
weißem Voile mit kleinen Strichkar—⸗ 
reaus und farbig geſtickter Punkten 
ſind Frühjahrskoſtüme in Vorberei— 
tung. Weiße Seide mit degradirten 
Streifen oder mit kleinen Linienkar— 
reaus in altblau oder altroth wird zu 
Bluſen einfachen Genres viel verarbei— 
tet. Winzige ſchwarz-weiße Deſſins 
in Foulard ſollen im Verein mit 
ſchwarzem Tüll, weißen Spitzen und 
diskret angebrachten Seidenpliſſés in 
vieux rose feine Riviera - Toiletten 
ergeben. 

Unfer erftes Bild zeigt ein Früh: 
jahrstoftüm mit Faltenmiederrod aus 
refedagrünem Tuch. Die Bahnen des 
loje auf Futter ruhenden Nodes find 
mit angefchnittenen Falten verfehen 
und 4, Zoll breit aufeinandergefteppt. 
Ein Gitter von feiner Seidenfchnur 
ziert die erjte Seitenbahn, mährend 
Geibdentreffe ven Schnürfchluß vermit- 
telt. Fünfpiertel Zoll breite, Hohl 
aufgenähte Schrägitreifen au moo%= 
grünem Sammet jhmüden im Gre- 
quemufter den Rod. An dem mit 
Seide gefütterten Käcchen befteht ber 
Befab aus 34 Zoll breitem Streifen, 
die mit Goldriegeln überftict auch den 
Unfab des ferpentineförmigen Schul» 
terpolant3 deden. Der bordere, mit 
Revers verſehene Jäckchenrand iſt einer 
mit Goldknöpfen zu ſchließenden, wei— 
ßen Tuchweſte aufgeſteppt. Mit die— 
ſer harmonirt der Vorſtoß an den ge— 
falteten Keulenärmeln, deren knopfge— 
ſchmückte Revers untergeſetzte Theile 
aus orangegelbem Panne umſchließen. 
Dieſe ſind wie der gleiche vorn zuzu— 
hakende Latz und Stehkragen von far— 
big geſtickter Bordüüre begrenzt und 
mit Sammetſtreifen umrandet. Um 
den Stehkragen legt ſich noch ein vorn 
mit Knöpfen befeſtigter Pattenſtreifen. 

Schwarzer, zartgrüner und orange— 
farbener Sammet, ſowie Spachtel— 
ſpitze ergeben die Garnitur des zwei— 
ten Kleides aus ſchwarz - weiß karir— 
tem Velvet. Die Vorderbahn des loſe 
auf Futter ruhenden Rockes iſt in zwei 
gegeneinander gekehrte nach unten aus— 
ſpringende Falten geordnet. Ihr ſind 
die vorderen Seitenbahnen, denen in 
halber Höhe je ein mit fünf ſchwarzen 
Sammetknöpfchen garnirter Bogen 
angeſchnitten iſt, oben aufgeſteppt, un— 


3. 
Frühjahrskoſtüm mit Ueberkleid (Re— 
dingote). 


ten fügen ſich den Bogen zwiſchenge— 
ſetzte Faltentheile an. Die Garnitur 
wiederholt ſich an den hinteren Seiten— 
bahnen. Die vorn leicht bauſchenden 
Bluſentheile ſind nach Abb. ſo in fla— 
che Falten zu ordnen, daß vorn und 
rückwärts je eine Tollfalte gebildet 
wird. Die runden, bogenförmigen 
Paſſentheile, denen vorn kleine Auf— 
ſchläge angeſchnitten ſind, werden mit 
einem Paſpel auf die Bluſentheile ge— 
ſteppt. Den Anſatz des Latzes aus 
weißem Taffet und Spachtelſpitze, 
zwiſchen die ſich ein grüner Sammet— 
ſtreifen fügt, decken zwei ſich kreuzende, 
5 Zoll lange und 34 Zoll breite 
ſchwarze Sammetſtreifen. Der Steh— 
kragen iſt wie der Latz aus Spachtel⸗ 
ſpitze mit grüner Sammetumrandung 
hergeſtellt. Eine ſehr aparte Wirkung 
wird dadurch an ihm hervorgebracht, 
daß den muſchenförmigen Mittelfigu— 
ren der Spitze nach der Form geſchnit⸗ 
tene orangefarbene Sammettheilchen 
untergenäht ſind. Die Aufſchläge ſind 
gleichfalls mit orangegelbem Sammet 
bekleidet, den ein grüner Streifen be— 
grenzt, und mit je einer Muſchenfigur 
der Spitze garnirt, die von drei gereih— 
ten, leicht übereinanderfallenden Va— 
lenciennesſpitzchen eingerahmt werden. 
Um die Taille legt ſich ein ſchwarzer, 
vorn und rückwärts durch eine Spange 
gehaltener Sammetgürtel. Sammets 
Inöpfe verbollftändigen die Garnitur. 
Den Anja der Uermelpuffen deden 
Auffhläge aus farirtem und glattem 
Sammet. 

Dunkelgrauer Phantafiemollenftoff 
ergibt das im legten Bilde dargeftellte 
Yrühjahrstoftüm mit Weberkleid. Für 
die Blenden, mit denen ber Rod und 
die lange Rebingote eingefaßt find, jo- 
wie für den neuartigen Gürtel ift 
graue Tuch durchfteppt, für die Re— 
vers, den breiten Schulterfragen und 
die Aermelauffchläge weißes Tuch be- 
ftict. Weite und Stehfragen aus fil: 


' gu | bergrauer Seibe ziert längs bed Mit- 
lange haben bie blafjen unausgefpto- | telfchluffes und an ben Ueb zfofdeien 


Jeupt Stoß aus Re 


Sonntagpo 
grün⸗ und golddurchwirktes Börtchen. 
Die Vordertheile der Redingote ſind in 
Falten geſteppt und ſchließen mit drei 
Schmuckknöpfen. Gleiche Knöpfe hal— 
ten auf den Aermeln eine Falte nieder. 


Verſchnappt. 


— 


„Du, Piccolo, trag' den Rehrücken 
ſofort zurück!“ 
„Ss trau’ mi’ net... in der Kü 
find f’ froh, daß er draußen ift!“ 
— — — —— — — 


Je nachdem. 


„Nu, wie ſteht Dein Prozeß gegen 
Veilchenduft, wer werd'n gewinnen?“ 

„Es werd' eben drauf ankommen, 
wen der Richter ſchwören läßt!“ 

— Boshaft. Wirth: „Ich ſag' 
Ihnen, das Trinken dieſes Weines 
ſchafft Ihnen einen eigenen Reiz!“ 
Gaſt: „‚Brechreiz?“ 


——— —ñ— —ñ —ñ 


Ein Antialkoholiker-Gegner. 


„Uije! Da is a’ Fliagen im Wafler- 
glaf’l...; mir fcheint, dees iS aa’ jo a’ 
neumodiſch' Viech!“ 


——— 


Gemüůthlich. 


Bader (zum Touriſten): „Gleich 
zwei Zähne wollen Sie gezogen ha— 
ben? — Da möchten wir ſchon lieber 
ins Freie gehen, daß man ſich beſſer 
rühren kann!“ 


Nobel. 


Herr (den ein junger Mann mit 
großer Mühe aus dem Waffer 300): 
„sh babe feinen Pfennig Geld bei 
mit ..., aber geben Sie mir hre 
Udreffe.... ., ich werde Xhnen eine fö- 
nigliche Belohnung in Briefmarken zu- 
fommen laffen!“ x 


Nebertreibung. 


„Und, jag einmal, ift Deine neue 
Gnädige auch wieder fo neugierig?“ 

„Die? — bie ift gang gewiß über- 
ugierbe auf bie 
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In einem hin. 


Sie (zu ihrem fehr verfchuldeten Gatten, der mit ihr große Einkäufe 
gemacht hat): „Du, Egon, fauf’ mir nur gleich noch das jchöne Pelzjadett — 


jeßt geht’3 in einem Offenbarungseid 


— Unſere Backiſche. Mut— 
ter: Wie kannſt Du nur ſolch' ſchmutzi— 
gen und abgegriffenen Leihbibliothek⸗ 
ſchmöker in die Hand nehmen? Töch— 
lerchen: Ach, Mama, gerade in den äl— 
teſten Schmökern da kriegen ſie ſich am 
ſchönſten! 

— Auf Umwegen. Ein Einjäh— 
riger iſt ſehr guter Laune und ladet 
den Feldwebel ein, mit ihm eine Fla— 
ſche Sekt zu trinken. Natürlich ſchlürft 
der Feldwebel dieſes ſeltene Getränk 
mit größtem Behagen. Der Einjäh— 
rige löſt die Etikette von der Flaſche 
und ſendet ſie, auch mit des Feldwe— 
bels Unterſchrift verſehen, an einen 
Freund. Da meinte der Feldwebel: 
„Sollten wir nicht noch jemand ſo eine 
originelle Poſtkarte ſchicken?“ 


— — — 


Zu ängſtlich. 


Mutter: „Nun, fo gib doch das 
Stüd Zuder dem Elefanten hin!“ 

Fritzchen: „Ich will's erſt aus— 
einanderbrechen, damit ſich das Thier 
nicht verſchluckt!“ 


Rangordnung. Werk— 
meiſter (zum neueingetretenen Arbei— 
ter, der ihm auf ſein Nieſen mit Proſit 
geantwortet hat): „So, jetzt paſſen 
Sie auf, wie ich's mit dem Nieſen 
gern gehalten hab: Zum Prinzipal 
ſagt man: „Zur Geneſung!“, zum 
Werkführer: „Geſundheit!“, zum 
Arbeiter: „Proſit!“ und zum Lehr— 
ling: „Halt's Maul!“ 


Widerlegt. 


A. (auf eine ſehr magere, einfache 
Dame weiſend): „Sag 'mal, lieber 
Freund, hatteſt Du nicht einmal um 
jene Dame dort angehalten?“ 

B.: „Aber, Menſch, bei der fehlen 
doch ſämmtliche Anhaltspunkte.“ 


—Im Wirthshaus. A.: ‚Wie 
ſich die beiden Wirthstöchter gleichen!“ 
B.: „Ja — da weiß man niemals, ob 
ſie Zwillinge ſind, oder ob man zu 
viel getrunken hat!“ 


— 


Die enge Wohnung. 


\ 


N 
Mutter: „Kinder, mahts Plab 
... ber Vater will niefen!“ 


Angenehme Ausficht. 


Fremder: „Sie tragen ja ben 
Arm in der Binde! Da kann ich wohl 
gar nicht rafirt werben?“ | 
Dorfbader: „DO doch! Bis ber 
wieber gefund ift, rafir’ ich Halt mit 
ber linten Hand!“ ” 


hin!“ 


Mimifhe Stubien. 


Wie der Herr „Ober“ ausjhaut, 
wenn er Auftern 


und ein Baar MWürfte ferpirt: 


— Falfdh verftanden. „So, 
Sie haben auh erjt Klein angefan- 
gen?“ Arzt: „Ja, ich mar erft Kin- 
derarzt.“ 

— Alternative. Tochter ei— 
nes Zahnarztes (deren Vater unver— 
muthet auf der Treppe hörbar wird, 
zu ihrem Verehrer): „Um Gottes 
Willen, der Vater fommt! Wenn der 
una beilammen findet, find mir ber 
loren.... DO, er fommt herein, halten 


Sie fchnell um meine Hand an, oder — 


laffen Sie fi ein paar Zähne aus 
reißen.” 


Nobel. 


„Hier, liebe Sarah, bring’ ich Der 
’n Globus! 2Gucd’ Der e' Vergnüs 
gungsreiſ' d’rauf aus!” 


Sehr wahrjcheinlid. 


Gattin (einem Befucd, erzählend): 
„. . . Ich konnie die Perfon nie leiden, 
und als ſie ſich damals ſo unverſchämt 
gegen mich benahm, war ich ſo ver— 
blüfft, daß ich kein Wort erwidern 
konnte!“ 

Gatte (für ſich): „Das muß vor 
unſerer Verheirathung geweſen ſein!“ 


— Seine Anſicht. Bauer (der 
beim Notar ſoeben ein Schriftſtück mit 
drei Kreuzeln unterfertigt hat, als ein 
Anderer eine Urkunde ebenfalls mit 
drei Kreuzeln unterjchreibt): „Da 
ſchau, Alte, der heißt 


* 


auch ſe wie a tagen! 


— 


Privatier Huber, ein ſehr ſtarker Eſſer, iſt einmal beim Herrn Pfarrer 
zum Mittageſſen eingeladen. Als der Braten aufgetragen und der Gaſt zum 
Zugreifen aufgefordert wird, ſchneidet er von ber ſtattlichen Portion ein win: 


zig kleines Stück ab. 


Pfarrer (ſeinen Gaſt — erſtaunt über deſſen Beſcheidenheit — er= 
munternd): „Nehmen Sie doch ein ordentliches Stück!“ 
Gaſt: „Entſchuldigen S' Hochwürden, i' nimm ja eh 's andre!“ 


— Erfolg. Freundin: „Nun, 
haft Du mit der Behandlung des 
Amtmannz Erfolg gehabt?“ Aerztin: 
„D, gewiß, gejtern hat er fich mit mir 
verlobt!“ 

— Darum. Rihter: „Aber wie 
fonnten Sie dem Kläger nur gleich 
die Honigbüchje an den Kopf werfen?“ 
Angellagter: „Es ftand „Schleuder- 
honig“ darauf.“ 


— 3meifel. Arzt (zur jungen 
Frau): „Der Herr Gemahl Toll aljo 
wirflih jehon vor feiner Verheira- 
thung an dem Magentatarrh gelitten 
haben?“ 

— Hödhfte Zeit. Sie: „Wie, 
nächte Woche wollen wir jchon unferen 
Hausball geben?“ Er: „Ja, übernäd- 
fte Woche foll unfere Saloneinrichtung 
verjteigert werden!“ 


a Dj Im? | 
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Hausfrau (zur ftellefüuchenden Köchin): „Ih habe hr DOffertfchrei: 
ben graphologifch unterfuchen Taffen— dabei aber nicht? Gutes erfahren!“ 


Kid 
Ihrer Handſchrift g'ſagt hat!“ 


— Boshaft. U: „Wohin mag 
wohl der Herr Baron das liefern, was 
er auf feiner Jagd fhieht?" B.: „Was 
der jchießt, fommt alles in’3 Kranten- 
haus!” 

— Shlau. Gaft: „Auf das Ef- 
fen muß man bier aber lange mwar= 


ten!” Landwirth: „Ja, da müffen S” 


halt fleißig trinfen, damit Ihnen die 
Zeit vergeht!” 


—r — — — — — 


in: „O gnä' Frau, wenn S' erſt wüßten, was der Grapholog zu 


— Die lieben Freundin— 
nen. „Haſt Du gehört, Emma ſoll 
ſich ja mit Dr. M. verlobt haben?“ — 
„Tröſte Dich! Zwiſchen Soll und Ha— 
ben iſt ein großer Unterſchied.“ 

— Gutmülhig. Bankier: „Sie 
kommen leider zu ſpät! Meine Toch— 
ter hat ſich geſtern mit ihrem Couſin 
verlobt!“ Bewerber: „Na... der ar— 
me Teufel kann's auch brauchen!“ 


Einleuchtend. 


— 
— 
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„O! .. Herr Redakteur ſind magenleidend!?“ 
„Ach ja!.. Bitt’ Sie, bei einem täglichen Einlauf von minbeftens brei- _ 


hundert Gedichten!“ 

— Stimmt. „Eine fchlechte 
Köchin verfhafft den Werzten die 
Hälfte ihrer Patienten!“ — „Und eine 
gute die andere!“ 

— Umftändlid. „..Du millit 
die Wittme Deines Freundes Meier 
heirathen?“ — „Sa! Ihr Wald! hat 
den Meier Nacht3 immer fo nett vom 
MWirthshaus heimgeführt — allein aber 
gibt fie das Thierl nicht her!” 


Angenehme 


— Neue: Wort. „Onäb’ger 
Herr, faufen ©’ do der gnäb’gen 
Frau den Pelz Fr ohnmachtelt be= 


reits!“ 

— Die moderne Köchin. 
„Aber, Emma, Sie können ja noch 
nicht einmal Feuer anmachen?“ — 
„Iſt auch kein Wunder, gnä' Frau; ich 
habe bis jetzt nur elektriſche Heerde be⸗ 
dient!“ 


Diagnoſe. 


„Im weiteren Verlauf der Krankheit wird ſich bei Ihnen Fieber und 


großer Durſt einſtellen!“ 
„Dös iſ' g'ſcheidt!“ 


— Verlockend. Annonce. 
daillon mit einer Locke verloren gegan— 
gen. Wer das Medaillon zurück— 
bringt, kann die Locke behalten. Zu 
erfragen in der Expedition. 

— Einnobler Dienſtbote. 
Hausfrau (von der Reiſe zurückkeh— 
rend): „Ich glaube gar, Sie find mäh- 
rend meiner Abmefenheit in meinen 
Kleidern ausgegangen?“ Dienftmäd- 
hen: „ja — aber gyır an den Wochen» 


Me: | 


auf mich haben... heute habe id den 


—Geufzer. Dichterling: „Diefe > 
Redaktionen müflen aber einen Zorm 


eriten Maitüfer gebracht... nicht mal 
den haben fie genommen!“ Sa 
— Roftjpielige Regie Die 
reftor (einer Schmiere zum Didier)’ - 
Aber was füllt Ihnen denn ein?! Sie 
laflen in Zhrem Stüd neun Perfonen 
erjhießen! Das gibt’& nicht! Seden⸗ 
ten Sie, mas das — 





brüstten Gelüfte zu neuem Leben ent- 
fachen! 

Der Flug feiner Wünfche war zu 
Ende. Er vermochte fiS gar nicht zu 
einer wirklichen Sehnfucht nach etwas 
Beltimmterem zu erheben, und fein 
Grübeln artete jchließlich zu einer 


Sonntagpaoft, — Sonntag, den 18. März 1906, 


Reinfeid. Pongee, 
23 Zoll breit, in. bel: 
len und dunflen far: 
ben und in Natur 
Bu und 19:3öllige 
ancy Taffetas und 
Ronijined, in geftreif: 
ten, farrirten umd- ge: 
bliimten Gffeften, 59c 
Qualitäten, Yard, 


—— Werth Be 
beziell, Yard, 


Thlaffen Neugierde aus, deren Ziel e3 
mar, zu erfahren, was der neue Sn 
fpeftor wohl mit ihm im Ginne habe. 

Träge, ſchwer und langſam verſtrich 
für den gefeſſelten Verbrecher die Zeit. 
Tage, Wochen und Monate vergingen. 
Die Striche, die er in ſeine Kette ge— 
ritzt hatte, während er alle Wuth her— 
unterſchluckte und ſich ruhig wie eine 
Maus verhielt, dieſe Striche verriethen 
ihm, daß das Weihnachtsfeſt gekommen 
ſei 


| wann A 
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argains in Haushalt-Wnaren 


Arcade ErHftal 
Kaffeemühle, 


faßt 1 m 
Pund, 39€ 
Brotmesier, Lan: 
— Tarp & 
Slarf, 8: 

3. Klinge, 19e 


Wenn jie etwas an feinem Betragen 
auszufegen hatten, wenn er nie erfuhr, 
was ihm zugedadt war!!! In dem— 
jelben Augenblid, al3 diefer Gedante 
in ihm erwachte, wäre durch ihn bei- 
nahe das Licht feines Verjtandes aus- 
gelöfcht worden. So gewaltiam hatte 
er auf ihn gewirft. 

Zur Mittagszeit hörte er Schritte 
im Gange, und diefe Schritte waren 
für ihn zu Worten geworden. ©» 
Icharf unterfchted fein Ohr jeden Laut. 
Es war der Inſpektor und. der Auf- 
ſeher und dann etwas, das ſchwächer 
klang, das er nicht kannte und nicht be— 
griff, das ihn aber mit ſo ſeltenen Ah— 
nungen erfüllte. Sollte ihm wirklich 
das beſchieden werden, was vor ihm 
kein anderer Gefangener bekommen 
hatte? 

Schon lange bevor die Schritte ſeine 
Thür erreichten, hatte er ſich erhoben 
und die vorgeſchriebene, ſtramme Hal— 
tung mit den Händen an der Hoſen— 
naht angenommen. Sein Blut häm— 
merte in den Schläfen und drohte, ihm 
das Herz zu zerſprengen. Gingen 
dieſe Schritte an ſeiner Zelle vorbei, ſo 
war — das wußte er — ſeine Wider— 
ſtandsfähigkeit für immer gebrochen. 
Aber die Schritte und der fremde Laut 
machten draußen vor ſeiner Thür halt, 
und ſein Herz ſtand einen Augenblick 





Montag, Dienſtag und Mittwoch 


En e Be En : J welchen in Chicago—es iſt 
Ein dreitägiges Mode-Ereigniß ſo verſchieden von irgend font hieago—e8 i} 
fowohl eine Gelegenheit, die nenejten amerifanifchen und Pariſer Erzeugnifle zu jehen, 


i Facons in Hü i i 8wo für Dfter- 
a seneueiten Faconz in Hitten zu einem Bruchtheil der ander 
als auch die alle f F — — 


hüte geforderten Preiſe zu erlangen — wir wünſchen, N ar pt 
während der Eröffnung bejucht und felbft urtheilt — wie immer werden Hüte hier 


foitenfrei garnirt. | 
di 9 r:Nile— einem Dubend der populäriten und mobernften Heinen 

e e :d) Facons, mittleren Größen und großen Hüten, in meuen 
Schattirungen von Grau, Old Roje, Olive, Bau und in Schwarz umd Weiß — jeder 
Hut von einem tüchtigen Trimmer hergeftellt; nad) der Mode der fchönften — — 
gemacht, Zuthaten ſind gut und zuverläfjig, Hüte werth bis zu ss. Eröffnungs = Bars 


245, 3.29, 3.98 und 4.48 


Die importirten Mufterhüte brauchen nicht ‚gelobt zu 
werden — iver fie jieht, will fie — jhönere Hüte wurden 
nie gemacht Weder in New York nod Paris — reiche 
Stoffe auf’3 PVortheilhaftefte verwandt — darunter alle 
ertremen Yacons jowohl wie die neueften Schattirungen 
in neuem Grau, Od Rofe, Aliceblau ufw. Hüte, Die 
von $10 bis $50 zu machen und zu importiren often — 
Gröffnungs = Spezialpreig, Auswahl zu 


6.98 und aufwärts bis 25.00 


Große American Beauty:Rofen, 
mit Blätterwert (3 in einem 
Bündchen), wirflih 48c werth. 
Gröffnungs=2erlaufs: 
preis, Bündchen 


Protkaften von Holz: 


kohlenblech, la— 25C 


ckirt, ſtencilled, 


Waſchkeſſel, Nr. 8, 
mit Kupfer: BY 
zubſer⸗ Z7e 


boden, 


Mes. Potts Bügeleiſen,, ni—ſ 
delplattirt, Tinned 
Tops, morgen zu 


Waſchklammern, 

polirter Finiſh, 

tirte Handtuch⸗ — Br. 

I:;öll. Größe, für rule | 

mn} 
shell 
Waſchleine, CottonsBraided, 
50:-Fuh Länge für 


* Nickelplattirte zuſammenleg— 
Mers. Vrooman's Sink— bare Rock-Aufhänger, 5e 

ner, große Size, j 

Montag zu 


Defiance 


Wringer, 


Wäſche⸗ 
10 zöll ige 
Walzen, Hart: 


we 1.10 


geſtell, 


Aermelbügelbretter, wie Ab— 
bild'g, ſehr ſtark u. nütlich, 


me —— wie Ab⸗ 

ildung, große 

_Eiye, fin 2% 
Grtra fchweres nidelplattirtes 
Krumen:Tray und 15€ 


Scraper, jedes, 


Fancy Net Thee= oder 


; KRaffeefanne 1 Ye 
Zufammenlegb. Gardinenftreder, mie Tile, jedes, 
Abb’g, Größe 6x12 F., mit 45e 


Brace, d. v.Einſacken ſchützt, 


— * — Brat⸗ 
Jpfanne, Nr. 7 Größe, ‘ Seed's Never: 
falter Stiel, 12c jible Wajierfilter 


Griswold's 
klaſſiſcher 
Food⸗ 
Chopper, 
Familien 
Größe, 


Epring: 
Balance 
Waage, 

man kann 

M bis zu 25 
A Pfund 
darauf 
wiegen 


65e 


Kurzwaaren-Verkauf 


die 


Stamped Tin Diſh oder 4 
Rinſingpfanne, U— 
Duartaröße au Oe 


Ready⸗to⸗wear⸗ 
Hüte, aus fancy Braid und 
tuded Chiffon gemadt, mit 
bübjhen Schnallen, foiten jest 
en der State Straße 82.25, 


Eröffnungs: 750 


Vertaufspreis 
300 neue franzöſiſche Matroſen 
hüte, aus Perorylene Braid 
demacht. Ein ſehr inter— 
eijlanter Eröffnungs - Ver— 
laufs⸗Bargain 69€ 


Handgemachte 


Carpetbeſen, von ausger Große Size 
juchtem Bejen 1: Abſtäuber, 
Corn, gut gemacht, jeder, 


Domeſtie 


98e 


Biſſell's echter 
Carpet Sweeper, 
jeder, 


Turfeyfedern= 
DA 


I 
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500 Dutzend importirtes Blat⸗ 
terwerk. koſten immer Le. 
Eröffnungs⸗ 


Siebenter E 
Verkaufsbreis 


Groceries. J 


Siebenter 
Floor. 


Kleidermacherinnen und Haus i Näharbei 8: S Eine elegante Auswahl neuer 
h dausfrauen, ihre Näharbeit Telephones: Central 17. Rofen, Weilden, Yuni:Rojen 


felbft bejorgen, werden die außergewöhnlichen Werthe 
erfennen, die in folgenden Artikeln offerirt werden: 


Sohn J. Clark 
Baumwollfa⸗ 

den, Spule, 1c 
Kerrs Qufter 


Siwirn, per dc 


Spule, 
Heft = Faden, — 
500 9». 
Spule, % 
Leinen: Finiih Ya: 
ben, drei > c 
I Spulen für 
Beftidte Adler= u. 
4 Stern Em: 
u blem Sets, 10€ 
Soldöhr Näh-Na: 


dein, amei Le 


Packete für 
Kindergarten Glas: 


perlen, per Ic 


a Schachtel, 

een Perlmutter⸗ 
nöpfe, per 

*— Be le 

J Hätelnadeln, Holz— 

griffe, ſpe— ic 
a iell, 2 für 


Tajchen = Spiegel, 
federbezogen, 


6 
per Stüd, Ic 
Große Nadelbücher, 
fpeziell, 3 
per Stüd, c 
2. sg 
nadeln, redu= 
zirt auf 5e 
Diana Strumpf: 
halter, mitRiemen, 


großes Sa: 
inter, 19€ 
Fancy Elaftic, 2: 


Nard-Stücde, 
N 


Parlowe Hool:on 
Suppor: c 
ters, Paar 
Antifeptic Str’pf: 
halter für 

Rinder, Pr. 6c 
Dreß Shields, mit 
Gummi ges + 
füttert, für C 
Chicago Feather⸗ 
bone, ſeide— c 
bezogen, 


Tapeten. 


Bon den bilfigften Tapeten bis zu den allerfeinften 
3 Ahr die Auswahl von der größten Mannigfaltigfeit von Mur: 
ftern und erhaltet Die beiten Werthe in unjerem 


Tapeten = Verfaufsraum, vierter Floor. 


Spezialitäten für Montag. 

6c für reguläre 10:Tapeten, 
BE die Auswahl von 40 Mu: 

ftern. Für Läden und Hallen. 
für Die Auswahl von ei- 

nem großen 

Küchen: u. Schlafjimmer:Tap. 


18 für reguläre 30c Tas 
€ peten. Ausivahl von 
10 Muftern, 

Hi. für reguläre 18c- 
1 ee Fapeten, 20 Mu: 
fter zur Auswahl. 


3e 


2,500 Pfund Chas. Emmerich & Eo.’3 weiße Gänſe— 
federn, angekauft zur Hälfte des regulären Preiſes.— 
Garantirt als abſolut rein und geruchlos. 
Der größte Bargain in Federn, der jemals 
offerirt wurde, das Pfund zu............. 


Bett-Federn. 
| 
| 


Der Mordbrenner. 


Bon CartMuusmann, 


Der Mordbrenner Hatte feit Jahr 
und Tag im allertiefiten Keller bes 


Aus dem Dünifhen. 


großen Zuchtgaufes gejeien. Dreimal | 


hatte er den Auffeher überfallen. Nah 


ben erjten beiden Veberfällen hatte man | 


ihn mit der neunfchwänzigen Kate bis 
Guf’3 Blut gepeitit. Das lekte Mal 
war er in Eifen gelegt worden. 

Bon diefenm Tage an begegneten er 
und der Auffeher fich jeden Morgen 


mit drohenden Augen und feindlichen | 


"Sinn. €3 war ein ftiller Krieg und 
eine gegenfeitige Furcht, aber Fein 
Wort, nicht einmal ein böfes, wurde 
gewechſelt. 

Da ſtarb der alte Inſpektor, und es 
kam ein neuer. Ohne daß darüber ge— 
ſprochen wurde, verbreitete ſich die 

Nachricht lautlos unter den Gefange⸗ 
nen, und Hoffnung und Furcht miſch⸗ 
ten fich im Geifte der eingefhüchterten, 
einfamen Sträflinge. 

Eines Tages erfhollen fremde Zub: 
tritte im Gange vor ber Zelle des 
Mordbrenners, Die Thür wurde ge: 

- Öffnet, der Auffeher blieb draußen fte- 
> hen, während ein einzelner Mann ein- 
trat. 

- Er war von dem Dunfel geblenbet, 

- jo daß feine Augen jeden Ausdruck ver⸗ 
Ioren, der Morbbrenner aber, der das 
"Zageslicht ganz vergefien hatte, jah 
ihn fo deutlich wie eine Offenbarung. 

Der Sträfling erhob fi fchnell, 

nahm die Abfäge zufammen und legte 
die Hände an die Hofennaht, während 
er den Eintretenden anftarrte. E& war 

ein noch) junger, blaffer Mann mit fei- 


‚ faft durchfichtigen Zügen. Seine 


gen waren tiefblau und träumerifch, 
jein Haar war lang und ber blonde 
Bart floß ihm bis tief über die Bruft. 


ri 
 ,Mordbrenner nahm eine noch firam- 


a we 


ꝛ De an, und ber Freinde trat 
5A. Sn Sage han 


ziell, Rapier 


„Der Herr Infpektor!” vwerkünbete 
“eine harte Stimme bon draußen. Ber 


Zuder — : 
Oscar de 10 Pfund für 
Hafen und 
Oeſen, 
Pin Cubes, extra 
große Sorte, 8 
für € 
Pins, 400 in Pas 


pier, fpe= 1c 


ziell für 
Bant 


Puritan 
Pins, pe m 
oc 
Stopfeier, polirtes 
Holz, per 
Stüd, 1c 
Gelfuloid Haarna= 
deln, drei auf 
Karte, für ie 
Dexters ſchwarze 
Stopf-Baumwol— 


re, Dutzend 5e 


Karten, 
Mohair Tubular 
alle 


Schuhſchnüre, 
nd 
> 


Longs 


—X 


ſchnell 
| 8 


Vöbmiiches Ron: 
enmebl, 14° 

Kr Sad r 50e 
Pickled Pork, 
a dic 
zu Zunge, R,& 
R., Ya: f 

r KRoſe DC 
Schweinsfüße, Ein: 
clairs ausgebeinte, 
Ochſenlippen o der 


Schweine⸗ 22 
fhnauz., Dt. dc 
20c 


Pfirſiche f’cy 

gelbe, 2. 

Beige ſliced, Le— 
mon Cling, 
Pfd.Büchſe 10c 
— präſer⸗ 
birt, fd. 

Bhf 10e 
Plebfel, zn Dort, 
jolid Bad, mi 
Gall.Büchſe 35e 
— Milch — 
Royal blau, 

10e Büchſe Te 


Spyed — 
Beechnut 
Brand, per 
*fund20 
BB. 
6 la Mn % Me ya 
Brand, PBfd.: 
Büchfe 14c 
Lachs, Chinool B'd., 
Pfd.Vüchſe 16€ 


für 
Jams, Hartley's, 
oder 


Größen, per 
Dutzend, 


habt 


tageshellen 


9. & ©. grannlirter, 


Erbfen, £ 
Champion of 
Engl., Büchſe 
Cuppen, 2 i 
0D. Columbia Br’d,, 
3⸗Pf. Büchſe, 
morgen 10e 
en Krupps, 
5c Büchſe, 
Ofenvpoliſh, 
Blackene, 
Hühnerſutter, 
meal, 
Pf. 
Bohnen, p 
Navy, 5 Pfd. 22 
Montag 230 
Bussnioer, Lefto, 6 
zen 


für 
an 
ords, per 

— 8e 
Extract of 
Swift's 2⸗ 
Uns. Dar, 
Bmwetfchen, Santa 
Slara, 

De 0: 
Rofinen, fanch Ter- 
nenlofe, c 
Bid. Pacet 


gen, per 
Pfd. 


Reſlinen fanch kern— 
loſe Sulta— 
nas, Pfd 2% 
Piirfihe, fanch ge= 
dörrte, 
Pfd. 





Erdbeeren 

— 10€ 

Cat ſup, Columbie 
1%c 
10€ 


Brand, per 
Flaſche 
Corn, Amber 
Cream, B. 


Sortiment Faß-Sack zu 


nur 


4860 


an die Finſterniß gewöhnt, und es 
ſchien, als wirke die Umgebung un— 
heimlich und ſtörend auf ihn, ſeine 
Stimme war aber weich und melo— 
diſch. 

„Iſt dies der Gefangene Nummer 
Sieben?“ — „Jawohl!“ — „Du haſt 
Deinen Aufſeher dreimal überfallen?“ 
— „Jawohl!“ — „Du biſt zweimal 


mit der Katze beſtraft worden?“ — 


„Jawohl,“ ſagte der Sträfling, dies— 
mal aber im höhniſchem Ton, als be— 
luſtige ihn die Frage. 

„Du biſt in Eiſen gelegt?“ 

Der Gefangene antwortete nicht, 
man hörte aber ein ſchwaches Klirren 
der Kette und eine Ungeduld verrathen— 
de Bewegung draußen. 

„Ich bin der neue Inſpektor. Du 
mußt mich nicht als Feind anſehen. 
Betrachte mich vielmehr als Erzieher.“ 

„Als Erzieher!“ wiederholte der 
Sträfling unwillkürlich und me— 
chaniſch, gleichzeitig glitt aber ein ſpöt— 
tiſches Lächeln über ſeine Lippen. Er 


fühlte ſich in dieſem Augenblick weit 


weltklüger als dieſer Mann, obgleich er 
beinahe die Hälfie ſeines Lebens hin— 
ter den Zuchthausmauern zugebracht 
hatte. 

„Ja — als Erzieher!“ fuhr der In— 
ſpektor fort. 

Dieſelbe ungeduldige Bewegung 
wurde auf dem Korridor hörbar. — 
Ich werde Dich in Zukunft mit Güte 
behandeln. Hoffentlich erziele ich da— 
mit mehr als mit Schlägen.“ 
Jawohl,“ ſagte der Gefangene me— 
chaniſch, ohne über den Sinn der Wor⸗ 
te nachzudenken. 

„Heute haben wir den 1. Oktober. 
Am Heiligen Abend komme ich wieder. 
Haſt Du Dich während der drei Mo— 
nate gut geführt, ſo werde ich Dir et⸗ 
was geben, was vor Dir kein anderer 
Gefangener bekommen hat. Nimm 


Dich zuſammen.“ 
Und des Inſpeltors ſchmale, weiße 


Hand legte ich -auf-gie Sphulter bes 
Der Gefo ag hatte eine 


örders. 


— fanch New 
ard, 

N 10€ 
Apritofen, fanch ge: 
dörrte, 

ver Pd. 


Mehl — Minnefota XXXNX Superlative, 


Wajchöfen, Nr. 8 Größe, Pouch Schürloch, 
für Hart oder MWeichkohlen, 


Privat Erdange 3. 


Gereal Kaffee, Linz 
coln Brand, 4 
Packet de 


Laleſide, 
tlc 
Armour’3 
Schinken — 

fancy Galifor- 
nia, Sugar— 
cured, per 


8e 
Corn⸗ 
1.35 


handgepfl 


Can 


100: 


Sad 


Aepfel, fanch 


= 
gedörrte, Pf. löc 
Staffee, cerufhed 1 
Java, 5 Bf. 
Stafiee, fanch 
Pogota, 4 Pf. Si 


Zhee, DId Bafhion 
Ssavar, 3Pf. 3 


S1; Pro. 
25C 


Theeſtaub, 
Käſe, fanch Cream 


ıclete 23 
35 25e 
Rum— 


Deef — 
‘ 


29c 


— 


fancy, 2 Pf. 
Brick 


per Bid 14c 
Käſe, Wisconſin 
Cream, Montag, — 
per 

Seife, Chicago Fa: 
mil, 6 2 pm 


Stücke 2.65 


Seife, Fair banls 


_ Bm 
oder Oran—⸗ 


15€ 


jitronatfchale, 
tonen 


Duit, 


15c 





Santa mm 
Et erh 
Ceife, 

ftile, Montag, 5e 
Gold Fair— 
bant3, > 
Stärle, große Klum— 
penſtärke, Ic 
Head, Pfd. dc 
1.09 


Claus, 

Schmidts Ca— 
2 Etüde 
Packet 1 be 
5 fo. fiir > 
Reis, fanch 


15c 


Helen und Herde im reife herahgeſeßl 


Stahl:Kochherd, großer Badofen, durchiveg mit Asbeit ausgelegt, 
großes Wärme = Glofet, durchaus mit Ni: 
el verziert, garantirt, gut zu baden, zu 


515.95 


1.75 


derartige milde menfchliche Berührung 
jeit Jahren nicht erlebt, und obgleich 


er jtramm aufaerichtet dastand, fühlte | 
er, mie bie Sinie unter ihm mantten. | 


Der nfpektor ging. Die Thür fiel 


zu. Die Schritte entfernten fich; diejz- | 
nigen des Auffehers aber träge und | 


widerſtrebend. 


langes Grübeln 
„Etwas, was vor Dir kein anderer Ge— 
fangener bekommen hat.“ 

Sie konnten ihn dahin bringen, daß 
er ſich im Fieber der Erwartung ſchüt— 
telte, und vor Furcht, daß er getäuſcht 
werde, ſchauderte. 

* Was würde der Inſpektor ihm ge— 
en? 

Einen Spiegel! Allerdings hatte er 
ſein Bild ſeit vielen, langen Jahren 
nicht geſehen, und jeder hat doch das 
natürliche Verlangen, ſeine eigenen 
Züge, auch dann, wenn ſie verwelkt 
und entſtellt ſind, von Zeit zu Zeit zu 
betrachten. Bei Nummer Sieben wa— 
ren ſie aber im Laufe der langjährigen 
Kerkerhaft in Vergeſſenheit gerathen. 

Eine Blume! Ja, eine Zeit lang 
war es ſein ſehnlichſter Wunſch ge— 
weſen, ein Topfgewächs zu beſitzen, das 
er pflegen und begießen konnte. Sept 
machte er fich nicht3 mehr daraus. T3 


"war bier unten ja aud) zu buntel, daf 


etwas gedeihen konnte. 

Ein Beeffteaf mit Zwiebeln und 
Spiegeleiern! Nein, eine foldhe Kaft 
durfte ein Gefangener nicht beanfpru- 
hen. Sie hätte feinen Körper ja aud) 
nur zu neuem MWiderftand gefräftigt 
und neue Sehnfucht nach der Freiheit 
in ihm-mochgerufen! — Ein Weib! 
Der bloße Gedante machte ihn erbeben. 
Indeffen mies er ihn faft mit Schau- 
bern zurüd! Würde der Anblid ein2s 


Weibes nicht ‚die mit Geialt untere. - 
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ganz ſtill. 

Da wurde langſam geöffnet, ſchwer 
und raſſelnd, und der Inſpektor trat 
ein. 

„Du haſt Dich in den verfloſſenen 
drei Monaten gut geführt.“ 

„Jawohl,“ ſagte er. Seine Stim— 
me zitterte. So ſollte er es alſo doch 
haben. 

„Erinnerſt Du Dich, daß ich Dir ei— 
ne Belohnung verſprach?“ 

Er vermochte nicht zu antworten. 
Ob er ſich deſſen erinnerte! In dem 
ganzen Vierteljahr hatte er Tag und 
Nacht an nichts Anderes gedacht. 

„Erinnerſt Du Dich deſſen nicht?“ 

„Jawohl!“ Und diesmal klang es 
wie ein unterdrücktes Schluchzen. 

„Dann ſollſt Du ſie auch haben.“ 

Der Mordbrenner zitterte am gan— 
zen Leibe. Der Inſpektor drehte ſich 
um und knipſte mit den Fingern. Ein 
kleiner ſchwarzer Pudel kam langſam 
und vorſichtig herein, als fürchte er, 
daß man ihn in eine Falle locken 


wolle. 


„Den Hund kannſt Du behalten,“ 
ſagte der Inſpektor. 

Draußen entſtand eine ungeduldige 
Bewegung. Der Mordbrenner blickte 
den Inſpektor mißtrauiſch an und 
fragte: „Wie lange?“ 

„So lange Du gut zu ihm biſt und 
Dich ordentlich führſt.“ 

Der Inſpektor ſah, wie die Augen 
des Verbrechers im Dunkel leuchteten, 
ſagte aber nichts. 

Die Thür ſchloß ſich wieder lang— 
ſam, und der Gefangene blieb mit ſei— 
nem neuen Gefährten allein. 

Diesmal klangen die Schritte drau— 
ßen verächtlich, als wenn einer ſich über 
etwas ärgerie. — Drinnen ſtarrten die 
beiden einander lange an. Er zögerte, 
das Thier zu locken. Eine unbeſtimm— 
te Furcht ſagte ihm, das es nicht zu 
ihm kommen würde. 

Schließlich wagte er den Verſuch. 


Der Pudel näherte ſich ihm langſam 


und zögernd. Als er ihm ganz nahe 
war, begann er, ihn zu beriechen. Der 
Gefangene faßte Muth und fuhr ihm 
mit der Hand über den Kopf. Der 
Pudel richtete ſich auf und legte ihm 
die Vorderpfoten auf das Knie. Dies 
erſchreckte ihn ſo ſehr, daß er beinahe 


hintenüber gefallen wäre, er faßte ſich 

Der erſte Gedanke Des Zurückblei-— 
benden war Rührung, der zweite war 
Haß gegen den neuen Vorgeſetzten, der 
die Macht beſaß, ihm Gutes zu erwei— 
ſen, der dritte und letzte war ein un— 
unterbrochenes tage-⸗, wochen-, monate-⸗ 
über dieſe Worte: 


aber und ſtrich ihm vorſichtig mit bei— 
den Händen über die Ohren bis zur 
Schnauze. Der Pudel nahm aber ei— 
nen Satz und ſprang ihm auf den 


Schoß, und während der Sträfling 


ihm den Rücken hinunterſtreichelte, we— 
delte das Thier ununterbrochen mit 
dem Schwanz und verſuchte, ihmStirn 
und Augen zu lecken, bis der Mord— 
brenner ſeinen Kopf ganz in dem 
krauſen Pelz des Hundes verbarg und 
laut zu ſchluchzen begann. 

Diesmal war draußen kein Laut 
hörbar, alles blieb in lautloſer Stille. 
Als der Inſpektor aber ſeinen Rund— 
gang beendet hatte, ſagte der eine Auf— 
ſeher zum anderen: 


„Ich glaube, daß er nicht ganz rich— 
tig iſt. Jetzt wird der Mordbrenner 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. 
Bewinue Bere Wejuloieis Wiebes us E 
meiner Hilfe. Sch behandle alle Krank 

iten und gebe alle ärztliche und Örtliche 
—— —— — und 
ibriren, je na edürfni 
beziehen fi) bie Ant 
telert Medı*'n, und beläuft fich biefe inne: 
w an nit nur c.uf 81.00 die Woche. 
—Rannit Du nit lommen, fo fchreibe mir. 
Behandele alle atuten und 


hrosnifhen Krankheiten, 
befonder8: alle Shwäden, Aheumatismus, 
Keiden von unreinem Blute, Hautlrant: 
heiten, Gatarı), Magenleiden, Seri:, 
Leber: und Nierin: Krankheiten — und 

aud) alle Frauenleiden. 
Spredftunden täglich von 8 biß 6, Dienftags Dis 
YUbHr Abends. Sonn. und Feiertags geichloffen. 


— 
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annt zu werben. Er 


Die nenen Wa 


Burmah und perſiſche Challies, Blumen- und orien taliſche Effekte, 


ben — die Je Qualitäten — ſpeziell, Yard 


Seide appretirte Eoliennes, der modern werdende 
Sommer-Kleider, 
in Alice blau, Turquoiſe grau, Helio lohfarbig, 
Navy und zahlreichen 


die reguläre 23 


Stoff für „einfach farbige“ 
Gern, Rejeda, Gardinal, 
anderen beliebten Yarben; 
39 Dualität, zu, Yard 


Bedrudte Seide Organdies, in danerbaften Yän- 


gen, pafjend fiir Waifts ıumd Kleider; zahlreiche 
Sprig, Spray und Wlüthen-Mufter jind bierin 
i J if . 27 Werthe — MM ‘ 

giugeſchloſſen; 35 Werthe Montag, 1 ie 


Nard - 


2000 Stüde echte St. Gallen Swiffes, bübjch ge: 
beitidte 
Auswahl 
wirkliche T5c 


39c 


Importirte perſiſche Lawns; werden fehr beliebt 


band appretirt, 


webt, jheer und crisp, | i 
eine große 


Dots, in allen Größen, 
von mit Meinen Dots verjebenen; 
Qualitäten — ein ungewöhnlicher Bar: 
gain, zu, Mard — 


mer-Kleider ſein — 


fiir moderne 
morgen. 


Som 


19e 


Standard Hemdenzeug Prints und 
gute Qual. Schürzen-Gingha in 
blauen und braunen Karrirungen — 
— ———— 


Feines Indigo blaues Calico; feine 
“ 


ſpeziell 
1 Cuſtom Made 

PVatent Col 
> Rn Golt 
wo Welt 


3ic 


Yard 


Seide Wire Frames, 
Facons. Gröf 


Vertaufspreis 


hloſe ſind hier 


in dunklen und hellen Far— 3e 


500 Stücke beftickte franzöſiſche Nainſools; ein 
durchaus vollſtändiges Aſſortiment der neueſten 
beitidten Entwürfe in fancy Syiquren, Dots, 
Scrolls ufw.; machen ſehr hbübihe Sommer: 
Kleider — die gewöhnlihe 75c Dualität 39€ 


— jpeziell morgen, Yard 

Arifto und Jasmine PBatiite; taufende von Stüden 
in den neueften Moden und Farben; diejes find 
12}: Stoffe — Speziell Montag, 4ie 


Pearline PBatifte, elegant merceriged, jheer und 
feidenartig; der hübichefte weite Paummollens 
Stoff für den Sommer; gut Gewerth 39€ 


Yard 
40yölliges weißes India-Leinen; regulärer Preis 
15c — ein entichiedener Pargain für Tie 
2 


Montag, zu, Vard 
Seide Mull, einfach weiß, weih und bübich, das 
Doppelte des Montags Preifes wertb, Ya 

Yırd 


— morgen, 


gebleichted Muslin; 

ungebleihtes Betttuchjeug; 
weise Hairline Dimity — Teiöte 

— Fabritfehler — ſpeziell für Mon— 
tag. 


ſchweres 


Feines 


feines 


Damen-Schuhe, 2.48 


Das Lager eines wohlbefannten Fabrifanten 


—auf 


Gerichtsdefehl verfauft—iteht für Eu 


für Montag zur Auswahl bereit. Im Ganzen 
find es 1,296 fehr feine Euftom “= made, Welt- 
Sohlen, importirte Patent Coltffin Schnür- 
und Blucher Schuhe für Damen, in neun ver- 
Tchiedenen Frühjadrs- und Sommer = Facons, 
gemacht um zu $3.50 verfauft zu werden; hr 
mwerbet diefelben als außerordentlich quteBar- 


gains 


zu fchäben miffen, Bargains welche fein 


anderer Laden zu diefem — 48 
preis zu offeriren imftande ift, nur. + 


Spezielle Werthe auf den Bargain Sguarces 


$1.50 
$2.50 
$2.00 


| iteider:Sullerflofe 


36351. araue_ Silefia Taillen-Futter- 
itoffe, 12%2c Qualität, Montag, '% 
die Nard für 

24301. importirtes Seide und Leinen 
Moreen-Sfirting, jpeziell, die 99€ 
Yard zu 

3630. voller mercerized Sateen, doppelt 
gefaltet, in Ichlvarz u. farbig, 14 
ausgezeichnete Qualität, Yard. . ce 


wohl auch noch feinen Hund auf uns 
beten.“ 

Sein Kollege nidte nur. Sie waren 
beide jchon fechzehn Jahre im Amt und 
mußten, mie fie mit den Gefangenen 
umzugehen hatten. 

Geit diefem Tage ift aber nie mie- 
der eine Klage über Nummer Gieben 
geführt, und doc ſaß er noch ſechs 
lange Jahre im tiefſten Keller des gro— 
Ben Zuchthaufes. 

Als er ftarb,wurbe der Pudel her- 
ausgelaffen. Der Hund fümmerte fi 
aber um nichts, weder um Menfchen 
noch um Thiere. 
Trank zu ſich zu nehmen, wich er nicht 
vom Grabe des Mordbrenners, bis er 
nach ganz kurzer Zeit dem einzigen 


Freund, den er wohl je in ſeinem Le-⸗ 


ben gehabt hatte, unter die Erde folgie. 
— — — — 
Sofmannsthal contra Sof: 
mannsthal, 


Ueber eine heitere Meinungsverfchie- 
denheit berichtet in amüfanter MWeife 
das Wiener Ertrablatt aus Wien: Bon 
den zwei Vettern Hofmannsthal ift der 
eine, der Hugo, ‘fchon jehr berühmt, 
— — 5 * —* rer 

e, demnächſt wenigſtens recht 


Ohne Speiſe und 


Glace Schnürſchuhe für Damen. .. . . 986 
Glace- u. Bor Calf Damen-Schuhe.. 1.59 
Dongola Schnurſchuhe für Damen. . 1.29 


hleine Waaten 


Mercerized Häfel-Garnı, in allen Far- 
ben; 100 Yard Spulen—4 

Spulen für 

Grosgrain Seide überzogener Feathers 
bone, in fchiwarz, weiß und far= m 
big, die Yard 

Richerdfons 100 Yard Spulen = Seide, 
in ſchwarz und farbig, u 


I 


mifchen Duell-Liga; und wenn einmal, 
in vielen, vielen Xahren,der Zweikampf 
aus der Mode gekommen ſein wird, 
dann muß ſein Name unter denen ge⸗ 
nannt werden, die mit dieſem Ver— 
dienſt an der Ziviliſation eng ver— 
| fnüpft find. Snzmwifchen arbeitet un- 
ter dem Beifall der Kulturmenfchheit 
‚ jeder der Veitern an feinem eigenen 
| Ruhm weiter. Aber e3 ift augenjcheir- 
lich nicht vortheilhaft, wenn der eine 
Kufin den andern dabei gelegentlich 
zur Mitarbeit auffordert: Jeder fehe, 
‚ wo er bleibe. Zwar von Hugo kann 
man nicht behaupten, daß er fich je in 
einer Titerarifchen Angelegenheit an 
Emil gewandt hätte; ftehen ihm doch 
— bon Sophofles bi3 Dimay — ganz 
andere Autoritäten zur Verfügung. 
Dagegen mollte Emil, der Antibuel: 
Iant, ji) jüngft des Dichters Hugo 
für feine Ziwede bemächtigen, was ihm 
aber übel befam. Nämlich in der Ieß- 
ten Situng der Afademifhen Anti- 
Duell-Tiga, wo natürlich wieder Emil 
präfidirte, wurden zunächft die fehr 
erfreulichen Erfolge. der ‚Liga, die er- 


höhte Inanſpruchnahme des Ehren⸗ 


rathes und die 
der ö * * 


wohlwollende 
———— 


in allen 


und VBlätterwert — Blumen, 
die zu 39c billig fein würden. 
Eröffnungs- 

Verlaufspreis .......... „ge 


Ilnterzeug 


Eine furze PBargaingefhihte für Montag. 


Baumtiollene KorjetzLeibchen für Damen, hoher 
Hals und lange Aermel oder niedriger 15c 
Dals ımd ohne Aermel:Moden, zu... 


Feine Lisle-Zwien Ecru-Leibchen und 
für Damen, reguläre 50e Werthe 
ßß tee Akne i. 


Tights 
—W 


Mittelſchwere Leibchen, Beinkleider und Tights 


für Damen. Spezielle Werthe Mon— 
tag zu 19e, 250 und 


Unterbemden und llnter- 
bofen jür Männer, mit 
telihwere Balbriggans, 
mittelfhwere Merinos, 
Palbriggans, in Grös 
Ben von 34 bis 52, und 
leiht beihmuste Win 
terslinterfleider, Wertbe Aa 
rengiren aufmwärt3 bis 
$1.35. Montag nur 


480 
Handſchuhe 


Jeder Preis iſt ein ſpezieller Anreger für Euch, 
morgen zu kaufen. 


Impor tir te Be ehe Suede:Hand- 
jhube für Dainen, alle Größen; * 
a i 1.39 


ertra jpeyiell 
Ponita, ertra feine Qualität, importirte 2: 


Glasp Overjeam Glace-Handihuhe für Damen, 
in allen Farben und jhwarg — 
A... = 980 


Importirte 2:Clasp merceriged Lisle-Handſchuhe 
für Damen, alle Farben und jhiwarz 25c 
— bie Be Betleeiecesuensausenanennee oO 


Guticnra Seife, 


2% Größe — von 10 Uhr Vorm. bis 12 
12 Uhr Mittags (Main Floor), St. 1WE 


Strumpfwaaren 


Wir witnfhen, daß Ihr uns nah den von uns 
offerirten Werthen beurtheilt — mie 3. 2. 


SO Baar Halb:-Strümpfe für Männer, feide: 
beitidt, fchwarz mit weißen Füßen oder Eplit 
Sohlen; fchwere, einfache 
doppelte Haden und Sohlen 


Ertra Dualität Yarn Dyed fchwarze Damen: 
Strümpfe, vom beiten Maco Yarn gewebt; 
» abjolut fledenfos; ungewöhnlih billig für 
Montag zu, Schadtel von 6 Paar, 
7Ve; Paar 


Schwarze gerivpte Strümpfe für Kinder, paf- 
jend für Knaben oder Mädchen; alle Gröhen — 
bon 5 bi8 — ſehr ſpeziell 
morgen zu 


Schreibmalerialien 


Dritter Floor — benutzt die bewegliche Treppe. 


Schreibmaſchinen⸗Papier, 500 Bogen 

12) Bogen Rote:PBapier, nur 

Spieltarten, PBadet nur seuenu.... 48 
Souvenir: Pofttarten, fveziell...nconnnse l 
Shelf-Papier, Bader 2 Dugend.ucusenee 


deutender Perfönlichkeitem, die fich ge- 
gen dad Duell ausfpredhen, darunter: 


Yerbinand dv. Saar, der Profeffor des 
deutfchen Rechtes an der Wiener Uni- 
berfität Dr. vd, Zallinger, Hofrath Ba- 
ron Hod, Profeffor Kaffowig, Profef- 
for Benebift und die syechtmeifter 
Barbafetti und Franceschini. Dage- 
gen jchrieb der Vetter bes Hrn. Präji- 
denten, Dichter Hugo v. Hofmanns⸗ 
tal, daß ihm das Duell im allgemei- 
nen, beionders unter jungen Leuten, 
fompathifch, die Bewegung dagegen im 
allgemeinen gleichgiltig, unter jungen 
Leuten aber 'bireft - wärtig ſei. 
Das hatte der Emil von 


nicht erwartet! Es iſt, wie 
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ettern öffentlich ü ÖffentlicheDin 
unterhalten. Das „widerwärtige Ge- 
fühl des Hugo, das bem Emil gewif; 
auch direlt widerwärtig ſein wird iit 
natürlich ein gang peiates Gefühl und 
als foldes nicht bisfutabel. Aber im 
Stillen werden doch viele über biefe 
Anfiht des buellfreunblichen Dichters 
ben Kopf fchütte en — tommt 





